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Unser Vagesspiegsl
Gauleiter Wilhelm Loeper , der Reichsstatt-
halter für Vraunschweig und Anhalt , ist nach
längerer Krankheit gestorben.
Reichsschatzn,elfter Schwarz fordert in einer
Rundsuniansprache zu reger Beteiligung an
der Arbeitsbeschaffungs -Lotterie auf.

2n Auswirkung der Entspannung zwischen
London und Rom zieht Italien Truppen aus
Libyen zurück.
Die englische Regierung gab die Bedingungen
für die Beilegung des italienisch -abesfinischen
Streitfalles bekannt.
Die Neuwahlen in England finden am 14. No¬
vember statt.
In Britisch -Westindien ist es zu schwere« Ar¬
beitslosenunruhen gekommen.
Bei den Wahlen zum dänischen Folketing
haben die Regierungsparteien gesiegt.
BarietS -KLnstler werden sich am Sonntag in
Bremen in den Dienst des WHW . stellen.
Eine starke Senkung der Marmeladenpreise
steht bevor.
Bremens erste Nachtfröste vernichteten die
Blüte der Dahlien.

Der führer vor den Neichsrednern
Berlin , 24. Oktober.

Der Führer sprach Mittwoch nachmittag im >
Thronsaal des Reichsministeriums für Volksauf¬
klärung und Propaganda auf einer Veranstaltung
der Reichspropagandaleitung der NSDAP . vor
Gauleitern und Reichsrednern und gab die Richt¬
linien für die propagandistische Arbeit des kom¬
menden Winters , die insbesondere auch im Hin¬
blick auf die Durchführung oes Winterhilfswerks
gestellt sind . Vorher gedachte Reichsminister Dr.
Goebbels  in tief empfundenen Worten des
verstorbenen Gauleiters von Magdeburg -Anhalt,
Reichsstatthalter Wilhelm Loeper  der nun
schon der zweite Gauleiter sei, der im Laufe dieses
Jahres durch den Tod aus den Reihen der alten
Mitstreiter des Führers gerissen worden ist.

rag der Nationalen Solidarität
Berlin,  24 . Oktober.

Im Programm des Winterhilfswerks tritt fol-
gende Aenderung ein ! Der Tag der Nationalen
Solidarität wird nicht am 14., sondern bereits am
7. Dezember  abgehalten . Die erste Straßen-
sammlung findet am 3. November statt.

die Seeresbeamten-taufbalfn
Berlin , 24. Oktober.

Der Bedarf an Zivilanwärtern für den gehobe¬
nen, mittleren , nicht technischen Dienst der Heeres¬
verwaltung (Heeresbeamten (Einheits -) Laufbahn)
wird im April jeden Jahres zum Teil aus den
im Herbst des Vorjahres eingestellten Frei¬
willigen und Dienstpflichtigen gedeckt. Der größte
Teil der Anwarterstellen ist den Versorgungs¬
anwärtern vorbehalten.

Für die Einstellung als . Zivilanwärter gelten
folgende Voraussetzungen : s.) mindestens Prima-
reste einer neunstufigen höheren Lehranstalt (rncht
Privatschule ) , b) arische Abstammung , °) deutsche
Reichsangehörigkeit , ä ) unverheiratet , s ) Ab¬
legen einer psychologischen Prüfung.

Iin allgemeinen haben nur Gesuche von Be-
Werbern Aussicht auf Berücksichtigung , die das
13. Lebensjahr vollendet haben . Die Bewerbun¬
gen sind unmittelbar an die Truppenteile zu
richten. Bescheide , in denen den Bewerbern die
Vorlage eines erneuten Gesuches im Aprrl 1838
anheimgestellt wurde , sind nunmehr überholt.
Neueinstellungen von Zivilanwärtern erfolgen
erst wieder im April 1937.

öoulster im Hauptamt für volkswoHlfaHrl
Besiin , 24. Oktober.

Gestern vormittag stattete der Reichsleiter
Vouhler unter der Führung des Hauptamtslerters
Pg . Hilgenfeldt dem Hauptamt für Volkswohl¬
fahrt einen Besuch ab . Er besichtigte u . a . ein¬
gehend die Stelle für Bittgesuche , in der ,m letzten
2ahre 34 080 Gesuche bearbeitet wurden . Dre auf
dem Gebiete des Winterhilfswerks zu leistenden
Arbeiten fanden seine besondere Beachtung und
regstes Interesse.

T-r Führer und Reichskanzler empfing gestern den
Dundessührer des deutschen Reichskriegerbundes »Ktzff-
Häuser", Oberst a. D- Reinhard , zum Dortrag.

Neues Junavolk -Heim. In Crock bei Hildburghausen
durde ein neues Heim eingeweiht , das dem dortigen
Jungvolk kostenlos zur Dcrsügung gestellt wird . Die
Mittel von etwa 2000 RM . für dieses Heim sind von
der nur etwa 1<M Kopse zählenden Gemeinde in vor¬
bildlicherOpserbercitschast aufgebracht worden

Landes-
d-r vorige. Ehrungen für einen Ausgeschiedenen. Der

houptmann von Niederösterreich, Reither , bei
M°che aus der Wiener Regierung , der er al.
^urtfchastsminister angehörte , ausgeschieden rft,
von 69 Gemeinden zum Ehrenbürger ernannt.

Dessau , 24 . Oktober.
Mittwoch morgen 5.3V Uhr ist der Reichs¬

statthalter in Braunschweig und Anhalt und
Gauleiter von Magdeburg -Anhalt , Haupt¬
mann a . D . Wilhelm Loeper , nach längerer
Krankheit sanft entschlafen.

Das braunschweigische und das anhaltische
Staatsministerium erlassen einen Nachruf  zum
Tode des Reichsstatthalter - Loeper , in dem es
heißt:

„In tiefer Trauer geden en wir an der Bahre
des allzu früh Entschlafenen seiner hohen unver¬
gänglichen Verdienste um den Nationalsozialis¬
mus und um die beiden Länder Braunschweig und
Anhalt , deren erster Reichsstatthalter er ge¬
wesen ist.

Voll mutigen Glaubens an Deutschlands Zu¬
kunft hat er sich frühzeitig zur Fahne Adolf Hit¬
lers bekannt und bei der nationalen Erhebung
am 9. November 1923 in vorderster Reihe der
Streiter gestanden . Dann hat er mit vollem Ein¬
satz seiner Willensstärken Persönlichkeit die natio¬
nalsozialistische Bewegung im Gau Magdeburg-
Anhalt zum Siege geführt und den Gau bis zu
seinem Hinscheiden in rastlosem Wirken geleitet.
Im Mai 1933 berief ihn das Vertrauen unseres
Führers zum Reichsstatthalter in Braunschweig
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und Anhalt . Seitdem hat er sich den vielfältigen
schwierigen Aufgaben , vor die sein neues hohes
Ämt ihn stellte , mit gleichem heiligen Eifer
gewidmet . Allen Zweigen der Staats - und Ge¬
meindeverwaltung galt seine Anteilnahme . Rein¬
haltung und Pflege deutscher Art und Kunst war
ihm Herzenssache . In dem Neubau des Dessauer
Theaters , das in erster Linie sein Werk ist, hat
er selbst seinem Leben ein schönes und bleibendes
Denkmal gesetzt. Den großen Anstrengungen der
jahrelangen Kämpfe und der gewaltigen auf ihm
ruhenden Arbeitslast hat sein Körper nicht standzu-
halten vermocht . Rücksichtslos gegen sich selbst,
wo es der Sache unseres Volkes , der Sache des
Nationalsozialismus galt , hat er seine Kräfte
allzu früh verzehrt . So ist er gefallen wie ein
Held auf dem Schlachtfelde : Im Leben wie im
Tode ein Ritter ohne Furcht und Tadel . Ein
echter deutscher Mann und Nationalsozialist.

Vraunschweig und Anhalt werden ihrem ersten
Reichsstatthalter Wilhelm Friedrich Loeper , den
tapferen Gefolgsmann Adolf Hitlers , in Dankbar¬
keit und Treue über Tod und Grab hinaus allezeit
ein ehrendes Andenken bewahren"

H
Der Reichs - und Preußische Minister des

Innern , Dr . Frick, hat angeordnet , daß alle öffent¬
lichen Gebäude im Gau und Statthalterbezirk
des verstorbenen Gauleiters Loeper am Todestag
und am Beisetzungstag halbmast zu beflaggen
sind.

6an;MOeburg-sinlM trauert
Die Stadt Dessau ein einziges Meer schwar;umslorter sahnen - SeileiSstelegrammDes sührers

Dessau , 24. Oktober.
Die Nachricht vom Ableben des Gauleiters und

Reichsstatthalters Hauptmann Loeper wurde in
Dessau in den frühen Morgenstunden bekannt und
rief tiefe Trauer bei der gesamten Bevölkerung
hervor . Man wußte zwar um die ernstliche Er¬
krankung des „Hauptmanns " — so hieß Gauleiter
Loeper im Volksmund — aber niemand ahnte , daß
der ernsten Krankheit sobald der Tod folgen
würde . Bald nach Bekanntwerden der Trauernach-
richt war die ganze Stadt in ein einziges
Meer schwarzumflorter Fahnen  ge¬
wandelt . Alle öffentlichen Gebäude hatten die
Fahnen halbmast gefetzt. Auf allen Straßen bil¬
deten sich Gruppen , die die Nachricht vom Ab¬
leben des Hauptmanns Loeper mit Anteilnahme
erörterten . In den Schulen wurde der großen Ver¬
dienste des alten und treuen Mitkämpfers Adolf
Hitlers in Ansprachen der Lehrerschaft gedacht.

Auch in Magdeburg kam die Nachricht vom Tode
des Gauleiters vielen unerwartet . Nur wenige
wußten , daß allein die ungeheure Willenskraft den
Dahingeschiedenen in den letzten Wochen aufrecht¬
erhielt und ihn sogar an öffentlichen Veranstaltun¬
gen noch teilnehmen ließ . Alles beugt sich im
Schmerz vor dem harten Geschick, daß einer der
tapfersten Kämpfer , einer der getreuesten Pala¬
dine des Führers so früh abberufen wurde . Die
Nationalsozialisten des .Gaues wissen, daß sie es
nur Loeper zu verdanken haben , daß Magdeburg-
Anhalt von den frühesten Tagen der Bewegung an
ein starker Gau war . Wie der Gau seinen Leiter
geliebt und geachtet hat , zeigt sich, wie in allen
Städten und Dörfern von Magdeburg -Anhalt auch
in der Stadt in der spontanen Trauerbeflaggung.
Von Donnerstag ab bis zum Tage der Beisetzung
ist allen Volksgenossen Gelegenheit gegeben , von
ihrem Gauleiter Loeper im Hause des Reichsstatt¬
halters Abschied zu nehmen.

Die Umgebung des toten Gauleiters meldete
sofort dem Führer den schweren Verlust und
drückte ihr Beileid aus . In den ersten Bor¬
mittagsstunden liefen aus allen Teilen des
Gaues und des Reiches Beileidstelegramme ein.
Außer den hervorragenden Vertretern von Staat
und Partei gingen Beileidstelegramme vom Her-
zogshaus von Anhalt , von den Reichsstatthaltern
Säuckel und Hildebrandt , dem Landeshauptmann
der Provinz Sachsen , Otto , und zahlreichen Kreis-
leitern ein.

Der stellvertretende Gauleiter , Eggeling , ordnete
anläßlich des Todes des Gauleiters für sämtliche
Dienststellen der Partei im Bereich des Gaues
Magdeburg -Anhalt für die Dauer von vierzehn
Tagen Trauerbeflaggung an.

Außerdem wandte sich der stellvertretende Gau¬
leiter Staatsrat Eggeling mit einem Aufruf an
die Parteigenossen des Gaues , in dem es u . a.
heißt : „Unser Gauleiter ist von uns gegangen.
Nach unsäglichem , mit unendlicher Geduld und
noch größerer Willenskraft getragenem Leiden , ist
er zur Standarte Horst Messe! eingegangen . Da¬
mit hat ein Leben seinen Abschluß gefunden , das
nur seinem Volk galt , ein Leben , das dem unseren,
meine Parteigenossen , so verbunden war wie das
eigene . War es in den Zeiten des Kampfes , war
es nach der Eroberung der Macht , immer war er
der erste, der sich einsetzte. Hart , wenn es sein
mußte , und doch wieder weich, wenn es um rein
Menschliches ging . Aber stets Nationalsoz ialist .

.Sein Leben liegt klar vor uns . Soldat der
alten , ruhmreichen Armee und politischer Soldat
unseres Führers . Kein Opfer , das ihm zu groß
ist, keine Aufgabe , die ihm nicht lösbar , kein
Mißerfolg , der seinen Glauben erschüttern
konnte . Dies sind die Eigenschaften , die seinen
Gau geschaffen haben , und die ihn zu „unserem

Hauptmann " machten . Er hat nun ausgelitten,
aber im Geist steht er unter uns , und wir glau¬
ben , ihn sagen zu hören : Nun zeigt , meine
Parteigenossen , daß ich nicht umsonst euer Gau¬
leiter war . Nun zeigt , daß ich nicht umsonst ge¬
lebt habe ."

Aus Anlaß des Ablebens des Gauleiters und
Reichsstatthalters Loeper hat auch der stellver¬
tretende Gauleiter des Gaues Südhannover-
Vraunschweig , Kurt Schmalz , angeordnet , daß die
politischen Leiter , Führer und Amtswalter der
Gliederungen der Partei innerhalb des Landes
Braunschweig bis zum Veisetzungstage zum
Dienstanzug Trauerflor anlegen . Die Dienst¬
gebäude der Partei haben am Beisetzungstage
halbmast zu flaggen . Am Beisetzungstage dürfen
nur solche Veranstaltungen stattfinden , die einen
des Tages würdigen ernsten Charakter tragen.

Berlin , 24. Oktober.
Der Führer sprach, laut NSK ., Frau Loeper

mit folgendem Telegramm sein Beileid aus:
Zum Hinscheiden Ihres Gatten spreche ich

Ihnen mein herzlichstes Beileid aus . Er war
einer meiner ältesten und treuesten Mitkämpfer,
dessen Verdienste um die Wiederausrichtung des
Reiches unvergänglich sind. In Dankbarkeit und
Verbundenheit gedenke ich feines Wirkens als
Gauleiter und Reichsstatthalter . Möge Ihnen
der Gedanke an das große Werk Ihres Gatten
Trost in Ihrem schweren Schmerz geben.

Adolf Hitler.
(Siehe auch Seite 2)

Kaust tose»er strbeitsbeschaffungslotterie!
Nundfunkansprache des Neichssüiahmeislers Dchwar;

Berlin , 24. Oktober.
Der Reichsschatzmeister der NSDAP ., Schwarz,

hielt am Dienstag über sämtliche deutschen Sen¬
der folgende Ansprache:

„Das deutsche Volk hat in den zweieinhalb
Jahren unter der starken Hand des Führers Lei¬
stungen vollbracht , die das Staunen der ganzen
Welt erregen und das grenzenlose Vertrauen des
gesamten Volkes zum Führer beweisen . Ewig¬
keitswerte  wurden und werden geschaffen,
seien es die Deutschland umspannenden Auto¬
straßen  oder die mächtigen Dämme,  durch
die wir den Volksgenossen auf den Inseln der
Nord - und Ostsee die brüderliche Hand reichen , sei
es das Land , das in harter Arbeit dem Meere
abgerungen , Tausenden als Siedlungsstätte eine
neue freie Heimat werden wird . Dem staatlichen
Vorbild folgte erfreulicherweise auch die Pri¬
vatwirtschaft,  überall neue Arbeitsplätze
schaffend, und damit die Arbeitslosenzahl ver¬
mindernd . Neben dem Aufbau und der Arbeit im
Innern hat uns aber der Führer auch nach außen
durch die Einführung der Wehrpflicht wieder
Ehre und Freiheit und Weltgeltung
zurückgegeben.

Außergewöhnliche Leistungen erfordern auch
außergewöhnliche Mittel . Gerade die Arbeits¬

beschaffung als Problem des ganzen Volkes und
jedes einzelnen mußte deshalb nicht nur vom
Staat allein , sondern auch durch die freiwillige
Mithilfe aller Volksgenossen gefördert werden.

In ihrer Verbundenheit mit dem Staat hat
deshalb die Nationalsozialistische Dercksche
Arbeiterpartei den Weg der freiwilligen Hilfe
beschritten , als sie aus Wunsch des Führers und
als Unterstützung für die Durchführung des
Arbeitsbeschassungsprogramms das großartige
Werk , die Arbeitsbeschasfungslotterie , ins
Leben rief.
Fünf solcher Lotterien wurden bis jetzt durch¬

geführt , und alle fünf brachten sie. dank der opfer¬
willigen Mithilfe aller Volksgenossen , einen
schönen Erfolg . Mit dieser hohen Zielgebung
ist die Arbeitsbeschassungslotterie über jede an¬
dere Lotterie und über den Zweck einer Lotterie
überhaupt hinausgewachsen.

Die Form der Mittelbeschafsung durch eine
Lotterie kann ich nur als glücklich bezeichnen , da
sie nicht nur ein wertvoller Faktor im
Aufbauprogramm  geworden ist, sondern
auch da und dort den Volksgenossen kleine und
große Gewinne  brachte , die sich wiederum
segensreich in den Nöten des Alltagslebens aus¬
wirkten.

Die Arbeitsbeschaffungslotterie geht Hand in
Hand mit dem Winterhilfswerk  des deut¬
schen Volkes . . Beide haben große Aufgaben zu
erfüllen , die sich gegenseitig ergänzen . Aus die¬
sem Grunde habe ich angeordnet , daß am 1. Okto¬
ber die sechste Reichslotterie für Ar¬
beitsbeschaffung  aufgelegt wurde.

Wenn ich Sie hiermit in meiner Eigenschaft
als Generalbevollmächtigter des Führers in allen
oermögensrechtlichen Fragen der Partei aufrufe
zur freundigen Mithilfe am Gelingen dieser
Arbeitsbeschaffungslotterie , so tue ich das in der
Gewißheit , daß auch Sie , meine Volksgenossen,
mit dem Führer einig sind in dem unerschütter¬
lichen Willen zum Aufbau unseres Reiches.

Helfen Sie also , daß auch der sechsten Reichs¬
lotterie für Arbeitsbeschaffung ein voller Erfolg
oeschieden sei ! Tragen Sie dazu bei , denjenigen
unserer Volksgenossen , die durch die Katastrophen-
wirtschaft der Sqftemzeit unverschuldet arbeits¬
los geworden und in Not geraten sind, wieder
Arbeit zu geben . Sie sollen nicht weiterhin das
Brot des Mitleids essen, sie sollen wieder durch
eigener Hände Fleiß in freier Arbeit ihren Le¬
bensunterhalt verdienen können.

Das ist der Wunsch und Wille des Führers ."

Soldat stdolf Hitlers
Zum Tod wllHelm Loepers

Wilhelm Loeper war einer der . ältesten un!d
treuesten Kämpfer des Führers . Er , der Soldat
des Weltkrieges , wurde später der Soldat des
großen Freiheitskampfes und stand in den großen,
aler vor allem auch in den schweren Stunden
der nationalsozialistischen Bewegung stets an der
Seite Adolf Hitlers . Sein tragischer Tod reißt
eine tiefe Lücke in die Reihe der alten Kämpfer
der nationalsozialistischen Bewegung.

Reichsstatthalter Wilhelm Loeper wurde am
13. Oktober 1883 in Schwerin  in Mecklenburg
geboren , hat also nur ein Alter von 82 Jahren
erreicht . Er machte in Dessau sein Abiturienten-
Examen , trat als Fahnenjunker in das Pionier¬
bataillon 3 in Spandau  ein und besuchte die
Kriegsschule in Neiße . Als Hauptmann ging er
mit den vierten Pionieren in Magdeburg 1914 ins
Feld . Bis zum Ende des großen Ringens kämpfte
Loeper an der Westfront  und verdiente sich
zahlreiche Auszeichnungen , darunter das Eiserne
Kreuz Zweiter und Erster Klasse . In mehreren
Schlachten wurde Wilhelm Loeper verwundet,
einmal besonders schwer durch einen Kopfschuß.

Als Loeper nach Beendigung des Krieges von
der Front zurückkehrte , zog er den feldgrauen Rock
nicht aus . Als Kompanieführer in einem Frei¬
korps  kämpfte er weiter gegen die äußeren , aber
auch gegen die inneren Feinde des Reiches . Sein
Platz war immer dort , wo seinem Vaterlands Ge¬
fahr drohte . Er stand in jenen Tagen beim Grenz¬
schutz im Osten , später beim Kapp -Putsch im Ruhr¬
gebiet , wo er den kommunistischen Aufstand nieder¬
schlagen half und die Entwaffnung der roten Hor¬
den durchführte . Dann war er wieder als Haupt¬
mann und Kompaniechef bei der Reichswehr zu
finden . So kam er am 1. April 1923 als Lehrer
an die Pionierschule in München.  In diese Zeit
fällt seine erste Begegnung mit Adolf Hitler.

Beim großen Freiheitsmarsch am 9. November
1923 setzte er aus eigener Machtvollkommenheit
den Kommandeur der Münchener Pionierschnle ab,
schickte ihn in Stubenarrest und führte Adolf
Hitler die gesamte Pionierschule zu.

In jener schmachvollen Stunde , als Adolf
Hitler und einige seiner Getreuen verhaftet wur¬
den , mußte Wilhelm Loeper den feldgrauen Rock
ausziehen . Seine Einsatzbereitschaft für den Na¬
tionalsozialismus hatte zur Folge , daß er aus der
Reichswehr entlassen wurde . Loepers eiserner
Kampf - und Siegeswille für den Führer wurde
aber durch diesen Akt nur noch härter . Aus dem
Soldaten und Pionier des Weltkrieges wurde in
dieser Stunde der SA .-Mann , der Pionier der
Freiheitsbewegung.

Von Adolf Hitler zum Gauleiter von Magde-
Lurg -Anhalt ernannt , nimmt Wilhelm Loeper
den Kampfmitden marxistischen Ele¬
menten  auf . Ruhelos eilt er von Ort zu Ort,
von Versammlung zu Versammlung , immer ver¬
folgt von den Machthabern des Systems . Ganz
Mitteldeutschland wird von ihm aufgerüttelt.
Immer größer wird die Zahl seiner Mitkämpfer.
Redeverbote und Hunderte von Beleidigungs¬
klagen sollen seinen Kampf lähmen . Aber der
Begeisterung Wilhelm Loepers ist keine Polizei-
gewalt des damaligen Oberpräsidenten und
Reichsbannergenerals Hörfing gewachsen.

Der Nationalsozialismus hat dank des zähen
Kämpfers die marxistische Hochburg Mittel-
deutschland gestürmt und sich durch keine Wider¬
stände halten lassen . Wilhelm Loeper wurde 1928
Mitglied des Anhaltinischen Landtages und 1930
Reichstagsabgeordneter . In diesem Jahre wurde
er auch zum Chef des Personalamtes bei der
Reichsleitung der NSDAP . bestellt und im
August 1932 zum Landesinspekteur für Mittel-
deutschland und Brandenburg ernannt.

Es war selbstverständlich , daß diesem Man»
auch nach der nationalen Befreiung am 3V. Ja¬
nuar 1933 große Aufgaben gestellt wurden . Der
Führer ernannte Wilhelm Loeper zum Reichs¬
statthalter von Anhalt und Braunschweig , ein
Posten , auf dem er die Macht des Nationalsozia¬
lismus befestigte . Wilhelm Loepers größtes Ver¬
dienst ist es hier , dem Willen des Führers zum
Durchbruch verholsen zu haben . Er blieb auch auf
diesem Posten das , was er im besten Sinne
immer war , der Soldat und Kämpfer , der Hüter
der nationalsozialistischen Idee im Go -, Magde¬
burg -Anhalt.
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»kiner unserer besten Kameraden"
Beileidstelegramme an Frau Loeper

Berlin , 24. LAtober.
Der Stellvertreter des Führers sandte der Gat¬

tin des verstorbenen Gauleiters und Reichsstatt¬
halters Wilhelm Friedrich Loeper folgendes
Telegramm : „Tief erschüttert von der Nachricht
des Hinscheidens Ihres Gatten bitte ich Sie,
meines aufrichtigen Mitgefühls versichert zu sein.
Wir verloren nicht nur einen der ältesten und
treuesten Mitkämpfer unseres Führers , sondern
auch einen unserer besten Kameraden . Deutsch¬
land beklagt den Verlust eines bedeutenden Mit-
gestalters seines geschichtlichen Schicksals, der un¬
vergessen bleibt . Rudolf Hetz."

Reichsminister Dr . Goebbels hat folgendes
Telegramm an Frau Loeper gerichtet : „Zu
Ihrem so schweren Verlust übermittle ich Ihnen,
liebe , verehrte Frau Loeper , den Ausdruck meiner
innigsten und herzlichsten Anteilnahme . Die
Todesnachricht hat mich auf das tiefste erschüttert.
In Ihrem Mann verliert die Bewegung einen
der alten Gardisten aus der ersten Reihe , die,
in Kampf und Entbehrung grotz geworden , das
Reich gründeten und nach ihrem Tode unersetzlich
sind. Möge Ihnen das Gefühl , datz er einer der
Fahnenträger des neuen Reiches war , Trost und
Ausrichtung in Ihrem tiefen Schmerze sein. Mit
Hitler -Heil ! Ihr Dr . Goebbels ."

Auch -der Reichs - und Preußische Minister des
Innern , Dr . Frick, hat an Frau Loeper in Dessau
ein Beileidstelegramm gerichtet.

»Ireu immerdar"
ALschiedsfeier für Hauptmann Loeper in Dessau

Dessau, 24. Oktober.
Am Mittwochabend , kurz vor 18 Uhr, versam¬

melten sich im ehemaligen Landtagssitzungssaal im
Hause des anhaltischen Staatsministeriums die
engsten Mitarbeiter vom Gaustab , die führenden
Vertreter aller Parteigliederungen und Organi¬
sationen aus dem ganzen Gau, der Oberpräsident
von Ulrich, der Regierungspräsident von Jagow
und Vertreter der anhaltischen und braunschwei-
gischen Staatsregierung zu einer Abschiedsfeier für
den verstorbenen Gauleiter und Reichsstatthalter
Hauptmann Loeper . Der Saal war mit den Sym¬
bolen des Dritten Reiches und mit Trauerflor
würdig geschmückt.

Nach kurzen einleitenden Worten des anhalti¬
schen Staatsministers Freyberg  richtete der
stellvertretende Gauleiter Staatsrat Eggeling eine
Ansprache an die Versammelten , in der er u. a.
ausführte : Erst Heute, da wir vor dem Unabänder¬
lichen stehen, ist uns klar, daß wir nicht nur den
nationalsozialistischen Vorkämpfer unseres Gaues,
nicht nur den weitschauenden politischen Führer
verloren haben , sondern den ersten Repräsentanten
für die Einheit von Staat und Partei . Für uns
alle , die wir die letzten Jahre der Erhebung un¬
seres Volkes erlebt haben, steht es fest, datz diese
ersten Vorkämpfer der nationalsozialistischen Idee,
diese alten Paladine des Führers in dem Bereich
ihrer Gaue eine einmalige Erscheinung sind, die
niemals ersetzt werden können.

So wie der Führer aus einer ganz kleinen
Schar von Anhängern schließlich das Millionen-
heer der NSDAP . schuf, so haben sie im Bereich
ihrer Gaue mit unermüdlicher Mühe und Opfer-
bereitschaft aufgebaut und geschaffen und schließ¬
lich den Staat erobert , nicht um diesem Staat
eine neue Regierung zu geben , sondern ihn mit
nesiem Inhalt zu erfüllen und das Volk zur
Gemeinschaft zu führen . Wie tief dieser echteste
deutsche Mann es empfand und wie glücklich er
sich fühlte in dem Bewußtsein , unserem Führer
dienen zu können, wie lieb er sein Volk hatte und
wie er an seinen Mitkämpfern und Mitarbeitern
hing , geht aus seinen letzten Worten hervor , die
er an mich gerichtet hat , und die ich in dieser
Stunde Ihnen verlesen möchte: „Möge als Frucht
unseres Kampfes unser Vaterland neu erstehen in
Glanz und Herrlichkeit und dauern bis ans Ende
der Zeiten . Ich bitte Sie , sich zum Führer zu
begeben und ihm zu sagen, datz ich ihm danke für
alles , was er mir gegeben hat — der Himmel
möge ihn segnen und sein Werk. Sagen Sie ihm,
datz ich ihm treu war immerdar ."

Zu dieser Treue , wie er sie siegen seinen Führer
fühlte , wollen wir uns in dieser Stunde beken¬
nen und wollen zum letzten Mal an seine sterb¬
liche Hülle treten und ihm still geloben , seinem
Beispiel zu folgen und seinem Vorbild zu leben.
— Anschließend begab sich die Trauergemeinde
zu Fug zum Hause des Reichsstatthalters und
nahm an der Bahre des verewigten Gauleiters
stillen Abschied.

50 laßre WScßter deutscher Nordseeküste
Me Seburtstagsfeier am Notesand -Leuchtturm — ölückwiinfche des bremischen Senats

Bremen , 24. Oktober.
Am gestrigen Mittwoch sind es SO Jahre her,

datz als treuer Wächter vor der deutschen Nordsee¬
küste, als Wahrzeichen deutscher Schisfahrt , der
Rotesand -Leuchtturm errichtet wurde . Aus diesem
festlichen Anlaß lag am Tonnenhof an der Eeeste
in Bremerhaven der Tonnenleger „Weser " über
die Toppen geflaggt . Er sollte verdiente Veteranen
des Leuchtturm-Wachdienstes , die 30 Jahre und
mehr auf dem Leuchtturm Rotesand tätig gewesen
waren , feiner eine Reihe von Vertretern aus der
bremischen Schisfahrt und der Behörden von
Bremen  und Bremerhaven nach dem Leucht-
türm bringen . Die Einladung dazu war von der
Wasserstratzendirektion Bremen ergangen.

Der Himmel war strahlend blau , das richtige
Wetter , um den Jubilar zu feiern . Schon von
weitem grüßte der schwarzweitzrote Turm , zur
Feier des Tages ebenfalls über die Toppen ge¬
flaggt , seine Erker bekränzt mit frischem Taimen-
grün , das backbords und steuerbords zu erner

großen 50 verschlungen war . Zwei Hakenkreuz-
flaggen wehten auf der Spitze des Turmes.

Im Telegraphenraum des Turmes fand eine
schlichte Feier statt . Vaurat Wiener  vom
Wasserstratzenamt Bremerhaven stellte die Aus¬
gaben des Turmes und seiner Besatzung hinein
in die Gegenwart und würdigte die national¬
sozialistische Revolution . Ein dreifaches Sieg-
Heil auf den Führer brauste 'über die Wasser am
„Rotesand " dahin . Oberbaudirektor Plate
erklärte eingehend den mit außerordentlichen
technischen Schwierigkeiten verbundenen Bau des
Turmes , pries die Baufirma , die Bauaufsicht und
vor allem die Besatzungen des Turmes , die in
harter , entsagungsvoller Arbeit Dienst am Volks¬
ganzen hier an dieser Stelle an der nationalen
Schiffahrt leiste.

Dr . Böllers,  Präsident der Behörde für
Handel , Schiffahrt und Gewerbe , brachte die
Grütze und Glückwünsche des Senats und des

Senators für die Wirtschaft , Bernhard , zum Aus¬
druck und überreichte der Belegschaft des Turmes
eine kleine Spende . Auch von anderer Sorte
wurde eine Reihe von Geschenkenüberreicht . Ober-
baurat Aefke  übermittelte die Grütze von der
Regierung in Stade , Syndikus Kränzlin  die
besten Wünsche der bremischen Reeder . Für die
Partei , Abteilung Seefahrt , sprach Dr . Ger-
tzo l d : auch er anerkannte und ehrte die Leucht¬
turmwärter in ihrem schweren Beruf ; den Turm
bezeichnete er als ein Stück Heimat , das den aus¬
führenden und heimkehrenden Seemann zuletzt
und Werst grüße.

Zum Abschluß übergab Oberbaudirektor Plate
der Turmbesatzung Bilder der am Turmbau 1881
bis 1885 beteiligten 'bremischen Persönlichkeiten,
darunter auch ein Bild des Baarsemeisters Sell-
mann , der aus Grund seiner nautischen Erfah¬
rungen den Standort des Turmes vorgeschlagen
hatte.

Neuwahlen in kngland am 14.Nonemver
Ser zweite rag der außenpolitischen Aussprache im Unterstaus / Ministerpräsident Saldwin spricht

London , 24. Oktober.

Die politische Aussprache im Unterhaus über .die
Haltung Englands im italienisch -abessimschen
Streitfall wurde am Mittwoch mit einer Rede
des Ministerpräsidenten Baldwin  sortgesetzt. Im
Hinblick auf die Ausführungen Haares und die
bevorstehende Rede Edens beschränkte sich der Re¬
gierungschef auf einige grundsätzliche Bemer¬
kungen und Betrachtungen . Er stellte fest, daß ledes
Wort , das der Augenminister gesprochen habe , dre
volle Unterstützung eines einigen Kabinetts habe
und daß -der Minister für Völkerbummdsangelegen-
heiten während seiner Tätigkeit in Genf in stän¬
diger Fühlung mit seinen Kollegen in London ge¬
wesen sei, die sein Vorgehen einmütig billigten.

Baldwin ging dann auf die englisch « Vol¬
ker bundspolitik  näher ein . Einige Kritiker
seien der Ansicht, datz es eine Hintertür gäbe, die
es England ermögliche , hinter dem Rucken des
Völkerbundes vorzugehen . Nichts Derartiges ser
beabsichtigt.

Jede etwaige Regelung müsse eine für alle drei
Parteien . Italien , Abessinien und den Völker¬
bund , gleichannehmbare Lösung darstellen . Wenn
eine Regelung erzielt werden könnte , dre dre
Dauer des Krieges beträchtlich abkürzt oder dre
Welt von der Furcht einer möglichen Ausbreitung
des Krieges befreit , fo mache dies jede Anstren¬
gung wert , vorausgesetzt , datz der Grundsatz auf¬
rechterhalten werden könne.

Nach seiner Ansicht habe der Völkerbund unter
den bestehenden Verhältnissen Besseres geleistet,
als seinerzeit beim Beginn seiner Arbeiten an¬
gesichts der ungeheuren Schwierigkeiten der Lage
erwartet worden sei. Man dürfe nicht ver¬
gessen, datz man es nicht mit einem so umfassen¬
den Völkerbund zu tun habe , wie er seinen Be¬
gründern vorgeschwebt habe , sondern mit einem
Völkerbund , den drei der mächtigsten Staaten der
Welt liegengelassen hätten und der sich vielleicht
nur einer schwankenden Unterstützung durch einige
seiner Mitglieder erfreue . England beabsichtige
kein isoliertes Vorgehen . Es gedenke nicht weiter
zu gehen als es der Völkerbund in seiner Ge¬
samtheit tun werde . Niemals habe England an
einen Krieg gedacht.

Alsdann sprach Valdwm über d,e Wieder¬
aufrüstung.  Es handele sich « m e,ne Ver¬
stärkung der Verteidigungsdienste innerhalb des
Genfer Rahmens für die Sache des internationa¬
len Friedens und nicht sür selbstsüchtige Zwecke.

Der Ministerpräsident wandte sich dann dem
innerpolitischen Problem der Auflösung des Un¬
terhauses und der Ausschreibung von Neu¬
wahlen  zu . Er vertrat dabei die Ansicht, dag
in der Außenpolitik eine Ruhepause bevorstehe,
und man könne Nicht sagen , oh dies im Januar
der Fall sein werde . Aus diesen Gründen habe
er es als seine Pflicht angesehen , vom König eine
sofortige Auflösung des Parlaments zu erbitten.

kegierungsfleg in vSnemark
Sie Wastlen zum folketing — In Nordschlesrvig erhebliches Steigen Ser

nationalsozialistischen Stimmenzastl
Stimmen als die Bauernlinke , aber wiederum in¬
folge der Wahlarithmetik ein Mandat weniger er-
balten haben als früher . Die Kommunisten
haben ihre Stimmenzahl zwar vergrößern können,
ihr Besitzstand an Mandaten bleibt jedoch der
gleiche.

Die Nationalsozialisten  haben zum
erstenmal in ganz Dänemark an Folketingwahlen
teilgenommen , so datz ein Vergleich mit früher
nicht gut möglich ist. 2n Nordschleswig , wo sie sich
bereits 1SS2 an der Wahl beteiligten , ist ihre
Stimmenzahl jedoch von 757 aus rund 3550 ge¬
stiegen . Wenn sie nicht in das Folketing einziehen
können, so ist das daraus zurückzuführen« datz sie
in keinem der drei großen Gebiete (Hauptstadt,
Inseln oder Jiitland ) die im Durchschnitt aus ein
Mandat entfallende Stimmenzahl erreicht haben.
Was die schleswigschen Parteien anlangt , so ist
festzustellen, daß der Anteil der deutschen Stimmen
an allen in Nordschleswig abgegebenen Stimmen
von 13,2 aus 18,5 v. H. zugenommen hat.

Kopenhagen , 24. Oktober.
Die Wahlen zum Folketing , dem dänischen

Unterhaus , sind in ganz Dänemark bei starker
Wahlbeteiligung ruhig verlaufen.

Insgesamt wurden 1646128 (1932 : 1547 082)
gültige Stimmen abgegeben , deren Verteilung
ebenso wie die der 148 Mandate — der 149. Ab¬
geordnete wird erst am 11. November auf den
Faröern gewählt — sich aus folgendem vor¬
läufigen amtlichen Ergebnis ergibt (in Klammern
die Ziffern der Wahl 1932) :

Sozialdemokraten 759 089 (889 839) Stimmen,
88 ( 82) Mandate ; Bauernlinke 292 085 (381 882)
Stimme « , 28 (38) Mandate ; Konservative 293 358
(298 531) Stimmen , 28 (27) Mandate ; Radikale
Linke ( Demokraten ) 151527 (145 221) Stimmen,
14 (14) Mandate : Freie Volkspartei 52 736
(v) Stimmen , 5 (0) Mandate ; Kommunisten
27149 (17179 ) Stimmen , 2 (2) Mandate;
Dänische Nationalsozialisten 16 217 (0) Stimmen,
0 (0) Mandate ; Schleswigsche Partei 12 618
(9868 ) Stimmen , 1 (1) Mandat ; Gemeinschafts¬
partei 188 (0) Stimmen , 0 (0) Mandate ; Rechts¬
staatspartei 41190 (41238 ) Stimmen , 4 (4)
Mandate.

Aus dieser Uebersicht geht zunächst hervor , daß
nach dem Linksruck in Norwegen und Schweden
nun auch die Sozialdemokraten  in Däne¬
mark den größten Erfolg bei den Wahlen zu ver¬
zeichnen haben , während die Demokraten
ihren Mandatsbesitz behaupten konnten . Beide
Regierungsparteien verfügen nunmehr zusammen
über 82 Mandate gegenüber 66 Mandaten der
Opposition . Von den Parteien der Opposition hat
besonders die Bauernlinke an die Freie
Volkspartei  und wahrscheinlich auch an die
Nationalsozialisten  abgeben müssen.
Dank der dänischen Wahlarithmetmk hat die Par¬
tei dabei noch zwei Mandate mehr schalten als
ihr der Stimmenzahl nach zustanden.

Eine Enttäuschung hat die Wahl auch den
Konservativen  gebracht , die zwar mehr

Plünderungen in westindien
London , 24. Oktober.

Nach den blutigen Arbeitslosenunruhen in
Kingstown (Britisch -Westindien ) ist es Mittwoch
erneut zu schweren Zusammenstößen auf den
Windward -Jnseln gekommen . Wie der englische
Gouverneur berichtet , zerschnitten die Unruhe¬
stifter die Telefondrähte , zerstörten eine Brücke
und plünderten mehrere Geschäfte.
Ferner griffen sie einen mit Freiwilligen und
Schutzleuten besetzten Lastkraftwagen an und ver¬
letzten zwei Schutzleute . Die Polizei eröffnete
darauf das Feuer ; ein Angreifer wurde getötet
und vier verletzt . Die Lage wurde so ernst, datz
von den eigens nach Kingstown entsandten eng¬
lischen Kriegsschiff 24 Mann an Land gesetzt
wurden , um die Polizei zu unterstützen . Mehrere
Personen sind verhaftet worden.

Die Regierung gedenke lediglich , noch gewisse
Empfehlungen des Ausschusses für die Arbeits¬
losenversicherung in die Tat umzusetzen. Was die
Absicht der arbeiterparteilichen Opposition an¬
gehe, einen Mitztrauensantrag gegen
die Regierung  wegen der Arbeits¬
losigkeit  einzubringen , so bedauere er, keine
Zeit für eine Erörterung zur Verfügung stellen
zu können . Das Unterhaus sei auf Bitten der
Opposition wegen der internationalen Lage um
eine Woche früher einberufen worden . Im Hin¬
blick auf die überragende Bedeutung dieser Frage
halte es die Regierung für ihre Pflicht , dem
Unterhaus drei Tage für eine Aussprache hier¬
über zur Verfügung zu stellen.

Im übrigen habe die Opposition während des
Wahlfeldzuges Gelegenheit , ihren Mitztrauens¬
antrag der Oeffmtlichkeit vorzulegen und die Re¬
gierung werde sich nach besten Kräften zur Wehr
setzen. (Lauter Beifall auf den Ministerbänken ) .

Als Zeitpunkt für die Neuwahlen zum Par¬
lament sei der 14. November gewählt worden.
Das «eugewählte Parlament wird am
28. November zur Wahl des Sprechers und
znr Vereidigung zusammentreten . Die feier¬
liche Eröffnung des neuen Parlaments erfolgt
am 3. Dezember durch den König.

Sodann verlas der Führer der oppositionellen
Arbeiterpartei Attlee  den Wortlaut des Mitz-
trauensantrages . Die Weigerung Baldwins , diesen
Antrag zur Erörterung zuzulassen , sei eine Be¬
leidigung des Unterhauses . Offenbar wünsche
Baldwin , jede Aussprache über das Arbeitslosen¬
problem zu unterdrücken.

Der konservative Abgeordnete Amery  be¬
grüßte den die Aufrüstung betreffenden Teil der
Baldwin -Nede und die Erklärung , datz an mili¬
tärische Maßnahmen gegen Italien nicht gedacht
werde.

Nach Amery ergriff Lloyd George  das
Wort . Er bezeichnete die Bemerkung Baldwins,
datz in der Außenpolitik eine Ruhepause bevor¬
stehe, als eine erstaunliche Erklärung . Er frage
den Ministerpräsidenten , ob er sich eines Augen¬
blickes seit dem Weltkriege erinnern könne, wo
die Lage düsterer gewesen sei als jetzt. Wenn es
eine Ruhepause gebe , dann deshalb , weil die Re¬
gierung Bürgschaften gegeben habe . (Bot dieser
Bemerkung schüttelte der Außenminister vernei¬
nend den Kopf .) Aber , so fuhr Lloyd George fort,
wenn die Regierung Italien keine Garantien ge¬
geben habe , dann verstehe er nicht die Ruhepause.
Wirtschaftliche Sühnenmaßnahmen könnten lange
dauern und vielleicht größere Meinungsverschie¬
denheiten zwischen den Boykotteuren als zwischen
den Boykottierten auslösen.

Außenminister Sir Samuel Hoare antwortete:
„Nein !"

Lloyd George fragte , welche Personen auf eng¬
lischer und italienischer Seite in Stresa
unformell die abessinische Frage besprochen hätten.
Eine weitere Frage beziehe sich auf den Inhalt
dieser Besprechungen . Damals habe Abessinien
bereits zum zweiten Male sich an den Völkerbund
gewandt , während die italienischen Truppenent-
sendungen bereits im vollen Gange gewesen seien.
Eine weitere Frage Lloyd Georges galt den Ent¬
schädigungen , die auf Grund der Genfer Beschlüsse
denjenigen Ländern gezahlt werden sollen , die
durch die wirtschaftlichen Sühnenmaßnahmen be¬
sonders in Mitleidenschaft gezogen werden . Lloyd
George wollte wissen , ob England in dieser Hin¬
sicht irgendwelche Verpflichtungen eingegangen
sei.

Habe England versprochen, die ganze oder einen
Teil der britischen Mittelmeerflotte zurückzu¬
ziehen ? Im Sanktionssystem , so fuhr er fort , seien

in

erhebliche Lücken vorhanden , was auf da»
Fehlen Deutschlands,  Brasiliens und der
Vereinigten Staaten zurückzuführen sei.

Nachdem Lloyd George seine Rede beendet hatt«
erhob sich der Völkerbundsminister Eden.  Er
erklärte zunächst, datz Lloyd George anscheinend
bemüht sei. eine Atmosphäre der Verba chti»

,'lichtet habe , lautet die Antwort , datz
England durch die Völkerbnndssatzung verpflich¬
tet sei. Den Kritikern , dre verlangten , datz die
wirtschaftlichen Sühnematznahmen eher hätten an¬
gewandt werden sollen , sei entgegenzuhalten,
daß sie nach der Völkerbundssatzung erst ange¬
wandt werden durften , nachdem eine Nation zum
Kriege geschritten sei . Die Klage , datz die An.
gelegenheit eher vor den Völkerbund hätte ge¬
bracht werden sollen , sei unberechtigt . Es sei
närrisch , von England zu verlangen , datz es seinen
vollen Anteil an Kollektivmatznahmen auf sich
nehme , wenn die Welt schwer bewaffnet sei, und
gleichzeitig zu verlangen , datz England abrüste.
Es sei die englische Abrüstung bis zur Grenze
des Risikos , die ein Element der Unsicherheit i
dem gegenwärtigen Streit geschaffen habe.

Eden gab dann seinem Glauben Ausdruck, datz
die wirtschaftlichen Sühnemechnahmen wirksamsein
würden . Wenn jedes der Völkerbundsmitglieder
die Einfuhr von Mtern des kriegführenden Staa.
tes verweigere , würde das eine Form der Sühne¬
matznahmen sein, die zwar nicht sofort, aber doch
endgültig jede große Handel treibende Nation per-
Nachdenken veranlassen sollte . Er hoffe jedoch per¬
sönlich, datz in wenigen Tagen , bevor noch die Na¬
tionen wieder zusammentreten würden , um den
Zeitpunkt für die Inkraftsetzung der Sühnenmaß¬
nahmen festzulegen , eine Regelung erreicht sein
würde . Man brauche die Regierung nicht etwa zu
verdächtigen ; die Regierung habe niemals eine
Politik verfolgt , die das rechtfertigen würde.

Die Bedingungen für eine Regelung seien von
Baldwin genannt worden . Erstens : Die drei
Parteien , Italien , Abessinien und der Völkerbund
müßte » die Regelung annehmen . Zweitens : Die
Regelung müßte mit der Völkerbundssatzung über¬
einstimmen . Ein Kuhhandel komme nicht in
Frage , geschweige denn ein imperialistischer
Handel.

Me Aussprache im tiberlzaus
London , 24. Oktober.

Auch im Oberhaus wurde am Mittwoch die
außenpolitische Aussprache fortgesetzt . Der Unter-
staatssekretär des Aeutzern Lord Stanhope be¬
teuerte . datz die englische Regierung nicht beab¬
sichtigte , sich in die innenpolitischen Angelegen¬
heiten Deutschlands , Italiens  oder
Sowjetrutzlands  einzumischen . Sie sei der
Ansicht , datz es Europa zum Vorteil gereichen
würde , wenn Italien stark , befriedigt und
stabil sei.

Die Regierung halte es für sehr gut möglich,
daß zur Jahreswende Vorschläge für eine Rege¬
lung des italienisch -abessinischen Streitfalles vor¬
gebracht würden , obwohl man solche Vorschläge
schon früher erhoffe.

Der zurückgetretene Führer der Arbeiteroppo¬
sition im Oberhaus Lord Ponsonby  forderte
eine sofortige Revision des Verfailler
Vertrages,  während Lord Lothman (Libe¬
ral ) eine schleunige Beilegung des italienisch-
abessinischen Streitfalles auf friedlicher Grundlage
und unter Berücksichtigung berechtigter italieni¬
scher Veschwerdegründe forderte.

Italien ließt Iruppen aus kiboen zurück
kine folge der gebesserten Vezielzungen zwischen London und Nom

London , 24. Oktober.
Der italienische Staatssekretär für auswärtige

Angelegenheiten Suvich hat am Dienstag dem
britischen Botschafter in Rom , Sir Eric Drum-
mond , mitgeteilt , datz eine Division italienischer
Truppen aus Libyen zurückgezogen werden soll.

Sir Eric Drummond habe diese Entscheidung
als Beitrag zur Besserung der Bezie¬
hungen zwischen England und Ita¬
lien  begrüßt . Bekanntlich hat kürzlich der fran¬
zösische Ministerpräsident Laval dem Duce
empfohlen , italienischen Truppen in Libyen den
Rückzugsbefehl zu geben , um eine Entspannung
zwischen London und Rom herbeiführen , die

' " Englands in einer Verminderung
im Mittelmeer auswirkensich von feiten

der Flottenstärke
würde.

Wie von Reuters diplomatischem Bern
ter gemeldet wird , ist der italienische Befehl für
die Zurückziehung einer Division aus Libyen nicht
einmal mit der Forderung nach einer entsprechen¬
den Geste durch Großbritannien verbunden . Der
italienische Entschluß ergebp sich bereits aus der
Verbesserung der Beziehungen zwischen England
und Italien , die durch die Rede Sir Samuel
Hoares und die Versicherungen des englischen
Botschafters Sir Eric Drummond gefördert wor¬
den seien . In London werde der Rückzugsbefehl
zurückhaltend aufgenommen . Ein Beschluß über
die britische Antwort auf diese italienische Ent¬
scheidung sei noch nicht gefallen . Es werde darauf
hingewiesen , daß Italien auch jetzt noch zwei Son-
derdivisionen in Libyen habe.

Nom noch unbefriedigt
Rom , 24. Oktober.

Am Mittwochabend wurde von zuständiger
Stelle mit größtem Nachdruck darauf hingewieien,
daß auch nach der in den letzten Tagen eingetre¬
tenen Entspannung  der gute Wille , den
Baldwin und Hoare bekundeten , noch nicht m
ausreichender Weis« in Taten umgesetzt worden
sei , und datz insbesondere die in Gang gesetzte
Genfer Sanktionsmaschine noch nicht zum Still¬
stand gebracht worden sei. Solange das nicht der
Fall sei, könne man in Italien schwer Genugtuung
über die verschiedenen Anzeichen einer Entspan¬
nung empfinden und der weiteren Entwicklung
keineswegs mit besonderem Optimismus entgegen¬
sehen.

Italien spart an Zeitungspopier
Rom , 24. Oktober.

Das Ministerium für Presse und Propaganda
hat die Direktionen der Tageszeitungen ersucht,
vom 5. November ab sämtlichen Zeitungen keinen
größeren Umfang als sechs Seiten zu geben.

erstarrte fronten in Afrika
Rom , 24. Oktober.

Von den ostafrikanischen Fronten wird im
wesentlichen nichts Neues gemeldet . Ueberall
herrscht völlige Ruhe . Es hat den Anschein, als

warte man auf die politische Entwicklung in
Europa , die auf die weiteren Operationen nicht
ohne Einfluß bleiben wird.

An der Nordfront haben italienische Flug¬
zeuge Flugblätter abgeworfen,  in de¬
nen die Ernennung eines Sohnes von Ras Eugsa
zum Gouverneur der Gebiete Alawa und Takasse
ausgesprochen wird.

Von der Abschaffung der Sklaverei
in den eroberten Gebieten , deren Einzelheiten
jetzt bekannt werden , versprechen sich die Italie¬
ner günstige Wirkungen . Die befreiten Sklaven
können zwar auf Wunsch bei ihren Herren blei¬
ben, doch müssen sie zu ihnen in einem Angestell¬
tenverhältnis stehen.

*

Der abessinische Eskortenführer , der das italie¬
nische Eesandtschaftspersonal  von Addis
Abeba an die Grenze brachte, überbrachte dem
Negus den Ausdruck der vollsten Zufriedenheit
des ersten Sekretärs Mombelli über die Maß¬
nahmen der abessinischen Regierung . Die Abreise
des italienischen Gesandten  ist noch immer
unbestimmt . Hingegen hat der abessinische Ge¬
schäftsträger in Rom , Negadras Afework Ehavre
Jesus , Staatssekretär Suvich seinen Abschieds¬
besuch gemacht.

Wieder eine Sensation weniger
Keine Verwendung von Giftgase « in Ostasrika

Addis Abeba , 24. Oktober.
Der abessinische Kaiser Haile Selassie erklärte

am Dienstag Kriegsberichterstattern gegenüber,
datz er mit Mussolini über ein Friedensabkom¬
men zu verhandeln nur dann gewillt sei, wenn
der Duce seine Soldaten aus abessinischemn
Hoheitsgebiet zurückziehe.

Er betonte , datz bislang italienische Angriffe
mit Giftgas und Dumdumgeschossen nicht statt¬
gefunden hätten.

Entgegen anderslautenden Berichten wird der
Negus noch nicht an die Nordfront abreisen.
Auch der italienische Propagandaminister , Graf
Ciano,  erklärte , datz weder Giftgase von den
Italienern verwandt worden seien , noch italie¬
nische Luftangriffe auf offene Ortschaften statt¬
gefunden hätten.

Auch diese Meldung dürfte eine gewisse Sen¬
sationspresse , die nicht genug über derartige Gift-
gasangriffe berichten konnte , ihren irregeführten
Lesern vorenthalten oder nur verschämt zur
Kenntnis bringen.

öenfer Beschlüsseauch Veutschland zugeleitet
Genf, 24. Oktober,

des Koovdinationsausschusses
des Völkerbundes hat den Staaten , die nicht Mit-
glieder des Völkerbundes sind, darunter auch
Deutschland,  die hauptsächlichsten Dokumente
über die Genfer Sanktionsbeschliisse gegen Ita-
lmen zugeleitet.

Laval verstärkt die Mobilgarde
Beschlüsse des französischen Kabinetts

Paris , 24. Oktober.
Nach einem kurzen Kabinettsrat am Mittwoch-

morgen fanden sich die französischen Minister mim
11 Uhr im Elysee zu einem Ministerrat unter dem
Vorsitz des Präsidenten der Republik zusammen.
Ministerpräsident und Außenminister Laval gab
zunächst einen Bericht über die außenpolitische
Lage.

Auf Vorschlag des Justizministers und des
Innenministers wurden drei Verordnungen ange¬
nommen , die die Einfuhr , die Beförderung und
den Besitz von Waffen , die Maßnahmen zur Auf¬
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung und die
Beschleunigung der Arbeiten betreffen , die nach
dem Gesetz Waldeck-Rousseau vom Jahre IM über
die Unversehrtheit des Territoriums und die Ver¬
teidigung der Regierungsform vorgenommen sind.

Auf Vorschlag des Kriegsministers und des
Innenministers wurde außerdem die Heramis¬
setzung der Garde mobile von 15 000 auf 20 M
Mann beschlossen.

Diese Verordnungen wurden offenbar in erster
Linie im Hinblick aus den Beginn des radikal¬
sozialistischen Kongreß verabschiedet. Auch scheint
es , als ob die Regierung den in der Volksfront
zusammengefaßten Linksparteien eine gewisseGe¬
nugtuung hinsichtlich ihrer Forderungen aus Ent¬
waffnung der faschistischen Bünde habe geben
wollen . Wie weit die vorgesehenen Maßnahmen
die Volksfront befriedigen werden- bleibt jedoch
abzuwarten.

Separatistenstreich in Nordchina
Peipkirg, 24. Oktober.

Die 50 Kilomdter östlich von Peiping gelegene
Stadt Hsiangghohsien wurde Dienstag von Sepa¬
ratisten , die aus der Umgebung zusammengezogen
waren , überrumpelt und besetzt. Von den Ein¬
dringlingen wurden sofort neue Behörden emngc-
setzt. Hsiangghosieil liegt im Grenzgebiet der en-
militarisierten sogenannten neutralen Zone. am
in anderen Bezirken der entmilitarisierten Zone
soll es zu separatistischen Unruhen gekommensein-
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deutsch sein heißt eine Sache um ihrer selbst willen tun! Nicht sür Seldgewinn, sondern für Sie nationalsozialistische Welt¬
anschauung und damit um Sie Seele des Volkes ringt mit unbeirrbarer Überzeugungskraft die.VZ/, das gut geleitete,

rasch und zuverlüssig berichtende, inhaltsreiche" , öremens
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obst- und 6emüsemarkt
(Eigenbericht der „Bremer Zeitung«

Die in ., den letzten Wochen zu verzeichnende
Preisaufwartsbewequng ,m Kernobstoeschäft bat
auf dem Markt noch wertere Fortschritte gemacht
Die höheren Forderungen auch im Kleinhandel
habenzwar verschiedentlich zu einer etwas stär¬
keren Zurückhaltung der Verbraucher geführt
aber da m . den Produktionsgebieten die ge¬
ringerenQualitäten weiterhin gut von der Ver-
wertungsindustne aufgenommen werden und an¬
dererseits der Handel lebhaftes Interesse für
Lagerware bei Aepfeln zeigte , war der Verlauf
des Marktes doch wieder recht fest. Bei den
Birnen macht sich auch schon der Rückgang der
Zufuhren bemerkbar, insbesondere wurden ge¬
ringere Qualitäten nicht mehr so dringend zur
Beringung amtellt jo daß sich hier meist eine
stärkere Erhöhung der,Preise durchsetzen konnte
gm übrigen ijt insbesondere auf die sehr gute
Aufnahmefähigkeit der Verbrauchergebiete für die
hochwertigstenQualitäten hinzuweisen , die im
Erotzhandelhier auf Preise von 38—35 RM ie
5« Kilogramm kamen, während allerdings 'die
Hauptutmatzebei Tafeläpfeln und -Birnen auf
den meisten Markten zu Preisen von etwa 18- 23
M . erfolgen. Aus dem süddeutschen Mostobst¬
markt hielt ebenfalls das lebhafte Interesse an der
Stuttgarter .Hauptumschlagplatz verzeichnete ' für
Mojtapsel fetzt Großhandelspreise von etwa
6RM. je 88 Kilogramm . Der Tafeltraubenmarkt
zeigte keine ganz einheitliche Entwicklung . Ver¬
schiedentlich konnten die letzten ziemlich erheblichen
Preiserhöhungen nicht voll gehalten werden da
sich hier inzwischen auch ein Verbrauch- rückgang
gezeigt hat, im allgemeinen ist aber doch durch die
Abnahme der Zufuhren aus den meisten aus¬
ländischen Produktionsgebieten eine ausqe-

Vm ° *allngslage festzustellen, und ein¬
zelne Markte verzeichneten auch, besonders bei den
guten Qualitäten , weitere Preisgewinne . Etwas
stärker tritt fetzt das spanische Angebot in Er¬
scheinung, fedoch liegen auch hier keine dringen¬
den Verkaufe vor , da für die diesjährige kleinere
-Mische Ernte bisher genügend Absatzmöglichkei¬
ten vorliegen.

Auf dem Eemiisemarkt traten die Zufuhren von
Wurzel- und Knollengemüse sowie von Kohl aller
Art noch stärker in Erscheinung als in der letzten
Zeit. DeniEniiber hat die Beschickung der
Märktemit Bohnen , Gurken, Tomaten und auch
Pilzen weiter nachgelassen, und insbesondere bei
Bohnen und Gurken fanden nur noch äußerst
kleine Umsätze statt. Tomaten brachten überall
bessere Erlöse, insbesondere aber die hochwertigere
Treibhausware, die jetzt verschiedentlich über
25 RM. je SO Kilogramm brachte, bei den Pilzen
ist unter ziemlich erheblichen Preisschwankungen
im ganzen ebenfalls schon eine merkliche Preis¬
erhöhung festzustellen. Auf dem Kohlmarkt ent¬
wickeltesich eine etwas regere Umsatztätigkeit,
jedoch ist es nur für Blumenkohl zu Preis¬
erhöhungengekommen, da an Kopfkohl allgemein
sehr starke Anlieferungen zu verzeichnen waren.
Immerhin ist auch hier inzwischen eine Ver¬
brauchsbelebung zu beobachten. Wurzel - und
Knollengemüse wird auch schon stärker umgesetzt,
steht aber überall sehr reichlich zur Verfügung,
zumaldie Ernte meist recht befriedigend ausfällt.

Langsam blieb noch das Geschäft mit Spinat , der
etwa zwischen 4 und 18 RM . auf den Märkten
erzielt, und auch Kopfsalat wird , abgesehen von
den etwas höheren Forderungen für die jetzt ver¬
treteneTreibwars , noch zu den bisherigen Prei¬
sen abgegeben. Das Geschäft ist hier recht ruhig.
Auf dem Zwiebelmarkt waren die Zufuhren in

^ '"^ en Gebieten in der letzten Zeit nicht sehr
so daß sich ern regeres Geschäft entwickelte,

oas auch auf den Vervrauchermärrten teilweise
führtest der Großhandelspreise ge-

Tcutschc Arbeitsopfcr-Bersorguna e. V. Die Orts-
gruppenwaltung Bremen der DBOV. hatte die Mit-

,? djoch. der Freimarkts -Lpszialitäten in
"^ boiralhallen eingeladen. Der große Laal war

bis auf den letzten Plah gefüllt. Nach einer kurzen Be¬
grüßungsansprache des Ortsgruppenwalters Pg.

^musikalischen Einleitung der Ka-
pelle Fredo Nremann  wickelte sich die lange Bor-
lragssolge vor den Augen der Anwesenden ab . Jeder
einzelnen Darbietung wurde lebhafter Beifall zuteil.
° - °̂ ? h sur die Teilnehmer war dos Programm
erledigt Nach einem Schlußwort des Pg . Frest und
einem dreifachen „ Sieg .Heil " auf den Führer wurden

das Deutschland - und das Horst -Wessel -Lied gesungen.
Für Körperbehinderte wie auch für Schwerhörige und
Schwachsichtige war wieder in mustergültiger Weise
gesorgt . ss.

Der Frauen -Erwerbs - und Ausbildungsverein hatt«
am Mittwoch eine außerordentliche Mitgliederver¬
sammlung einberufen , um eine Ergänzung der Dsr-
standswaylen vorzunehmen . In der Mitgliederver¬
sammlung vorn 6 . September war Frau Arens durch
einen Formfehler nicht in den Borstand wiederge¬
wählt worden : ihre Wiederwahl wurde am Mittwoch
einstimmig bestätigt . Als weiteres Vorstandsmitglied
wurde Frau Leh gewählt . Fräulein Otto . die nicht
mehr in Bremen tätig ist , scheidet aus dem Dorstand
aus . Die stellvertretende Vorsitzende des Francn -Er-
werbs - und Ansbildlingsvereins , Frl . Kalkmann , hatte
Frau Dreher mit der Leitung der außerordentlichen

' da sie selbst zurzeit
v.

Mitgliederversammlung betraut,
nicht in Bremen ist.

Verbrauchechöchstpreise für kier
Mitteilungen , die die Hausfrau angeben / Senkung der Marmeladenpreise

Der Eierverwertungsverband Niedersachsengibt bekannt:
Auf Grund der von dem Vorsitzenden der

Hauptvereinigung der deutschen Eierwirtschaft im
Auftrage des Reichsnährstandes mit Zustimmung
des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft erlassenen und am 17. Oktober 1935 in
Kraft getretenen Anordnung Nr . 8 werden die
Preise für Auslandseier dem deutschen Preisstand
angeglichen . Die Preise für ungekennzeichnete
Hühnereier , Kühlhauseier und deutsche Handels-
klasseneier bleiben unverändert . Es gelten dem¬
nach folgende Verbraucher - Höchstpreise
in Rpfg . je Stück:

Ungekennzeichnete Eier:  Kleine , im
Gewicht bis zu 55 Gramm 10 Rpf . ; große, im
Gewicht über 55 Gramm 11 Rpf.

Kühlhaus - Eier:  Größe : 8 -- 12V<;
^ -- 11-/4; 8 - - 11 ; 0 - 10-/. ; v -- 10.

Deutsche Handelsklassen - Eier O 1
vollfrisch und ausländische Frisch¬
eier:  Größe : 8 -- 13; ^ --- 12 -/4; 8 - - 11-/- ;
0 -- 10-/-; v — 10; für Bulgaren , Ungarn und
Jugoslawien -/4 Rpf . niedriger.

Wenn sich Lei Klein :-rkauf Bruchteile von
Pfennigbeträgen ergeben, so ist Aufrundung des
gesamten Rechnungsbetrages (nicht des Preises
für das einzelne Ei ) auf volle Pfennigbeträge
dann zulässig, wenn der überschießende Bruchteil
mindestens -/- Rpf . beträgt.

Es besteht Veranlassung , letztmalig darauf
hinzuweisen , daß Zuwiderhandlungen
gegen diese gültigen Preisfest¬
setzungen unnachsichtlich  bestraft wer¬
den. Die Landespreisllberwachungsstellen sind
überdies bezüglich der Verbraucher-Höchstpreise
durch Verordnung vom 4. 9. 35 (RGVl . I S . 1136)
ermächtigt worden , Ordnungsstrafen bei Zu¬
widerhandlungen zu verhängen.

Vas gute deutsche kichchaus -ki
In jedem Jahr erleben wir im Frühjahr die so¬

genannte „Eierschwemme" und in den Monaten
Oktober bis Dezember die „eierleere " Zeit . Um
nun dem Erzeuger im Frühjahr und dem Verbrau¬
cher im Herbst und Winter einen angemessenen
Preis zu sichern, und um einen notwendigen Vor¬
rat auch in der eierarmen Zeit zu haben , werden
im Frühjahr große Mengen von deutschenKlassen-
eiern aus dem Markt genommen und den Kühl-

Meckereien, Luftfahrt und - Loretti
Lreimarktsplauderei über allerlei und eine Tierschau , die es in sich Hat

Was ein rechter Genießer ist, der sucht erst be¬
dächtig, ehe er das gefunden hat , was seiner
augenblicklichenStimmung , seinem Frohmut und
— nebenbei — auch seinem Geldbeutel entspricht.
Beim Freimarkt ist das freilich nicht gar so
schlimm. Mit ein paar Groschen kann man sich
schon recht lange Zeit ergiebig vergnügen . Und
was der allerbeste Genießer ist, der geht, wie¬
wohl mit angefüllten Taschen, über den Markt
mit ganz bestimmten Absichten. Vielmehr er läßt
sich treiben. Irgendwohin , ink „Strom der
Menschheit" — sozusagen. Plötzlich kommt ein
Ton, ein Ausruf geradezu auf ihn los , brüllt ihn
an: erschlagen steht er da vor der Macht dieses
Ausdruckes, der auf ihn einwirkt . Jedes Gefühl
siir Vernunft erlischt, das Reizmoment in ihm ist
entfacht. Wie eine Blutwelle glutet es durch das
Eehirn: ich muß hinein ! Diese Bude hat mich er¬
saßt, koste es, was es wolle . Und siehe, der höchste
kenuß wird eben auch zur besten Freude . Selten
wird man enttäuscht von dannen gehen, blieb
einem dieses eigenartige und zu höchster Wirkung
gesteigerte Reizmoment erhalten . Die Frei-
marktsausrufer sind geübte Leute darin . . . .
Nebenbei entsprechen in überwiegender Mehrzahl
auch die Darbietungen selbst diesem absonder¬
lichen Zauber, der solchem Markttrubel anhaftet.

Wer ruhig beobachten geht in diesen Tagen,
der kann da die wunderlichsten Entdeckungen
machen. Sie wechseln stündlich. Aber bestimmte
stellen gibt es , da tobt sich die Volkslust in ge¬
radezuerdrückender Wei >e aus . Die einen hält
es — da lecker veranlagt — in den duftenden
Unterkünften, da z. V . Jonny Schulze in semer
streimarktskonditorei die ganze Pracht seiner
Zun't zu entfalten sucht und Süßigkeiten bereitet,
die in dieser Weise eben nur zu dieser Zeit zu
laben sind. Vielleicht find es ganz die gleichen
Maschinen, die man in einem ständigen , in festem
Hause untergebrachten Konditoreibetriebe ver¬
wendet, — hier indessen scheinen sie anders zu
laufen. Die mit ihnen hergestellten Leckerwaren
laben anderen Geruch, ja gleichsam sogar andere
Form. Oder liegt das nur am Menschen, dessen
Eehirn ein wenig durcheinander geriet in dem
Wirrwarr? Jedenfalls ist es etwas Schönes und
geradezuGeheimnisvolles um diese absonderliche
Veränderung, die uns auf Schritt und Tritt be¬
gegnet.

Auch die Menschen selbst sehen ja gänzlich
anders aus , benehmen sich anders , sind froh uno
ausgelassen, weitaus weniger ruppig und brum¬
mig, als das in früheren Jahren der Fall war,
und noch so einiges . Uebrigens haben wir l« auch
eine derartig prachtvolle Witterung seit undenk¬
lichen Zeiten nicht mehr gehabt in dieser -4ahres°
zeit. Ju der anderen großen Kondrtorer, Schien;
heißt sie ja wohl , geht es einem genau so wre
oben benannt . So recht begreift man das gar
nicht.
.Die anderen sind auf Sensationen aus . -Ki

einem wonniglichen Gruseln , oder so ahnlicy.
drängeln sie sich zuhauf vor der „neuesten Neu¬
heit" des Marktes , dem Flugsturz -Karußel das
m Amerika. England und Frankreich bereits die
Leute in Erregung versetzte. Es steht so wun¬
derbarhalsbrecherisch aus , wenn die beiden gro-
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flüchtig ab, wenn sie bei der Hausarbeitmit Mass« in
Ehrung kommen. Da ist es allerdingskein Wunder, daß
die Haut sehr bald rauh und rissig wird. Um die Hände trotz
der Hausarbeit schön und zart zu erhalten, muß man sie stets
gründlich abtrocknen und sie nach beendeter ArbeitI-desmal
mit Leokrem einreiben . Leoirem , ein Fettkrem , derSon
Vitamin enthält , gibt der Haut das durch das Wasser ent
r->gene Feü wieder zurück. Dosen zu 22, 50 und 90 Psg.

ßen, an dicken Stangen festsitzenden Wagen , an¬
gefüllt mit Menschen, senkrecht im Kreise herum-
geschleudert werden . Geschrei und Gequietsche
tönt über den gesamten Markt.

Hunderte gibt es, die für Schichtls Marionetten¬
theater in jedem Jahre extra einen Nachmittag
ansetzten. Und sie tun recht daran . Eine solche
Stunde wie die darin erlebte mutz Mittelpunkt
bleiben . Denn die Welt , die sich hier alljährlich
auftut , besitzt in ihrer ganzen Einfachheit einen
so unnennbaren Zauber und es steckt so viel
echtes künstlerisches Gefühl darin , daß es unaus¬
löschlich bleibt . . . Seit 1758 besteht dieses ent¬
zückende und in seinen Leistungen sich immer
gleichgebliebene Theater : Statthalter der sel¬
tenen und so liebreizenden Marionettenkunst , die
längst im Absterben war . . .

Ungezählte Menschen sind es auch, die sich am
liebsten mit dem beschäftigen zur Freimarktszeit,
was mit Tieren zusammenhängt (ausgenommen
den Flohzirkus . Das ist eine andere Sache. Tiere
in diesem Sinne sind das nicht, nein !) . Aber die
dressierten und theaterspielenden Hunde bei
Wagner sind alle Jahre wieder eine Quelle der
Freude . Wie gescheit benehmen sich die prächtig
gepflegten Tiere ! Mit welch unendlicher Mühe
sind sie abgerichtet worden , — gewiß , um Kunst¬
fertigkeiten sehen zu lassen, aber getragen von
der Liebe ihrer Besitzer. Und sobald man diese
echte und warme Tierliebe spürt, ist das Gefallen
an den Darbietungen ein überaus schönes.

Bis zur höchsten Vollendung hat es in dieser
Beziehung insbesondere auch Loretti  gebracht.
Wir kennen ihn aus Gastspielen in den Central-
hallen . Dieser Mann mit seinen vierzig Tieren
verschiedenster Art , die jedem seiner Fingerzeige
willig und geradezu fröhlich folgen , muß eine
sehr eigenartige Gabe des Herzens besitzen. Es ist
undenkbar, daß einem seiner ihm gehorchenden
Geschöpfe jemals etwas Böses geschähe. Sie
lieben ihn, wie er sie liebt . Denn sie sind sein
Lebensinhalt . Wie tief die Wirkung solcher Liebe
gehen kann, erhellt daraus , Laß er gar die
Instinkte besiegt kraft seines freundlichen, die
Tiere ja allerdings gegenseitig auch schützenden
Willens , für dem sie zu ihm sicherlich etwas wie
Dankbarkeit empfinden . Erstaunlich ist es , daß
der schöne Hahn getrost seinen Kopf und Hals
in den Rachen eines Reineke Fuchs legen kann,
— oder daß Katzen und Vogel in Eintracht und
Frieden zusammen „arbeiten ". Die Katze sitzt auf
einer Treppe , und nun stolzieren die bunt¬
gefiederten Lieblinge in lustigster Weise zu ihr
empor, und dann wieder herunter und zurück in
den Käfig . Sie vollbringen auch sonst allerlei
nette Dinge.

Am entzückendsten ist indessen das „kleinste
Pferd  ch en ", das nur „35 Zentimeter hoch ist
und weder Heu noch Hafer frißt ". Die Dressur ist
so lebensecht und niedlich, daß man seine helle
Freude daran hat und am Ende erst höchst ver¬
wundert erkennt, daß man es ja eigentlich mit
einem kleinen Foxterrier zu tun hatte . Es sind
da noch dressierte Affen und Papageien , noch
mehr Angorakatzen und Hunde, — ein Tier
schöner und gepflegter als das andere. Derlei
Dinge wären in einem Zirkus zum Beispiel gar
nicht zu zeigen . Sie verlören sich. Und hier wirkt
die Nähe , die Schönheit der Bewegung , die Kunst
der Dressur, die Feinheit und Zartheit der Liebe
zwischen Mensch und Tier . . . Diesen Eindruck
wird man nie wieder los , weil sich fühlen läßt,
wie sehr der Mann , der hier waltet , mit seinen
Geschöpfen verwachsen ist . . .

Hat man das alles wirklich gehabt und gesehen
— dies Wenige nur . was hier benannt wurde —,
dann entdecktder echte Genießer , daß er eigentlich
sehr sparsam war , und viel dafür bekam. —ob.

Häusern zugeführt. Die in diesem Jahre einge¬
lagerten Eiermengen sind groß genug , um uns
wieder gut durchden Winter zu bringen.

Technische Verbesserung auf dem Gebiete der
Kühlsysteme, umfassende Vorkehrungen und große
Sorgfalt bei der diesjährigen Einkühlung haben
sich hervorragend auf die Eibeschaffenheit aus¬
gewirkt.

Fortlaufende Kontrollen haben gezeigt, daß
unsere Kllhlhauseier in diesem Winter an Güte
die aller früheren Jahre übertreffen werden. Das
„I<"-Ei steht dem Frischei kaum nach und dank
der umsichtigen Vorratswirtschaft der zuständigen
Stellen kann die deutsche Hausfrau in diesem
Winter qualitativ ausgezeichnete und im Preise
angemessene Kühlhauseier kaufen.

Für ausreichende Bestände ist gesorgt worden,
und das Kühlhaus -Ei wartet nunmehr auf den
Abruf durch die deutsche Hausfrau.

Starke Senkung der Marmeladenpreise
Wie im Vorjahre werden auch im Wirtschafts¬

jahr 1935/36 die gebräuchlichsten Brotaufstrich-
mittel , das sind Vierfrucht- und gemischte Mar¬
melade, Pflaumenmus . Apfelnachpreßgelee und
Apfelkraut , wieder stark verbilligt  werden.
Zu diesem Zweck hat die Wirtschaftliche Ver¬
einigung der deutschen Zuckerwirtschaft ganz er¬
hebliche Beträge zur Verfügung gestellt, die es
ermöglichen werden, den Ladenpreis der Marme¬
laden und Gelees , der zur Zeit auf etwa 45 Rpf.
steht, auf 32 Rpf . je Pfund herabzusetzen.

Die verbilligten Vrotausstrichmittel werden in
besonders gekennzeichneten Großpackungen an den
Einzelhandel geliefert und lose an den Verbrau¬
cher ausgegeben . Sie sollen vom 6. November ab
in allen Läden zum Verkauf stehen. Es wird dabei
erwartet , daß etwaige Uebergangsschwierigkeiten
von der Bevölkerung verständnisvoll aufgenommen
werden . Es werden etwa zwei Millionen Zentner,
das ist die dreifache Menge der im Vorjahre aus¬
gegebenen Aufstrichmittel , zu dem verbilligten
Ladenpreis von 32 Rpf . abge - ^en werden . Damit
ist sichergestellt, daß die v . lligte Marmelade
allen Haushaltungen im kommenden Winter und
Frühjahr in so reichlichem Maße zur Verfügung
steht, daß dadurch der Bedarf an fetthaltigen
Vrotaufstrichmitteln wirkungsvoll ergänzt werdenkann.

Besonderer Wert wird wieder auf die Qualität
der Vrotausstrichmittel gelegt . Es sind deshalb
für die Herstellung über oie bisherigen gesetzlichen
Vorschriften hinaus verschärfte Her¬
stellungsbedingungen  vorgeschrieben
worden . So dürfen zum Beispiel die Marmeladen
nicht nur aus Zucker und einfachen Obstsorten be¬
stehen, sondern sie müssen gleichzeitig erhebliche
Mengen von Edelobst enthalten . Dem Verbraucher
wird also neben oder trotz erheblicher Vsrbilligung
eine in der Qualität wesentlich ver¬
besserte Marmelade  geboten.

Mit der Durchführung der Maßnahme ist die
Hauptvereinigung der deutschen Garten - und
Weinbauwirtschaft betreut werden. Sie wird ins¬
besondere die Durchführung der Anordnungen
über die Qualitätsverbesserung genau überwachen
und darauf achten, daß die verbilligten Vrotauf-
strichmittel nicht an gewerbliche Betriebe uno
Unternehmungen , wie z. B . an das Hotelgewerbe,
an Gaststätten, Bäckereien, Konditoreien usw. ab¬
gegeben werden.

Wieder Werkmilchstühung
Der Milchwirtschaftsverband Niedersachsen teilt

folgendes mit:
Wie im letzten Jahr finden auch in diesem

Herbst und Winter in den Werkmilchgebieten des
Milchwirtschaftsverbandes Niedersachsen Milch¬
preisstützungen aus den für diesen Zweck zu
Gebote stehenden Ausgleichsmitteln statt. Die
Ausschüttungen erfolgen ab Monat November
und sind je nach den vorhandenen Mitteln und
den örtlichen Verhältnissen verschieden. Selbst¬
verständlich wird nur der Auszahlungspreis für
Milch, welche seitens der Milcherzeistger an oie
Molkereien abgeliefert wurde , durch die
Stützungszuschläge eine Erhöhung erfahren . Es
liegt daher im eigenen Interesse der Erzeuger,
alle auf dem Hof nicht verwertbare Milch um¬
gehend in die Molkerei zur Ablieferung zu
bringen.

Die kinkommensyrenze sur
klemsiedler

Nach den Anordnungen des Reichsarbeits¬
ministers sollen als Sieolungsanwärter für die
Kleinsiedlung möglichstnur Völlbeschäftigte
mit einem monatlichen Einkommen bis zu 260
RM . in Betracht kommen. Der Minister hat sich
jetzt damit einverstanden erklärt , daß dabei von
den Nettoeinkommen ausgegangen wird und daß
bei sonst gleichen Voraussetzungen den weniger be¬
mittelten Anwärtern der Vorzug gegeben wird.
Die Frage , ob die vorgeschriebene Grenze von 200
RM . unter allen Umständen eingehalten werden
könne, lasse sich mit Rücksichtauf den unterschied¬
lichen Preis - und Lohnstand nicht allgemein be¬
antworten . Soweit bei der Umsiedlung von
Stammarbeitern industrieller Betriebe in Einzel¬
fällen höher bezahlte mitangesetzt werden sollten
und die Betriebe sich maßgeblich an der Finan¬
zierung beteiligten , sei ein entsprechendes Ent¬
gegenkommen vertretbar , ebenso wie in anderen
Ausnahmefällen , wie in Großstädten oder in in¬
dustriell stark besetzten Gebieten.

polizeiliche Beglaubigung von
Fahrtausweisen

Die von der Fahrtenstelle des Grenz- und Aus¬
landsamtes der HJ . ausgestellten Fahrtenaus-
weise für Grenz- und Auslandsfahrten werden
auf Antrag von den Polizeibehörden kostenlos be¬
glaubigt . Der Reichs- und Preußische Innen¬
minister hat an die Polizeibehörden einen ent¬
sprechenden Erlaß gerichtet.

VricfbefSrderung nach Ostafrika . Der Dampser „ Wa-
tussi " der Deutschen Afrika -Linien , der auf seiner Reise
von Hamburg nach Mombassa , Tango , Zonzibar , Dar-
essalam , Porto Ainelia und Mosambik am 23 . Oktober
Genua anlaufen sollte , wird diesen Hasen nicht berüh¬
ren . Er wird in dem Hasen Marseille anlegen und am
27 . Oktober die Weiterreise antreten . Die deutsche
Briefpost sür den Dampfer „ Watussi " wird nach Mar¬
seille geleitet . — Postschluß beim Postamt 5 (Bahn¬
hofsplatz ) am 24 . Oktober um 23 Uhr.

krundstücks-kintieitswertbescheid
Mertsestsetzung und keine Steuerfestsetzung / Zustellung durch das Finanzamt

In dem auf Grund des neuen Reichsbewer¬
tungsgesetzes im Gang befindlichen Vewertungs-
verfahren werden Einheitswerte auch für das
Grundvermögen nach dem Stichtag vom 1. Ja¬
nuar 1935 festgestellt. Mit der Zustellung der Ve-
wertungsbescheide ist durchweg überall begonnen
worden.

Die letzte Einheitsbewertung vor der diesjähri¬
gen fand bekanntlich nach dem Stichtag vom
1. Januar 1931 statt. Damals wurden die Ein¬
heitswerte bei den Finanzämtern in einer beson¬
deren Liste auf Grund der Verordnung vom
29. 1. 1932 offengelegt . Eine Benachrichtigung
des Steuerpflichtigen über die Höhe des Wertes
fand nur auf besonderen Wunsch gegen eine Ge¬
bühr statt.

Bei der diesjährigen Einheitsbewertung wird
also anders verfahren . Die nach dem Stichtag
auf den 1. Januar 1935 festgestellten Einbeits-
werte werden, worauf der Reichsfinanzminister
in einer ausführlichen Besprechung der Bedeu¬
tung der diesjährigen Einheitsbewertung (Deut¬
scher Reichsanzeiger Nr . 145 25. 6. 35) noch ein-
ma . hingewiesen hat, dem Steuerpflichtigen auf
jeden Fall zugestellt werden . Der Pflichtige
braucht also nicht mehr beim Finanzamt eine
Liste einzusehen.

Die Bescheide enthalten lediglich eine Wert-
festsetzung,  also keine Steuerfestsetzung. Die
Festsetzung des Grundstückseinheitswertes bildet
zunächst nur die Besteuerungsgrund¬
lage für die Vermögenssteuer,  gege¬
benenfalls auch die Erunderwerbssteuer , Erb¬
schaftssteuer sowie die Grundsteuern.

Hat der Hausbesitzer gegen die Wertfestsetzung
etwas einzuwenden , so muß er dies im Ein¬
spruchswege schon gegen den Bewertungsbescheid
tun.

2m Rechtsmittelverfahren gegen den Steuer¬
bescheid kann er dagegen nicht mehr geltend
machen, daß der Einheitswert unzutreffend er¬
mittelt worden ist.

Die Pflichtigen tun also gut, die bei ihnen ein¬
gehenden Einheitswertbescheide auf ihre Richtig¬
keit sofort nach dem Eingang nachzuprüfen. Er¬
gibt sich ein Grund zur Beanstandung , so ist
innerhalb der Rechtsmittelfrist von einem Monat
gegen den Bescheid Einspruch beim Finanzamt
einzulegen.

Beachtlich ist, daß den Einheitswertbescheiden
aus den 1. Januar 1935 deswegen eine größere
Bedeutung  zukommt als bisher , weil ab
1. April 1937 die Erhebung der Realsteuern
(Grundsteuer, Gewerbesteuer) , allgemein  auf
Grundlage der Einheitswerte stattfinden wird.
Die jetzt für die Grundstücke ermittelten Werte
gelten aber, von wenigen Neufeststellungsmöglich-
keiten abgesehen, für 6 Jahre!

Mit Rücksicht aus die Bedeutung der dies¬
jährigen Bewertung seien nachfolgend noch einige
wichtige, immer wiederkehrende Zweifelsfragen
geklärt.

Bei leerstehenden  Grundstücksteilen war
die übliche  Miete als Grundlage der Bewer¬
tung zu schätzen. Dies war nun nicht immer leicht.
Große Geschäftsräume und große Wohnungen
stehen leer, ohne daß es dem Besitzer möglich ist,

einen Mieter zu finden , der einen angemessenen
Preis zahlt . Welche Miete darf das Frnanzamr
ansetzen? Sn der Regel wird es nicht möglich sein,
diejenige Miete zu wählen , die der bisherige
Mieter bis zu seinem Auszug gezahlt hat . Meist
wird sich aus den vom Hausbesitzer über die
Weitervermietung geführten Verhandlungen er¬
geben, daß er die bisherige Miete nicht unsoer
erzielen wird . Andererseits wird der Hausbesitzer
für Bewertungszwecke geneigt gewesen sein, eine
ganz besonders niedrige Miete als angeniesten zu
bezeichnen Es wird eine Miete gewählt werden
müssen, die zwischen der bisherigen Miete und
einem vom Hausbesitzer etwa verworfenen An¬
gebot liegt . Die Höhe der Schätzung wird von Er¬
fahrungen beeinflußt sein, die Las Finanzamt ber
anderen Geschäftsräumen oder Wohnungen ähn¬
licher Art gemacht hat.

Dem Hausbesitzer,  der eine große
Wohnung  oder große Geschäftsräume selbst
benutzt,  für die allgemein eine Senkung der
Mieten gegenüber 1931 eingetreten ist, muß,man
den Mietruckgang zugute kommen lassen Bespiel:
In einer bestimmten Gegend einer Eroßstadtnad
die Mieten so stark zurückgegangen, daß für Woh¬
nungen , für die früher 4000 RM . gezahlt nnirden,
jetzt nur noch 3066 RM . zu erlangen sind. Tann
darf die Wohnung eines Hausbesitzers im bis¬
herigen Mietwert von 4000 RM . ebenfalls nur
noch mit 3008 RM . angesetzt werden.

Eine oft auftretende Frage ist, ob die Lage
eines Grundstücksan einer Straße , in der ein leb¬
hafter Kraftwagenverkehr  herrscht , zu
einer Ermäßigung der Bewertung führen darf.
Grundsätzlich ist die Möglichkeit hierzu zu Le-
sahen.  Schädigungen , denen ein Grundstuck in>
folge starken Kraftwagenoerkehrs ausgesetzt ist,
rechtfertigen einen Abschlag. Am deutlichsten ist
dies , wenn ein starker Verkehr von Lastkraft¬
wagen durch enge Straßen  führt , in denen
alte Gebäude liegen , deren Mauern , Decken usw.
durch den Verkehr leiden . Im allgemeinen wird
aber der Abschlag nurinAusnahmefällen
zugebilligt und mit Vorsicht bemessen werden . Der
Verkehrsreichtum wird in vieler Hinsicht auch
wieder von Vorteil sein. Soweit nicht Erschlltte-
rungen durch Lastkraftwagen und daher unmittel¬
bare S chS d i g u n g e n des Grundstücks in Frage
kommen, wird ein Abschlag in der Regel ver¬
sagt.  Insbesondere ist in Straßen , in denen nur
ein starker Verkehr von Personenkraftwagen
herrscht, ein Abschlag regelmäßig nicht  zu¬
lässig! Die Personenkraftwagen verursachen im all-
gemeinen keinen unmittelbaren Schaden am
Grundstück. Es kann sein, daß in bestimmten
Wohnvierteln der Großstädte durch einen starken
Verkehr pon Personenkraftwagen die Annehmlich,
keit des Wohnens beeinträchtigt wird . Dieser Um¬
stand wird jedoch in der Regel schon in einer
niedrigeren Miete  zum Ausdruck kommen
und deshalb nach 8 37 Abs. 4 nichtzu  einer Er¬
mäßigung der Bewertung sllhren können.

Die Zurechnung von Eeschäftsgrundstiicken zum
Betriebsvermögen  ist gesetzlich neu ge-
regelt worden . Es ist jetzt zu unterscheiden zwischen
den Begriffen Geschäftsgrundstück und Be¬
triebs  grundstück.
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kommt nach Oldenburg
Die erste Reichstagung der Hitlerjugend -Rechts¬

organisation findet vom 1. bis 3. November 1835
in Oldenburg statt . In dieser Tagung wird der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach
grundsätzlich zu den Volks- und staatspolitischen
Aufgaben in der Hitler -Jugend Stellung nehmen.
Das Protektorat der Tagung hat Gauleiter und
Reichsstatthalter Rover  übernommen . Die be¬
sondere Bedeutung , die dieser Tagung von Partei
und Staat beigemessen wirb , kann daraus ersehen
werden , daß bereits mehrere Minister und Reichs¬
leiter ihr Erscheinen zugesagt haben.

Sau Weser-Lms und Vuchwoche
Am 27. Oktober wird in ganz Deutschland die

Woche des deutschen  Buches " feierlich
eröffnet werden . Der deutsche Arbeiter der Stirn
und der Faust legen in dieser Woche ein ein¬
mütiges Bekenntnis zum deutschen Buch ab ; dar¬
über ' hinaus aber soll das deutsche Buch auch in
oie Kreise getragen werden , die ihm bisher wenig
oder gar kein Interesse entgegenbrachten . Das
deutsche Buch gehört in jede deutsche Familie;
darum auck die deutsche Buchwoche , die eine kul¬
turelle Mission zu erfüllen hat.

Im Gau Weser - Ems  wird die Buchwoche
ebenfalls in einer solchen Form durchgeführt , das;
das Bück anjeden  Volksgenossen herangetragen
wirb . Oeffentliche und Werkausstellungen,
Haus - uüd Plakatwerbung werden auch in den
kleineren Orten des Gaues durchgeführt . Ge¬
rade den Ortschaften , die sonst wenig Gelegenheit
haben , bedeutende Männer unseres nordischen
Schrifttums zu hören , sind die besten Vertreter
unseres Schrifttums zugewiesen worden . So liest
u. a . Wilhelm Scharrelmann  im Emsland;
andere Dichter , wie Diedrich Speckmann  und
Heinrich Diers  lesen in Friesland , im Osna¬
brücks Lande und in Oldenburg.

Die offizielle Eröffnung der deutschen Buch¬
woche für den Gau Weser -Ems findet am 27. Ok¬
tober in der Industriestadt Delmenhorst
statt . Auf dieser Groß -Kundgebung sprechen der
Landesstellenleiter des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda Pg . Ernst
Schulze  und Eauschulungsleiter Pg . Buscher
über das deutsche Buch . Im Mittelpunkt der
Feierstunde liest Bernd de Vlies  aus eigenen
Werken . Umrahmt wird die Veranstaltung durch
musikalische Darbietungen des Oldenburger Lan¬
desorchesters unter der Leitung von Landesmusik¬
direktor Bitt»  er.

Breiten Raum in der Werbung nehmen in den
größeren Orten Vuchausstellungen  ein,
die den Werdegang des Buches zeigen und in
denen wertvolle Archivstücke zu sehen sein wer¬
den . Einige dieser Ausstellungen wandern durch
die größeren Betriebe , um das deutsche Buch an
jeden Volksgenossen heranzutragen.

Die kulturellen Güter der Nation , und damit
auch das deutsche Buch , sind heute nicht mehr
Privileg weniger Volksgenossen , sondern gehören
allen.  Darum kommt das deutsche Buch heute
an die Arbeitsstätte des schaffenden Menschen und
wirbt dort für sich.

lleberall im Gau , an den Litfaßsäulen , in den
Betrieben , in den öffentlichen Gebäuden leuchten
jetzt die Plakate mit dem Motto : „Das Buch
— ein Schwert des  Geistes " . Unser
deutsches Schrifttum hat durch Jahrhunderte die
Wahrheit dieses Spruches bewiesen . Dem
Nationalsozialismus blieb es vorbehalten , das
deutsche Buch zum Gemeingut aller zu machen.
Diesen Sinn hat die deutsche Buchwoche , und man
kann erwarten , daß , wenn das Buch zum deutschen
Menschen kommt , es den Widerhall und das
Interesse findet , das ihm gebührt.

6?1S Hengste zur Zucht zugelassen
Nach den neusten Ergebnissen der Hengst - '

zählung waren Anfang Mai 1935 im Deutschen

Reich insgesamt 6715 staatliche und angekörte
Hengste zur Zucht zugelassen ; davon waren 3946
oder fast drei Fünftel Kaltbluthengste , 2645
Warmbluthengste und 124 Vollbluthengste . Die
schon in den beiden Vorjahren festgestellte Be¬
standsvergrößerung der zur Zucht zugelassenen
Hengste hat sich fortgesetzt . Von diesen Hengsten
kamen auf Preußen 4784» auf Bayern 693, auf
Sachsen 192, auf Württemberg 263, auf Baden
215, auf Thüringen 81, auf Hessen 74, auf Ham¬
burg 7, auf Mecklenburg 367, auf Oldenburg
102, auf Braunschweig 59, auf Bremen  1 , auf
Anhalt 19, auf Lippe 8, auf Lübeck 19 und auf
Schaumburg -Lippe 0. Auf die preußischen Pro¬
vinzen verteilten sich die Hengste wie folgt : Ost¬
preußen 1241, Brandenburg mit Berlin 328,
Pommern 270, Grenzmark Posen -Westpreußen 82,
Niederschlesien 317, Oberschlesien 230, Sachsen 287,
Schleswig -Holstein 362, Hannover 496, West¬
falen 589, Hessen-Nassau 163, Rheinprovinz 404
und Hohenzollernsche Lande 15.

velmLntiorsr

Tagung der Kreishandwerkerschast Delmen¬
horst . Kreishandwerksmeister Pg . Leumann
hatte die Vertreter des Handwerks in den großen
Saal des „Hotels zur Post " zu einer Tagung zu¬
sammengerufen , um vor Beginn der Winter¬
arbeit Rückschau zu halten auf die bisher ge¬
leistete Arbeit in den Innungen . Die Versamm¬
lung wurde durch Kreishandwerksmeister Pg.
Leumann  eröffnet , der besonders den Kreis¬
leiter der NSDAP . Pg . Sturm,  den Kreis¬
wirtschaftsberater der NSDAP . Pg . Woehlke,
den Kreisamtsleiter der Deutschen Arbeitsfront
Pg . Höpfner  und den Leiter des Amtes für
Verufserziehung der Deutschen Arbeitsfront Pg.
Redecker  begrüßte . Im weiteren Verlauf sei¬
ner Ausführungen kam der Kreishandwerks¬
meister auf die Organisation der Delmenhorster
Kreishandwerkerschaft zu sprechen . Diese setzt sich
zusammen aus 18 Innungen , darunter eine Lan¬
desinnung . Die Innungen umfassen 1200 Be¬
triebe und 2000 Gesellen und Lehrlinge . Beson¬
ders betonte er die saubere Arbeit , die geleistet
werden müsse, um Vertrauen zu gewinnen . An¬
schließend sprachen die Obermeister der Innungen
üöer den augenblicklichen Stand und die Entwick¬
lung der Innungen . Aus den einzelnen Berich¬
ten der Obermeister konnte man entnehmen , daß
es allenthalben aufwärts geht . Nach diesen Re¬
feraten der Obermeister sprach der Kreiswirt¬
schaftsberater der NSDAP . Pg . Woehlke über
das Thema : „Handwerk — Mittelstandsfrage
und Wirtschaftspolitik ". Kreisleiter Sturm sprach
über die Entwicklung des deutschen Handwerkes.
Nach einer Pause sprach der Leiter des Amtes
für Berufsberatung der Deutschen Arbeitsfront
Pg . Redecker . Den Inhalt seiner Rede widmete
Pg . Redecker der Berufserziehung und der
Schulung der Handwerker in der neuen Kreis¬
schule. Mit einem Gedenken an den Führer schloß
Kreishandwerksmeister Pg . Leumann diese rich¬
tunggebende Tagung der Kreishandwerkerschaft
Delmenhorst.

Stulir

Verkehrsverbesserungen . Obgleich die Stuhrer
Gemeindeverwaltung immer bestrebt war , die
Wege der Gemeinde in Ordnung zu halten , so
wurde es doch immer als ein Uebelstand betrach¬
tet , daß einige sehr verkehrsreiche Wege bei star¬
ken Niederschlügen den Verkehr erschwerten . Nun
sind auch diese Uebelstände beseitigt . Die Stuhrer
Dorfstrahe wurde neu beschlackt. An der Straße
nach Obernheide wurde ein guter Schlackenweg
angelegt . Desgleichen erhielt der oielbenutzte
Fugweg von Stuhr nach Moordeich eine
Schlackenüberschüttung . Die Bevölkerung in
Blocken wurde durch eine neue Beschlackung des
Fußweges nach der Schule erfreut . Die häßlichen
Reklameschilder wurden in den Ortschaften ent-

Die flusreise des Kreuzers„kmden"
flnsprache des kommandierenden fldmirals der Nordsee, Vizeadmiral Schulze

War Kreuzer „Emden"  im Sommer dieses
Jahres noch bei regnerischem Wetter von seiner
5. Auslandsreise zurückgekehrt , so trat er seine
6 . Reise am Mittwochmittag bei strahlendem
Sonnenschein an . Die Angehörigen der Besatzung
waren schon früh an Bord des Kreuzers , um dort
zum letzten Male mit den Männern der „Emden"
Zusammensein zu können . Dann wurde das
Kommando „Fremde von Bord " gegeben , und
alles mußte das Schiff verlassen . Punkt 10 Uhr
verließ der Kreuzer seinen Liegeplatz , um in die
Schleuie der dritten Einfahrt zu steuern , wo die
Abordnungen der Marine am Kai Aufstellung
genommen hatten . Hier hatten sich auch die
Oberbürgermeister von Wilhelmshaven , Ren¬
ken,  von Rüstringen . Dr . Nutzhorn,  und von
der Patenstadt Emden , Maas  eingefundsn.
Außerdem war der Kreisleiter der NSDAP ..
Eauinspekteur Meyer,  anwesend . Der Kom¬
mandierend ? Admiral der Nordssestation , Vize¬
admiral Schulze,  erschien , als der Kreuzer in
der Schleuse festmachte , mit dem Oberwerftdirek¬
tor , Konteradmiral von Nordeck,  und dem
Festungskommandanten , Kapitän zur See von
Schröder,  und schritt die Front der Truppen-
abteilungen ab . Er begab sich dann an Bord des
Kreuzers „Emden " , begleitet von den Oberbürger¬
meistern der drei Städte und dem Kreisleiter der
NSDAP . Die Besatzung des Kreuzers „Emden"
war auf dem Achterdeck angetreten . Von der
Schanze aus richtete der Kommandierende
Admiral der Nordsee folgende Ansprache an die
„Emden "-Besatzung:

„Sie stehen im Begriff , die Heimat zu verlassen.
Wir sind nun gekommen , um Ihnen die Ab¬
schiedsgrüße auf den Weg zu geben . Mein Wunsch
und der der Männer , die mit mir an Bord ge¬
kommen sind, Vertreter der Bewegung , die Ober¬
bürgermeister der Patenstadt und der Jadestädte,
aber auch der Wunsch aller Angehörigen und der
Bevölkerung geht dahin , daß Ihr ebenso frisch,
gesund und leuchtenden Auges wie Ihr vor zwei
Tagen an mir vorbeimarschiert seid, wieder zu¬
rückkehren möget . Mir liegt in diesem Augenblick
noch ein besonderer Wunsch auf dem Herzen , den
ich Euch auf den Weg geben möchte : Stets dessen
bewußt zu sein , daß diese Reise nicht nur Eure
eigene Angelegenheit ist, sondern daß die
Augen des Führers,  der an diesen Aus¬
landsreisen besonderen Anteil nimmt , und die
Augen des ganzen deutschen Volkes  auf
Euch gerichtet sind und Euch auf Eurem Reiseweg
verfolgen werden . Ihr habt die Pflicht , überall,
wohin Ihr kommt , nie zu vergessen , daß Ihr mit
Takt und Verständnis die Sitten und Gebräuche

der Gastvölker achtet , stets aber Euch dessen be¬
wußt zu sein, daß Ihr Angehörige des deutschen
Volkes seid, und in diesem stolzen Gefühl des
Deutschbewußtseins mit Sicherheit auftreten und
Euch entsprechend benehmen müßt . Ich möchte
gern , daß Ihr Euch stets ein Wort vor Augen
halten könnt , das Walter F l e x den Feldsoldaten
des großen Krieges in den Mund legte , indem er
sie sprechen ließ : „Du liebe Heimat , sei
getrost , wir bleiben deiner weil . '

Ihr müßt Euch auf dieser Reise weiter dessen
bewußt sein , daß Ihr durch das Blut Eures Vol¬
kes mit ihm verbunden seid, mit dem Boden
Eurer Heimat . Wenn Ihr dieses Bewußtsein
immer wahrt , erfüllt Ihr einen der wichtigsten
Grundsätze der nationalsozialistischen Bewegung,
dann werdet Ihr draußen auftreten als würdige
Vertreter des Dritten Reiches . Wir wollen in
dieser Abschiedsstunde unseres Führers gedenken
und ihm unseren Gruß schicken, indem wir rufen:
„Dem Führer und obersten Befehlshaber ein
dreifaches Sieg -Heil !"

Zum ersten Male wurde so von Bord eines
Kriegsschiffes auf den Führer das Sieg - Heil
ausgebracht , während früher das Hurra in der
Reichsmarine galt . Alle Anwesenden stimmten
in dieses Sieg -Heil rin , von allen Deichen und
Kais scholl es herüber . Das Deutschland - und das
Horst -Wessel -Lied beschlossen diese militärische
Abschiedsfeier für den Kreuzer „Emden " .

Der Kommandierende Admiral verließ dann
mit seiner Begleitung den Kreuzer , nachdem er
sich von dem Kommandanten der „Emden " ,
Kapitän zur See Bachmann,  verabschiedet
hatte und betrat das Schleusenhaupt der Einfahrt.
Kreuzer „Emden " warf die Leinen los und fuhr
langsam aus der Schleuse . Als das Molenhaupt,
wo die Admiralität Aufstellung genommen hatte,
passiert wurde , brachte der Festungskommandant
drei Hurras auf die Kameraden des Kreuzers
„Emden " aus , in die die Tausenden einstimmten.
Der Kommandant erwiderte von Bord aus diese
Grüße , indem er auf Vaterland und Heimat¬
garnison durch die „Emden "-Besatzung ein drei¬
faches Hurra ausbringen ließ . Unter den Klängen
des bekannten Liedes „Wem Gott will rechte
Gunst erweisen " und „Muß i ' denn , muß i'
denn . . ." fuhr Kreuzer „Emden " langsam aus
der Einfahrt , immer wieder stürmisch begrüßt
von den Tausenden , die an den Molen standen,
bis er dann in die Jade fuhr , und im glänzenden
Sonnenlicht weit draußen mit Wasser und
Himmel in eins verschmolz.

fernt . An jeder Ortsgrenze wurden Schilder auf¬
gestellt , auf denen deutlich die betreffenden Orts¬
namen angegeben sind, so daß sich jetzt jeder
Fremde leicht zurechtfinden kann.
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Schadenfeuer . Ein Schadenfeuer , das schlim¬
mere Folgen haben konnte , entstand - m Mittwoch
bei dem Einwohner Kühn  in der Erenzstratze.
Ein kleiner , an dem Haus liegender Schuppen mit
Korn wurde binnen kurzer ' Zeit ein Raub der
Flammen . Nur dem tatkräftigen Eingreifen der
Nachbaren ist es . zu verdanken daß weiterer
Schaden verhütet wurde.

Hohes Alter . Der Landwirt Hinrich Eloi-
stein,  wohnhaft in der Schweizerstraße , beging
am Mittwoch seinen 81. Geburtstag.
Lesun»

Eemeinderatssitzung . Der Eemeinderat von
Lesum trat unter Vorsitz von Bürgermeister
Köfter  zusammen . Nach der Verpflichtung und
Vereidigung des neuen Eemeinderatsmitgliedes,
Obersturmbannführer Quinkardt,  führte der
Bürgermeister über die Festsetzung der Bürger¬
steuer für 1936 etwa folgendes aus : Lesum habe
bis heute 500 Prozent des Reichssatzes erhoben.
Im Etat 1935 sei als Aufkommen aus der Bllr-
gersteuer die Summe von 9000 RM . eingesetzt
worden . Die finanzielle Lage der Gemeinde habe
sich im ersten Halbjahr des Etatsjahres günstig
entwickelt . Er habe den Beschluß gefaßt dem Ge- ,
meinderat eine Senkung der Bürger-
steuer  um 100 Prozent vorzuschlagen . Der Ge-
moinderat erklärte sich einstimmig mit der von der
Verwaltung vorgeschlagenen Senkung der Bürger-
steuer einverstanden . Weiter brachte Bürgermeister
Köster einige Straßen -Angelegenheiten zur
Sprache . Geplant sei der Bau einer Straße in der
Siedlung ; die Kosten würden etwa 2500 RM . be¬
tragen ; die Summe sei in den außerordentlichen
Etat eingesetzt.

VrasderA
Die Niihnachmittage der NS .-Volkswohlsahrt sind

in Erasberg wieder eröffnet . Jede Frau und
Mutter , die ' einen Antrag auf Unterstützung durch
Kleider , Strümpfe und Wäsche gestellt hat , ist jetzt
verpflichtet , an den festgesetzten Nachmittagen zu
erscheinen , um selbst zu helfen beim Nähen und
Stricken . Die Niihnachmittage sind vorläufig auf
Dienstag und Freitag von 2.30 bis 6.30 Uhr fest¬
gesetzt und finden unter der Leitung von zwei
Frauenschaftsmitgliedern in der Hauptschule zu
Grasberg statt.

LiUenlksL

Sonntagsrückfahrkarten für den Freimarkt . Die
Bremisch -Hann . Kleinbahn gibt an allen Frei-
marktstagen Sonntagsrückfahrkarten aus , und die
Kleinbahn Wilstedt —Zeven —Tostedt hat sich
diesem Vorgehen angeschlossen . Auf der Tarm-
stedter Strecke sind an Werktagen folgende Sonder-
züge vorgesehen : ab Parkbahnhof bis Falkenberg
um 18.33, 21.45 und 22.45, bis Wörpedorf -Eras-
berg um 20.42 und bis Tarmstedt um 23.34 (am
Sonnabend nicht 23.20 Uhr ) . Am Sonntag ver¬
kehrt außer dem Zuge 23.20 bis Falkenberg noch
um 0.00 ein Zug , der bis Tarmstedt durchführt.

Kundgebung der NS .-Frauenschast . Im
Schützenhof zu Achim fand eine Großkundgebung
der istS .-Frauenschaft statt , zu der auch die Orts¬
gruppen der Umgegend aufgerufen waren . Die
Kreisleiterin , Frau Pgn . Gärtner - Berden,
hielt einen stimmungsvollen einleitenden Vortrag:
„Es ging einer aus , die Seele des Volkes zu
suchen" . Nach ihren Ausführungen sprach Dr . med.
Gar lach - Achim über die Erbbiologie.  Er
streifte alle Fragen , die damit in Verbindung
stehen und für die Zukunft unseres Volkes wichtig
sind.

Laicksn

Emdens Wohnungsbauprogramm , Die Stadt¬
randsiedlung steht in Emden nach wie vor im
Vordergründe des Interesses . Es ist der Stadt¬
verwaltung gelungen , zu den bereits fertigen,
bzw im Bau befindlichen 100 Stadtrandsiedlungs¬
wohnungen am Konrebbersweg weitere 40 in
Aussicht zu nehmen . Das Wohnungsbauprogramm
wird weiter ergänzt durch ein größeres Bauvor¬
haben des Vauvereins „Selbsthilfe " , der in dem
neueren wcstlicken Stadtgebiet 24 neue Wohnun¬
gen schaffen will . Ferner beabsichtigt die Krreger-
heimstätte in Emden , drei Doppelhäuser zu er¬
richten . Auf dem Stadtbauamt liegen noch eine
Reihe weiterer Bauvorhaben zur Schaffung
kleiner Eigenheime zur Genehmigung vor . Es
stehen also über 100 neue Wohnungen in Aussicht,
ohne daß damit die 28 Wohnungen , die zur Zeit
von der NSV . für die bedürftigsten Volksgenossen
errichtet werden , eingeschlossen sind.

Berliner SA . auf Norderney . Am Dienstag
brachte der Dampfer „Frisia I " 200 SA .-Männer
aus Berlin vom Sieger -Sturm im Reichswett-
kamps der SA . von Norddeich auf die Insel Nor-
oerney . Die Standartenkapelle I Aurich hatte sich
angeschlossen, und mit schneidiger Marschmusik lief
der Dampfer in den Hafen ein . Auf der Hafen¬
mole hatten Abordnungen der SS . und SA ., des
Marinesturms , der HJ . 'und des BDM . Aufstellung
genommen , um die SA .-Männer aus der Reichs¬
hauptstadt zu begrüßen . Nach der Landung der
Gäste ging es mit klingendem Spiel in den Ort.
Im Kurgarten begrüßte Bürgermeister Dr . de
Haan  die SA .-Männer und hieß sie herzlich aus
der Insel willkommen . Vrigadeführer Giese-
ler,  Oldenburg , der die Berliner SA .-Männer
begleitete , sprach seinen Dank für die Opfer¬
freudigkeit der Jnselbevölkerung aus . Nach der
Begrüßung wurden die Gäste in ihre Quartiere
geführt . 10 Tage werden die Berliner SA .-
Männer auf der Insel bleiben , wo sie kostenloses

Sägewerk niedergebrannt . Nachts entstand in
! dem Sägewerk von Süß milch ein Brand . Als

tzevvrl — L.

Kreuzer „Karlsruhe " zur Weltreise ausgelaufen . Mit 600 Mann Besatzung verließ der Kreuzer
.Karlsruhe " den Reichskriegshafen Kiel zu einer achtmonatigen Weltreise

Artisten spielen für die Winterhilfe . Auf einem
Berliner Platz zeigten Artisten ihr Können und
sammelten für das Winterhilfswerk des deutschen

Volkes

Solierl—k.
Kaiser Hatte Selassie , König der Könige . Eine
Darstellung des Negus aus der Afrika -Ausstellung
von Professor Frobenius , die gegenwärtig in

Berlin gezeigt wird.

Heger und Besiegte . Abessinische Edle aus , oer „heiligen Stadt " Aksum drücken General de Bono
(rechts ) , dem italienischen Oberkommandeur an der Nordfront , ihre Unterwerfung aus

das Feuer gegen Mitternacht bemerkt wurde,
schlugen die Flammen bereits hoch empor . Der
Brand , dessen Entstehungsursache noch unbekannt
ist, ist wahrscheinlich im Holzschuppen ausge-
brochen . Das Feuer fand in den großen Holz-
vorräten reiche Nahrung und breitete sich schnell
auf das ganze Sägewerk aus . Die Jeversche
Feuerwehr mußte sich darauf beschränken , die an¬
grenzenden Gebäude vor den Flammen zu schützen.
Die zur Löschhilfe herbeieilende Hohenkirchener
Wehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten.
Das Sägewerk brannte vollständig nieder.

SrsinskSisvsi»

Arbeitstagung der Gaupropagaudaleiter Ost-
Hannovers . In den Tagen oom 25. bis 27. Okt.
findet in Bremerhaven eine Arbeitstagung der
Eaupropagandaleitung Ost-Hannover sowie der
Landesstelle Ost -Hannover statt , an der die
Kreispropagandaleiter der NSDAP ., die Funk -,
Film - und Kulturwarte sowie die. osthannooer-
schen Hauptschriftleiter teilnehmen . Am Freitag-
nachmittag wird die Tagung durch Kreisleiter
Pg . Kühn  im Neuen Saal der Stadthalle
eröffnet . Der Begrüßung schließen sich drei Vor¬
trüge an . Für den Abend ist ein Besuch des Stadt¬
theaters vorgesehen . Am Sonnabendmorgen
erfolgt eine Besichtigung des Fischerei¬
hafens  mit anschließendem Vortrag und Licht¬
bildern über das Thema „Der Segen des
Meeres " . Im Anschluß hieran wird eine Reihe
der Vortrüge in der Stadthalle fortgesetzt . Der
zweite Tag wird dann mit einem Kamerad-
schaftsabend  beschlossen . Der dritte Tag , der
Sonntag , sieht vormittags eine Besichtigung der
Lloyddampfer „Columbus " und „Europa"
vor . 2m Mittelpunkt der Vortragsfolge steht ein
Referat von Ministerialrat Horst Dretzler-
Andreß  vom Reichsministerium für Volks-
aufklärung und Propaganda über „Rundfunk " .
Nach einer Sitzung der gesamten Schriftleiter der
osthannoverschen Presse sprechen Ministerialrat
Dr . ahncke,  Diplom -Landwirt Friede!  vom
Landesinstitut für Bienensorschung in Celle über
„Seidenbau in der Erzeugungssch 'lacht " und der
Leiter des Reichsheimstättena 'mtes der NSDAP.
Pg . Elatzel -Berlin . Abschließend erfolgt eine
allgemeine Aussprache der Schriftleiter . '

OLSsirvukA
Oberbannsührer Eismann verläßt Oldenburg.

Die Mitarbeiter der Eebietsführung „Nordsee"
der HJ . traten zu einer kurzen Feierstunde zu¬
sammen , in der der bisherige Stabsleiter des Ge¬
bietes , Oberbannsührer Eismann,  durch den
Eebietsführer Lllhr Hogrefe  verabschiedet
wurde . Oberbannsührer Eismann ist seit 1932 in
der Führung der Hitlerjugend in Oldenburg tätig.
Er führte zunächst das Fähnlein „Andreas Kofer"
des Jungvolks Oldenburg -Stadt , dann den Jung¬
bann Weser -Ems und war seit 1933 zunächst als
Gebietsjungvolkfllhrer und dann als Stabsleiter
in der Eebietsführung Nordsee tätig . Er verläßt
Oldenburg , um bei der Regierung in Magdeburg
als Dezernent für Jugendpflege und körperliche
Ertüchtigung zu wirken.

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , den 24. Oktober

Deutschlandsender:  1105 Uhr : 10 Mi-
nuten für die Hausfrau . „Richtige Ernährung
von Regierungsrat Dr . Hermann Ertel . —
Uhr : Der Bauer spricht — der Bauer Hort. „Er¬
fahrener Schäfer gesucht". Funkbericht von einem
Schäferlehrgang von Hilmar Deichmann . ^
15.15 Uhr : Frauen am Werk . „Wie ich Silhou-
ettenschneiderin wurde " von Lotte Reiniger.

Berlin: 20.10 Uhr : „Ja , ja ! Der Wem ' g
gut " . Eine bunte Stunde zum Fest der Traube,
'Hamburg: 5.40 Uhr : Bauernfunk am
Morgen : Ackerbau . - 18.30 Uhr : Funkschau: „Lei
niedersächsische Bauernwald ".

Köln:  20 .10 Uhr : „Vom Wein " Klassische
Weinlieder . — 20.40 Uhr : „Fest der deutjchen
Traube und des Weines " Die Weinlcje ist da.

Königsberg:  9 .35 Uhr : Gemeinsame Ar¬
beit mit jungen ' Hausfrauen . „Wein im -.raus-
halt der ostp'reußischen Familie ". — 11-40 llY -
Kurzberichte für den Bauern . — 18.40 Uhr . Zm -
schon Land und Stadt . „Neue Maßnahmen z
Marktordnung für Milcherzeugnisse und Schlack
vieh " von Arno Ortmann.
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vorbildliche Zusammenarbeit
-er Kraftfahrer und Fußgänger in Wiesbaden

Von einem unserer Leser, der' augenbliMch ' in
Wiesbaden weilt , gehen uns folgende Aê zü

Von allen möglichen Seiten ist über rH^ >°
lose Kraftfahrer immer wieder geklagt

guten Willen fehlt , den vielen Mißständ ?» m?-
Riicksichtslosigkeit. Hupenlärm usw . abzuhelfen Eirschönes Beispiel ., wie Kraftfahrer un§
^uccliwisiongreir , « upeniarm Usw. abzuhelfen Ein
schönes Beispiel , wie Kraftfahrer und Fußgänger
zusammen arbeiten können , bietet die Stadt
Wiesbaden.  Bei einer Einwohnerzahl vdm160000 ist dort der Ai-ton -.Z ^ L °L"

zusammen
Wiesbaven. «ei einer Einwohnerzabl H
etwa .160000 °st dort der Autoverkehr Urch dl
Anwesenheit vieler Fremder , sowie infolge Ein
fuhrung des städtischen Autobusvevkehrs an Stell
der Stragenbahn . bedeutend stärker als dir i,
Bremen  Wenn man dazu noch die täali
durchsahrenden Wagen rechnet , kann man sich an
nähernd einen Begriff von dem Kraftverkehr die
fer Stadt machen . ^ ^

Wer als Fremder mit offenen Augen und Ohren
Wiesbaden besucht, wird über die vollkommen«
Nutze, mit der sich der Verkehr abwickelt , erstaunen.
Die überall aufgestellten Schilder „Achtung , Kur-
viertel , kein Hupenlärm !" kommen sich fast' über¬
flüssig vor . Mag der Verkehr noch so stark sein,
stets wickelt er sich lautlos ah , so daß man sich
wundern mutz, wie die bremischen Ohren den jetzt
immer noch vorherrschenden Hupenlärm in unserer
Stadt ertragen können.

Eewitz entstehen an den Hauptkreuzungen hin
und wieder Stockungen , die sich aber ohne Schimp¬
fen und Gehupe wieder auflösen.

Das geräuschlose Fahren hat auch wieder seine
guten Wirkungen auf den Fußgänger . Durch
vieles unnütze Eehupe nicht kopflos oder erschreckt
überquert er ohne Aufregung und vor allem richtig
Plätze und Straßen . Kommt es wirklich einmal
fast zu einer Berührung , ein leichtes Bremsen
der mit mäßigem Tempo fahrenden Wagen und
jeder zieht zufrieden seines Weges . Also ' auch
keine überflüssige Jagerei , denn die wenigen ver¬
lorengegangenen Sekunden holt der Kraftfahrer
auf verkehrsarmeren Straßen leicht wieder ein.
In den vielen engen Straßen nach Art der
Kncchenhauerstraße herrscht das gleiche Bild von
Rücksichtnahme gegeneinander , die unbedingt über¬
all erforderlich ist. wenn man Gesundheit und
Leben bewahren will!

Kroßfeuer in MlHelmsburg
Harburg -Wilhelmsburg , 23. Oktober.

Dienstag abend brach in der früheren Vulkan-
Fibre -Fabrik an der Rothenhäuser Straße in
Wilhelmsburg ein Brand aus . In dem sich dort
seit kurzer Zeit befindenden Lager der Firma
Dittmar Hortzig waren große Mengen Flachs auf¬
gestapelt . Hier brach auf bisher unaufgeklärte
Wei>e Feuer aus , das innerhalb kurzer Zeit das
ganze Gebäude in Flammen setzte. Das Feuer
sprang über eine Laufbrücke auf den anderen Teil
des Lagers über , das ebenfalls in kurzer Zeitausbrannte.

Zur Bekämpfung des Feuers , die sich außer¬
ordentlich schwierig gestaltete , rückten neben zwei
Zügen aus Harbura auch vier Züge aus Ham¬
burg an die Brandstätte ; auch Feuerlöschboote
mußten eingesetzt werden . In Gefahr befanden
sich durch das Feuer auch die Palmin -Werke
LchlinckL Co ., doch gelang es den vereinten Kräf¬
ten der Feuerwehren , die Gebäude dieses Unter¬
nehmens vor dem Feuer zu schützen. Gegen 11 Uhr
konnte ein Teil der Feuerwehr wieder abrücken.
Der durch den Brand entstandene Schaden läßt
sich noch nicht angeben.

100000 Haare unter der Lupe
Der Neger mit dem blonden Haar- Lin Besuch im§orschungsinstitut für HaarlMiene

Vvrnn , 20. r̂ riooer
HE ! Ja . das Eisen-

gewicht hangt wirklich daran , es ist diesmal also
Redensart . Hinter einem Haar ist

5!" ^ angebracht , an der man eine merkwür¬
dige FeststelUing machen kann . Ursprünglich hatte
das blonde Veriuchshaar eine Länge von 60 Zen«
timeter . Dann wurde in die kleine Schale , die

neunzig Zentimeter lang , und als
man das Gewicht auf 260 Gramm erhöht hatte,
ol v das Haar gar auf eine Länge von
SS Zentimeter , bis «s endlich riß.

Wir sind im Forschungsinstitut für
Ha  a r h y g i.e n e in Berlin , in dem der seltsame

wurde . Dieses Institut , das in
letzter Zeit leinen Aufgabenbereich bedeutend er¬
weiterte , ' >t das einzige dieser Art  auf
der ganzen Welt „Alle Angestellten , Retorten,

.fs?llUpe und Waagen , die Sie hier sehen,"
erzählt uns sein Leiter , „dienen einzig und allein
der llnterluchung des Haares . Es ist also eine
wirkliche Haarjpalterei , die wir hier treiben !" —
„Da mochte man sich ja vor Staunen alle Haare
ausraufen !" erwidern wir lustig , um bei der
Branche zu bleiben . „Das ist leicht übertrieben,"
entgegnet uns lächelnd der „Haardoktor " , „denn
Sie haben ungefähr hunderttausend Haar « auf
dem Kopz Sie alle auszuraufen , wäre also ein
lchones Stuck Arbeit . Wir haben hier natürlich
auch lchon längst festgestellt , wie viele Haare man
im Durchjchnitt hat . Beim blonden Menschen sind
es im allgemeinen 110- bis 136 600, beim schwarz-
80 000^ '" 90- bis 100 000 und beim rothaarigen

Das deutsche Institut für Haarhygiene gilt in
der ganzen Welt als letzte Instanz in allen
<rragen , die das Haar betreffen . Vor einigen
Wochen ist ein eingeschriebener Brief aus Holly¬
wood eingetroffen . Der Leiter öffnete ihn vor-
sicht.ig und glaubte seinen Augen nicht trauen zu
dürfen , als er ein grasgrünes Haar¬
büschel  darin fand . „Eine weltberühmte Film-
schauipielerin , deren Name ich diskret verschweige,
hat uns diese merkwürdige Sendung geschickt" , sagt
der Haarjpezialist . „Die Dame ist von Natur
blond , und eines Tages nahm ihr Haar plötzlich
eine knallgrüne Farbe an . Man nannte sie des-
halb in Hollywood schon scherzhaft „die gras¬
grüne Diva ". Wir haben dann sofort mit Säuren,
Essenzen und Mikroskop den Fall untersucht und
auch geklärt . Die Filmschauspielerin hatte sich
mit kupferhaltigen Apparaturen das Haar behan¬
deln lassen und im Atelier hatte es sich dann
durch die Einwirkung besonderer Umstände gras¬
grün gefärbt ."

. aber nicht allein Menschenhaare , die
in diefem Laboratorium zum Gegenstand ernster
wissenschaftlicher Forschungen gemacht werden.
Als im Sommer dieses Jahres im Kopenhagener
Zoologischen Garten mehrere Renntiere unter
geheimnisvollen Umständen ihre ganze Behaarung
verloren , wußte sich der Arzt dieses Tierparkes
keinen besseren Rat , als das Berliner Institut
zu Rate zu ziehen . Tatsächlich konnte man hier
auch eine Hauterkrankung als Ursache des Haar-
ausfalles feststellen.

„Im allgemeinen lehnen wir es ab , auf ein¬
zelne Haarkrankheiten einzugehen , weil unsere
Forschungsarbeit sonst zu sehr gestört werden
würde, " erzählt uns der Leiter , „aber -besonders
eigenartige Fälle behandeln wir mit großem In¬
teresse. Können Sie sich z. V. einen blonden

Neger denken ?" Natürlich schüttelt man verwun¬
dert den Kopf . „Unmöglich !" Da packt der
Doktor aus einer Schublade einen Büschel
wolliger Kraushaare heraus , die
tatsächlich blond sind.  Ein in Holland
lebender Neger hat es eingeschickt und , um für
seine Kuriosität Glauben zu finden , gleich eine
notarielle Bestätigung mitgesandt , daß er es vor
den Augen des Notars abgeschnitten habe.

Es ist fast, als ob es sich dieses Institut auch
zur Aufgabe gemacht habe , manche Redensarten
des Volksmundes zu widerlegen oder zu bestätigen.
„Haargenau ", sagt man , wenn man die unbedingte
Präzision einer Arbeit charakterisieren will und
dabei haben die Forscher hier festgestellt , daß
„haargenau " noch lange nicht „ganz genau " ist,
denn mit besonders feinen Spezialappäraten hat
man auch die Dicke des Haares gemessen. Blondes
Haar ist durchschnittlich am feinsten , rotes da¬
gegen vier - bis fünfmal so stark wie blondes.

In zahllosen Bersuchen hat man hier unter dem
Mikroskop aber auch die Wahrnehmung gemacht,
daß Haare tatsächlich „zu Berge
stehen " können.  Bei plötzlichem Schreck richtet
sich das Haar unter der Kopfhaut auf . Bei langem
Haar wirkt sich jedoch diese Bewegung nicht mehr

aus , da es zu schwer dazu ist. Ja , auch das ein¬
zelne Haar hat ein Gewicht , wie man es in dem
Institut für Haarhygiene mit der analytischen
Waage feststellen kann . Allerdings beträgt es
höchstens den tausendsten Teil eines Gramms.

Die modernste Friseureinrichtung mit allen Ap¬
paraturen der heutigen Technik befindet sich nicht
etwa in einem Schönheitssalon des Newyorker
Millionär -Viertels , sondern — in diesem Labo¬
ratorium . Da werden alle neuen Präparate , ob
Färbemittel oder Haarwuchstinktur , und alle
stoen - und Dauerwellenmaschinen praktisch erprobt.
Es wäre also gut denkbar , daß sich der Doktor,
der sich bereits seit zehn Jahren mit der Haar-
sorschung befaßt , morgen schon als perfekter Da¬
menfriseur sein Brot verdient.

Dieses Institut für Haarhygiene ist ein « ebenso
„haarige " wie interessante Angelegenheit . Man
wird des Sehens und Staunens nicht müde und
wenn man sich dann nach einer Stunde verab¬
schiedet, wartet der „Haardoktor " nochmals mit
einer neuen Ileberraschung auf . „Während Sie
bei uns waren, " sagt er , „sind Ihre Haare fast
zwei Meter länger geworden . — Wenn man das
Wachstum aller Haare zusammenrechnet natür¬
lich," setzt er lächelnd hinzu.

Dolores wunderbare Liebe
Sechs Jahre Heizer auf dem Schiff des geliebten- Kapitän fllmeida heiratet

Lissabon , 23. Oktober
linier der Anteilnahme von ganz Portugal

hat kürzlich der Kapitän Juan Almeida in
Lissabon die 33jährige Dolores Kitros an den
Altar geführt. Die Vorgeschichtedieser Ehe ist
so seltsam, daß sie die Begeisterung der Portu¬
giesen verständlich macht.

Juan Almeida,  ein junger Seemann , kannte
nur ein Glück: das Meer . Mit 16 Jahren war er
von seinem kleinen Heimatdörfchen aus der Serra
da Estrella nach Lissabon gezogen und hatte sich
auf einem Handelsschoner als Schiffsjunge ver¬
dingt . Er war geschicktund aufgeweckt, arbeitsam
und lernbegierig . Was Wunder , daß er es bald
zum Vollmatrosen und Steuermann brachte . Und
als eines Tages die Sardinengesellschaft , auf
deren Schiffen er fuhr , ein Kapitänspatent zu
vergeben hatte , war es der 25 jährige Almeida,
den sie damit auszeichnete.

Jahr für Jahr steuerte der jüngste Kapitän der
portugiesischen Handelsflotte fein Schiff von
Lissabon nach Südamerika . Manchmal , wenn der
Ozean tagelang wie ein Spiegel glatt war,
eilten seine Gedanken nach seinem Heimatdörfchen
zurück, er dachte wohl auch mal an die kleine
Dolores , seine Jugendfreundin , die so bitterlich
geweint hatte , als er vor 15 Jahren die Heimat
verließ . „ Ein Seemann darf nicht heiraten,"
hatte er ihr gesagt , „und so müssen wir für immer
Abschied nehmen ." Der Kapitän bemerkte oft,
daß sich ein Mann der Schiffsbesatzung in seine
Nähe machte und ihn wortlos anstarrte . Es war
einer der Heizer , die unten an den Maschinen
mit entblößtem . Oberkörper ihre harte Arbeit
verrichten . Nur der da , der sich Fredo Partin
nannte , stand immer in einem hochgeschlossenen
Kittel vor den Kesseln . Er habe eine häßliche
Narbe auf dem Rücken, verteidigte er sich gegen
die Hänseleien feinet Kameraden . Fredo war still
und friedlich , alle hätten ihn gemocht, wenn er

sich nicht von allen Spielen und Gelagen aus¬
geschlossen hätte . Nur einmal schlug er einem
anderen Heizer die Schaufel um die Ohren , als
der ihm mit Gewalt den Arbeitskittel herunter¬
reißen wollte . Fredo mußte sich damals vor dem
Kapitän rechtfertigen.

Sechs Jahre sind sie zusammen mit einem Schiff
gefahren . Und der Kapitän unterhielt sich auf¬
fallend oft mit dem sonst so schweigsamen Heizer.
Die Mannschaft führte schon grimmige Reden über
diese Bevorzugung Fredos . Eines Abends be¬
schlossen ein paar Leute , sich an dem Günstling zu
rächen . Sie wollten ihm nachts , wenn er in seiner

Hängematte schlief, eine kleine „Abreibung " ver¬
abreichen . Mit Tauen und Schaufeln bewaffnet,
schlichen sich fünf Mann in den Schlafraum , war¬
fen Fredo einen Sack über den Kopf und schlugen
auf ihn ein . Fredo schrie laut und wehrte sich.
Plötzlich erschien der Kapitän mitten in der Kei¬
lerei , die ohne sein Auftauchen wahrscheinlich ein
schlimmes Ende genommen hätte . Fredo war
schon ohnmächtig . Der Kapitän trug ihn sofort in
seine Kajüte , öffnete den Kittel des Verwundeten
und sah dabei zu seinem Erstaunen , daß der Hei¬

zer eine Frau war . Einige Minuten später kam
Fredo wieder zu sich. Als er sich in oen Armen
des Kapitäns liegen sah, begann er heftig zu wei¬
nen und gestand , daß er niemand anders fei, als
Juans einstige Jugendgefährtin Dolores Kitros.
Sie hatte den Freund ihrer Kindheit nicht ver¬
gessen können . Um immer in seiner Nähe zu sein,
verdingte sie sich mit kurzgeschnittenen , gefärbten
Haaren und falschen Papieren auf seinem Schiff
und hätte noch viele Jahre als Heizer gelebt , wenn
nicht diese Prügelei ihr Geheimnis verraten hätte.

Juan Almeida war gerührt . Bet soviel Liebe
konnte er seinem Grundsatz , daß ein Seemann
nicht heiraten dürfe , nicht treu bleiben . Und vier
Wochen später schon hat er in Lissabon seine Do¬
lores zum Altar geführt.

Deutscher Dampfer als Detter
Hamburg , 23. Oktober-

In der Nacht zum Dienstag wurde 25 See¬
meilen nördlich von Vornholm der in Flammen
stehende finnische Segler „Regina"  gesichtet.
Die Besatzung verließ das brennende Schiff und
wurde von dem Hamburger Dampfer
„Adriana"  der Reederei A. Kirsten -Hamburg
aufgenommen . Nach Mitteilung der Hamburger
Reederei traf die „Adriana " am Mittwochmittag
mit einer auf die Rettung der Schiffbrüchigen
zurückzuführenden eintägigen Verspätung in
Holtenau ein . Kapitän Osse der „Adriana " teilte
der Reederei telefonisch mit , daß er die 13 Mann
der verbrannten finnischen Bark gelandet habe.

Drei fanden den Deemannstod
Hamburg , 23. Oktober.

Wie erst jetzt bekannt wird , hat der Orkan , der
am Wochenende aus der Nordsee tobte , noch drei
Todesopfer gefordert . Sonnabend nachmittag
wurde auf dem Logger „Krimhild " das Ruder¬
haus von der schweren See über Bord gespult.
Dabei fanden der Kapitän und der Steuermann
des Schiffes den Tod . Auch auf dem Logger
„Stettin 75" ist ein Todesopfer zu verzeichnen,
da der Koch von einer Welle von Deck gerissen
wurde und in den Fluten ertrank.

Der Sturm hat auch der deutschen Herings¬
fischerei  große Schäden zugefügt . Besonders
groß ist der Schaden am Netzmaterial . Ein großer
Teil der Fischereiflotte mußte zurückkehren und
liegt im Hafen , um Instandsetzungen vorzu¬
nehmen.

Devisenschieber vor Kericht
Berlin , 23. Oktober.

In der Reihe der Devisenstrafverfahren gegen
Mitglieder katholischer Orden begann am Mitt¬
woch vor dem Berliner Schöffengericht ein Prozeß
gegen den 58 jährigen Generalvikar des Bistums
Hildesheim , D. Otto Seelmeyer  aus Hildes¬
heim , und den 41 jährigen katholischen Geistlichen
und Generalsekretär beim Bonifatius -Verein für
das katholische Deutschland e. V. in Paderborn.
Wilhelm Freckmann  aus Paderborn.

Dem Angeklagten Dr . Seelmeyer wird Deoifen-
verbrechen in vier Fällen , dem Angeklagten Freck¬
mann Devisenverbrechen in zwei Fällen zur Last
gelegt . Nach dem Ergebnis der Ermittlungen der
Zollfahndungsstellen und der Staatsanwaltschaften
ist auf Veranlassung der beiden Angeklagten von
dem berüchtigten Dr . Hofius  ein Betrag von
insgesamt 120 600 RM . aus Deutschland nach
Holland verbracht , dort in ein Enldenkonto von
fast 70 000 holländischen Gulden umgewandelt und
sodann zum Rückkauf von Obligationen verwendet
worden.

Um die Schachweltmeisterschast
Amsterdam , 23. Oktober.

Im Schachweltmeisterschaftskampf zwischen
Aljechin und Euwe  wurde Dienstag in
Amsterdam die neunte Partie gespielt . Aljechin
eröffnete mit dem Königsbauern , Euwe ver¬
teidigte sich französisch. Beide spielten von Anfang
an scharf auf Angriff . Es ergaben sich sehr schnell
interessante Verwicklungen , aus denen schließlich
Aljechin mit einem überlegenen Endspiel hervor¬
ging . Nach 40 Zügen mußte Euwe , da er auch
noch mit einer Figur im Nachteil war , die Partie
aufgeben . Der Stand des Wettkampses ist nun¬
mehr : Aljechin 5, Euwe 2, remis 2,
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9. November— lag der Bewegung

Die Pressestelle des Reichssportführers teilt
folgende Anordnung des Reichssportführers mit:

„Der 9. November ist der „Tag der Bewegung " ,
den jeder Angehörige des Reichsbundes für Lei¬
besübungen mit seinem ganzen Denken und Füh¬
len miterleben will . Ich lege Wert darauf , daß
alle Verbände und Vereine des Deutschen Reichs-
bundcs für Leibesübungen diesen Tag von eigenen
Veranstaltungen , besonders natürlich von solchen
festlicher Natur , ganz fernhalten ."

fichen lobtv. Ischammer und Osten
Der Besuch der deutschen Sportfllhrer in

Griechenland wirkt sich in der Hauptstaot sehr
günstig aus . Die Morqenblätter widmen dem Er¬
eignis viel Raum . Äriechenland habe , so meint
beispielsweise die angesehene Morgsnzeitung
„Proia ", wertvolle Hinweise alloemein gültiger
sportlicher Denkweise erhalten . Der Reichssport¬
führer beeindrucke seine Zuhörer stark
und gebe bereitwilligst Auskunft über die Ent¬
wicklung des deutschen Sportwesens . Die anderen
Blätter äußern sich in ähnlichem Sinne . Die
Deutschen sind während ihres Aufenthaltes in
Athen Gäste des dortigen Bürgermeisters Kotzias,
des ersten Mannes der Fackelstaffel.

Im überfüllten Saal des deutschen Clubs
Philadelphia sprach Reichssportführer von Tscham-
mer und Osten zur deutschen Kolonie Athens . —
In seiner Rede schilderte er die Entwicklung der
Organisation des deutschen Sports und der Ber¬
liner Olympiade 1936. Er erklärte , daß der
Sport die Ausländsdeutschen der deutschen Grenze
näherbringe . Die Deutschen im Auslande sollen
im Sinne des Führers das Werk ihrer Bitter
fortsetzen . — Anschließend an die Rede des Reichs-
sportfuhrers wurden Lichtbilder von den Berliner
Olympiabauten gezeigt.

Zeitgemäße Lußballfragen
Das Länderspiel England — Deutschland wirft

als größtes Ereignis des deutschen Fußball¬
sports seine Schatten voraus . Die Anteilnahme
oer Oeffentlichkeit an diesem „Kampf des Jahres"
entspricht einer natürlichen Begeisterung , über die
wir uns nur freuen können . Die zu diesem

weck veranstalteten vielen Sonderfahrten nach
ondon , besonders die vom Deutschen Fußball-

Vund durchgeführte Seereise mit dem „Colum-
bus ", werden sämtlich im Zeichen einer starken
Beteiligung stehen . Schon lange hat ein großes
Rätselraten über das Aussehen der deutschen
Mannschaft , die am 4. Dezember in White hart
lane auf dem Platze von Tottenham Hotspurs
gegen Englands Berufsspieler antreten soll, ein¬
gesetzt. Die Frage ist um so schwerer zu beant¬
worten , als bis zum Zeitpunkt des Länderspiels
die deutsche Nationalmannschaft geschlossen nicht
mehr in Aktion tritt . Eine Art von General¬
probe , wie sie z. V . im vorigen Jahr in Berlin
veranstaltet wurde , ist nach den gemachten Er¬
fahrungen diesmal nicht geplant.

Der Bußtag , als einziger in Frage kommender
Spieltag , ist der „Tag des Fußballs"  für
das Winterhilfswerk . In allen Gauen werden am
2V. November zugkräftige Spiele von Auswahl -,
Städte - und Vereinsmannschaften aufgezogen , wo¬
bei jeweils die Nationalspieler eingesetzt werden

können . Die eigentlichen Vorbereitungen der
deutschen Länderelf werden erst Ende des Monats
in Form eines Lehrganges beginnen . Einberufen
werden der Stamm der Nationalmannschast und
die besten Nachwuchsspieler . Die Arbeit des Vun-
deslehrers wird sich neben der planmäßigen
Schulung hauptsächlich darauf beschränken , die
einzelnen Spieler in beste körperliche Verfassung
zu bringen . In diesem Zusammenhang sei er¬
wähnt , daß der DFB . nach dem Englandspiel nur
noch drei Länderkämpfe  in der laufen¬
den Spielzeit austragsn wird . Auf der Reise nach
der Pyrenäen -Halbinsel werden im Monat
Februar die beiden Spiele gegen Portugal
und Spanien  durchgeführt und am 15. März
kommt es in Budapest zur 12. Begegnung mit den
Ungarn.  Das fällige Länderspiel gegen die
Tschechoslowakei in Prag ist, wie der Sitzungs¬
bericht des tschechoslowakischen Verbandes aus¬
weist , bis zum September nächsten Jahres hin¬
ausgeschoben werden . Die Bekanntgabe der
Paarungen zur Bundespokal - Zwischen¬
runde  am 3. November ist erst am kommenden
Sonntag zu erwarten , da bei der Zusammen¬
stellung der Gegner der Ausgang des Wieder¬
holungsspieles zwischen Bayern und Schlesien be¬
rücksichtigt werden muß.

Die amerikanischen Schwimmer , die zurzeit in
Deutschland weilen , setzten ihre Gastspielreise
nach Westdeutschland fort und gingen in Krefeld
an den Start . Das Haus war ausver¬
kauft , und mußte polizeilich ge¬
sperrt werden.  Für den Veranstalter war es
ein Erfolg auf der ganzen Linie . Mit Spannung
sah man dem Ivü -Meter -Rückenschwimmen ent¬
gegen , das der Weltrekordmann Kiefer
(USA .) , Simon (Eladbeck ) , Küppers
(Planen ) und Ruhfuß (Mitten ) bestritten . Der
Amerikaner schwamm die ersten 50 Meter in 32
Sekunden und schaffte unter offizieller Zeitneh¬
merkontrolle mit 1 :06,2 Min . einen neuen
Rekord.  Die Zeitnehmer waren Frau Braun
(Holland ) 1 :06,2, Eenenger (Krefeld ) 1 :06,2,
Sonders (Düsseldorf ) 1 :06,5 und Jeppel (Duis¬
burg ) 1 :06,6 . Der letzte Rekord war 1 :07 Min.
Kiefer zeigte bei seinem Start einen Stil , wie
man ihn bisher in Europa selbst nicht von Kojak
gesehen hat . Die Arme bleiben vollkommen ge¬
streckt, werden an den Oberschenkeln soeben aus
dem Wasser gehoben und flach über dem Was¬
serspiegel nach rückwärts genommen , um dann
gleichmäßig wieder einzutauchen . Auch zeigte der
Amerikaner seine Spezialwende , allerdings nur
auf der ersten Bahn . Bei den weiteren Wenden
kam der Amerikaner nicht nahe genug an die
Wende heran und erledigte diese dann nicht an¬
ders , wie unsere Schwimmer auch. Der Kraul¬
schwimmer , Higland (USA .) , hatte die 100 Meter
Kraul stets sicher und erzielte 1 :00 Min . Die 100
Meter Brust legte Vrydenthal (USA .) auf den
ersten 80 Metern im Schmetterlingsstil zurück.
Er siegte in 1 :1,5 Min . überlegen vor den Kre-
feldern Heimes und Knopp.

Ergebnisse: 100 Meter Rückenschwimmen: 1. Kiefer
(USA .) 1:06,2 Min . (neuer Weltrekord ), 2. Simon
(Eladbeck) 1:12 Min ., 3. Küppers (Plauen ) 1:12,6.

Bin französisches Sportgeseh
Niederschmetternd war die Wirkung des letzten

deutsch-französischen Leichtathletik -Länderkampfes
in Colombes . An olympischer Stätte ging nicht
ein einziges Mal die Trikolore am Siegesmast
hoch, und das ein Jahr vor den Olympischen
Spielen Berlin 1836 ! Gar mancher Verbesserungs¬
vorschlag wurde der Oeffentlichkeit unterbreitet,
alle stimmten aber in den Ruf nach einer staats-
autoritativen Regelung.

Nun liegt der erste Eesetzesvorschlag vor . Aus
vier Punkten besteht das Programm , als dessen
Vorbild Deutschland unrcrkennbar ist. Das geht
schon daraus hervor , daß drei der Forderungen
seit Jahren bei uns Selbstverständlichkeiten ge¬
worden sind.

Ausgangspunkt ist die Schule . Hier schon soll
die französische Jugend ersaßt und vorbereitet
werden . Erster Grundsatz ist eine allgemeine
Körpererziehung  auf Staatskosten . Die
zweite Forderung ist Schwimmen  als Pflicht¬
fach. Vom 1K. Lebensjahr an wird auch die
Athletik  in das Erziehungsprogramm ausge¬
nommen und schließlich kommt noch eine mili¬
tärische Vorbereitung  sür die 16- bis
20jährigen hinzu.

Min ., 4. Ruhfuß (Mitten ) 1:13 Min . 200 Meter Brust
(Frauen): 1. Martha Eenenger (Krefeld) 3:04 Min .,
2. Hanni Hölzner (Plauen ) 3:05,2 Min . 100 Meter
Kraul: 1. Highland (USA .) 1:00 Min., 2. Sommer
(Düsseldorf 09) 1:04,8 Min ., 3. Helmig (Düsseldorf 09)
1:05,8 Min . 100 Meter Brust : Vrydenthal (USA .)
l :13,b Min ., 2. Heimes (Krefeld) 1:19 Min ., 3. Knopp
(Krefeld) 1:19,6 Min . In einem Schauspringen zeigte
Leo Esser, viclbeinbelt , seine große Kunst.

Zum Abschluß der Veranstaltung traten die
Amerikaner noch in einer 3mal -100-Meter -Lagen-
staffel zwei westdeutschen Staffeln entgegen . Die
Amerikaner schwammen dabei absichtlich verhal¬
ten , aber doch auf Sieg . Zum Schluß zeigten sie
noch einmal ihre Schwimmlage , Arm - und Bein¬
arbeit . 3mal -100-Meter -Staffel : 1. Amerika
(Kiefer , Vrydenthal , Highland ) 3 :39,2 Min .,
2. ^ .-Mannschaft (Simon , Heimes , Helmig ) 3 :39,9
Min ., 3. S -Mannschaft (Ruhfuß , Knopp , Sommer)
3 :42,9 Minuten.

Deutsche Schwimmer begeistern
Die Nordlandreise der deutschen Schwimmer

und Wasserballer endete mit einem Start in
Kopenhagen  gegen Dänemarks Meisterklasse.
Vor über 1000 Zuschauern errangen die deutschen
Sportler Sieg über Sieg . Im Mittelpunkt der
Veranstaltung stand ein 600-Meter -Kraulschwim-
men um einen Wanderpreis , den der Stettiner
Niisk ? durch einen erneuten Sieg erfolgreich ver¬
teidigte . Nach 300 Meter führte der Finne Heike
Hiethanen das Feld an , dann übernahm Gerhard
Nüske die Spitze , um sie nicht mehr abzugeben . Er
siegte in 6 :30,8 Minuten vor Hiethanen , der mit
6 :36,6 Minuten einen neuen finnischen Rekord
aufstellte . Auch dem als Dritter in 6 :38,1 Minu¬
ten anschlagenden Petersen glückte eine neue
schwedische Bestleistung . Der Bremer Frese  und
Jörgensen -Dänemark belegten die nächsten Plätze.

Kiefer in Weltrekordform
löastspielreise durch Deutschland— polizeiliche Saalsperrung in krefeld

Die deutschen IZadsichrer tagten
Broße Olympia-Vorbereitungen auf Bahn und Straße — Martin Schmidt wird Neichstrainer

In der Reichshauptstadt hielt der Deutsche Rad¬
fahrer -Verband seine Haupttagung ab , die völlig
im Zeichen der Olympia -Vorbereitungen stand.
Aus allen Teilen unseres Vaterlandes waren
Gau - und Vezirksführer und ihre engeren Mit¬
arbeiter gekommen , um bei der zweiten Jahres¬
tagung des DRV . im „Franziskaner " zu hören,
was ihnen die Verbandsführung für das kom¬
mende Jahr mit auf den Weg zu geben hatte.

Als Verbandsführer Franz Eggert  nach
einigen kurzen Vegrüßungsworten , besonders hieß
er den Vertreter des Reichssportführers —
Sturmführer Vötzow — willkommen ^ den Ver¬
bandstag eröffnete , ehrte die Versammlung die
Toten des Jahres durch eine Minute stillen Ge¬
denkens . Anschließend begann Eggert mit einem
ausführlichen Rück- und Ausblick . Fast 160 000
Mitglieder , in etwa 4500 Vereinen zusammenge¬
schlossen, zählt zurzeit der DRV . Viel zu wenig,
wenn man bedenkt , daß innerhalb der deutschen
Grenzpfähle rund 15 Millionen Volksgenossen ihr
Stahlroß über die deutschen Straßen tummeln.
Mehr Werbung , in erster Linie die von Mund
zu Mund , Beschilderung von Verkehrslokalen der
Radfahrer und der Fahrradhändler u . a . m . muß
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getrieben werden , um bei dem Erreichten nicht
stehenzubleiben.

Den Sport auf Bahn und Straße im Jahre 1935
umriß Eggert in einem kurzen Rückblick. Die
großen Erfolge der deutschen Sport¬
radfahrer im In - und Auslande  sind
in der Erinnerung noch zu wach , als daß es hier
einer Aufzählung bedürfte . Der Winter und das
Jahr 1936 werden eine gesteigerte
olympische Vorbereitung  vorsehen . Für
die Wintersaison sind zunächst , wie bereits mit¬
geteilt , für die beiden Nationalmannschaften der
Landstraße und Bahn sechs große Wettbewerbe
auf den Winterbahnen Berlin , (Deutschlandhalle,
Sportpalast ) , Dortmund (Westfalenhalle ) , Köln
(Rheinlandhalle ) , Münster (Münsterland ) , Stutt¬
gart (Stadthalle ) vorgesehen . Im Hinblick auf
die besondere Eigenart des Olympischen Straßen¬
rennens werden im Jahre 1936 sämtliche Amateur¬
wettbewerbe nur bis zu 120 Kilometer lang sein.
Die nächstjährigen Bahn - und Straßenrennen
werden überhaupt ganz im Zeichen einer ernst¬
haften olympischen Vorbereitung stehen . Schon
in der begonnenen Hallenrennzeit wird man damit
anfangen . Beide National -Mannschaften (Straße
und Bahn ) werden auf den deutschen Winter¬
bahnen Gelegenheit erhalten , in sechs der
olympischen Äustragungsart angevaßten Wett¬
bewerben aufeinanderzutreffen . Man verspricht
sich davon einmal , daß die Bahnfahrer sich durch
regelmäßige Bestreitung von Rennen in Form
halten , und das andere Mal , daß sich die
Schnelligkeit der Straßenfahrer stark verbessert.

Die Aufgabe , all diese Vorbereitungen zweck¬
mäßig zu gestalten , ist nicht ganz leicht . Es ge¬
hört dazu ein Mann , der umfassendes Wissen
vom vielgestaltigen Radsport hat . Der Deutsche
Radfahrer -Verband hat diesen Mann in der Per¬
son des bekannten Betreuers Martin Schmidt
gefunden . Mit der Ernennung Martin Schmidts
zum Reichstrainer  der Radfahrer hat die
Verbandsführung den rechten Mann auf den rech¬
ten Platz gestellt . Zu seiner Unterstützung wird
er sich noch einige Helfer suchen. Mit der
Siebung des Rennfahrermaterials will man recht¬
zeitig beginnen . Nicht nur , daß die Kandidaten
in den Rennen der Nationalmannschaft überwacht
werden , chllen diese zu Beginn des nächsten Jahres
in eigens dazu hergerichteten Kamerad¬
schaftslagern  auf den olympischen Kampf
vorbereitet werden.

2e 20 Straßen - und Bahnfahrer werden in die¬
sen Lagern ständig überwacht . Unter sachgemäßer
Anleitung soll das Können des einzelnen ge¬
fördert werden . Wer sich nicht bewährt , wird
durch einen anderen ersetzt. Eine abschließende
Auslese soll nicht vor dem 1. Juni 1936 vorge¬
nommen werden . Die Zeit vom 1. Juni bis zum
1. Juli 1936 wird mit internationalen Kämpfen,
die als beste Abschlußprüfung angesehen werden,
ausgefüllt . Um auch in materialtechnischer Hin¬
sicht den Ausländern nicht unterlegen zu sein , hat
sich die einschlägige Fahrrqdinüustrie bereit erklärt,
für die deutschen Olympiakandidaten besonders
leichte Rennräder herzustellen . Die Verufs-
straßenfahrer -Rcnnen sollen in derselben Weise
wie im abgelaufenen Sportjahr veranstaltet wer¬
den , und zwar werden 12 Rennen zur Durch¬
führung gebracht , an denen sich voraussichtlich
außer den alten Firmen noch einige neue beteili¬
gen werden . Die Termine und Rennen sind wie
folgt festgelegt:

5. April : Berlin — Cottbus — Berlin;
12. April : Großer Strahenprris von Hannover;
19. April : Rund um Dortmund ; 26; April : Rund
«in Köln ; 3. Mai : Rund um Frankfurt a . M . ;
10. Mai : Quer durch Württemberg und Baden

(Stuttgart ) ; 17. Mai : Rund um Tpessart und
Rhön (Schweinfurt ) : 24. Mai : Rund um die
Hainleite (Erfurt ) ; 31. Mai : Harzrundfahrt
(Magdeburg ) ; 7. Juni : Großer Sachsenpreis
(Chemnitz ) : 14. Juni : Großer Strahenpreis von
Schlesien (Vreslau ) ; 21. Juni : Rund um Berlin.

Das Projekt der neuen Berliner Radrennbahn
hat nunmehr so feste Form angenommen , daß in
den nächsten Wochen am Funktürm (in unmittel¬
barer Nähe der Deutschlandhalle ) mit den Arbei¬
ten begonnen werden kann , so daß im Mai oder
Juni mit der Eröffnung zu rechnen ist. Dieser
Lichtblick ist nicht nur für den Berliner , sondern
überhaupt für den deutschen Radsport das Wert¬
vollste dieser Tagung . Die 25 Kilometer Amateur¬
meisterschaft von Deutschland gelangt für die
Folge nicht mehr zum Austrag.

Im nächsten Teil seines Vortrage ? unterstrich
Eggert die Bedeutung des Wander¬
sta h r e n s als Urart des Radfahrens in kultur-
und heimatpolitischer Hinsicht . Immer sei das
Nadwandern der schönste Mittler zwischen Stadt
und Land gewesen , dadurch werde die Liebe zur
Heimat geweckt und echte Volksverbundenheit ge¬
schaffen. Dem Wanderfahren werde auch im näch¬
sten Jahre größtmögliche Pflege zuteil.

Stark war auch der unverkennbare Ausstieg des
Saalsports.  Im kommenden Jahre auf noch
breitere Grundlage gestellt , wird eine Neueintei-
lung der saalsporttreibenden Mitglieder dafür sor¬
gen , daß die Fortentwicklung nicht stehenbleibt.
Unter günstigen Beitragssätzen wird eine Kreis¬
klasse gebildet . Wettbewerbsberechtiat sind nicht
nur alle Kampffportler (Gruppe 3) , sondern dar¬
über hinaus auch solche, die nur Grund - und Ver¬
sicherungsbeitrag bezahlen . Letzteres gilt natürlich
nur für Starts in dem zuständigen Kreis . Ferner
wird das Reichsgebiet in vier Gruppen aufgeteilt
und innerhalb dieser neuen Gebilde die Ausschei¬
dung im Saal - und Rasen -Radball für die Deut¬
schen Meisterschaften erfolgen . Im Saal -Radball
kommen die Ersten und Zweiten , zusammen also
acht Wettbewerber in die Entscheidung um die
Meisterschaft . Im Rasen -Radball die vier Sieger.

Die wirtschaftlichen  Darbietungen des
Verbandes , der in seiner ganzen Struktur mehr
Zweck- als Sportverband ist, sollen planmäßig
weiter ausgebaut werden . Die bedeutendste Dar¬
bietung , der Versicherungsschutz , war der Gegen¬
stand eingehender Behandlung . Im letzten Punkt
der Tagesordnung nahm als erster der älteste Gau¬
führer , Gregers Nissen - Hamburg,  das
Wort . In seinen Ausführungen unterstrich er die
hervorragenden Verdienste des Verbandsführers
Eggert , die in den langen Jahrzehnten seines
Wirkens nicht nur dem Radsport , sondern über¬
haupt dem gesamten Radfahrwescn zugute kamen.
Durch einstimmigen Veschluß des Führerringes
und der Gauführer fand Franz Eggert eine wür¬
dige Auszeichnung durch Ueberreichung des Deut¬
schen Radsport -Abzeichens in Gold . Bewegt dankte
der Verbaudsführer darauf . Die Tagung wurde
nicht geschlossen, ohne dem Reichssportführer von
Tschammer und Osten telegraphisch Grüße zu über¬
mitteln und treue Gefolgschaft im Interesse des
geeinten deutschen Sports zu geloben.

Dann schloß der Verbaudsführer die in allen
Teilen überaus harmonische Arbeitstagung der
deutschen Radfahrer . Abends fand ein gemein¬
sames Abendessen statt , und später traf man sich
beim sünfundzwanzigjährigen Gründungsfest des
mci-rfack'en Deutschen Meisteristiaftsncreins
„Möwe " im . Lehrervereinshaus " und dann brachte
der „große Bruder " alle Teilnehmer wieder in die
Heimat.

kegeln bei „Kraft durch Freude"

Wenn man in früherer Zeit von „Kegeln"
sprach , dachten viele an den Abend , an dem der
Junggeselle oder der Herr des Hauses den günsti¬
gen Moment gekommen sah, unter Freunden
feuchtfröhliche Stunden zu verleben . Wie oft
dauerte dieses Kegeln bis in die frühen Morgen¬
stunden — das heißt , nicht bei allen , aber bei
einer ganzen Anzahl Kegler . Recht oft war der
Kegelsport nur Mittel zum Zweck. — Dem wahr¬
haften Sport hingegen hatte sich nur eine gewisse
Anzahl in der Tat gewidmet . Seitdem die Neu¬
gestaltung aller Sportarten durch den National¬
sozialismus energisch betrieben wird , wird auch
der Kegelsport als „von Wert " von den
Volksgenossen empfunden und viele , die früher

aus Angst vor den rauchigen , bierdunstgeschwänger-
ten Kegelbahnen sich diesem herrlichen Sport nicht
widmen wollten , stehen heute in der Kegelbahn
und betreiben ernstlich und eifrig Leibesübungen.
Auch die Frauen haben es sich nicht nehmen lassen,
diesem für den Körper so überaus wichtigen Sport
zu huldigen . Jeden Dienstag und Donnerstag
werden nun auch seit geraumer Zeit schon regel¬
mäßige fachmännisch geleitete Kurse des Sport¬
amtes Bremen der NSE . „Kraft durch Freude"
durchgeführt , die stets gute Erfolge zu verzeichnen
haben . Volksgenossen und Volksgenossinnen , mel¬
den auch Sie sich an , und nehmen auch Sie teil,
Sie werden bald vom Wert dieses Sportes über¬
zeugt sein.

l-
B
ll

lkidl
jfeul
§-i>
8-s!
ssest
§oni
Art

heb
lies
yis
Kr!

M
flhti!
sieitl
oirke
stad>
-eide
rühm
Picco
«arg!
Kami

Sc>
Sei

H. Fischer - Bremen holte sich das 100-Meter-
Kraulschwimmen in genau einer Minute , wäh¬
rend Heiko Schwartz -Magdeburg im Ziel von
dem Dänen Christensen in 1 :02,3 abgefangen
wurde . In ausgezeichneter Form befand sich auch
der deutsche Meister A . Heina -Eladbeck , der die
200-Meter -Vrust in 2 :46,5 Minuten überlegen
vor dem Dänen Malmstörm 2 :52,1 gewann . Hans
Schwarz -Wllmstorf brauchte sich über 100 Meter
Rücken nicht auszuschwimmen . In 1 :11,2 Minu¬
ten war er seinen dänischen Gegnern um 15 und
mehr Meter überlegen . Mahraun holte sich ein
Sonderlob für seine gute Sprungkunst , während
Fischer und Heiko Schwartz den Dänen den
Schmetterlingsstil vorführten . Eine 3mal 200-
Meter -Kraulstaffel sah Heiko Schwartz , Hans
Frese und Gerhard Nüske in 7 :11,6 Minuten in
Front , während die deutsche Wasserball -Mann¬
schaft zu zwei zweistelligen Siegen kam. Eine
Kopenhagener Stadtmannschaft wurde mit 12 :0
geschlagen , während eine zweite dänische Aus¬
wahl gar mit 16 :1 die Waffen strecken mußte . Der
Erfolg der deutschen Sportler , die erst anderthalb
Stunden vor dem Beginn des Schwimmfestes aus
Stockholm in Kopenhagen eintrafen , wurde mit
herzlichem Beifall aufgenommen.

Heranbildung des
Schwimmeister-Nachwuchses

Auf Vorschlag der Fachschaft Sport - und Vade-
Letriebe der Fachgruppe „Gesundheit " in der
RBE . 13 „Freie Verufe " sind vom Ministerium
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
zehn staatlich geprüfte Schwimm-
meister  in das neugebildete Prüfungsamt für
Lehrer und Lehrerinnen der körperlichen Er¬
ziehung berufen worden.

Die Mitwirkung dieser praktisch erprobten
Fachleute bei der Heranbildung des Schwimm-
meisternachwuchses wird nicht nur dazu beitragen,
einen allen Anforderungen gewachsenen Nach¬
wuchs sicherzustellen und damit ein Höchstmaß
von Sicherheit für die badenden Volksgenossen zu
gewährleisten , sondern bedeutet auch den ersten
Schritt auf dem Gebiet der Verufsreinigung und
Berufserziehung dieses für die Valksertiichtigung
so wichtigen Berufskreises.

Italienischer Kanuvcrband gegründet. Auf An¬
regung der internationalen Repräsentantenschast des
Kanusports wurde jetzt in Mailand ein italienischer
Kanuverband gegründet , der die Absicht hat , sich an
der Olympiade zu beteiligen.

Seitenwagenmeister Karl Braun
Einer der erfolgreichsten Seitenwagenfahrer

dieses Jahres , wenn nicht der erfolgreichste über¬
haupt , ist der Karlsruher Horex -Fahrer Karl
Braun , der Deutscher Meister in der schweren
Seitenwagenklasse wurde.

Braun wurde am 29. August 33 Jahre alt und
ist im Schwarzwald in Sichern geboren . Früh
schon steckte dem Jungen das Rennen im Blut,
vorerst aber benutzte er nur Vaters Pferde dazu
und mußte so manchen blauen Fleck vor der ge¬
strengen Frau Mutter verbergen . Braun wurde
zuerst Landwirt und ist jetzt Kaufmann , fährt
immer noch als Privatfahrer , obwohl die Firma
glücklich zu schätzen wäre , für die er fährt . Seinen
Nebenberuf muß er beibehalten , weil er von dem
Ertrag seiner Rennen nicht leben kann . Bereits
vor 11 Jahren begann er mit einem kleinen
V -Rad . Er hatte einen Freund , der Autoschlosser
war und später sein erster , leider durch Ver¬
kehrsunfall zu früh verstorbener Beifahrer wurde.
Sie schmiedeten Pläne , wie sie an einem Rennen
teilnehmen konnten , denn die Erlaubnis der-
Eltern hätten sie niemals erhalten . So mußtE"
sie es eben ohne Erlaubnis versuchen , und als '
sie dann eines Tages preisgekrönt vor die Eltern
hintraten , erhielten sie auch für die Zukunft
leichter die Erlaubnis.

Braun fuhr zuerst O -Rad , dann Mars , Jmperia
und konnte bereits 1926 in die Lizenzfahrerklasse
hinüberwechseln . Da inzwischen seine Maschine
aber zu langsam geworden war , er zum Ankauf ,
einer neuen aber nicht das Geld hatte , mußte,
er 2 Jahre aussetzen , bis er 1928 mit erspartem
Taschengeld sich eine 1000 oow Ardie -Beiwagen - '
Maschine leisten konnte . Mit dieser gewann er (-
wohl den ersten Start , beim zweiten , auf dem
Nürburgring , stürzte er so unglücklich , daß man . ,
ihn schon tot sagte . - .

Nach seiner Genesung versuchte er es dann
einmal mit Wagenrennen , was ihm aber nicht so
liegt , wie das Motorradrennen . Wieder mußte
er drei Jahre pausieren , weil das Geld fehlte , und
erst 1932 fuhr er dann mit seinem Beifahrer.
Badsching , der ihn seit der Zeit auf allen Rennen
begleitete , mehrere Erfolge auf Tornax heraus.
1933 kam es dann zu den ersten größeren Er¬
folgen und 1934 konnte er bei 18 Starts 7 Siege
und 8 zweite Plätze erringen ; ferner wurde er -
Vergmeister in der 1000 oom-Veiwagenklasse.

Brostkampstag in karlsstorst
Schmidt-Pauli -Iagdrennen ?000 1NK. —

Nach dem sportlich überaus erfolgreich
gewesenen Sonntag des „Großen Hürdenrennens"
und „Jagdrennens der Dreijährigen " läßt Karls¬
horst heute schon wieder einen Renntag von Rang
folgen . Die beiden reich ausgestatteten Haupt¬
rennen über die groben Sprünge der Wuhlheide-
Bahn und das zwar herbstlich kühle aber sonnige
Wetter gewährleisten dem Verein für Hindernis¬
rennen den erwarteten Erfolg.

Am Schmidt -Pauli -Jagdrennen , für dessen
Sieger ein kostbarer Ehrenpreis und 7000 Mark
bereitliegen , nehmen leider nur sechs Bewerber
teil . Da die Rennstrecke nicht weniger als fünf
Kilometer beträgt , wird sich dieses schmale Feld
auch unterwegs noch lichten . Den zahlreichen gut,
zum Teil sogar erstklassig mit Preisen aus¬
gestatteten deutschen Hindernisrennen steht seit
Jahren eine so geringe Zahl von Jagdpferden
und Hürdlern wirklicher Klasse gegenüber , daß
dieses Mißverhältnis begüterte Pferdesport¬
freunde geradezu herausfordern müßte , sich
schleunigst als Vesitzer eines Rennstalles einer
Betätigung zuzuwenden , die sportliche und
finanzielle Erfolge einbringen muß , wenn mit
der Betreuung der neu erworbenen Pferde einer
der deutschen Berufstrainer beauftragt werden
würde , die trotz reicher Erfahrung zur Zeit noch
viel Platz in ihren Stallungen haben . Hier wäre
nicht nur für den unbekümmert wagenden Sports¬
mann , sondern gerade für den sorgfältig rechnen¬
den Kaufmann ein Tätigkeitsfeld , das Ehre und
Geld einzubringen vermag.

In der großen Jngdprüfung des heutigen Nach¬
mittags treten vier Berliner , die beiden alten
Stuten Ereolin (73,5 Kilogramm ) und Fel d-
p o st (69,5 Kilogramm ) , sowie die Vierjährigen
Lufthauch (65 Kilogramm ) und Dachs (57
Kilogramm ) , zwei westdeutsche Steepler entgegen,
der alte Wallach Prevoyant (69 Kilogramm ),
ein importierter Franzose , und der fünfjährige
Dreiläufer  aus dem Bielefelder Stall Hope
(65 Kilogramm ). Die beiden Gäste haben heute
erste Aussichten . Vergeltung zu üben für die
„Raubmge " der Berliner , die Och schon so manches
große Rennen aus dem Westen aeholt haben.
Dreiläufer lief im Hindenburg -Eedächtnis -Jagd-
rennen und hinterher in Leipzig ausgezeichnet.

Deutsches (jalbblut -Zagdrennen ZW0 Mk.
Daß er beide Male nicht zum vollen Erfolg kam,
war die Schuld seines Reiters , der in Karlshorst
zu früh die Kräfte seines Pferdes einsetzte, in
Leipzig dann zwar gewann , aber das Rennen
gleich wieder wegen Kreuzens im Endkampf
verlor . Er wird aus diesen bitteren Erfahrungen
gelernt haben und heute alles daransetzen , ein¬
wandfrei zu gewinnen . Prevoyant , der zwei¬
malige Sieger des Großen Preises von Karls¬
horst , ist nicht mehr der alte . Für gefährlicher
halten wir Lufthauch , der sich zu einem guten
Steepler entwickelt hat . Dom Ausgang des
Deutschen Halbblut -Jagdrennens , 3000 Mark,
Rennstrecke 4600 Meter , sieht man in Nieder-
sachscn mit großer Anteilnahme entgegen , weil
mehrere der aussichtsreichsten Starter unserem
beimischen Zuchtgebiet entstammen . Wahrschein¬
lich wird sich der brave Roter Sand,  der sieg-
gewohnte Hannoveraner des Stalles Schütz, der
als Begleiter noch Tannhäuser II mit auf den
Weg bekommt , wieder durchsetzen. Erlkönig , der
Ostpreuße Karl der Große , Cavalier und 'Süße
Maid erwarten wir vor dem Rest.

Unsere Voraussagen: 1. R.: Loren, — PrinzeßRo-
nalda — Ilsenbnrg . 2. R.: Rosanike - ElMtreuse-
Manntcufel . 3. R..- Sicambria — Notsherr - Oma.
4. R.: Stall Schütz — Karl der Große " Erlkönig.
5. N.: Dreilnuser — Feldpost — Lnfthanch. 6.
Oceanns — Lampagna — Meine Freundin . 7-
Ruwer — Veilchen — Vagabund . 8. R.: Uferschwalbe
— Lord Tullus — Humor . 9. N.: Ausschreibung
Rückert — Kampf.

BennergebnM
Neust 23. Oktober. (Eig. Drahtbcricht.l t . Rennen:

1. Rudolf (N. schulte ), 2. Earna , 3. Mauser. Aot. .
Pl . 13. n . 14. - 2. Reuneu : 1. Harun (Lt. Brad l).
2. BambuS , 3. Sergeant . Tot . 40, Pl . I-'>. v - - ^ 9'
neu : 1 Imperator (H. Nickel). 2. Römersahrtz3.
Tot . 73. Pl . 23. 16, 30. - 4. Rennen: 1.
(S . Kren, ), 2. GharoluS . 3. Blackberry. Tot. 3a. M. o.
19, 28. - Tages -Doppelmctte 3. und 4. Rennen ck"
perator — Feuerwartc 366:10. - 5. Rennen: I. <
(A. UM . 2. Salnr . 3. Finor . Tot . 129, V - ^ 'g
— 6. Rennen : 1. Fedeler (K. Schlitckne). -. ^
3. W-' tnnUUm Tot . 25, M 16, 31, ?9. " " L ' -6.
1. Leid IVentzer), 2. Rosenrot, 3. .Helmzier. -reu,
Pl . 10. 11. II . — g. Nennen : 1. Monarchist ' ' Pl.
Hasse), 2. Tannengrnn , 3. Kernpunkt. Tot.
27, 18.
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Variete-Künstler im Dienst des VIlW.
Auch die Elefanten Jenny und Piccolo helfen mit

Bremen,  24 . Oktober.
Wohin man auch sieht und hört : Wie im Reis

,o lautet auch in Bremen die Parole — Winter-
Wswerk ! Winterhilfswerk ! Winterhilfswerk'

Unermüdlich ist man tätig , all unseren not¬
leidenden Volksgenossen Brot , Kleidung und
Feuerung zu geben . — Keiner soll hungern'
Keiner soll frieren ! Auch die NSE . „Kraft durch
Freude" tritt unter Einsatz aller Kräfte in die
Reihen der Helfer , indem sie am kommenden
Sonntagmorgen . 11 Uhr , eine Zusammenstellung
.Artistischer Spitzenleistungen der Bremer
Variete-Bühnen im Staatstheater " zur Dar¬
bietung bringt . Von 12 bis 13 Uhr spielen über¬
dies auf verschiedenen Plätzen der Innenstadt,
auf dem Domshof , Theater -Platz usw . mehrere
Werkkapellen. Zugesagt haben bis jetzt die Werk-
lopelle der Lagerhaus -Gesellschaft , der A.-G.
Mser " und der Straßenbahn . Außerdem beab-
Migen die Direktionen der VarietS -Bühnen mit
sämtlichen übrigen nicht im Staatstheater mit¬
wirkenden Künstlern an verschiedenen Orten der
Stadt eine Sammelaktion durchzuführen . — Die
beiden, uns aus dem Centralhallen -Programm
rühmlichst bekannten Elefanten Jenny und
Piccolo werden auch dabei sein und am Sonntag¬
morgen mit riesigen , „rüsselhaft dargebotenen"
Sammelbüchsen vor dem Staatstheater einher-

Scohkunögebung Ser
beutschen flcbeitsfront

flm 1. November, 20 Ulir, spricht der
Leiter des Propagandaamtes der
deutschen flrbeitsfront, pg. Seiger,im
lasino.

stolzieren. Am Sonnabendmorgen schon werden
sie Kreisleiter Blanke und Reg . Bürgermeister
beider auf dem Rathause eine Urkunde folgenden
Inhalts überreichen:

„Wir, Jenny und Piccolo , die wir während
des Freimarktes als Gäste in Bremen weilen,
sind von der NSE . .„Kraft durch Freude " beauf¬
tragt, am Sonntagmorgen , 11 Uhr , vor dem
Etaatstheater in Bremen für das Winterhilfs-
werk des Deutschen Volkes 1935/36 zu sammeln.
Wir bitten Sie , sich an der Sammlung zu
beteiligen und uns eine Gabe zu verabreichen.

gez. Jenny und Piccolo " .
Wer wollte diesen „gewichtigen " Werbern für

das WHW . widerstehen können ? Wir sehen schon:
Jenny und Piccolo werden überlaufen sein und
sicherlich— wenn auch keinen Löwenanteil , so
doch aber einen nicht minder umfangreichen
„Elefantenanteil " zu dem Erfolg dieser Sonn¬
abend- und Sonntags -Sammelaktion beisteuern.

fand aber keinen, dafür traf .ich einen Beurlaubten
aus dem Lager , der mir dann auch Bescheid gab.
Mit dem Autobus fuhr ich dann bis Vrockeswalde
und wanderte von dort ins Lager , unterwegs dann
und wann fragend.

Im Lager hatte man keine Ahnung , daß ich
kam ; aber nachdem ich mich vorgestellt hatte und
die Schreiben vorlegte , wurde ich freundlichst auf¬
genommen und gleich in Stube 9 mit der Mann¬
schaft vertrautgemacht.

Die Zeit , die ich dort im Lager verlebt habe,
werde ich so leicht nicht vergessen . Vormittags (am

Montag ) marschierten wir hinaus auf die Bau¬
stelle und wurden über alle Einzelheiten und Zweck
und Ziel gut unterrichtet . Am Nachmittage gab es
Ordnungsübungen und Unterricht im Verhalten
innerhalb und außerhalb des Lagers.

Ich sagte schon beim Abschied den Leuten , daß
ich am liebsten auch mal ein halbes Jahr im Ar¬
beitsdienst wäre , denn solch eine Schulung ist etwas
sürs ganze Leben . Auch wird durch den Frühsport
und sonstige Arbeit die Gesundheit doch so ver¬
ankert , daß es eine Lust ist, die festen Kerle zu
sehen.

Mit treudeutschem Gruß Heil Hitler , gez. Name ."

ks fiel ein Neif . . .
Die ersten§rostnächte — Die leisten Vollstensind erfroren — Lis aus den Regentonnen
Nein , Frühlingsnacht ist es längst nicht mehr.

Aber der Reif fiel . Und das Gefühl , das dem
schlichten und so schönem Liede innewohnt , —
dieses herbe , schmerzliche wird wach, sehen wir mit
dem anbrechenden Tage über die Dächer , in die
Gärten , über Wiesen und Felder . Es fiel Reif . . .
Erhaben und still schweigt die Natur und ent¬
bleitet die Vorzeichen ihrer ersten winterlichen
Schönheit . Ganz sein nur und gleichsam über¬
haucht . Wie eine Zauberhand ist es, die darüber-
hin winkte . Unter dem frostigen Odem aber sank
das letzte, was uns in der Natur noch lebendig er¬
schien, in tiefen Schlummer . Fern , fern rückt die
Sonne . Ihre jetzt so wunderbar klaren Strahlen
verlieren an Wärme . Das einst goldige Licht wird
hell und weißlich , der Himmel ' bekam blässere
Farbe gegen sonst.

Der Sommer war nicht schön. Unruhe herrschte
in der gesamten Natur . Hier fegte ein brausen¬
der Sturmwind her und zerstörte 'vieles , dort gab
es Hagelschläge und Unwetter , wie man sie seit
Jahrzehnten nicht kannte . Nein , dieser Sommer
hat es nicht besonders gut gemeint . Wir hofften
auf den Herbst und ferne satten , schwermütigen
Farben . Auch er verregnete . Wir befürchteten,
daß die Freimavktszeit , wie sonst gewohnt , trüb«
und von Schlackerwetter verdorben sein würde , —
aber zum ersten Male in diesem Jahre haben wir
uns getäuscht . Wenige Tage noch hat die Natur
ihre ganze und so. köstliche Frische sehen lassen
unter dem unwahrscheinlichen Sonnenglanz und
der Klarheit der Luft . Dann aber , nachdem wir
es gesehen und genossen als ein liebes Geschenk,
fiel ein Reif . . .

Manche letzte Hoffnung ging mit dieser ersten
Frost nacht  in Trümmer . Der eine hatte in
seinem Gärtchen noch Bohnen stehen. Sie sind
ihm verdorben . Die über Nacht aus ihrer farben¬
prächtigen Buntheit zu schwärzlichen und unschein¬
baren Fetzen gewordenen Blätter sinken von den
Bäumen . Man konnte es fühlen , wie sie sich wan¬
den und kringelten und ihre letzte Schönheit ein¬
büßten , als sie am frühen Tage nach dem ersten
Nachtfrost bereift dahingen . Auch die Gräser
bogen sich, als wären sie erschrocken vor dieser
Plötzlichkeit.

Der Mensch aber reißt die Fenster auf und
atmet die herrliche Frische ein.

Traurig geht der Gärtner an seinen Blumen¬
beeten vorbei . Die Dahlien , Astern , Gladiolen,
Begonien , Löwenmaul , Rosen . . . Es ist eine
erloschene Pracht . Schwarzgefroren sind Blüten
und Stengel . Das leuchtende Bunt der Herbst¬
blumen wich einer trostlosen Leere dos Herzens.
Weh tut es , weh — nicht um etwa entgangenen
Gewinnes willen (wiewohl gar mancher in der
ersten Frostnacht schweren materiellen Schäden

erlitt ) , sondern weil man so gar nichts hat vor-
sorgend tun können , um die Geschöpfe der Natur
zu schützen.

Nun müssen wirklich die letzten Früchte an
Apfel - und Birnbäumen , die späten und spätesten
Sorten , herunter , Fliederbeeren und Hagebutten
werden eingesammelt , die Brombeeren noch ein¬
mal abgelesen , die Kartoffeln müssen eingemietet
werden oder kommen in den Keller — ach, diese
durch den frühen Frost nun so beschleunigte
Schlußernte hat etwas Beengendes . Niemand
stellt gern und vorzeitig die Eartengeräte in den
Schuppen , um sie erst nach etlichen Monaten wie¬
der hervorzuholen . Diese feierliche und schon an
Vorweihnachtszeit gemahnende Handlung müßte
erst viel später notwendig sein. Und nun ist sie
da , weitaus zu zeitig . . .

Das Vieh ! Wieviel Kühe befanden sich noch
auf den Weiden . Erschrocken geht man daran , sie
in die Ställe zu bringen.

Aber : der braune Kohl ! Jetzt ist es so weit!
Im Frost ganz dunkel geworden und in der
Morgenfrühe von weißen Schleiern umwoben,
durch die sich ganz , ganz feine , silbrige Spinn¬
weben hinziehen , stehen die Felder da und war¬
ten darauf , geerntet zu werden . Die Scholle aber,
die noch vor wenigen Tagen regenfeucht und
glänzend dalag nach der Herbstbestellung , hat
ihren Schimmer verloren . Auch von ihr geht win¬
terliche Ruhe aus . Die Natur legt sich schlafen.

Weit , weit sind die Singvögel . Star und
Schwalbe und Störche —- viele Wochen bereits
weilen sie im Süden . Jetzt nahen die Gänse aus
hohem Norden . Air den Rainen aber scheuchtman
Häslein auf , die ängstlich davonhoppeln , und
Rehwild wechselt gemächlich und äsend durch die
Wälder und Reviere.

Es war auch das erste Eis aufden Tüm-
pelnund Regentonnen.  Gut einen viertel
Zentimeter dick. Das will etwas heißen ! Die
Frösche quaken und hüpfen nicht mehr (quaken tun
sie ja wohl überhaupt nur im Frühjahr und Vor¬
sommer ) und auch den Fischen wird winterlich
zumute . Bald wird man die Karpfenteiche ab¬
lassen , wenige Wochen nur noch. und die aller¬
letzte Ernte des Jahres halten . Aber das ist schon
rein winterliche Arbeit . Vordem jedoch — es gilt
ein müdes Abwarten , ehe man sich vollauf um¬
gestellt hat auf den Wandel und Wechsel. Ehe
man begriff : es geht auf die Wintersonnenwende
zu — die Tage worden immer noch kürzer und in
zählbaren Tagen schon muß man nachmittags um
5 Uhr Licht anzünden . Abends aber , auf dem
Nachhausewege , ist es dann immer so wunderschön,
gemächlich die fremden Straßen entlang zu pil¬
gern und die Läden zu bestaunen mit all ihren
schönen Auslagen . Ob wohl etwas für Weihnachten
dabei ist ? Und solche Gefühle kommen auf . Kom¬
men jetzt bereits auf , wiewohl vorläufig noch
Freimarkt ist . . . —ab. ,

kin Südafrika-Deutscher erlebt den
flrbeitsdienst

Der Schristleitung der „ Bremer Zeitung " wird
zum» druck ein Auszug aus einem Privatbriefe
überlassen, den der Arbertsgau 17 in Bremenzuge-
stellt bekam. Der Brief ist von einem jungen , ganz
unbekannten Südafrika -Deutschen , der sonst sehr
wortkarg ist, spontan geschrieben , da er soeben
einige Tage in einem Arbeitsdienstlager des Ar-
beitsgaues 17 zubrachte und dort freiwillig am
gesamtenDienst teilnahm . Der Wortlaut des Aus-
zugeslautet folgendermaßen:

„Als ich am Sonntagabend in Guxhaven ein¬
traf sah ich mich erstmal nach einem Führer um.
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Soldene Hochzeit

Am heutigen Donnerstag begehen die Eheleute,
der frühere Schuhmacher Louis Kirmse,  Bre¬
men , Olgastraße 24, das seltene Fest der Goldenen
Hochzeit. Die Jubilare stehen beide im 80. Le¬
bensjahr und erfreuen sich noch verhältnismäßig
guter Gesundheit . Sie verleben den Tag im
Kreise ihrer Kinder und Kindeskinder.

Goldene Hochzeit. Am heutigen Donnerstag
feiern Ludwig Schmincke und Frau , geb.

Grunow , wohnhaft Schaumburger Straße 21, in
voller körperlicher und geistiger Frische das Fest
der goldenen Hochzeit.

Hohes Alter . Am heutigen Donnerstag begeht
Frau Johanne Borcherding,  verw .' Luken,
geb. Meyer . Erenzstr . 72, ihren 80. Geburtstag.
Mit großer Rüstigkeit nimmt sie noch an allen
Ereignissen des Tages regen Anteil.

48 Jahre im Dienst . Eine besondere Ehrung
wurde am 22. Oktober dem Stellwerksmeister
Heinrich Wittschen.  der an diesem Tage ' ein
^jähriges Dienstjubiläum beging , durch Ueber-
reichung eines Glückwunschschreibens des Reichs¬
kanzlers zuteil . Auch der Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahn , Dr . Dorpmüller , und der
Präsident der Reichsbahndirektion Hannover , Dr.
Bürger , ließen dem verdienten Arbeitskameraden
Glückwunschschreiben überreichen.

Fülirerfchein-kntzieliung
Die Polizeidirektion teilt mit:
Dem Emil Eriephan,  Klattendiek 4, wurde

der Führerschein entzogen , weil er in ange¬
trunkenem Zustande mit einem Kraftrade öffent¬
liche Straßen befahren hat.

ljMövv
(18. Fortsetzung)

Zwanzigtausend Soldaten stellte er ihm zn
dcm von ihm geplanten Kriegszug gegen Ruß¬
land. Zwanzigtausend Kinder seines Landes
»vierte er der Eroberungssucht seines Feindes.
Es war aus . In das abtrünnige Hamburg war
General Davoust beordert worden , einer der un¬
barmherzigsten Gewalthaber . Mit eiserner Faust
Zwang er die unglückliche Stadt unter das frän¬
kische Joch zurück, und grausam war die
^§che, die er nahm . Jetzt hielten , fran-
Mlche Noaiment -er nicht nur die Hafenstädte de-
letzt, auch rn die kleinsten Landstädte wurden Be¬
satzungen gelegt . Abteilungen von Soldaten durch¬
reiften das flache Land , verlangten Stroh , Korn,
Eh für die Besatzungen der Städte . Einzelne
Haufen lösten sich los vom Verband , plünderten
auf eigene Faust . Die Manneszucht , die der Franke
bis jetzt versuchst hatte bei seinen Truppen auf-
rEzuerhalten , lockerte sich. Uebergrine fanden
sucht mehr die strenge Bestrafung wie einst . Die
Provinzen wurden behandelt wie erobertes Land.
^akruten wurden ausgehoben , Rekruten ^ für den
Mdzuq des Kaisers . In Westfalen saß ja ein
lsetzzösischer König . Ganz Niedersachsen war fran¬
zösische Provinz.

Es war nicht der Schulmeister von Heisterbusch
Mein. der gelegentlich Ausslüge nach Bremen
unternahm. Achim bemerkte , daß in diesem Winter
nniner häufiger Barak , der Täter , in den Unter-
uchtsstunden fehlte . Eines Morgens sah er ihn,
d>a Kiepe voll Hotzwaren , nicht in der Richtung
nach Scharmäck sondern nach Bremen zu
°« n, scheu und flüchtig nach Taternart Achim
bntte ihn doch erspäht . Er stellte ihn zur Rede.

Mas willst du , Herr ?" antwortete der Täter,
^aruk verdient in Bremen viel Geld , viel mehr
6eli> als in Scharmbeck . Arme Tätern mupen
verdienen."

„Sind die Franzschen so happig auf deine Löffel
und Holzpantinen ? Ich vermein , Soldaten be¬
nötigen solche Dinge man sparsam ."

„Es wohnen nicht bloß Soldaten in Bremen,
auch ihre Herrn Offiziere . Haben viele von ihnen
Frauen , müssen kochen, wirtschaften , bezahlen Ba¬
rak seine War « gut :"

„And während du Löffel und Siebe verkaufst,
sagst du Bescheid über alles , was im flachen Lande
vorgeht , sagst, wo für das Raubgesindel Beute zu
holen ist. Da gibt es denn ein gutes Mahl für
dich und einen Extragroschen ."

„Sind freundliche Menschen , die Franzschen ",
antwortete Barak , „brüten nich auf ihren Geld-
iäcken wie die filzigen Kolonisten im Moor . Sind
gut zu Barak . Warum soll Barak nicht gut sein
zu ihnen ?"

„Weil es die Todfeinde deines Vaterlandes sind.
Begreifst du das nicht ? "

Barak schüttelte den Kopf . „Barak hat kein
Vaterland . Tätern ihr Vaterland is die ganse
Welt so weit der Himmel blau is . Weckeen den
Matern Freund is , dem sind die Tätern Freunde ."

Und wir deutschen Kolonisten , deine Lands-
lcü'te —" begann Achim.

Barak unterbrach : „Baraks Landsleute sind die
Totem . Zu ihren Landsleuten stehen die Tätern.
Aber bist du mein Landsmann , Herr ? Sind es
die Kolonisten im Moor ? Lasten sie uns nich
hungern , frieren ? Haben sie uns nich unsere Jagd
verdorben , die Jagd . von der wir lebten ? Haben
sie uns nich zurückgedrängt ans äußerste Ende des
Moores und möchten gar uns drängen in den
Sumpf wo er nach Menschen hungrig ist? — Tun
das Landsleute ihren Landsleuten an ?"

Liierans ließ sich nicht viel erwidern . Achim ver¬
fugte es doch.

Wenn ihr euch freundlich und willig zeigtet
gegen die Kolonisten , wenn ihr euch herbeiließet,
ihnen bei ihrer harten Arbeit zu helfen anstatt sie

zu berauben , sie würden euch immer noch bessere
Freunde sein als die Fremden ."

Barak legte die Hand auf Achims Arm . redete
vertraulich.

„Du bist gut zu den braunen Leuten , Herr.
lieber Baraks Lippen wird nie kommen, was dir
llnheil bringt . Mußt ja nich glauben , daß alles,
was Barak den Franzschen verteilt , wahr is . Barak
is schlau, weiß gut , was er verteilen kann , um zu
machen eine Freude den Kommandeurs in Bre¬
men , un was er behalten mutz für sich, um nich
zu bringen Verderben über dich un die , zu denen
du gehörst . Weil sie von deinem Stamm sind,
Herr , dämm verrat ich sie nich an deine Feinde.
Denn so laß mich ruhig Geld machen , wie ich
kann . Sind nich alle Löffel , die ich verkauf , aus
echtem Holz — brauchen die Nachrichten , die ich
verkauf , auch nich alle echt zu sein. Wie ? "

Er lachte , daß seine weißen Zähne blitzten , und
schlau zwinkerten die dunklen Augen aus ihrer
Tiefe — RauLtieraugen , Fuchsäugen . Achim blieb
ihr Blick wie eingebrannt im Gedächtnis haften,
dieser Blick voll Gier und List.

Was sollte er tun ? Den Spion stumm machen?
— Für den verstummten würden zwanzig andere
erstehen . Besser immer noch die gefährliche Sipp¬
schaft sich geneigt erhalten.

Es kam jetzt manchmal vor , daß Enda anderes
Gewand trug als die Kittel , die Achim durch
seinen Vater ihr hatte schneidern lassen, Lunte
Gewänder von leuchtenden Farben . An einem
Sonntag sah er auf ihrem braunen Hals ein
Kettchen aus roten Steinen.

„Woher ? " fragte er.
„Bruder Barak hat die Kette Enda mitgebracht

aus der Stadt . Sie ist fein . Wie ?"
„Und wieviel Höfe sind dafür von den Maro¬

deuren niedergebrannt und geplündert worden ? "
Sie erschrak. „Was sagst du , Herr ?"
„Mit seinen Holzlöffeln hat Barak diesen

Schmuck nicht verdient ."
„Gefällt er dir nicht , der Schmuck?" fragte sie

betroffen.
„Siehst du nicht, daß an seinen Steinen Bluts¬

tropfen hängen ?"
Langsam löste sie ihn vom Halse.
„Enda wird ihn nicht wieder tragen ." —
Der Frühling nahte . Die Regimenter wurden

zusammengestellt für den Zug nach Rußland . Re¬
kruten wurden ausgehoben mit Versprechungen,
mit Gewalt . War ja französisches Land . Wie durf-
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Was ist das : Elektrizität ? Wir wissen es
nicht. Welches sind die Kräfte und Schwingungen,
die unseren Erdball umspannen und das gesamte
All durchfluten ? Wir wissen es nicht. Und doch
ward der menschliche Geist fähig , die ihm wahr¬
nehmbar gewordenen Kräfte sich dienstbar zu
machen. Er schuf sich Licht und vielerlei Kräfte-
speicher durch Elektrizität , stellte seine gesamte
Lebenshaltung auf diese ungeheuren und uner¬
schöpflichen Möglichkeiten der Ausnutzung ein , er
erfand sich eine Fülle von Apparaten und Werk¬
zeugen , Maschinen und anderes.

Mit keinem Gefühl und keinem Wort vermögen
wir zu nennen , was eigentlich vor sich geht , wenn
wir z. B . am Rundfunk sitzen und Wellen , die
wir nicht sehen, auf uns zuströmen fühlen , ein¬
fach weil man in der Lage ist, sie auf sich zu
ziehen , zu lenken , ihnen nach freiem Willen zu
befehlen , ihre Schwingungen zu messen und über
sie zu gebieten . . . Und doch nehmen wir es
alle Tage als etwas so Selbstverständliches , Ge¬
gebenes hin , kümmern uns nicht um die näheren
Zusammenhänge und heben höchstens an zu schel¬

ten , wenn dieser oder jener unserer Apparate
gerade einmal nicht recht in Ordnung ist.

Man muß da doch wohl mit etwas anderem
Gefühl herangehen als wir es uns angswöhnr
hatten . So wie (um ein sehr schlagendes Beispiel
dafür anzuwenden ) der Nationalsozialismus nut
seiner umstürzenden inneren Kraft immer nur als
Ganzes gesehen worden darf und kann . — wie er
Tag um Tag und Stunde um Stunde errungen
werden muß , um zur höchsten Entf .illling im ein¬
zelnen Menschen aufzurufen und ihn zur best-

gsgsn spi 'öcis i-ssus

ten seine Söhne ihrem Kaiser den Kriegsdienst
verweigern?
. „Kriegst kein Gelüsten , Achim Klassen ?" fragte
Knut eines Tages frech. „Kannst bis ins Moor
hinein das Eetrommel hören un das Horngeblase.
Mir scheint, so 'nem Kriegsmann wie dir müßt 's
in allen Gliedern zucken, die Schufterei hier weg-
zusmeißen un hinauszumarschieren , wo's Neues
gibt alle Tage un ein gerissener Mann sich die
Hände sein füllen kann , wie du es normalen ge¬
tan hast ." -

„Sollt ich noch einmal ins Feld ziehen , Knut " ,
antwortete Achim, „dann einzig für mein Vater¬
land . Dem Franzosenkaiser dien ich nicht ."

Knut lachte nur höhnisch. —
Langsam , stückweise, wie sich die Regimenter

zusammenreihten für den Zug nach Rußland , so
kam in diesem Jahr auch der Frühling . Nicht wie
im Vorjahr sprana der Südwind plötzlich auf und
wandelte in Stunden die Schneedecke in ein stru¬
delndes Meer . Er wehte sacht, einen Tag , zwei
Tage , lockerte die Schneemassen , dann setzte wieder
Frost ein . Kam abermals Tauwetter , so war ein
Teil des Schnees schon abgesickert. Ein anderer
Teil folgte , bis neuer Frost seinen Abfluß still¬
stehen hieß . Mit Sorge beobachteten die Heister-
buscher, mit Herzklopfen Achim, dies Spiel der
Elemente . Würde der Abzugsgraben sich be¬
währen ? Würde er im Verein mit der Gnade
der Natur dem Moor die Winterdecke herunter¬
ziehen , ohne , was daraus sproßte , zu vernichten?
Tagen großer Angst folgte alsdann jubelnde
Freude . Gnädig verlief die Schmelze . Helstngs
Diele blieb verschont von Wasserfluten - Die warme
Märzsonne schien auf schwarze Erde , schneebefreite
Halme . Und durch den neuen Kanal zogen in
ruhigem Lauf die Gewässer dahin , ergossen sich
langsam in die von ihrer Eiskruste sich befreiende
Hamme . Heuer würde man ernten in Heisterbusch,
Hemmers und Holländers üppige Saaten , Achim
Klassen von seinem jungen Acker immerhin Korn,
das zu mähen sich lohnte.

Von Hoffnung kühn gemacht , spann die Ge¬
meinde Heisterbusch großangelegte Pläne . Da der
Kanal sich so gut bewährte , würde man ihn fort¬
führen . lein oberes Ende in einem weiten Bogen
ebenfalls der Hamme zuleiten . Dann floß das
ganze Jahr Wasser in ihm Man würde ihn ver¬
breitern , verbessern , so daß Torfkähne auf ihm
fahren konnten , wie von den andern Moorkolonien.
Dann lohnte sich Torfgraben und Ackerbestellen.
Dann wurde Heisterbusch zu einer wohlhabenden I

Kein Volk hat Gott verlassen,
das sich nicht selbst verlieh.

Kraitsellka

Besonders Heisterbuschs Jugend hing begeistert an
ihm . Die kleinen Holländer gehorchten jedem seiner
Winke , rangen um seine Zufriedenheit . Paule
hatte sich selbst ein Zeugnis für seinen Fleiß und
Eifer ausgestellt , indem er zu Neujahr auf die
Kehrseite eines aus dem Kalender seines Vaters
herausgerissenen Titelblattes — die Schiefertafel
war ihm nicht würdig genug für solchen Akt —
mit großen Buchstaben malte:

„Achim Klassen , es söl Dir imerlos gutt gehen !"
Und schön verschnörkelt darunter:

„Paule Holländer ."
Als die Osterglocken von Grasdorf zur Kirche

riefen , für scharfe Ohren weit über das Moor ver¬
nehmlich , folgte diesmal auch Achim ihrem Rufe.
wanderte zur Feier nach dem Kirchdorf . „Ich er¬
wart dich dort " , hatte Wöbke Kröger im Herbst zu
ihm gesagt . Den ganzen Winter hatte er sie ver¬
geblich warten lassen. Aber an diesem Ostertag
war ihm das Herz so zum Ueberfließen voll von
freudiger Dankbarkeit gegen Gott , der sein ehr¬
liches Ringen gesegnet hatte , daß es ihn trieb,
nicht nur in Feld und Moor , sondern an geweihter
Stätte ihm zu danken.

In erster Friihlingshoffmmg breitete sich das
Moor aus . Von Frühling erzählten die kleinen
weißen Wölkchen am Himmel , „Frühling " zwit¬
scherten die Meisen , jauchzten die Lerchen . Und
Frühling war auch in Achims Herzen . So kam er
zur Kirchontiir von Erasdorf . früh schon

Harrend versammelten sich die Gläubigen dort,
lebhaft sich unterhaltend , bis die Glocke zum drit¬
tenmal rufen würde . Achim stand ableits . Niemand
hatte ihn gegrüßt , niemand redete ihn an . Daß
jeine Anwesenheit Aufsehen erregte , ersah er aus
den Blicken , die verstohlen immer wieder zu ihm
hinflogen . Aber niemand näherte sich ihm . Warum
vlreb er stehen , gleichsam am Pranger , hier wo ein
breiter Raum ihn schied von den andern Moor¬
leuten . Ein breiter Raum nicht nur körperlich,
Mildern auch seelisch? — Er wartete . Ihm selbst
oalb unbewußt , wartete er auf eine die noch nicht
gegenwärtig war , die aber kommen würde kom¬
men mutzte. Sie ging ihn nichts an . die eine auf
die er wartete , würde ihn nie etwas angehen . Er
wartete doch. (Fortsetzung folgt .)
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möglichen Lebensgestaltung und Haltung anzu¬
feuern — so ist es in gewissem -. inne auch mit
dem Unbegreiflichen , das wir in den uns dienstbar
gewordenen Mächten der Schöpfung besitzen. Eines
ihrer lohnendsten , aufgabenreichsten und schönsten
Teilgebiete ist und bleibt da der Rundfunk,
in dessen Wesen sich einzuleben nicht nur unge¬
heure Freude bereitet , sondern eigcnrUch gar in¬
nere Verpflichtung jedes Menschen sein sollte.

Wie aber und wo ? Nun , die Frage ist äußerst
einfach zu lösen . Wir fänden Gelegenheit genug,
uns darum zu kümmern , und brauchen einzig in
der erforderlichen Richtung vorzustoßen , um zu
entdecken : ja , aber da ist längst das Nötige getan,
für alle , und wir brauchen es ja bloß zu nehmen!

In der K r e i s fu n kst e l l e nämlich — viel¬
mehr in den Räumen , wo sie, in den unteren
Räumen der Kreisleitung an der Holler -Allee,
ihre Herberge hat und eine einzigartige Ausge¬
staltung erfuhr . Dort ist auch der Reichsver -
band deutscher Rundfunkteilnehmer
(RDR .) zu Hause , dem die Erfüllung der benann¬
ten inneren und äußeren Aufgaben obliegt und
dem jeder zugehören sollte , der überhaupt von
Rundfunk etwas weiß bzw . sich ihm zuzuwenden
beabsichtigt.

Es ist keineswegs nur eine Sache der einge¬
fleischten Bastler , eigentlich sogar viel mehr der
Hilflosen , die so recht nicht wissen , was in frag¬
lichen Fällen zu tun ist. Ihnen steht jegliche nur
denkbare Beratung (gegen ein äußerst geringes
monatliches Beitrittsgeld ) kostenlos zur Ver¬
fügung , einschließlich rechtlicher Beratung . Ihnen
ist die Möglichkeit gegeben , an den ausgezeich¬
neten Prüf ständen,  die eingerichtet wurden,
ihre Geräte auf Schäden untersuchen zu lassen,
kleinere selbst auszubessern , bei größeren aber
genaue Gewißheit zu erhalten , wo sie zu finden
und zu beseitigen sind . Es ist eine wahrlich aus¬
gezeichnete Einrichtung geschaffen in vorbildlicher
und selbstlosester Einsatzbereitschaft.

Und doch kümmern sich viel zu wenig Menschen
darum . Ein Blick in die vorbildlichen Anlage¬
räume , vor allem das Laboratorium , die Prüf-
stände usw ., genügt , um jedem Volksgenossen die
Gewißheit zu geben , wie gut er dort aufgehoben
ist und mit welchem Ernst er hier vordringen
kann in die geheimnisvolle Welt der Rundfunk¬
technik. Die Rundfunktechnik vereinigt nämlich so
ziemlich alle bisher erkannten Möglichkeiten der
rätselhaften Kraft der Elektrizität — und kommt
dereinst noch das Fernsehen hinzu , so dürfte es
ratsam gewesen sein , daß man sich rechtzeitig darum
bekümmert hat . Um so mehr mutz es stets und
immer wieder heißen , zum Vorteil und zur Freude
aller:

Rundfunkhörer , groß und klein
In den RDR . hinein ! —st

Lin Hieb, der Kinderwagen stiehlt
Gestohlen wurden in letzter Zeit aus Haus¬

fluren und von der Straße einige Kindersport¬
wagen , die dort unbeaufsichtigt aufgestellt wur¬
den , ohne daß es bisher gelang , den Täter abzu-
sassen. Zuletzt wurde einer Frau , während sie mit
ihrem Kinde die Sprechstunde eines Arztes auf¬
suchte, ein weißer „Naether " -Sportwagen , Rücken¬
lehne grau , mit rotbraunem und einem weißen
Kissen und mit yrauwollener Decke, entwendet.
Vor Ankauf wird gewarnt . Sachdienliche Mit¬
teilungen werden an sämtlichen Polizeirevieren
und rm Polizeihause , Zimmer 406, entgegen¬
genommen.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
In den rvallanlagen niedergestochenund schwer verletzt

Zu den gemeinsten und Zugleich gefährlichsten
Verbrechen gehören die Messerstechereien , die
früher , besonders in ländlichen Gegenden , oft¬
mals an der Tagesordnung waren . Einschnei¬
dende Strafbestimmungsordnungen und eine
allgemeine Aufklärungsarbeit haben die be¬
rüchtigten Messerstechereien immer weiter in den
Hintergrund treten lassen . Wenn sich aber ein¬
mal ein derartiger Fall ereignet , dann hat er
zumindest äußerst schwere Verletzungen , wenn
nicht sogar den Tod , zur Folge . Eine harte Be¬
strafung jener Elemente ist deshalb auf jeden
Fall erforderlich.

Ein gefürchteter Messerstecher ist der 32jährige.
Adolf Lo ., der bereits zweimal wegen gefährlicher
Körperverletzung sowie wegen Beamtenbeleidi¬
gung und Widerstand vorbestraft ist . Die ersten
beiden Straftaten liegen auf ähnlichem Gebiet:
Auch damals „bearbeitete " er seine Opfer mit
messerähnlichen Gegenständen und brachte ihnen
Verletzungen bei . Dafür erhielt er Gefängnis¬
strafen in Höhe von sechs und sieben Monaten.
Wie der medizinische Gerichtssachverständige , Dr.
Becker - Elauch,  in fernem Gutachten aus¬
führte , handelt es sich bei Lo . um einen Mann,
der sich im Alkoholrausch zu Messerstechereien hin¬
reißen läßt , was auch für die ersten beiden Fälle
zutreffend ist . Der Angeklagte mußte bereits im
Alter von 13 Jahren einen Beruf erlernen . Er
betätigte sich damals im llboot -Vau . Er wurde
hart vorn Leben angepackt ; auch ist ihm eine
leichte Auffassungsgabe nicht eigen . 1920 meldete
er sich zum Militärdienst und mußte sieben Jahre
später seinen Abschied nehmen . Trotz seiner
Arbeitslosigkeit ging Lo . vor einigen Monaten
die Ehe ein.

Am 23. Juni hatte man 'den Angeklagten ge¬
beten , anläßlich einer Hochzeit seines Kameraden
vor dem Standesamt mit Spalier zu stehen.
Nachdem er ziemlich viel Bier getrunken hatte,
fand er sich auch verabredungsgemäß ein . Nach
dem feierlichen Trauakt besuchte der frischgebackene
Ehemann mit dem Trauzeugen mehrere Wirt¬
schaften . Lo . schloß sich an . Im Trauhause ging
die Zecherei von neuem los , so daß der Ange¬
klagte „schwer beladen " in nächtlicher Stunde den
Heimweg antrat , der ihn durch die Wallanlagen
der Neustadt führte . Hier überkam ihn eine
plötzliche Müdigkeit . Er legte sich auf einer
Bank zum Schlafen . Jedoch wurde er zweimal
von kräftigen Armen wachgerllttelt . Anscheinend
leicht verärgert , setzte er seinen Weg fort.

gerem Krankenlager zeigte sich, daß der Verletzte
mit unbeschreiblichem Glück eine Krankheit über¬
wunden hatte , die ebenso leicht auch mit dem Tod
hätte enden können . — Auf Antrag der Staatsan¬
waltschaft wurde der gemeingefährliche Messer¬
stecher zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr und vier Monaten  ver¬
urteilt.

Vom brennenden Schiff gerettet
Sturmfahrt des Motorrettungsbootes „Bremen"

Als der Angeklagte plötzlich in der Dunkelheit
einen einzelnen Mckann über den Rasen laufen
sah , rief er ihm ein lautes Halt zu. Da er keine
Antwort erhielt , stürzte er hinterher , faßte den
Fußgänger und versetzte ihm ohne ersichtlichen
Grund mit einem Dolch einen mit großer Heftig¬
keit ausgeführten Stich in die Vauchgegend . Die
Spitze des Dolches durchbohrte beide Magen¬
wände und drang bis auf die Wirbelsäule vor.
Dann bearbeitete der Angeklagte den Verletzten
mit Kniestößen weiter . Laute Hilferufe machten
Vorübergehende aufmerksam , die dem Schwerver¬
letzten die erste Hilfe zuteil werden ließen.

In der Zwischenzeit hatte der Messerstecher die
Flucht ergriffen . Nach längerer Verfolgung fand
man ihn im Keller eines Hauses , um ihn dann
der Polizei zu übergeben . Der Perletzte wurde
sofort ins Krankenhaus eingeliefert . Nach län-
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Der abendliche Heimweg führt , den freudig¬
gestimmten Bremer vom Freimarktsgelände durch
den Herdentorsteinweg in den „Regina -Palast ",
der auch in diesem Monat mit einem guten , viel¬
seitigen und umfangreichen Freimarktsprogramm
aufwartet . Echte , fröhliche Freimarktsstimmung
vereinigen sich mit dem Glanz und dem Eindruck
der gezeigten Darbietungen zu einem genußreichen
Abend.

Als waschechter „Hamburger Jong " sagt Lu-
dolf Köllisch  die Spielfolge an und plaudert
in seiner sprudelnden humorvollen Weise , daß es
eine wahre Freude ist, ihm zuzuhören . 2n seinen
Solodarbietungen entwickelt er sich zu einem
ersten Frack -Humoristen . Ein ganz großer Ver¬
treter seines Fachs ist Willy Wiskott,  der
rheinische Grotesk -Komiker . Ein Künstler der
wahren Fröhlichkeit und der echten Komik . Keine
alten abgedroschenen Witze , sondern eine Kette
von Erzählungen „aus eigenem Leben " löste Lach¬
stürme aus , die das ganze Haus auf den Kopf
zu stellen scheinen . In einem Sketsch mit Lucis
Egischa  entwickeln beide einen triumphalen
Frohsinn . Ferner tritt die Künstlerin in einigen
Tänzen auf , die von Schönheit , Rhythmus und
Temperament durchglüht sind und einen wahr¬
haft ästhetischen Genuß bieten . Das gleiche läßt
sich von Inge Larsen  sagen , die auch auf dem

Gebiet des akrobatischen Tanzes Erstaunliches
leistet . Barry und Britton  sind zwei
Sportsleute , die mit ihren artistischen Darbietun¬
gen einen internationalen Ruf genießen.

Das physikalische Gesetz von der Anziehungs¬
kraft der Erde scheint bei Pool und Pool
keine Gültigkeit zu haben . Spielend leicht lassen
sie verschiedene Gegenstände drehen und durch die
Luft wirbeln , wie es ihnen patzt . Die beiden
„Earrons"  sind den Bremer Kleinkunstlieb¬
habern von ihrem früheren Auftreten längst
keine Unbekannten mehr . Ihr Können liegt in
der vorbildlichen tänzerischen Ausgestaltung und
Ausprägung , besonders in dem legendären
Asiatentanz , der von nachhaltiger Wirkung ist.
Große Heiterkeit erregen allabendlich die lustigen
Scherenschnitte Grete Arn Heims,  denen man
stundenlang zuschauen möchte . Als einziger Ver¬
treter der „Zauberei " tritt „Lewerri"  auf,
dessen Verpflichtung unstreitbar eine schätzens¬
werte Programmerweiterung bedeutet.

In den kurzen Pausen des schlagartig abge¬
wickelten Programms tritt die Kapelle Eddie
Köhler  in Tätigkeit , die lobend hervorgehoben
werden muß . Rhythmus und schön klingende
Melodien locken immer wieder zum Tanz . Alles
in allem also ein Programm , das sich den übrigen
freimarktlichen VarietS -Darbietungen würdig an
die Seite stellen kann.

Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger meldet : „Das Motorrettungsboot
„Bremen " der Station Norderney rettete in der
Nacht zum 23. Okt . unter schwierigen Umständen
vom brennenden deutschen Motorschiff „Regulus"
die gesamte Besatzung von drei Personen ."

Dazu wird ergänzend gemeldet : Das mit einer
Ladung Schwellen unterwegs befindliche Küsten¬
fahrzeug war infolge Maschinenschadens auf dem
Norderriff aufgelaufen . Die aus den letzten
Sturmtagen noch stehende hohe Brandung brachte
das Fahrzeug in schwere Seenot , so daß als Not¬
signale Flackerfeuer abgebrannt werden mußten.
Hierbei stürzte eine an Deck stehende Petroleum¬
kanne um und setzte das Fahrzeug in Brand . Aus
den Alarm ging das Motorrettungsboot unter
Führung seines bewährten Vormannes Ratz
sofort in See . Bei schwerer Dünung und geringem
Wasserstand war diese Nachtfahrt sehr schwierig.
Vor der llnfallstelle hatte das Boot zeitweise nur
1 Meter Wasser und geriet selbst fest. Erst der
dritte Versuch brachte das Boot an das brennende
Schiff , so daß die drei Mann Besatzung glücklich
übernommen werden konnten.

Schon in den vergangenen Tagen hatte die
„Bremen " eine vergebliche Rettungsfahrt im
Orkan zu überstehen , um einer Schaluppe Hilfe
zu bringen . Später stellte sich heraus , daß das
Fischerfahrzeug freigekommen und eingelaufen
war.

Die Zahl der geretteten Schiffbrüchigen hat sich
infolge der letzten Sturmperiode seit Beginn
dieses Jahres auf 66 Personen erhöht . Insgesamt
wurden 5555 Menschenleben der See entrissen.

Motorräder gestohlen. Marke „Zündapp " Erken¬
nungszeichen SS 818, Mlltor -Nr . 123148, Dankschlll-
tung , Norisbeleuchtung , Gummisattel , Tipper zum
Vergaser kürzlich repariert . Das Motorrad ist sehr gut
erhalten . — Kleinkraftrad , Marke DKW. Erkennungs¬
zeichen 0 1 33 298, schwarze Gummigrisfe , braun
lackiert, Felgen hellgelb. Vor Ankauf wird gewarnt.
Meldungen nehmen sämtliche Polizeirevierwachen und
un Polizeihause , Zimmer 408, entgegen.

Wem gehört das Geld? Ende September wurde
aus einem hiesigen Zndustriewerk eine größere Summe
Papiergeld gesunden. Verlierer dieses Gelbes dürfte
ein Angestellter einer hiesigen oder auswärtigen Spe-
dltlvnsfirma sein. Der . Verlierer kann sich im Fund-
amt , Polizeihaus , Zimmer 121, geöffnet an den Werk¬
tagen von 9 bis 14 Uhr , melden.

Eigentümer gesucht. Am 3. September d. I . wurde
auf dem Hof des Llohdheims ein Karton gesunden.
Derselbe enthielt 34 Schachteln mit Weißblechflöten
und 4 Packen Weiße und blaue Reklamezettel. Der In¬
halt von 32 Schachteln besteht aus Weißblechflöten mit
der Bezeichnung „Flora Wunder Flöte// . In
Schachteln befinden sich „Qkarina "-Weißblcchtlöten
ohne Bezeichnung. Die Reklamezettel sind von der Me-
tallwaren -Jndustrie , Oskar Spiegel , Berlin 8 42,
Prinzessinnenstraße . Der Eigentümer wird ersucht, sich
im Polizeihause , Zimmer 312, zu melden.

Stistung für das Winterhilsswerk . Die Kasfee-Han-
dels-AG., Bremen , hat dem WHW . des deutschen Vol¬
kes 1935/36 eine Spende von 1b 900 RM . überwiesen.
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NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Die Kartenabrechnung für das Freimarktsprogramm
in den Centralhallen muß spätestens am Tage der Ver¬
anstaltung , also am 28. Oktober 1835, erfolgen.

Ortsgruppe Walle . Frauenschastsabend findet heute
29 Uhr im Gemeindehaus Waller Heerstraße statt.

Ortsivartinnen der Kinderschar. Heute, Donnerstag,
29.39 Uhr , wichtige Besprechung Eosseihaus.

NS .-Volkswohlfahrt
NS .-Vollswohlsahrt , Ortsgruppe Hcrdcntor . Heut«,

Donnerstag , 24. Oktober, findet um 29.39 Uhr eine
Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter , Helfer und
Helferinnen in der Geschäftsstelle Düsternstr . 1 statt.
Erscheinen ist unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Utbreinen . Betr . Ausgabe von Torf¬
scheinen und Fleischkonfsrven: Freitag , 25. Oktober,
im Eemeindchause der Wilhadi -Eemcinde , Erwin-
straße 32, Buchstaben L—U 9 bis 12 Uhr vormittags,
Buchstaben 1—2 1L9 bis 5.39 Uhr nachmittags.

Die Hilfsbedürftigen müssen pro Zentner Torf 19 Ps.
mitbringen . Grundsätzlich findet die Ausgabe nur am
25. Oktober 1935 statt.

NSV .-Ortsgruppe Steintor . Betr . Winterhilsswerk
1935/38. Die Kartoffel -Ausgabe findet statt am Frei¬
tag , 25. Oktober 19B , von 9 Uhr vorm. bis 3 Uhr
nachm. in der Haftedter Heerstraße 12.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen . Betr . Wintcr-
hilsswerk 1935/36. Amtswaltersitzung am Donnerstag,
24. Oktober, 29.39 Uhr , im Parteiheim . Wegen der
Wichtigkeit der Besprechung ist das Erscheinen aller

en) sowie aller Helfer (innen ) dringendAmtswalter (innen)
erforderlich.

RSV .-Ortsgruppc Woltmershausen . Betr . Winter¬
hilsswerk 1935/36. Ausgab« von Fleischkonserven amyilfswerl „ ^ .
Freitag , 25. Oktober: Nummer 32 199 bis 32699 von
9—13 Uhr . Nummer 32 601 bis 33 399 von 15—19 Uhr.

NSV .-Lrtsgruppc Gröpclingen . Betr . Winterhilss-
wcrk 1935/36. Volksgenossen, die im Besitz von Aös-
wciskarten sind und noch nicht beliefert wuüxm , können
Gutscheine für Torf und Kartoffeln am Donnerstag
und Freitag von 16 bis 19 Uhr in folgenden Ausgabe-
stellen erhalten:

Abteilung I : Kaffee Flora,
Abteilung II : Schule Kirchenallee,
Abteilung III : Schule Humannstraße,
Abteilung IV: Schule Finkenau,
Abteilung V: Schule Oslebshaufer Heerstraße.

Anerkcnnungsgebühr für Kartoffeln pro Zentner
25 Pf . Anerkennungsgebühr für Torf pro Zentner
19 Pfennig.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Donnerstag , 24. Oktober

Ortsgruppe Findorsf . DAF .-Walter -Sitzung , 29.39
Uhr , im Hotel Amerika, Walsroderstraße.

Ortsgruppe Horn . Zellenwalter -Sitzung , 21 Uhr , in
der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osten. BZO .-Sitzung , 21 Uhr , in der
Geschäftsstelle HulSberg 111.

Am 1. Nov. findet eine Grotz - Kundgebung
der Deutschen Arbeitsfront im „Casino" statt . Es
spricht der Leiter des Propagandaamts der Deutschen
Arbeitsfront Pg . Geiger.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Ortsgruppe Vremen -Süd . Wichtige Versammlung

der Zellenobleute heute Donnerstag , 24. Okt., 17 Uhr,
im Museum, kleiner Saal . Bei Behinderung muß un¬
bedingt ein Vertreter geschickt werden.

NSG . „Kraft durch Freude"
Täglich , bis zum 31. Oktober: Nachmittagsvorstellun¬

gen in den Centralhallen . Eintrittspreis auf allen
Plätzen 79 Pf . An der Kasse 90 Pf.

Am Sonnabend , 26. Oktober: Freiniarktsgrotzvariets
in den Centralhallen und im Easino mit anschließen¬
dem Rheinischen Abend (Ball ).

Volksgenossen, trinkt deutschen Wein!
Jubel und Trubel in allen Sälen ! Gestaffelte Preise.
Karten sind zu haben : bei sämtl . „K.-d.-F ."-Orts-

gruppen - u . Betriebswarten , im Kreisamt , Wilh .-Decker-
Haus , Zimmer 313, bei dem „K.-d.-F ."-Ortsgruppen-
wart , Pg . Turlach , (Heim-Radio , Sögestr .), in den
Centralhallen lf. Progr . i. Centralhallen ), im Casino
(f. Progr . im Casino).

Achtung! Verbilligte Eintrittskarten sür F . W.
Sicbold 's Freimarktsbctriebc . Eine Zusammenstellung

m, Figur -8-Bohn,5 verschiedener Karten (Elektrodrom,
The Whip , Columbia -Rad und zum Besuch der „Däum¬
lingsmenschen) sür Kinder 35 und Erwachsene 55 Ps.
sind bei sämtlichen ,stk.-d.-F ."-Ortsgruppen - und Be-
tri ' ' - - - - -triebswarten , im Wilhelm -DeckerlHaus, Zimmer 313,
sowie im Heim-Radio , Sögestraße , zu haben.

Artistische Spitzenleistungen Bremer Variete-
Bühnen im Staatsthcater am Sonntag , 27. Oktober,
vorm . 11 Uhr . Eintrittspreise : RM . 1«, 8, 7, 8, 4, 3,59,
3, 2,50, 2, 1,59 und 1. Karten sind zu haben : Kreisamt,
Wilh .-Dcckcr-Haus , Zimmer 313, an der Kasse des
Staatstheatcrs , „Heim-Radio ", Sögestraße . Der ge¬
samte Reinerlös fließt der Winterhilfe zu.

Rotes Wahl -Anrecht im Schauspielhaus . Um allen
Inhabern des Noten Wahl -Anrechts Gelegenheit zu
geben, trotz der Freimarktszeit das reizende Zugstück
des Schauspielhauses „Rätscl Um Beate"  besuchen
zu kommen, gilt das Rote Wahl -Anrecht in dieser Woche
ausnahmsweise auch am heutigen Donnerstag und am
kommenden Sonntag , 27. Oktober, abends 8 Uhr.
Niemand versäume diese glänzende Aufführung.

Das gute Buch verleiht die Bibliothek
der Deutschen Arbeitsfront

Sportamt Bremen
Aus folgende heutige Kurse wird hingewiesen
Kegeln. Don 20 bis 22 Uhr in der Kegelbahn des

Wilhelm -Decker-Hauses . (Siehe Artikel in heutiger
Ausgabe .)

Fröhl . Gymnastik . Von 9.30 bis 19.30 Uhr in der
Kohlhökerstraße 60. — Von 10 bis 11 Uhr in der Mar¬
tinistraße 46/47. — Von 17 bis 18 Uhr in der Mor-
tinistraßc 46/47. — Von 20.39 bis 22 Uhr in der Jahn-
halle. — Von 20.30 bis 22 Uhr in der Regensburger-
straße . — Von 29.39 bis 22 Uhr in Jürgens Holz,
Oberneuland . — Von 20 bis 22 Uhr in der Vietor-
schule, Bürgermeister -L»nidt -Straße . (Für Acltere):
Von 29 bis 22 Uhr im Lyzeum Lange Reihe.

Leibesübungen sür Acltere. Von 21 bis 22 Uhr in der
Schule Kornstraßc ..

Volkstanz . Von 20 bis 22 Uhr in der Schule am
Holzhafcn.

Schwimmen . (Männer und Frauen .) (Anfänger .)
Von 29 bis 21 Uhr im Hansabad . — (Fortgeschr.) Von
21 bis 22 Uhr im Hansabad.

Folgende Aenderungen sind zu beachten: Der Eym-
naftikkursus in der Hauffstraße fällt aus , und findet
Freitags von 20 bis 2Z Uhr in der Schönebecker¬
straße statt . — Der Neichssportabzeichcnkursus des
Donnerstags findet jetzt in der Oborrealschule Dechanat-
straße (Eingang Ostertorftraße 27) statt.

Donnerstag , 24. Oktober. 5.49 Zeitangabe, Wetter¬
dienst, Bauernfunk am Morgen . 5.55 Wiederholunavnn
Zeitangabe , Wetterdienst . 6.99 Choral , Moigensvruck-
Morgenghmnastik . 6.39 Morgenmusik. In der
".99 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.19 Fortsetzung.. . — -,richtendr°nst. 7.19 Fortsetzuno
der Morgenmusik . 8.99 Wetterdienst , Viertelstunde iü?
die Haussrau . 19.15 Volksliedsingen. 11.09 Funlwe
bung . 12.09 Meldungen für die Binnenschiffahrt Bim
nenlands - und Seewetterbericht . 12.19 Musik am Mifi
tag . In der Pause : 13.99 Wetterdienst . 13.95 um,a>ou
am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittao
14.99 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzwell
15.09 Börsensunk. 15.49 Schissahrtsfunk. 16.99 Musik
zur Kasseeftunde. 16.45 Forscher bei der Arbeit: Am
großen Refraktor der Hamburger Sternwarte in Berae-
dorf . 17.99 Bunte Musik am Nachmittag. 18.39 Fund
schau. 18.45 Frankfurter Abendbörsc, Hasendienst, is zz
Wetterdienst . 19.00 Ruf der Jugend . 19.19 Stettiner
Komponisten . 29.99 Erste Abendmeldungen.
__ und abends wird getanzt ." 22.99 Nachrichtendienst
22.29 Die Mikrophonprüfungen und die ReichssaL-
schast Rundfunk . 22.30 Sportberichte . 22.35 Musikali¬
sches Zwischenspiel. 23.99 Georg Friedrich Händel
24.90 Reiter musizieren.

Ferner senden: Dcutschlandsender: 21.99 Die Phil-
harmoniker spielen. — Berlin : 29.19 Ja , ja , der Wem
ist gut ! 21.15 Was , Sie können nicht einschlafen' -
Leipzig: 19.09 „Heilig allein ist das Reich." — Brcslau-
21.15 „Mathias Kappel ", ein Hörspiel. — Köln: igm
HJ . singt . — Frankfurt : 21.15 „Panoptikum".
Stuttgart : 29.15 „Der Eid ".
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Zunehmende Bewölkung
Das zurzeit noch wetterbeherrschende HochdruckM!

über der Ostsee hat seinen Höhepunkt erreicht und be¬
ginnt langsam zurückzufallen.

Voraussage sür den 24. Oktober: SchwachwindigW
Süd bis Ost, heiter , dann aufziehende hohe Bewölkung,
kühl.

Aussichten sür den 25. Oktober: Etwas aussrWiL
südlich« Winde , wolkig bis bedeckt. Niederschlüge, mü¬
der als bisher.

V/ItisrungstsbsIIs vom 23. Oktober
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kin Deutscher entdeckt spanische Meister
Spanien ehrt einen flusiandsdeutschen

In der neuen „Enchclopedia universal illu-
strada", dem großen nationalen Nachschlagewerk
Spaniens , hat man zum ersten Male einem Aus¬
länder , und zwar dem . Deutschen Dr.
Schäfer,  zwei ehrenvolle Seiten für seine
Verdienste um die spanische Kunst gewidmet.

Hoch über Barcelona im Deutschenviertel an der
Muntaner mit ihren breiten schönen Straßen
erhebt sich das Haus Dr . Schäfers.  In holz-
getäfelten Zimmern , einem runden Kuppelsaal und
im breiten Treppenaufgang ist das Prioatmuseum
des Sammlers untergebracht . Da leuchtet ein wun¬
dervoller Murillo , dort erscheint der schmale adlige
Kopf eines Propheten von Greco  und dann
kommt man zum Stolz der Sammlung : den 19 Ee-
mälden des großen Velazquez.  Gewiß gibt es
in Amerika Sammlungen , die noch reicher sind an
großen Namen , aber sie wurden für Vermögen auf
den Londoner Kunstauktionen ersteigert . Dr . Schä¬
fer dagegen entdeckte im Laufe eines
Lebens längst vergessene , längst ver-
lorengeglaubte Meisterwerke.  Eine
aufregende Jagd , die durch Rumpelkammern
kleiner Antiquitätenläden führte und hinaus aufs
Land in versteckte Dörfer.

Ein Küchenmesser  diente als Jndiez bei
der Entdeckung der „Bodegones ", jener etwas pri¬
mitiven Frühwerke des Velazquez . Dieses selbe
Küchenmesser bemerkte der Sammler auf manchen
der späteren Werke des Malers . Es war da jedes-
mal so auffällig über den Rand des Tisches gelegt,
daß es dem Doktor auffallen mußte , als er es in
einem Stilleben , das er aufstöberte , wiederfand.
80 Peseten verlangte der kleine Altwarenhändler
und senkte schnell den Preis , als er die Ueberra-
schung im Gesicht des jungen Deutschen sah : „Also
sagen wir 50 !" — „Mensch !" schrie ihn der Doktor
an . „Weißt Du denn , was Du da hast ? Das ist ein
Velazquez . Dafür kannst Du 10 000 Peseten haben ."

Der Mann versteht davon nichts : „Wenn Sie ' s
für 100 haben wollen , gebe ich es Ihnen ." Darf
man an Unwissenheit Geld verdienen ? Schäfer läßt
die Bilder zurück, wenn sich kein anderer Käufer
findet , dann will er sie nehmen . Als er einige Tage
später wieder vorspricht , sind tatsächlich zwei ver¬
kauft . Ein paar Jahre später werden sie ihm von

einem Kunsthändler zu 3000 Peseten das Stück an¬
geboten . And Schäfer kauft sie für seine Samm¬
lung . Jetzt mit ruhigem Gewissen.

„Die Leute wollten mir einfach nicht glauben,"
erzählt Dr . Schäfer . „ Ich sagte ihnen , daß sie Mil-
lionenwerte in der Hand hatten,aber sie gaben sie
für lächerliche Summen her ." So ist diese Samm¬
lung , deren Wert heute unschätzbar ist, zusammen¬
getragen worden . Oft kam der Zufall zu Hilfe.
Da sucht der Doktor eines Abends im überfüllten
Seebad T " ^ ° .Toffa Quartier und kommt schließlich bei
einem Fischer unter . Die Petroleumlampe be¬
leuchtet einen stickigen kleinen Raum , der gelbe
Schein fällt auf die Wand und Dr . Schäfer sieht
im schwachen Licht, daß die Kalkwände mit Ee-
mälden bedeckt sind . Es sind Meisterwerke
des 17. Jahrhunderts.  Diese Nacht schläft
er nicht , sondern untersucht immer wieder diese un¬
erkannten Kunstschätze, die in einer Fischerhütte
schlummern.

Gewiß , angesichts dieser einzigartigen Samm¬
lung fehlte es nicht an Neidern . Manchmal wurde
die Echtheit der Entdeckungen zunächst bestritten.
Dann aber setzt sich die allgemeine Anerkennung
durch . Der Direktor der Londoner „ National Eal-
lery " mußte beispielsweise eingestehen , daß die
„Heilige Familie ", die er erwarb , eine Kopie ist,
und daß das Original in der Villa des Doktor
Schäfer hängt . Und nun hat Spanien den deut-
scheu Sammler durch die ausdrückliche Würdigung
seiner Verdienste im neuesten Band des nationalen
Nachschlagewerkes geehrt . rb.

Menzel-flusstellung in Leipzig
Aus Anlaß des 30. Todestages und des 120. Ge¬

burtstages Adolf von Menzels ehrt gegenwärtig
der Leipziger Kunstverein die Kleine Exzellenz
durch eine umfangreiche Gedächtnisausstellung im
Museum der bildenden Künste am Angustusplatz.
Die Schau gibt einen lleberblick über das gra¬
phische Schaffen des Meisters . Besonders berück¬
sichtigt wurde von der Ausstellungsleitung Wen¬
zels Studienzeit . Aber auch die Welt des fr'iderizia-
nischen Preußentums , die in Wenzel ihren genialen
Bildner fand , ist selbstverständlich in der Aus¬
stellung reichhaltig und markant vertreten . —t.

Verschwindende Farben
Ein großer Teil der A q u a r e l l gemälde , die

seit einem halben Jahrhundert gemalt worden
sind, ist bis zu einem gewissen Grade zum Ver¬
blassen verurteilt . Die Anilinfarben , die man
im Jahre 1852 zu benutzen begann , können den
Einwirkungen der Lust nicht widerstehen . Sie
verblassen langsam , verwischen sich und verschwin¬
den schließlich vollständig . Auf das Verblassen
von mit Anilinfarben gemalten Aquarellbildern
haben schon vor 40 Jahren nach sehr eingehenden
Experimenten die Chemiker Rüssel und Sir
Abney hingewiesen.

Was von den mit Wasserfarben gemalten Bil¬
dern behauptet wird , kann auch von manchen
Oelgemälden  gesagt werden , denn es steht
fest, daß oft nicht einmal der Firnis , der die
Oelbilder bedeckt, die Farben gegen die schädliche
Einwirkung des Lichtes und z. T . der Atmosphäre
schützen kann.

Allerdings gibt es gewisse „lichtbeständige"
Farben , auch in Tuben für die Maler fertig

käuflich , die nicht verblassen . Leider ist aber in
der letzten Zeit die Malerei im Handwerklichen
viel zu wenig gepflegt worden , so daß die Ge¬
mälde neuerer Zeit zum größten Teile kaum das
Alter erreichen werden , das heute schon die Ge¬
mälde der Frührenaissance erreicht haben , ohne
wesentlich an Farbenwirkung zu verlieren.

In dieser Hinsicht wäre es begrüßenswert,
wenn die Akademien und Schulen
das Handwerkliche mehr betonten.
Man vergegenwärtige sich, welchen Verlust die
europäische Malerei dadurch erleidet , daß bei¬
spielsweise die meisten Bilder van Goghs heute
schon zerfallen . Auch die Malerei der Im¬
pressionisten ist durchweg schwer gefährdet . Ge¬
diegenheit soll auch dann angestrebt werden,
wenn es sich um „Skizzen " handelt , da man ja
nie wissen kann , welches Genie eines Tages auf
solchem Wege zu seiner Höchstleistung gekommen
sein wird.

Tiermaler Heinrich von Zügel SS Zlchre
Dem am 22. Oktober 1850 in Murrhardt (Würt¬

temberg ) geborenen bekannten Münchener Tier¬
maler Geheimrat Pros . Heinrich von Zügel,
wurden anläßlich seines 85. Geburtstages zahl¬
reiche Ehrungen zuteil . U . a . haben der Reichs¬
statthalter in Bayern , Ritter von Epp,  und
der bayrische Ministerpräsident Siebert  Ee-
heimrat von Zügel zu seinem Ehrentage herzliche
Glückwünsche übersandt.

preisausschreiben für die
NS.-Frauenschast zur Buch-Woche

Der Verlag der NS .-Frauen -Warte hat zur
Woche des Deutschen Buches ein Preisausschreiben
erlassen , und zwar ist von Büchern , die für die
Frauen wichtig sind, zu nennen : 1 politisches

. . ' s Buch
jedem
beson

ders klarer und überzeugender Weise einen der
schöpferischen Erundgeoanken des Nationalsozia¬
lismus herausstellen . Als Preise für die drei
besten Lösungen werden Bücher zur Begründung
einer kleinen Handbücherei für die Ortsgruppe im
Werte von insgesamt 350 Mark ausgesetzt . Die
Entscheidung über die Verteilung der Preise er¬
folgt gemeinsam durch die Reichsstelle zur Förde-
rung des deutschen Schrifttums und die Schrift¬
tumsstelle der NS .-Frauenschaft . Die Einsendun¬
gen sind bis 1. Dezember 1935 an die Reichs-
leitung der NS .-Frauenschaft , Schrifttumsstelle
Berlin , zu richten.

Ver Kulturfilm„Vas Deutsche Buch'
Der Kulturfilm „Das Deutsche Buch " besteht

aus zwei in sich geschlossenen, etwa 300 bis 400
Meter langen Teilen . 1. Teil : Das Buch , wie es
wurde , Hersteller : Tolirag AG . ; 2. Teil : Das
Buch als Freund , Hersteller : Dörina Filmwerke
GmbH ., beide Berlin . Jeder dieser beiden Teile

^ " mii großen Spielfilm gekoppelt und
als geschlossenes Programm durch den Filmver-
leih ms Reich gesandt . V.eide Teile laufen wäh-
rend der Deufichen Buchwoche an . Eine Urauf-
Nihrung bmder Teile im Rahmen der Buchwoche

am 31 Oktober in Berlin in Form einer
imerliche » Veranstaltung im Ufa -Palast am Zoo

Paul Vraener mit eigenen Werken im
2. Meisterkonzert

Das 2. Meisterkonzert der Reichssendeleitml
am kommenden Sonntag , dem 27. Oktober, M
21.00 Uhr ist Paul Graener  gewidmet,
dabei selbst dirigieren wird und so die
zwischen Musikschaffenden und Rundfunk W»

Aus seinem reichen Schaffen kommen ftlE
Werke zur Aufführung : Sinfonie ä-moll,
„Schmied Schmerz " , Vorspiel , JntermeW "
Arie für Sopran , Gambe und KammeroM
und zum Schluß : zwei Szenen aus der
Dresden uraufgefllhrten Oper „Hanneles V"
melfahrt " .

Lustspiel turt Loetz"lowärisch
im Vremer Schauspielhaus

Wie bekannt , hat die Aufführung der
in.n durchvon Jaques Deval „TowLlisch -

Goetz und sein äußerst glücklich zusammengI
EnlemMs Merlin mnnatelana in Ate«tes Ensemble Berlin monatelang in —

halten . Allgemein wurde die Vorstellung a>-^
vollendetste Berliner Aufführung fest
bezeichnet und -ebenso wurde das geistvolle, lav>
und doch menschlich rührende Stück sehr ges, ^
Curt Eoetz wird nun mit „Towärisch
der Berliner Originalbe setzung  >
kommenden Woche im Bremer Schausplelhau. ^
stieren . Es wirken folgende Künstler uut.
Eoetz , Valerie von Mariens , Hans
Julia Serda , Eduard Wesen 'er, Elfe von Vou
dorf , Ernst Stahl -Nachbaur , Max Aaerrnfl vrayi -maaMur , M
Berta Monnard , Fritz Gelingt , Roma Vahi , ^
helm ^ Völker , Bruno Larstens, ^ Fu ^ o -l
Die Spielleitung liegt in den Händen
Eoetz und Ernst Siahl -Nachbaur.
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Drei deutsche Filme für die Tschcchci
Die Präger Einfuhrberatungskomim!L-,e Präger Ginsuyroeraiu »-,-'-" "-','-' - .
willigte folgenden deutschen Filmen nim o"
fuhr : „Königswalzer " , „Wenn die
wäre —" und, nie« Geiniiacne desd „Der Gefangene

llinye drei Filme gehören zur (-P >!> .
des deutschen Films und führen das

wäre —" und
Sämtliche drei

..künstlerisch wertvoll ". Es habest, wie -
wird , weder künstlerische noch wirtstM
mente Lei dem Verbot mitgejplc .!
Gründe bleiben da wohl übrig?
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Donnerstag, den 24. Oktober 1935

Das versäumte Konzert/ Oovelle

von Hans Castelle

Allmählich füllt sich der große Saal des Kur¬
haus . Schon eme Stunde , vor Beginn des Sin¬
foniekonzertes ist die Galerredicht besetzt mit iun-
ö-n, schwatzenden Musikstudenten , die ihren MuL
matzungen über d,e bevorstehenden Darbietun en
mtt"vielen Fachausdrücken Nachdruck zu verschalen
^chen Seit einer Woche steht das Weltbad un »
dem Eindruck des großen Musikfestes , und gerade
auf diesen setzten und wichtigsten Abend hat ein
jeder mit Spannung gewartet , da einer der ge¬
feiertsten Klaviervirtuosen seine Mitwirkung zu¬
gesicherthat , » »

Langsam belebt sich das Parkett, die Loaen
füllen sich! das ganze Haus fühlt die festliche
Stimmung, die d,e,es größte Konzert bringt. Man
erzählt von dwn MitreißendenTemperamentund
-er unglaublichen Technik des Künstlers — eines
gebürtigen Ungarn —, dessen Spiel zu nie ge¬
sehenen Beifallskundgebungen führte. Seinetwegen
fst der grogte Teil der Besucher erschienen ; lin
süame hat dem Fest Anhalt und Nichtung gegebn

' „Bela Varinskay ". erklärt ein älter » Herr
feinem Nachbarn, „soll das Furioso im letzten Satz
des Beethoven -Konzertes in einem unglaublichen
Tempo Herunterrasen und dabei doch jeden Lauf
jede Passage ganz sauber bringen! . . . Er ist der
gewaltigste Beethoveninterpret unserer Tage . . ."

„Einer meiner Bekannten erlebte vor zwei Jah¬
ren die großen Ovationen , die Varinskay in der
Albert Hall rn London dargebracht wurden " gibt
der andere zurück, „seitdem hat er stch so vervoll¬
kommnet, daß seine Aufführungen schlechthin ideal
sind!" -

„Wie alt ist er eigentlich ? " fragt eine junge
Dame neugierig . „Hat er nicht schon ganz silber-
graue Haare ?"

„Na, bei dem Zigeunerleben wäre es kein Wun¬
der —", entgegnet eine andere.

„Man munkelt , daß Varinskay sich jetzt zum
liierten Male scheiden lassen wird ", flüstert ehr¬
fürchtig ein junger Backfisch.

„Ja , ein großer Frauenliebling , der Ungar —"
stimmen alle überein.

Während das Publikum in festlicher Erwar¬
tung dem Erscheinen des berühmten Virtuosen
entgegensteht, herrscht im Künstlerzimmer eine
aufgeregte und bedrückte Stimmung . „Varinskay
wollte schon um fünf Uhr mit seinem Wagen hier
sein—", ruft erregt Kurdirektor von Trachen-
berg. „Auf meine telephonische Anfrage in Berlin
teilte man mir mit, daß er dort um elf Uhr mor¬
gens abgefahren sei, folglich hätte er bereits vor
drei bis vier Stunden hier sein müssen !"

„Vielleicht hat er eine Panne gehabt " meint
Kapellmeister Abenthern . „Er wird schon nochkommen - "

„Wenn Varinskay nicht spielt , sind die Wirkung

Ach fürchte , es gibt einen Skandal ! Schon das
der Palotta zu ihrem Eesangsabend

hat manchen verstimmt . . ."
r. -L . " wird das Eintrittsgeld zurückverlangen !"
stöhnt v. Trachenberg , der an den Einnahmen be¬
teiligt ist.

Obwohl die Anfangszeit schon um eine Viertel¬
stunde uberchritten ist. hat Varinskay noch kein
Lebenszeichen von sich gegeben . Die Spannung im
Künstlerzimmer steigt — die Erregung wächst.

„Los Abenthern " , ruft der Festleiter , „fangen
Sie mit der Mozartsinfonis an ! . . . Vielleicht
kommt Varinskay inzwischen ! . . . Das Publikum
soll vorläufig nichts merken - "

Nervös eilt der Kapellmeister hinaus . Mecha¬
nisch dirigiert er die Sinfonie . Auch das Publikum
kann sich nicht konzentrieren , man merkt es an

Unruhe im Saal . Ist die Nervosität aus dem
Künstlerzimmer in den Saal übergesprungen?
Ahnt man bereits , daß Varinskay ausgeblieben ist?

Als die letzten Töne verklungen sind, fetzt schwa¬
cher Applaus ein . Abenthern verbeugt sich hastig
und eilt ins Künstlerzimmer.

Dort ist die Nervosität auf ihrem Höhepunkt an¬
gelangt.

Kein Lebenszeichen von Varinskay!
Jetzt muß das Beethovenkonzert beginnen . .
Der Kurdirektor flucht : „Ich bin ruiniert ! . . .

Mein Geld ist zum Teufel !"
„Wir können doch die Leute nicht wieder nach

Hause schicken!" stöhnt der Festleiter . „Was sollen
wir machen ?"
. Natlos sehen sich alle an . Während der folgen¬
den Minuten herrscht Schweigen , unterbrochen von
den verhaltenen Flüchen v. Trachenbergs.

Allmählich macht sich im Saal wachsende Unruhe
bemerkbar . Fast eine Viertelstunde ist vorbei . . .
Irgend etwas muß geschehen!

„Gehen Sie raus !" schnauzt v. Trachenberq
den Kapellmeister an . „Entschuldigen Sie das Feh¬
len Varinskays !"
^ „Vin ich Redner ?" empört sich der . „Das ist
L-ache des Festleiters !"

Der Festleiter weigert sich, hinauszugehen . „Es
gibt einen Skandal ! . . . Ich gehe nicht ! Ueber-
vLhiiwn Sie ptzch die Sachtz Trachenberq !"

Der lehnt entschieden ab.
Aber irgend etwas muß geschehen! Die Un¬

ruhe im saal steigert sich mehr und mehr . Von
der Galerie hört man Rufe : .Varinskay ' Va¬
rinskay soll kommen ! . . ."

Den Männern im Künstlerzimmer steht der
Schweiß auf der Stirn . Sie sind ratlos . Un¬
beherrscht trippelt der Kurdirektor von einer Zim¬
merecke in die andere , indem er mit den Armen
umherschlägt.

„Ich bin ruiniert ! - Ich bin erledigt ' "brüllt er.
Da öffnet sich langsam die Tür und ein junger

Mann tritt zaghaft ein.
„Was wollen Sie hier ?" fährt v. Trachenberg

Irma und Erna/
Eine Vallgeschichte von Liesbet Dill
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Wenn er nur gewußt hätte , wie er das ein¬
richten konnte , seine beiden Freundinnen auf den
Juristenball mitzunehmen . Sie waren sehr nett,
alle beide . Irma war mehr für den Sommer
geeignet , da sie ein Paddelboot besaß , mit dem
sie beide jeden Sonntag kühne Fahrten machten,
aber für den Winter war Erna geeigneter , denn
dann mußte Irma an das ihr bevorstehende
Examen denken , während Erna , die den Sommer
über von ihrer Sportfliegerei beansprucht war,
wieder mehr freie Zeit hatte.

Wenn man ihn gefragt hätte , welche von bei¬
den ihm besser gefiel », er hätte es nicht zu sagen
gewußt ; sie waren beide hübsch und klug , machten
nicht viel Geschichten, und waren nicht übel¬
nehmerisch, wenn er sich bei Verabredungen , wie
das in Berlin so üblich ist, um einige Minuten
verspätete.

Die Sache mit dem herannahenden Ball machte
Bodo zu schaffen. Er hatte neulich den taktischen
Fehler begangen , seine Sommerfreundin Irma
beim Paddeln zu diesem Ball einzuladen und
hatte ganz vergessen , daß er Erna schon dazu
eingeladen hatte . Sie tanzte leidenschaftlich gern
und sehr gut . Auf dem Heimweg erinnerte er
sich und schlug sich vor die Stirn . Aber geschehen
war geschehen, gesagt war gesagt , und einge¬
laden ist eingeladen . Einen Ball nahmen die

'Damen verdammt ernst . Nun konnte es ja sein,
tröstete er sich, daß eine von ihnen krank wurde,
was er zwar nicht hoffen wollte , aber es kam
doch vor , oder daß jemand in der Familie . . .
und sie dann abgerufen wurden.

Er hatte bei seinen Freunden schon herum-
gefragt, ob sie vielleicht . . . aber sie hatten schon
alle jemand , sie konnten keine Dame mehr über¬
nehmen, und mehr als eine mitzubringen , das
ging schlecht, schon der Damen wegen . Er hoffte
also, daß eine Freundin einer seiner vielen
Freunde absagte und ihm dann dieser eine
Freundin abnahm , oder sonst irgendein Ereignis
dazwischentrat . Aber als der Tag nahte , hatte
sich nichts ereignet , niemand hatte seinen Freun¬
den abgesagt , kein Krankheits - oder Trauerfall
war irgendwo eingetreten , und er sah sich in die
peinliche Lage versetzt , mit zwei Damen zu
einem Ball zu erscheinen . An und für stch wäre
das ja erträglich und vorstellbar , aber nicht bei
Erna und Irma , denn die beiden konnten sich
nicht ausstehen und hatten immer etwas anein¬
ander auszusetzen , obwohl sie sich nicht kannten.
Er hielt sie voneinander , soweit er konnte , aber
Erna hatte einmal ein Bild von Irma in seiner
Brieftasche gesehen . „Was Sie an der finden !"
batte sie spöttisch gemeint , lind Irma hatte
Erna einmal im Theater von weitem gesehen
und gemeint : „Für ihre Jahre sieht sie schon recht
mitgenommen aus ." Das war keine gute Vor¬
bedeutung für den Ball . Und er war in allen
Zuständen, wenn er an den Augenblick in der
Earderobe dachte , wenn sich die beiden zum ersten
Mal vorgestellt wurden.

Als der Abend kam, fuhr Bodo , ergeben in
sein Schicksal, zum Zoo . In der Garderobe stand
eine junge Dame in Hellblau . . . Es war Erna,
dn immer pünktlich war . Sie sah sehr hübsch
aus. und frisierte sich lange vor dem Spiegel,
und auf einmal erschien eine zweite junge Dame,
ebenfalls in Hellblau . Es war Irma . Sie reichte
>bm die Hand . „Nett , daß Sie da sind", sagte ste.
»3ch habe mich so beeilt ." Erna drehte sich um
und die beiden Rivalinnen standen sich gegen¬
über. Bodo stellte vor , und die beiden hatten
füreinander nur eine hoheitsvolle , sehr abgemes¬
sene Kopfneigung , und einen „Blick", mit dem
sich Frauen mustern , abschätzen, und erkennen.
Bodo wurde schwül in seinem Frack, er machte
Me Miene und bot den beiden den Arm und
Mrte sie durch die langen Gänge an seinen
Tisch im roten Saal . . . Es waren glücklicher¬
weisenoch andere an diesem Tisch. Er setzte die
Ane rechts, die andere links von stch und stellte
sie, beide den Freunden vor , in der Hoffnung,
baß einer oder der andere mit seinen Freun¬
dinnen tanzte . Doch die hatten selber ihre Ernas
ksib Irmas mitgebracht und hüteten sich, in
AemdeGebiete einzubrechen . . . So mutzte Bodo
"me Damen allein zum Tanz führen, er tanzte

bald mit Erna und bald mit Irma , und er goß
bald rechts das Weinglas voll , bald links . Er
zerbrach sich den Kopf , die beiden zu unterhalten,
aber die Damen waren schweigsam und ver¬
stimmt . Irma machte ihm eine Szene in einer
Vallsaalecke . „Wenn ich das gewußt hätte ! Und
gerade die !! Das nenne ich Feingefühl , wahr¬
haftig !" Sie war außer sich. Und Erna zischte
ihm während eines sanften , englischen Walzers
ins Gesicht : „Das werde ich Ihnen nie vergessen,
nie ! Wenn es noch irgend jemand gewesen wäre!
Aber gerade die !" Sie war so böse, daß sie ihn
mitten im Tanz stehenließ . Daraufhin ging er
ans Sektbüfett , um sich nach dieser Niederlage
Mut zu trinken . Er traf einen älteren Kollegen,
der schon sehr heiter war und ihn zu einer
guten Flasche einlud . Sie setzten sich in eine
Ecke, andere kamen dazu , und Bodo fand es hier
bedeutend gemütlicher , als zwischen den erzürn¬
ten Damen , die ihm mit ihren langen Gesichtern
schon den ganzen Abend verdorben hatten . Als
er gegen Morgen wieder den Mut fand , seinen
Tisch aufzusuchen , saß Irma allein und tief ver¬
stimmt an dem verlassenen Tisch. Erna war fort¬
gegangen . Er setzte sich neben Irma und ent¬
schuldigte sich. Der hohe Vorgesetzte , der ihn ein¬
geladen hatte , die vielen Bekannten , die einen
aufgehalten hatten , usw. usw. Irma hörte mit
eisiger Miene zu. „Es ist lieb , daß Sie wenigstens
auf mich gewartet haben und nicht fortgelaufen
sind wie diese Erna ." sagte er.

Aber Irma erhob sich und sagte hoheitsvoll:
„Ich habe nicht auf Sie gewartet , Herr Doktor,
ich habe keine Earderobenummer , sonst wär ich
auch gegangen ."

Herrgott , die Earderobenummer ! Er durch¬
suchte alle Taschen . Da fiel ihm etwas Schreck¬
liches ein . Die Nummer hatte er ja Erna ge¬
geben . Und die war mit der Nummer fort . Und
ihre Zahl wußte er natürlich nicht mehr . „Sie
wollen schon gehen ? " bedauerte er . Er lief hin¬
ter der Erzürnten her , die hochaufgerichtet den
Garderoben zuging und entschuldigte sich.

„Ach, hören Sie auf ", sagte die ungnädige Ir¬
ma . „Zum Paddeln bin ich gut genug , nicht
wahr ? Ich fahre nach Hause !" Und sie verlangte
ihren Mantel in der Garderobe.

„Aber ohne Nummer kann ich Ihnen Ihre
Sachen nicht ausliefern " , sagte die Garderobe-
frau . „Am besten warten Sie , bis der Ball aus
ist, dann werden Ihre Mäntel ja übrigbleiben ."

Aber das wollte Irma nicht . „Dann geh ich
ohne Mantel heim ", sagte sie entschlossen und
wandte sich zum Gehen.

„Sie werden sich den Tod holen !" rief Bodo
hinter der zornigen Irma her.

„Das ich mir einerlei !" sagte die Erzürnte.
„Lieber den Tod , als noch eine Minute auf die¬
sem Ball !" Und sie bestieg den Wagen und fuhr
grußlos davon.

Vodo kehrte zerknirscht an seinen Tisch zurück
und tanzte bis zum Morgen mit anderen Damen.
Um fünf Uhr morgens bekam er endlich seine
Sachen und Irmas Mantel , der nach Veilchen
duftete . Er nahm ihn mit nach Hause.

Als er beim Frühstück saß, brachte die Post
einen Brief . Er enthielt nur eine Garderobe-
marke , weiter nichts . . .

Er fuhr gleich in Irmas Wohnung mit dem
Mantel.

Eine ältere Putzfrau in grauer Schürze machte
ihm auf . Sie schien orientiert , denn sie unter¬
brach ihn rauh : Lst gut , geben Sie nur her !"
und ritz ihm den Mantel aus der Hand.

„Und wie geht es Fräulein Erna ? " erkundigte
er sich-

Wir danken für die Nachfrage , das Fräulein
liegt mit einem fürchterlichen Schnupfen im
Bett ." Sie schlug die Türe zu.

Bodo setzte seinen Hut auf und ging . . .
An einem Schnupfen stirbt man nicht , dachte

er . Sie wird sich davon erholen , und im Früh¬
jahr paddeln wir wieder.

ihn an . 2n seiner Stimme ist Wut und Hoffnung
zugleich.

„Verzeihen Sie , meine Herren ", stammelt der
junge Mann , „im Saal verbreitet sich das Ge¬
rücht , Varinskay sei nicht angekommen . . ."

„Was geht Sie das an !" unterbricht ihn von
Trachenberg . „Was wollen Sie hier überhaupt ?"

Mit auffallend sicherer, wenn auch erregter
Stimme sagt der Eindringling : „Wenn es den
Herren recht ist. übernehme ich den Klavierpart
des Herrn Varinskay . . Ich habe das Konzert
eingehend studiert . . . Mein Name ist Heinrich
Kreimer " , fügt er bescheiden hinzu.

Nach einem Augenblick maßloser Verblüffung
erheben sich Protest und Gelächter zugleich.

„Sie sind verrückt !" faucht ihn Kurdirektor von
Trachenberg an.

Der Festleiter lacht Wut und Hohn laut her¬
aus . „Sie wollen an Varinskays Stelle treten,
Sie? . . . Die Leute pfeifen Sie aus ! — Sie
machen sich lächerlich . Herr !"

„Sie können sich auf mich verlassen " , antwortet
Kreimer energisch, „ich weiß was ich leiste . . .
Ich habe jahrelang gearbeitet . . ." , seine Augen
flackern, „geschuftet für meine Musik . . . . auf
Tanzböden mein Geld verdient , um weiterstudie-
ren zu können ! — Aber was nützt alles Können,
wenn man keine Protektion hat !"

Ungeduldig trommelt v. Trachenberg mit den
Fingern auf den Tisch.

„Sie , meine Herren " , fährt Kreimer fort . „kön¬
nen mir jetzt Gelegenheit geben , mein Können
einem fachkundigen Publikum zur Beurteilung
vorzulegen . Ich habe nicht die Technik, nicht den
Ruhm Varinskays , aber ich habe den unerschütter¬
lichen Willen und den Mut , mich durchzusetzen . . .
Helfen Sie mir dazu . meine Herren !"

„Für mein Geld , auf meine Kosten wollen Sie
sich berühmt machen ?" schreit v. Trachenberg.
„Raus mit Ihnen . Sie Tollhäusler !"

Achselzuckend wendet sich Kreimer zur Tür und
öffnet sie.

Von draußen schwillt aufgeregtes Rufen herein.
Die Männer im Zimmer sehen sich ratlos an.

Sei es , daß der Kapellmeister es für den ein¬
zigen Ausweg hält , sei es , daß er als Musiker
instinktiv des anderen Können erfühlt hat , jeden¬
falls springt er auf und ruft : „Ich bin dafür , daß
wir Herrn Kreimer spielen lassen ! Ich übernehme
es, das Publikum zu informieren !"

Wiederum allgemeine Verblüffung : doch das
Rufen vor der Tür drängt zur Entscheidung.

„Meinetwegen —" , brummt v. Trachenberg
resigniert.

„In des Teufels Namen !" stimmt verzweifelt
der Festleiter zu.

Mit einem Lächeln ruft Abenthern den jungen
Mann zurück und bespricht mit ihm hastig einige
Einzelheiten . Dann eilt er hinaus aufs Podium.

Im Saal tritt augenblicklich Ruhe ein . „Meine
sehr verehrten Damen und Herren !" sagt der
Kapellmeister , „leider ist unser gefeierter und
langersehnter Meister Varinskay nicht ange¬
kommen - "

Ein Donner der Entrüstung bricht los , doch
Abenthern hebt beschwichtigend die Hände . „Wir
wollen Ihnen jedoch das Beethovenkonzert nicht
vorenthalten . . . Die Leitung der Festwoche hat
sich deshalb entschlossen, einem jungen Pianisten,
der sich freiwillig dazu erboten hat . den Klavier¬
part anzuvertrauen . Es liegt an Ihnen , meine
Herrschaften , die Vereitwilligkeit und den Mut
des jungen Mannes anzuerkennen !"

Unwilliges Gemurmel ist das Ergebnis der
Worte Abentherns . Man ist verstimmt , ver¬
ärgert ; man hat viel Geld für die Plätze bezahlt,
um einen berühmten Virtuosen zu hören , und nun
will sich hier ein Jrgendjemand produzieren.

Das ablehnende Flüstern hält an , als der
Kapellmeister — ohne die Zustimmung der Menge
abzuwarten — den jungen Kreimer heranwinkt,

der das Podium betritt und sich an den Flügel
setzt. Er hat das Publikum gegen sich — darüber
ist er sich klar . Sein schmales Hungergesicht , sein
abgetragener Smoking stehen in zu großem
Widerspruch zu dem erwarteten Virtuosen ; aber er
beißt die Zähne aufeinander . „Mensch, reiß dich
zusammen !" schreit er sich zu.

Abenthern gibt den Eimatz.
Die Ablehnung der Zuhörer hat sich in Erwar¬

tung gewandelt . Der Mut des jungen Menschen
ist tatsächlich anerkennenswert.

Machtvoll dröhnen die ersten Akkorve durch den
Raum . Die ersten Solostellen kommen etwas un¬
sicher, aber dann hat sich Kreimer ganz in der
Gewalt . Er beugt sich tief über die Tasten . Mit
großem Ernst und männlicher Kraft bringt er den
ersten Satz — und die Zuhörer da unten fühlen
das ungeheure Brausen und Drängen dieser jun¬
gen Seele ; und dieses gewaltige Stürmen zieht
jeden mit , packt jeden , reißt das ganze Orchester
zu größter Kraftentfaltung empor . Mit dem hei¬
ligen Feuer der Begeisterung schleudert er die
letzten Akkorde in den Raum.

Die Hörer sind gebannt , ergriffen . Für die
Dauer einiger Herzschläge ist es still — dann
bricht der Beifall auf der Galerie los . Zögernd
fällt das Parkett in den Applaus ein.

Der zweite . langsame Satz wird zu einem tiefen
Erlebnis . Ein jeder fühlt , daß hier ein junger
Mensch sein Bestes gibt . aus übervollem Herzen
verschwenderisch verschenken will , und jeder nimmt
— zuinnerst ergriffen — diese Gabe dankbar an.

Hinten im Saal öffnet sich leise eine Tür . Un¬
willig sehen sich die Hörer der letzten Reihen nach

dem Fremden um , der — den Kragen des Reise¬
mantels hochgeschlagen - im Hmtergrund stehen-
bleibt . Bsla Varinskay . der routinierte Virtuose,
erfaßt sofort die weihevolle Stimmung des Hau¬
ses Auch er ist gepackt. Was der junge Mensch da
oben spielt , ist erlebt , ist echt. Was er selber nur
durch gefeilte Legatotechnik , durch geistreiche Phre^
sierung erreicht hätte , übertrifft jener durch
Schlichtheit . Er erkennt , daß hier ein Mensch der¬
selben Rasse, desselben Blutes einen anderen rest¬
los versteht . Er spürt den Stolz des jungen Künst¬
lers ein Werk des großen deutschen Meisters wie¬
derzugeben . Und zum erstenmal wird Varinskay
sich darüber klar , daß er , der Angehörige einer
fremden Rasse, niemals so ganz und gar rn das
Wesen Beethovens eindringen , niemals die letzten
Tiefen seines Seins ersassen kann.

Feierliches Schweigen folgt den letzten ver¬
hallenden Tönen.

Auch Varinskay ist gebannt — und doch ist
jeder Augenblick für ihn Quälerei . Das kann er
nicht mehr ertragen ! Sein leidenschaftliches
Naturell bäumt sich eifersüchtig gegen die Tat¬
sache auf , daß dieser junge , unscheinbare Mensch
ihn . den alten , anerkannten Meister besiegt hat!
Er fühlt , daß es über seine Kraft geht . Zeuge
des beispiellosen Triumphes zu sein. den jener in
wenigen Minuten erleben wird . Darum zieht er
den Hut tief in die Stirn und geht mit müden,
kleinen Schritten unerkannt aus dem Saal . .

Drinnen aber packt Kreimer das Thema des
dritten Satzes frisch und voller Zuversicht an.

„Ans Licht !" singt eine jubelnde Stimme in
ihm . . .

Das Seigenreich/
Es war einmal eine Insel im Ozean der Töne;

dort herrschte vollkommene Harmonie , von der
alle Bewohner so durchdrungen waren , daß jeder¬
mann sich glücklich fühlte und einer dem anderen
diente . Ihre Arbeit für - und miteinander schien
nur Spiel zu sein ; und fröhlich sang und klang es
den ganzen Tag durch das Jnselland , das sanft
gewellt im Sonnenscheine lag . In den Lüsten
jubilierten die Lerchen , in dunklen Büschen schlu¬
gen Nachtigallen.

Vier lange Straßen führten in paralleler Rich¬
tung von einem Ende zum anderen ; sie lagen in
gleicher Entfernung terrassenförmig übereinander,
und von jeder genoß man eine andere Aussicht
auf Himmel , Wasser und die Berge des benach¬
barten Gestades.

Auf der ll -Straße , die am höchsten lag , war
man dem Himmel am nächsten ; man hörte bei¬
nahe die Englein musizieren.

Die ^ -Straße , tiefer gelegen , führte durch
blühendes Gefilde ; man vernahm dort das leise
Rauschen der Wellen , das sich mit dem Raunen
silbergrauer Weiden zum sanften Duett verband.

An der O-Straße standen hundertjährige Lin¬
den , die ihre Zweige ausbreiteten , um alles in
ihren Schutz zu nehmen , was ihnen nahte , seien
es die auf der Straße Wandelnden oder das Volk
der Vögel in ihren gewölbten Kronen.

Die Kostbarste war die O-Straße ; sie war mit
Silber gepflastert für die Denker und Beter , die
in tiefen Gedanken verloren auf ihr wandeln
sollten . Sie gingen bedächtigen Schrittes , und
was sie sagten , war tiefe Weisheit.

Nur selten rannten in rhythmischer Ordnung
wilde Jungen darüber und eilten weiter über
O und kt und hinauf bis schier in den Himmel;
denn ein Steg verband eine Straße mit der an¬
deren , und dort stand der Herrscher , auf dessen
Geheiß sich das Leben der Insel so harmonisch ge¬
staltete , König Bogen . Er belebte alles durch sein
klingendes Kommando . Sogar die Straßenarbei-
ter , knorrige Wichte , die Wirbel , gehorchten sei¬
nem Gebot.

Eines Tages kam Besuch aus dem Nachbar¬
reich der Lauten , wilde Gesellen , wie schon ihr
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Name verrät ; und sie betrugen sich danach . Was,
sagten sie? Ihr braucht einen Herrscher , um
glücklich zu sein ? Wir brauchen keinen Bogen,
eine Hand hilft der anderen und das gibt ein
viel lustigeres Leben.

Betreten hörten das die Bewohner der Eeigen-
insel , und nachdem sie mehrere Konferenzen ab¬
gehalten hatten , beschlossen sie, den König Bogen
abzulehnen , um sich selbständig zu zeigen wie ihre
Nachbarn . Doch kaum war das geschehen, war
schon die ganze Harmonie gestört und der jubelnde
Klang verstummt . Die knorrigen Wirbel versagten
zuerst ihren Dienst , sie wollten ihre Freiheit ge¬
nießen un-d ein Wort mitzureden haben.

Da sank die ll -Straße surrend ab ; es war wie
ein Erdrutsch . Sie kam der ki-Straße in den Weg,
daß die grauen Weiden bedenklich wisperten und
Unheil prophezeiten . Die Linden der V-Straße
rauschten warnend ; aber was half es ? Niemand
kam mehr , um die Katzen zu vertreiben , die auf
die Bäume stiegen und die süßen kleinen gefie¬
derten Sänger fraßen . Denn alle Leute rannten
nur zur O-Straße , um das Silber wegzuscharren
und die eigenen Taschen zu füllen . Ja nicht genug
des Elends , eines Tages kam ein Boot aus dem
Lautenreich , und darin saß eine Faust mit einem
eisernen Ring , der nun das Eeigenreich beherr¬
schen sollte.

Da kamen seine Bewohner zur Besinnung . Sie
erinnerten sich harmonischer Zeiten des Klingens.
Laut stieg ihr Ruf zum Himmel auf.

Was war das ? Rauschte es nicht in den Lüf¬
ten ? Ein großer Vogel schien heranzufliegen und
ließ sich mit einem Mißklang , der wie Donner¬
rollen anzuhören war , auf der Kommandobrücke
nieder . Wie eine leuchtende Rakete fuhr er über
die vier Straßen . Und wieder begannen sie zu-
klingen , die Wirbel taten ihre Pflicht , die Bllr -'t
ger verneigten sich und rannten in rhythmischer
Ordnung , um seinen Befehlen zu gehorchen . Die
fremde Faust suchte das Weite , denn in seiner
silbernen Kutsche fuhr König Bogen strahlend
und klingend durch sein Eeigenland , umrauscht
vom Ozean der Töne.

Die Platte mit dein ALlberhauch
Leues Verfahren verfeinert die Achallplatten -Äufnahme

Auf der Schallplatte ist
der Zusammenklang der
Töne in feinsten Spiral¬
rillen aufgezeichnet , deren
Schwingungen nach beiden
Seiten nur wenige Hun¬
dertstel Millimeter betra¬
gen . Damit wir im Laut¬
sprecher alle Feinheiten
auch der tiefsten und höch¬
sten Töne hören können,
darf auf dem verwickelten
technischen Erzeugungsweg
einer Platte zwischen dem
Mikrophon im Musiksaal
und der Plattenpresse in
der Fabrik auch nicht
die kleinste Feinheit des
Klanges verloren gehen,
und dazu ist auf diesem
langen Weg reichlich Ge¬
legenheit.

Von den im Orchester
aufgestellten Mikrophonen
werden die Klangschwin¬
gungen über empfindliche
Verstärker den Platten-
Schneidegeräten zugeführt.
Hier gräbt ein besonders
geschliffener Edelstein die
Tonschrift in die sich dre¬
hende , vorher etwas er¬
wärmte dicke Wachsplatte
ein . Bisher wurde dann
die auf diese Weise ge¬
schnittene Wachsplatte in
die Fabrik geschickt. Unter
besonderen Vorsichtsmaß¬
regeln ; denn auch die klein¬
ste Beschädigung des emp¬
findlichen Wachses hätte
eine Neuaufnahme erfor¬
derlich gemacht . In der
Fabrik erfolgt zunächst im
galvanischen Bad die Her¬
stellung eines Kupfer-
niederschlages auf der
Wachsplatte . Vorher muß
die Platte allerdings mit
einer elektrisch leitenden
Schicht überdeckt werden;
das geschah bisher durch
Bepinseln der Wachsober¬
fläche mit feinem Graphit
oder Vronzestaub oder
durch Versilberung auf
chemischemWege . Graphit
ist ein äußerst feiner
Werkstoff , aber er ist immer noch grob genug , um
einen Abdruck der letzten Feinheiten der Ton¬
schrist im galvanischen Bad in Frage zu stellen,
so daß sich also beim ersten Arbeitsgang schon Ver-
gröberungen in die Tonschrift einschleichen können.
Hier hat nun Telefunken  einen Ausweg ge¬
sunden , der das grobe Bepinseln mit Graphit
überflüssig macht, einen Ausweg , der erst mit der
Weiter -Entwicklung der neuzÄitlichen Hochspan-
nungs - und Vakuum -Technik möglich geworden
ist. Es gelingt nämlich heute , Metalle in unvor-
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stellbarer Feinheit und Sauberkeit zu verspritzen;
Molekül legt sich an Molekül , und man kann aus
diesem Wege einen vollkommen gleichmäßigen spie¬
gelnden Metall -Niederschlag von nur 6 Milli¬
onstel Millimeter Stärke  schaffen , ohne
Zuhilfenahme eines Pinsels oder einer chemischen
Losung.

In einem großen gußeisernen Schrank sieht
man durch zwei Veobachtungs -Fenster in der Tür
bläulich -violettes Licht schimmern . Rechts und
links hangen im Innern des Eisenschrankes sechs

Wachsplatten in einfahrbaren Gestellen , die ein-
geschnittene Tonschrift nach innen gekehrt . Zwi¬
schen ihnen sieht man in kleinen Abständen eine
große Zahl etwa Meter langer , dünner Silber¬
fäden senkrecht frei hängen . Diesen Silberfäden
ist, durch einen Hebeldruck an einer Schalttafel,
Hochspannung von 1800 Volt zugeführt worden.
Bor Beginn dieser sog. „Kathoden -Zerstäubung"
mutz allerdings das Schrankinnere luftleer ge¬
pumpt werden ; ein in einer Schale am Boden
befindliches Phosphor -Präparat sorgt zudem da¬
für , daß die letzten Spuren von Feuchtigkeit ver¬
schwinden. Unter der Einwirkung des Hochspan-
nungs -Feldes beginnen die Silberdrähte zu
glühen und zu zerstäuben . Schon in 10 Minuten
sind die Wachsplatten mit einem Hauch blanken,
reinen Silbers überzogen . Das Verfahren ist so
empfindlich , daß die Feinregelung des den Silber¬
drähten , zugefllhrten Stromes nicht , wie üblich,
mit Hilfe eines Widerstandes vorgenommen wer¬
den kann , sondern durch Zuführung von chemisch
reinem Wasserstoff in den durch schwere, ver-
schraubbare Türen an beiden Seiten verschlossenen
großen Eisentopf.

Um jede Beschädigung des immer noch sehr
empfindlichen , versilberten Wachses auf dem Wege
in die Fabrik auszuschließen , ist die sog. „Gal¬
vanik " gleich im benachbarten Raum unterge¬
bracht . In große irdene Bäder mit azurblauer
Kupfer -Vitriol -Lösung werden die durch die Sil¬
berschicht leitend gemachten Wachse eingehängt,
nachdem ste aus den Einfahrgestellen des „Silber¬
faden -Tresors " herausgenommen worden sind In
diesen Bädern wird , unter dauerndem Schaukeln
und genauester Einhaltung bestimmter Ströme
und Spannungen , die feine Silberschicht durch
einen Kupferniederschlag bis zu einer Dicke von
etwa einem Millimeter verstärkt . Schon kaum
eine Stunde nachdem der Saphir die Tonschrift
in das Wachs geschnitten hat , läßt sich die fer-
"6 ? Matrize von der Wachsplatte abheben . Sie.
enthalt die Tonschrift erhaben , und mit ihrer Hilfe
konnte man schon in der Presse Schallplatten her¬
stellen Da aber dieser erste Abzug wertvoll ja
unersetzlich ist, wird von ihm , dem .'.Vater " ' a -rf
galvanischem Wege erst ein neuer Abdruck.' die
sog. „Mutter ", und dann ein weiterer Abdruck
°er '§ ? h " ' hergestellt , der endlich zum Pressen
der Platte aus der Schellackmasse, unter einem
Druck von 80 000 Kilogramm , dießt . Die wert^
volle „Vater 'LPlatte aus Kupfer wird , sorgfältig
in besondere Tuchen eingebettet , in die eigentliche
Fsihr ' k .geschafft Sie braucht aber längst nicht so
i -m^ ?6 behandelt zu werden wie die ursprüng-
l che Wachsplatte ; denn sie ist ja immerhin schoneine starke Kupferplatte . ^ ^
- Neue bei diesem Platten -Herstellungs -Ver-
fahren ist, abgesehen von der Anordnung der gal-

unmittelbar neben ßem
Platten -Schnerde -Eerat , bzw. der Zerstäuber-
Anlage , eben diese Silber -Zerstäubungs -Einrich-

Behandlung der Platte
überflüssig mächt , und die

" Kleinsten Feinheiten der ToMrift gut
^8 "? Durch die räumliche Zusammenlegung der
ersten Arbeitsgange wird zudem die empfindliche
Wachsplatte vor stärkeren Temperatur -Schwan¬
kungen bewahrt . Die Kosten der Silber -Zerstäu-
bungs -Anlage stnd übrigens , bezogen auf die ein¬
zelne Platte , außerordentlich gering . U
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5) ilfe für clen Winzerstoncl
Das große Hilfswerk , das der Reichsnährstand

unter der Bezeichnung „Fest der deutschen Traube
und des Weines " in der Zeit vom 18. bis 26. Ok¬
tober d. 2 . durchführt , soll dem schwer um seine
Existenz ringenden deutschen Winzerstande die
Mithilfe des ganzen deutschen Volkes gewinnen.
Es soll allen Volksgenossen Aufklärung bringen,
welche wirtschaftliche und auch politische Bedeu¬
tung die Erhaltung und Erstarkung des deutschen
Winzerstandes hat . Wenn als die sicherste Grund¬
lage für eine Erneuerung unseres Volks - und
Staatslebens die Wiederaufrichtung eines blut-
mäßig und wirtschaftlich gesunden Bauerntums
mit Recht anerkannt worden ist, so kann man
hierbei nicht an dem so wertvollen Teil deutschen
Bauerntums , dem Winzerstande , achtlos vorüber¬
gehen . Durch Jahrtausende hat ea die deutsche
Scholle erhalten , auf ihr bei kleinster Flächenaus-
nutzung Tausenden von Familien Brot und Leben
gegeben . Der Weinbau ist nicht nur der edelste
Zweig der deutschen Landwirtschaft , sondern er
stellt auch die intensivste Ausnutzung deutschen
Bodens dar , eines Bodens , der in den wenigsten
Fällen zu irgend anderen Kulturprodukten nutz¬
bar gemacht werden kann . 86 Prozent aller Wein-
Laubetriebe ernährt sich auf einer Fläche , deren
Größe unter 1 Hektar liegt.

Eine große Anzahl anderer mit dem Weinbau
verbundener Verufszweige der Industrie , des
Handels , des Gewerbes , des Handwerks , der Ar¬
beiter und Angestellten erhält durch ihn ihren
Lebensunterhalt . Die große wirtschaftliche Bedeu¬
tung des Weinbaus für das deutsche Volk ist da¬
mit gegeben.

Mit dem zweitausendjahrigen Kampf mit der
Scholle verbindet das Schicksal des Winzers einen
ebenso langen und zähen Kamps um die Scholle.
Seit Jahrtausenden geht das Ringen um den
Rhein und seine Nebentäler . Das Weinland der
Westmark ist Schicksalsland deutscher Geschichte.
Nicht zuletzt sind es die Winzer , die immer wie¬
der , erdverbunden ihrer Heimatscholle , der sie ihr
karges Dasein abringen müssen , an der West¬
grenze die treue Wacht halten . Wirtschaftliche
Stärkung dieser Volksteile heißt politische Stär¬
kung der Erenzwacht.

Das „Fest der deutschen Traube und des Wei¬
nes " bedeutet keine Werbung für vermehrten
Alkoholverbrauch . Die deutsche Traube , der
deutsche Wein , soll Gemeingut desganzen  Vol¬
kes werden . Ob als Tafeltraube , Süßmost,
Schaumwein oder Wein das Edelerzeugnis des
deutschen Weinbaus verzehrt wird , ist nicht das
Entscheidende , aber daß jeder  deutsche Volks¬
genosse sich des Wertes der im Weinbau verbun¬
denen Dolkskräste und Güter bewußt wird , sich im
gegebenen Augenblick daran erinnert und dann
bereit ist, auch seinerseits an ihrer Erhaltung
und Stärkung mitzuhelfen , das ist Sinn und Ziel
der Werbung durch das „Fest der deutschen Traube
und des Weines " !

Siecüerheimfiütte in üer Dorfgemeirifchoft
LoclenvsrlouriZsris8isZIungrgsmsmsci>aft anstatt klsnastvisrlsl

Selbst ein Kind , das die Aufgabe erhält , einen
Vapernhof zu beschreiben , würde nie auf den Ge¬
danken kommen , daß es sich hier hauptsächlich um
das Bauernhaus handelt . Man denkt beim
Bauernhof sofort an Aecker, Vieh , an Ackergeräte
und Stall und zu allerletzt ans Wohnhaus . 2m
genauen Gegensatz zum Bauernhof steht die Stadt-
wohnung ; hier denkt man nicht zuerst an den
Garten , davon ist vielleicht nur der Balkon mit
einigen Blumentöpfen übriggeblieben . 2m übri¬
gen holt man , wie Leberecht Hühnchen , sich seine
Nahrung aus dem nächsten Laden und ist im typi¬
schen Fall vollkommen auf die Eeldwirtschaft an¬
gewiesen.

Anders die Siedlerwirtschaft . Der Gedanke,
den Siedler mit dem Boden zu verbinden , ist
nicht eine romantische Marotte , die nur im Pathos
eines Feiertagsgedichtes ihren Raum findet , son¬
dern er ist unmittelbare Wirklichkeit . Bodenver-
bunden ist nur der , der vom Boden lebt . Von
hier aus bestimmen sich die Merkmale , die für
eine Siedlerheimstätte wesentlich sind. Die Heim¬
stättensiedlung soll dem arbeitenden Menschen,
also vor allen Dingen auch dem Teil der nicht-
bäuerlich Wirtschaftenden , die in der vergangenen
Zeit am allermeisten vom Boden gelöst und damit
proletarisch entwurzelt wurden , ein Anrecht auf
ein Stück der Heimaterde zurückzugeben und ihm
ermöglichen , davon einen solchen Gebrauch zu
machen , daß für seine Familie sowohl wirtschaft¬
liche Sicherheit als auch gesunde Kraft seelischer
Art erwachsen . Durch die Bewirtschaftung dieser
Siedlerheimstätte soll die Lebenshaltung der
Familie wesentlich gebessert werden , ja in Krife -n-
zeiten kann sie dazu dienen , diese über Wasser zu
halten und die drückendste Not von ihr abzuwen¬
den . Sie ist daher eine Wohn - und Wirtschafts¬
form , die bevölkerungspolitisch und nationalwirt¬
schaftlich gegenüber jeder anderen Wohnform den
Vorzug verdient . „Ihre wesentlichen Merkmale
sind" nach den Richtlinien des Reichsheimstätten-
amtes , die wir hier zitieren , „Gartenwirtschaft
und Kleintierhaltung " . Das Nutzland soll min¬
destens 1066 Quadratmeter betragen , und wenn
irgend möglich , durch 1660 bis 1806 Quadrat¬
meter Dauerpachtland ergänzt werden . Wieviel
Laich der einzelne bewirtschaftet , das hängt im
wesentlichen von der Leistungsfähigkeit und dem
Bedarf seiner Familie ab . 2n der Zeit , in der die
Familie die meisten ihrer Kinder als Halb¬
erwachsene noch im Hause hat , verfügt sie nicht
nur über die meisten Ester , sondern auch über die
meisten Arbeitskräfte und wird ihr Eigenland
am meisten durch Zupachten ergänzen müssen.
Sind die Kinder aus dem Hause , so kann das
Pachtland verkleinert werden . Auf diese Weise
bietet sich durch die Verbindung von Pacht - und
Eigenland am besten die Möglichkeit , eine sche-
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Wie lagert man Kartoffeln?
Zunächst etwas über den Wachstums  verlauf

und den Ernteausfall.  Der Mai war diesmal
sehr  kühl . Da beeilte man sich nicht sonderlich
mit dem Pflanzen der Kartoffeln . Trotzdem war
dann der Aufgang flott , und es bewahrheitete sich
wieder einmal der Volksspruch : „Pflanzt mi im
Mai , kimm i glei ." Besonders wo der Acker gut
mit verrottetem Stalldung versorgt war und sich
reichlich Kohlensäure bilden konnte , wurde der
Aufbau der Stauden schnell nachgeholt . Aber die
Hauptsache , die Niederschlüge im 2uli -August,
blieb mehr oder weniger aus . 2m Westen ging es
noch, aber östlich der Elbe fiel viele Wochen lang
kein Regen . Wenn die Ausbildung der Knallen
trotzdem noch leidlich geriet , so ist das der „alten
Kraft " zu danken , die in gut bearbeiteten und
richtig gedüngten Aeckern steckt. Auf die Wichtig¬
keit einer srogsältigen Ackerbestellung hingewiesen
zu haben , ist unbedingt ein Verdienst des Reichs¬
nährstandes . Allgemein kann man sagen , daß ein
garer  Acker auch unter widrigen Umständen
noch eine leidliche Ernte hervorbringt , während
ein vernachlässigter sofort versagt , wenn einer
der Wachstumsfaktoren ganz oder teilweise aus¬
fällt.

Vor allem geht eine Pflanze , der alle Nähr¬
stoffe reichlich zur Verfügung stehen , sparsam
mit Wasser  um und steht nicht so leicht still,
so daß es diesmal wenig Auswuchs gab , während
die vorjährige Dürre sich in dieser Beziehung
verhängnisvoll auswirkte . Noch eine Beobachtung
fei hier angeführt : Wo die Knollen flott wachsen
konnten , litten sie viel weniger unter den Fraß-
schädigungen des Drahtwurms und der Erd¬
raupe , als wo ein kümmerlicher Bestand die
Sonne den Boden direkt Lescheinen ließ.

Nun zur Lagerung selbst.
Ihr Erfolg beginnt schon bei der Ernte . Wo

man beschädigte oder kranke oder angefaulte
Knollen zusammen mit den gesunden einlagert,
da braucht man sich über derbe Verluste nicht zu
wundern . Ferner müssen die Kartoffeln , ehe sie
ins Winterlager kommen , ordentlich abtrock¬
nen,  damit sich die Schale verkorken und so eine
Isolierschicht gegen die Außenluft bilden kann.

Auch sollen die Kartoffeln vorher „aus¬
schwitzen" . Man bedenke doch, daß so ein unter¬
irdisches verdicktes Stengelende mitten aus seinem
Lebensprozetz herausgerissen wurde (denn das
Blattwerk war diesmal noch ziemlich grün ) , und
daß es im Winterlager weiterlebt und -atmet.
Nur daß die Lebensvorgänge hier verlangsamt
sind, ähnlich wie beim Winterschlaf der Tiere.

Man muß . also bei der K ell erlagerung , wie
sie im Westen üblich ist, zu hohe Schüttung ver¬
meiden und stets für frische Lust sorgen . Daß Nässe
Und Frost abzuhalten sind, erscheint ja selbstver¬
ständlich . Auch die Sonne muß , besonders im
Frühjahr , draußen bleiben , damit Wärmeschwan¬
kungen möglichst vermieden werden . Ein Vorteil
der lleberwinterung in Gebäuden ist ja , daß man
jederzeit Angefaultes auslosen und dem Ver¬
brauch zuführen kann , während man bei der
M i e t e n lagerung nur auf den Wärmemesser
angewiesen ist.

Man baue also bei der Herstellung der Miete
eine durchlöcherte Vlechröhre oder ein Drahtsieb
gleich mit ein , damit man im strengsten Winter
das Thermometer  ungefährdet einführen
kann . Eingestürzte Mieten , deren Inhalt ein stin¬
kiger Brei ist, darf es heutzutage nicht mehr
geben . (Sie werden mit dem Verlust der Bauern¬
fähigkeit bestraft !)

Man schütte auch die Knollen nicht zu hoch und
breit (nicht über 1 bzw . 1' /- Meter ) , spare nicht
mit Deckstroh und führe auf dem First der Kar¬
toffeln einen Heubaum mit , damit das Stroh
hier einen Lüftungskanal bildet , dessen Enden
möglichst lange offengehalten werden.

Fußlüftungen erscheinen dagegen entbehrlich,
und von „Schornsteinen " ist man wohl ganz ab¬
gekommen , die zuweilen mehr schaden als nützen
und vor allem zu künstlich sind . In der Land¬
wirtschaft verspricht aber wie beim Soldaten¬
handwerk nur Einfaches  Erfolg , denn die
Arbeit ist stets im Uebermaß vor¬
handen!

matische Zuteilung der Landfläche zu vermeiden
und die Anpassung an die jeweiligen Bedürfnisse
zu ermöglichen . Die Bewirtschaftung in Garten
und Stall richtet sich in dem , was sie erzeugt , vor¬
nehmlich nach den Erzeugnissen der Siedler-
familie . Der Siedler wird das erzeugen , was er
verbrauchen kann , und er wird das verbrauchen,
was er erzeugen kann . So wird sich sein Haus¬
halt , sobald Erfahrungen gesammelt sind, mehr
und mehr von einem städtischen Arbeiterhaushalt
unterscheiden . Besonders gibt die Möglichkeit
eines größeren Verbrauches von Obst und Gemüse,
der in städtischen Verhältnissen vielfach gar nicht
erschwinglich gewesen wäre , bessere Voraussetzun¬
gen für eine gesunde Ernährung . Gerade hier
wird übrigens auch die Erziehung durch die Ge¬
meinschaft einsetzen müssen ; es wird eine Aufgabe
der Siedlungsführung sein, auch die Frauen der
Siedler an das neue Leben , das sie in der Sied¬
lung im Verhältnis zur Stadt führen , heranzu¬
bringen und sie in den Möglichkeiten , die hier
entstehen , zu schulen. Damit sind wir schon bei der
Gemeinschaft . Denn die Heimstättensiedlung , wie
jede Siedlung , wird nie eine Angelegenheit des
einzelnen sein , sie strebt zur Dorfbildung . Auch
hier ähnelt sie im Gegensatz zum isolierten Dasein
des Stadtbewohners der dörflichen Gemeinschaft.
In der Heimstättensiedlung fordern schon die Not¬
wendigkeiten der Schulung und Führung dörfliche
Zusammenfassung . Auch ist eine ganze Reihe
von Einrichtungen genossenschaftlicher Art , die

dem Gedeihen der Siedler förderlich sind, nötig,
die sich der einzelne allein niemals leisten könnte.
Die Heimstättensiedlung als Gruppensiedlung wird
also da , wo sie ohne Verbindung zu einem be¬
stehenden Dorf oder einer bestehenden Stadt ge¬
schaffen wird , zur eigenen Dorsbildung streben.
Wo sie aber den Anschluß an ein Gemeindewesen
sucht, kommt es darauf an , daß sie dem Ortsbild
sich ein - oder anfügt , so daß sie als Glied im
größeren Ganzen natürlichen Anschluß findet.

Das Bild , das der Stadtrand unserer meisten
Städte bietet , beweist , wie wenig Sinn für natür¬
liches Wachsen , für natürliche Gemeinschaft bei den
Städtebauern vorhanden gewesen ist, die diese
Gebilde entstehen ließen . Um so größer ist die
Aufgabe , der Heimstättensiedlung , die nicht als
Fremdkörper entstehen darf , und die vor allem
eins vermeiden muß , was die frühere Stadtrand¬
siedlung nicht vermieden hat . Hier dürfen nicht
die abgeschlossenen und abgekapselten Arbeiter¬
viertel entstehen , sondern Siedlungen , die dem
Sinne nach in gesunder Mischung alle wichtigen
Bevölkerungsschichten enthalten . Dorfbildung
oder Anschluß an den gegebenen Kern , Berück¬
sichtigung vernünftiger städtebaulicher Planung
ist ebenso eine Aufgabe , die hier zu lösen ist, wie
die wirtschaftliche Gestaltung der einzelnen
Siedlerstelle , die in der Hand des richtigen Sied¬
lers zu einer Lebensgrundlage gesunder Familien
werden soll.

ffoursrau, 6or gskt 6ick onl

Dom cleuifchen Dkftreichtum
Wer einmal die Auslagen unserer Obst - und

Eemüsegeschäfte der letzten Jahre mit heute ver¬
gleicht , wird gründliche Unterschiede feststellen
können . Während noch vor zwei Jahren der .hei¬
mische Markt regellos beliefert wurde und durch
eine ungeordnete Einfuhr Apfelsinen , Mandarinen,
amerikanische Aepfel , spanische Trauben usw . in
den deutschen Geschäften Vorzugsplätze einnah¬
men , ist heute durch Aufklärungsarbeit an An¬
bauen : und Verarbeitern eine pflegliche Behand¬
lung des Obstes (Güteprüfung , Sortierung , Ver¬
packung ) erreicht und dadurch das deutsche Obst
an den ersten Platz gestellt . Die Gründe dafür
sind vielfacher Natur.

Unsere deutsche Obsterzeugung ist in ständig stei¬
gender Entwicklung und Vervollkommnung begrif¬
fen . Mit nahezu 266 Millionen tragsähiger Obst-
bäume aller Arten ist Deutschland eines der obst¬
reichsten Länder Europas . Da ist es nicht verwun¬
derlich , daß Kunderttausende bäuerlicher Klein¬
betriebe aus den Obstbauerlösen ihren Lebens¬
unterhalt ziehen.

Unsere Obstbauwirtschaft spielt in der Erzeu¬
gungsschlacht eine bedeutsame Rolle . Einmal muß
die Erzeugung dem Bedarf an Obst angepaßt wer¬
den , der bisher noch nicht voll gedeckt ist. Das ge¬
schieht einmal durch Verbesserung der Obstkul¬
turen , durch Schädlingsbekämpfung und durch
pflegliche Behandlung des geernteten Obstes vom
Ernteplatze bis zur Küche der Hausfrau . Anderer¬
seits aber wird das Ziel der vollen Bedarfs¬
deckung erreicht durch vorbeugende Maßnahmen
zur Erhaltung des 'Erntegutes . Während der
Ernte liegen die Erträge an Obst weit über dem
Durchschnitt des monatlichen Verbrauchs , weil der
ganze Obstreichtum fast zu gleicher Zeit geerntet
werden muß . Da ist es Pflicht , die lleberschuß-
mengen in den gewerblichen Betrieben und in
den Haushalten für die Zeiten haltbar zu machen,
in denen uns frisches Obst nur in beschränktem
Umfange zur Verfügung steht.
. Das frischgeerntete Obst wird ordnungsgemäß
sortiert und verpackt , kühl und luftig befördert.
Während die lagerfähigen Sorten den Kühlhäu¬
sern zugeführt werden , um den Bedarf für die
Wintsrmonate zu befriedigen , werden die frühen
Tafelsorten in die Großstädte geleitet . Die lleber-
schüsse und minderwertigen Güteklassen werden in
der Verarbeitungsindustrie verwendet , so in

V/, bstsrz, Ischsntin

Dogeltränlren im Winter *)
Immer wieder stößt man in der Tagespreise —

ja sogar in der Fachpresse — gelegentlich der Be¬
sprechung des Vogelschutzes auf Maßnahmen über
Darbietung von Trink - und Badegelegenheit auch
während des Winters mittels erwärmten Wassers,
Eine geteilte Meinung über die Zweckmäßigkeit
kann es. hierin eigentlich nicht geben , denn wenn
wir Vogetfchutzler über Maßnahmen des Vogel¬
schutzes sprechen, so kaun das nur Maßnahmen be¬
treffen , die den Vögeln die durch menschliche Kul¬
tur zerstörten , also vorhanden gewesenen Lebens¬
bedingungen wiederherstelle » . Hierzu aber ge¬
hört nicht die Darreichung von angewärmtem
Trink - und Badewasser zur winterlichen Frostzeit.
In der Natur sind zu dieser Zeit die Wasser mit
einer Eisdecke überzogen und selbst fließende Ge¬
wässer find in den allermeisten Fällen an den
ttserrändern mit einer schinalen Eisrinde ver¬
sehe» , also den Vögeln höchstens als Tränke er¬
reichbar.

Zur Löschung des Durstes stehen den Vögeln vor¬
nehmlich der Schnee , des ferneren aber auch Eis¬
kristalle zur Verfügung . Bei schneefreiem Frost
kann man den Vögeln durch feingestampstes Eis
helfend zur Seite stehen , nötig ist es jedoch nicht.
Es können aber Zeiten , vornehmlich zum Früh¬
jahr , eintreten , daß tagsüber die Wasser offen¬
stehen und zum Abend , und zwar meist über¬
raschend schnell, eine Abkühlung — auch Frost —
eintritt , und diese Tage sind für die Böge ! die ge¬
fahrvollsten . Vornehmlich unsere Meisenarten be¬
nutzen den ganzen Winter über die Tränke eben-

* Veral . auch: Sonderheft „Vogelschutz und Obst¬
bau ". RM, 8,75 zuzüglich Porto . Zu beziehen durch:
lSürtnerische Berlagsgsftlljchast m. b. H„ Berlin
SW , 7S, Horchstraße S1.

falls als Badegelegenheit , sobald sie offenes
Wasser finden , und zwar nach der Gewohnheit der
Weisen recht intensiv bis auf die Haut und zur
teilweise « Flugunfähigkeit . Da die winterliche
Sonne keine intensive Wärme ausstrahlt , der
Vogel also das Wasser nur oberflächlich ab¬
schütteln kann , muß bei rasch ausfolgender Kälte
von 1—2 Gr . Minus das Gefieder gefrieren und
der Vogel verkommen ; denn seine eigene Körper¬
wärme ist kein Gegengewicht . Eine mir wegen
ihrer Vertrautheit bei der Fütterung lieb und
bekannt geworden » Tannenmeise (sie war nur in
einem Exemplar da ) beobachtete ich an einem
solchen Tage kurz vor Abend bei ihrem Bade-
geschäft ; ich habe fie dann nie wiedergesehen.

Gelehrte , so auch Freiherr von Berlepsch , spre¬
chen dem Vogel die Empfindung des Wärme-
gefühls an den Füßen (Ständern ) ab , und dieser
Meinung möchte auch ich mich anschließen in An¬
betracht dessen, daß Böget oft stundenlang aus dem
Eise sitzen und Wassergeflügel auch bei stärkster
Kälte auf dem Wasser verbleibt . Am übrigen,
befiederten Körper aber kann der Vogel den
Kältegrad erst dann empfinden , wenn er eben
bis auf die Haut durchnäßt ist, also der Wärme¬
grad auf die Haut selbst einwirkt . Diese Ein¬
wirkung aber kann für den Vogel bei angewärm¬
tem Wasser nur eine angenehme sein und ihn
höchstens zum ordentlichen Spülen veranlassen,
was unbedingt ein späteres Zusammenfrieren des
Gefieders zur Folge haben muß.

Aus vorstehenden Gründen hatte ich eine. voll¬
kommene Entfernung der Tränken bis Mitte
Lenzing (März ) sür angebracht . Treten nach dieser
Zeit Nachtfröste ein , werde » bei mir die Tränken
sofort wieder eatjernt.

Marmelade - und Konfitürenfabriken , Obstwein-
keltereien und Süßmostereien . Diese versorgen
mit den verarbeiteten Erzeugnissen durch ihre ge¬
werbliche Vorratswirtschaft für die Bedarfs-
Lefriedigung der Bevölkerung im Laufe des Er¬
nährungsjahres.

Was in den Fabriken im großen vor sich geht,
soll jede deutsche Hausfrau im kleinen tun , näm¬
lich ' Marmelade und Gelee , Fruchtsäfte und
Sirupe , eingemachte Früchte und anderes für den
Wintervorrat herstellen.

Es ist ein Gebot der Pflicht und des natio¬
nalen Verantwortungsbewußtseins , daß jede
Hausfrau zuerst und vor allem deutsches  Obst
kauft . Die Preise sind durch Eüteunterschiede und
Ernteerträge gewissen Schwankungen ausgesetzt,
in jedem Falle aber werden sie gerecht sein.

Wir sind an den deutschen Lebensraum und
seine Erträge gebunden . Kein Fallapfel , keine
Fallbirne dürfen umkommen , sondern sie sind der
häuslichen Vorratswirtschaft zuzuführen . Dasselbe

Ein küliyer Futternapf
Einen Futternapf für Kaninchen , Geflügel , Fer¬

kel oder andere Kleintiere kann man sich aus
einer ausgedienten Bratpfanne , einem Topfunter,
satz oder einer emaillierten Schüssel leicht her¬
stellen . Bei den hohen Anschaffungskosten für neue
Futtergefäße wird jeder Tierhalter diesen Vor.
schlag gewiß gern beachten . Für futterneidische
Tiere ist das kreuzweise Unterteilen des Napfes

Pflanzt Sauerkirschen!

VsiLntvortliob .: Leins Disöllsr . , Lisweii

durch zwei Schiede dringend anzuraten . Man ver¬
wende dazu nur dünne Bretter , die in der Mitte
bis zur Hälfte ausgeschnitten und dann zusan»

mengesteckt werden , wie
das aus der bestehenden
Abbildung zu ersehen ist.
Der Einsatz kann leicht

wieder heraus¬
genommen wer.
den , wenn man
den Napf reini-
gen will.

is.

gilt von allen Früchten , deren Verwertung nicht
sofort möglich ist. Daß jede Hausfrau zuerst die
Birnenernte verwendet , erscheint im Hinblick aus
die geringere Haltbarkeit dieses Kernobstes selbst¬
verständlich . Nicht zuletzt aber bleiben durch die
restlose Verwertung unserer heimischen Obsternte
gesundheitlich wichtige Nährstoffe erhalten , die der
Volksernährung dienen . Deshalb wird jede ein¬
sichtige Hausfrau deutsches Obst kaufen und mit¬
helfen , Winteroorrüte zu schaffen.

Millionenveträge gehen alljährlich für diese ge¬
schätzte Frucht ins Ausland , trotzdem sie an Boden
und Klima nur geringe Ansprüche stellt. Wenn
die richtigen Vater - und Muttersorten zusammen-
gepflanzt werden , ist eine Fehlernte kaum mög¬
lich. Der Moniliapilz kann durch starken Mit¬
schnitt wirksam bekämpft werden . Ostheimer
Weichsel , Amarelle , Leitzkauer , Doppelte Natte
und Podbielski gedeihen am besten an sonnigen
Standorten , Schöne von Chatenay im Halbschat¬
ten und die lange Lotkirsche (Schattenmorelle)
nimmt mit allem vorlieb . (Dagegen bietet „Köni¬
gin Hortensie " blütenbiologische Schwierigkeiten.)

»LN
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Schwächer
Hamborg, 23. Oktober . Infolge stärkster Zu-

Tickhaltung der Bankenkundschaft und des
berufsmäßigenBörsenhandels bot die Börse zu
Beginn ein überaus stilles Bild . An den meisten
taktgebieten waren Kurseinbußen festzustel-
w,  da dem an tum für sich nicht einmal großen

keinerlei Aufnahmeneigung gegenüber-
jtMflJ. am Scluffahrtsmarkt  könn¬
en sich die Vortagsknr ^e nicht ganz behaupten.
Hapag bröckelten um V4°/o und Nordd. Llovd
m % *to  aJb. Für die nichtamtlichen Hansa-
paid p^ bestand dagegen zu 68% weiter Kauf-
jeigung. Am Bankenmarkt entwickelte sich in
pgutsöh-Asiaten eine Sonderbewegung . Nach-
jem das Papier zu Beginn vergeblich zu 585 RM
jesuoht wurde, kamen später Umsätze zu 595
(gestern 570) RM zustande . Von Bremer
jferten, in denen keinerlei Umsatztätigkeit zu
Tsrzeiohnenwar, wurden Reis und Handels mit
H8 erneut etwas höher gesprochen . Etwas
Sschfrage zeigte sich für Flensburger Schiff¬
bau bei 50. In der zweiten Börsenstunde
bröckeltendie Kurse an den Hauptaktienmärk-
ten weiter etwas ab, später zeigte sich dann,
ohne daß etwa eine Geschäftsbelebung zu ver¬
rechnen war, auf dem ermäßigten Kursniveau
eine gewisse Widerstandsfähigkeit . Von un-
notierten  Werten bestand für Hochsee¬
fischereiNordstern und Norddeutsche Hochsee¬
fischerei wieder etwas Kaufneigung . _ Am
festverzinslichen  Markt wurden Deut¬
sche Altbesitz _zu 112Vs gehandelt und weiter
gesucht. Kaufinteresse zeigte sich ferner für
Reichssohuldbuehforderungen, von denen späte
Fälligkeiten auf 97Ve anzogen . Industrieschuld¬
verschreihungen ruhig und ohne Geschäft . Von
Bremer  Obligationen konnten eich Nord¬
deutsche Steingut um % bessern.

Uneinheitlich
Hannover, 23. Oktober . Am Aktienmarkt

wurde die Kursentwicklung heute wieder unein¬
heitlich. Ilseder Hütte gingen um 2 %, Lin-
dener Aktien -Brauerei um 1 »/o, Hackethal Draht
um 1JA°/o und Hannoversche Immobilien um
5 RM zurück. Einiges Interesse für Continen¬
tal Gummi, Eisenwerk Wülfel und Marienborn-
BeendorferKleinbahn führte dagegen zu Kurs-
aufbesserungenvon V*—1 %>. Sonst wurden noch
etwas größere Umsätze in Norddeutsche Cement
zu behaupteten Kursen getätigt . Am Renten-
markt  war Reichsanleihe -Altbesitz und die
neu eingefübrten _ Reichsbahn -Schätze etwas
fester, ebenso einige Liquidationspfandbriefe
und Industrie-Obligationen . Provinzanleihen er¬
reichten jetzt durchweg wieder den Kurs von
943/i. Sonst wurden noch Umsätze in Deutsche
Kommunal-Sammelablösungaanleihe zu gebesser¬
ten Kursen und in Goldpfandbriefen und Kom-
mnnalschnldversehreibungen zu behaupteten
Kursen vorgenommen . — Im Freiverkehr
nannte man .Wintershall mit 94—96. — Schluß
geschäftslos.

Still — Schluß behauptet
Berlin, 23. Oktober . Die Börse ' eröffnete in

außerordentlich stiller Haltung . Zu den ersten
Kursen, die meist unter dem Vortagsschluß
lagen, kamen nur Mindestschlüsse zustande . Die
Bankenkundschaft war dabei fast kaum mit Or¬
ders vertreten . An die Stelle der Geschäftstätig¬
keit traten Unterhaltungen über die außen¬
politischen Vorgänge.  Beachtung fan¬
den die von der Bremer Zeitung gemeldeten

Dollar = 2,488 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,235 ( 12,22) RM

AusführungenDir . Brinkmanns .von der Reichs¬
tank über „Devisenversorgnng und
Außenhandel “. Im Verlauf  vermochte
sich keine' klare Tendenz herauszubilden , die
Kursschwankungen betrugen Prozentbruohteile
nach beiden Seiten . Farben waren gegen den
Anfang um Vs ’/d, Geafürel um 1h •/ », Harpener
um■/»°/o erholt . Dagegen gaben HEW . und
Bekula nochmals um je V2% nach . Die Börse
:chloß zu im allgemeinen gut behaupteten
Kursen. Vereinzelt waren geringe Besserungen
zn verzeichnen . Farben sohloseen Vs °/o höher
als im Verlauf mit 148. Bekula waren um Vi */s
erholt. Etwas Interesse zeigte eich für Meta-11-

Deute,w nw? eneLn Metallgesellschaft um 1V«%,
bömlinh L-nTT.3611̂ 11̂ ? um  anzogen . Nach-

Auch nm n,f8I1i + ? Sä *’ze  mehr zustande.
deltPuNn ^ w 8'̂ d?r zu Ei nheitsknrsen gehan-

t cT P ? e wurden nur  kleinste
runnen stär keren Kursverände-
Knirfer . , n ' a- zu  erwähnen : Osnabrücker
Ge^ hhfSi de" von  « ns  besprochenen günstigen
Geschäftsbericht mit plus 4 %. Dagegen »aben
ÄSXfütaf T 3% % Von Groß-
DTesdner Raul^ 11 ST raerzbank, DD -Bank und
Bank m 36 % /“ oin' Deutsch -Asiatischemnk wurden erneut 29 RM höher bewertet

AmrRente eine  i nieder unverändert.
hrie ^ e?icute “̂markt bestand für einzelne Pfand-
Mi ttplhrnlATiV°n Hypothekenbanken Interesse.
den Tn cfu” /' Wn n?uen /s% - Hannoversche Bo-
ohligatinuo H0I hen V«*/». Auch Kommunal-
Preußisch “ 7 WatreJk J erei h2elt befestigt , so
Mchero v Z® tral 'boden um % «/„. Freund-
GoldnfarJh e^a?laS w g zei "ten  landschaftliche
iclmAn ^ n fe ' Westpreußische Rittersohaft-

der S^ ii J heWannen ernout  1 % "/»■Am Markt
schätze â i u11 r° g6n  insbesondere Protest-
um1l »/» Tn! ;nBer mer um V80/.° 1111(1 Verkehrs
bis zn 1/’ »/ waren meist Besserungen
Dis zu 1/4 Vo zu beobachten . Die 4V*°/oifren KW
SöSfe T“ , 1935 aollen ean der gDonne°; s-tag -Börse erstmals zur Notiz gelangen die
Kursschatzung hegt bei 98Vs. Reichsbahnschatz-

Vonl935 b«ßten na^h der gestrl
ware ^ 27 er Uqg , /s /“, ei£ Von  Länderanleihen
waren 27er Sächsische Staatsschätze mit plus
Industrieobliifnt "kraf ^S sten  gebesserte Papier,
höher zur I kamea  überwiegend etwas
ändert 3 »/o. ^ ~ Pnvatll 'I3k °nt unver-

Gut behauptet
licher nkAfUrt a- M” 23„ 0kt °ber . Mangels jeg¬
licher Anregung eröffnete die Abendbörse in
Kû v«̂ «e rfthCh Still6r Haltun S- Nennenswerte
8chh,a ndePUngen gegenüber dem Berliner

waren vorerst nicht zu beobachten . Die
schwächeren Meldungen aus Amsterdam gaben
sä , '̂ pwv  fbMhmeneigung in Aku zu 55 bis
Tn m V 41  Veranlassung . Ferner nannte man
« v bis 14a  Stahlverein mit

81% bis 81 U.  Der Rentenmarkt lag gleichfalls
leicht “ Ugö Zer LHzierte Dollarbonds neigten

6°/oige Preußen hörte man
mit^ 59/4 (o9 %) . Deutsche Anleihen blieben un-
verändert . Obwohl auch im Verlauf fast völlige
Gesohaftsstille herrschte , war der Unterton
keineswegs unfreundlich.  Die notier¬
ten Kurse lagen im Vergleich zu Berlin zu¬
meist gut behauptet . Lediglich vereinzelt traten
geringe Abweichungen ein . Aku lagen jedoch
mit 55%. bis 55 (55s/i ) gedrückt , während Bem-
berg mit 106 (105V4) etwas höher gewertet
wurden . Am Rentenmarkt ergaben sich keine
Veränderungen . Rhein -Provinz -Auslosung lagen
mit 1091/4 (am 18. Oktober 111 Vs) schwächer.
Von Auslandsrenten konnten sich Ungarn gut
behaupten . Nachbörslioh hörte man Aku mit
54V2 bis 55.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 23. Oktober

'Vh  Rheln.-Wstf. Bd.
Crd. Bk. Ptd. 53

7•/« Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

7V. Rh.-Wstt. E. Ohl.

4'/oNederl.-Ind.l934 96»»/«
Vh  Nederl. 1916 _
4»/••/. Nedetl. 1917 _
7’/* Dtsch. Rijks.
1949 (Dawes) _

5'h‘h Dtsch. Rüks.
1965 (Young) 20- 19*/,

Th  Bremen1935 20V»
6*/* PreuBenOhl. 59 17»/,
Th  Dtsch. Rent. Bk.
0hl. 1950

Th  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb, 1947 17

7V. Pr. Ptdbrl.-Bk,
Pfdbrt. 1953

Th  Pr. Z. Bod.-Kd.
Pfdbrt. 1960

Vh  Dtsch. Kalisynd.
Obi. S. A 1950

Th  Cont. Gtimmiw.
A. 0. Obi. 1955

6'/i Gelsenkirchen
Geldnot. 1934

B'/iHarp. Bergb.-Obl.
m. Opt. 1949

6°/. L G. Farben
Obi. 1945

Th  Mitteid. Stahlw.
Obi. m. Opt 1951

51Sbr. Noten
Vh 20i/t

Sietn. & Halske
Obi. 1935

Th  Verein. Stahlw.
Obi. 1951

6»/«•/• Verein. Stahl.
Lit C. 1951

Th  Rh.-Wstt. EIctr.
Obi. 1950

6•/• PhoenixDnld.-
Obl. I960

6'/»Siem.-B.0b.2930
6V. R.W.E.,0b.l927
Amsterdamsche Bank
RotterdamscheBank
Dtsch. Rilksbank —
WintersballA.-G. —

34 Algem . Knnsöild« 26‘/j- 28
Aztat.Rnbb-Cnlt. MiJ.lO&hloö'h

21 Ndi . ScheepvrtUnten1/!—42
Muell.-Co.Winstd.Pr. 2ä‘/s
Montecatini —
Dt. Reicbssdmlden-
fordemnzen —

Lustlos
Amsterdam , 23. Oktober . Die Börse stand

im Zeichen erneuter Gewinnmitnah-

32
20

20»/4

2L

19g/8
106*/*
100»/8

men,  während die Aufnahmeneigung verhält¬
nismäßig klein blieb . Die Rückgänge dürften
in der Hauptsache eine Reaktion auf die letzten
Kurssteigerungen darstellen . Stärker angeboten
wurden Zuckerwerte . Regere Umsätze verzeich-
neten auch Niederländische Sohiff-
fahrtsunion.  Kautschukaktien ruhig . Ta¬
bakwerte bei begrenztem Handel wenig ver¬
ändert . Petroleumwerte lebhafter und gut be¬
hauptet . Philips ausgesprochen fest
und stiegen zeitweise annähernd bis 250. Uni¬
levers ebenfalls leicht gebessert . Kulturbanken
vernachlässigt . Heimische Staatspapiere und
Kommunalanleihen freundlich . Dollarshares ver¬
hältnismäßig lebhaft.

Zuversichtlich
London , 23. Oktober . Die Börse eröffnete in¬

folge der durch die Hoare -Rede ausgelösten zu¬
versichtlicheren Stimmung in fester  Haltung.
Deutsche Bonds  zeigen stetige
Besserung.

Schluß wieder fest
Newyork , 23. Oktober . Wie am Vortage , wies

in Wallstreet auch heute die Kursbewegung
keine einheitliche Linie auf . Die Grundstim¬
mung war zwar nicht unfreundlich , jedoch blieb
eine gewisse Unsicherheit  unverkennbar,
zumal besondere Anregungen nicht Vorlagen.
Das Geschäft war nur zeitweise lebhaft . Bei
Eröffnung war keine rechte Tendenz zu erken¬
nen. Die Kurse wiesen nach beiden Seiten nur
unbedeutende Veränderungen auf . Obwohl sich
zeitweise Neigung zu Gewinnmitnahmen geltend
machte , waren im Verlauf auf den meisten
Marktgebieten Kursbesserungen bis zu 5 Dollar
zu verzeichnen . Die Börse schloß in fester
Haltung.

Berliner Devisenkurse

<4=5
ieiegraphi.cht* . e 23. Oktober
Auszahlungen o <u> u (iüld i riei

22. Oktober
eld driel

Ägypten1 äg. Pf.|
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien1 Mürels
Balgarien 100 lev.Canada 1 k. Doll.
Dänemark100 Kr.
Danzig 100 Quid.
England 1 Pfund
Estld. lOOestn.Kr.
Finnland 100f. M.
Frankreich109 Fr
Oriechentd 100 D.
Holland 100 Guld.
Island 100 ist. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 ven
jngoslav 100 Din.Lettland lOOLatts
Litauen 100 Litas
Norwegen100 Kr.
Österreich 100 Sch
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.Rumänien 100 Lei
Schweden100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.Tschech. 100 Kt.
Türkei 1 türk. Ptd.
Ungarn lOOPengö
Uruguay 1 Gold-P.V.St.v Amerika1n

iU.Höb|
1,782

81,-
13,322
bl,—
4,58

ua ,60
2Ö’,42
81,’-
81,-
81,-

168,74
112,60
81,-
2,092

81,-

!■

5
'i
4
ilh
3
7
41/.
6V*

3,65
6*/i6

39.
3"/,6
6' /i0
2‘/i
2>/,6
Wt
7
4
7
1
Im interimtioiialen Devisenverkehr blieb die Lage

auch heute wieder ruhig und stetig.  Geringe
Schwankungen traten ein beim Pfund und beim Dol¬
lar . Ersteres vermochte sich gegen den Vortag
leicht zu. befestigen und zwar in Amsterdam auf
7,24a/4 (7̂ 35/s) und .in Zürich auf I5.11*/i (15.10). Auch
der Dollar lag etwas über der Vortagsnotiz und stellte
eich in Amsterdam auf 1.478/8 (1.475/ie), in Zürich auf
3.071/* (3.071/«). Pfunde -Kabel errechneten »Ich mit
4.91”/n. Von den Goldvaluten lag der holländisch©
Gulden erneut etwas fester , der Deportsatz er¬
mäßigte sich auf l5/a (17/b) Prozent . Auch für die
Drei -Monats-Lire ging der Deportsatz auf 77/i (9)
Prozent zurück , während die Kassanotierung unver¬
ändert blieb . Im Verlauf setzte sich die Aufwärts¬
bewegung beim englischen Pfund weiter leicht fort.
Dementsprechend waren auch die nordischen Va¬
luten erholt.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes

112,76
69,07

453*57

112̂60
81,—
Sl,—
85,—
18,456
4,344.198

Lxs.oZ
0,6/7

41,04
0,141
3,047
2,448

54,57
46,88
12,22
67.93
6,835

16,38
2,853

168.67
54,98
20,24
0,714
5,064

80,92
41.55
61,35
48,95
46,83
11,68
2,488

63,U0
80,80
33.9410.275
1,97b

1/9.65
0,681

41.92
0,148
8,058
2,452

54,67
46.93
12,25
68.07
5,89c
16,42
2,35?

168,91
55,03
20,28
0,716
6,676

81.08
41,63
61,47
49,05
46,93
11,10
2,492

68,12
80,96
34,00
10,296
1,982

1,089
2,486

1,091
2,49t

12,506
0,678

41,84
0,U1
8,0472.448

54,49
46.83
12,205
67.93
5,375

16,38
2,363

168,71
54,86
20,24
0,713
5,674

80.92
41,55
61,28
48,95
46,88
11,07
2,488

62.92
80.84
38.94
10,275
1,978

12.535
0,682

41,92
0,143
3,053
2,462

54,59
4 6,ÖS
12,235
68.07
6,385

36,42
2,357

169,05
54,9620.28
0,715
6,686 .

81.08
41,63
61,4049.05
46:93
11,09
2,492

63,04
81,00
84,00
10,296
1,982

1,084 1,086
2,486 2,490

Prag » 23. io.
AmsterdniB16.42
Berlin 973.00
Zürich 786.50
Oslo 597.60
Kopenhagen 632 .50
Newyork , 23 . 10

London 119.15
Madrid 831.00
Mailand 166.60
Newvork 24.81
Paris 169.50
Stockholm614.60

Wien 669.90
Marknoten635.00
Poln. Noten 462.50
Belgrad 55.6110
Danzig 456.50
Warschau 456.00

T9g!. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briel
00 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
nledr. Satz
höchst. Satz
Wechs. auf

Lond Cbl

V<

*u

4.92

do. 00 Tg. 4.9lVf Prag 4.14V«
Paris 6.59V Wien 18.82
Brüssel (6.84 Budapest 29.72
Rom a.i2v Belgrad 2.29'T
Madrid 13.67 Atben 0.94
Bern 32.53 tapan 28.73
Amsterdam 67.87 Buen. Aires 32.79
Stockholm 25.37V Rio de Tan. 8.29
Oslo 24.72i/ Berlin 40.25
Snoenhaeen 21 9o1/

liondon . 23. 10.
Newyork 492.00
Montreal 498.76
Amsterdam 725.00
Paris 74.60
Brüssel 29.23
Italien 60.43
Berlin 12.28V.
Schwer 1o. WI»
Spanien 36.01
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39V
Oslo 19.901/.
Lissabon 110. 12
Helslngfor? 226.87
Prag 113M
Budapest 26.00
Belgrad 215.00
Sofia 395 00
Moskau 566.9»
Rumänien 630.(.'0
tstanbu' 612.00

r'aris . 23. 10
London 74.61
Newvor 15.17V-
Belgien 255.25
Spanien 207.26
Italien 123.30
Schweiz 493.25
Knneni).: —
HollPid 1028.75
Oslo —
Stockholm 884V«
Helslngfor —

Zürich, 23. 10.

67.50
2/0
1/506
1/204

125.00
17.7^

124.00
21.25

18.05
100.12

l/t
ll /u

62.70

610.00

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
offiz. Kurs -

Kopenhagen , 23

20.27i/
iö.j;jV4
8.0 /6/«

61
24.9?1/:
42,00

20H.61)
1*3.50

22.40
456.50
183.40
30. 15
76.85

143.40
87.30

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom -
Amsterdam 309.o0
Stockholm ilh .65
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Wars&ao

112.70
9.95

19.C0
86̂ 3r

Athen 6l8.0!i
Wien 26.00
Lettland 16.0<»
Warschau 26.12
BuenosAlres 16.00
Rio faneiro 4. 12
Alexandria
Hongkong
Sbangha
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut
Londoo

Südafrika
Tägl. QeK
Prfvatdisk
Discontd bk
v England*'

Prag
Rumänien
Indochin»
Wien
Berlin
Belgraj
Rioa.Lond«
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo. -3.
London
Berlin
Pari9
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kooenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

1/609
1/61»

0.65

2- pi/*

V>

Vh
X’/4

66.60
73.00
76.00
67.60
12.73
57 .86

7.00
2.9U
2.45

10.
19.90

164.00
26.90

40V.00
276.00
132.75

8.91»
Ü9.00

102.85
89 .25
33.30
17.05
77\ 60

Rioa. Lo>A
o. 90 Tage

Bomba* anf
London

London au'
Bombav

Straitsdollar
(Singapore

Wochengeld
Bankakzepte
per3 Mte

Schatzscheio
per 3 Mte.

Prima Han
detswechse
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte

Prolongati-
onssatz fflr
tägl Geld

Privat-
dlskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per I Mt
per 3 Mte

Dollar
per 1 Mt
per 3 Mte.

Peseta
per ) Mt.

Lirep. 1 Mi
Bukarest
Helsingfors
Buenos Airei
JapanPrivatdisk.
Inland

Privatdisk
Ausland

Äper l Mt
£ per 3 Mte.
S per 1 Mt
$ per 3 Mte
Slockho !m,23.10
London i?-*®Berlin 159.25
Paris 26.05
Brüssel 66.75
sebw. Plätze 125.76
Amsterdam268 C0
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 895.00
Helsingfors 8.8
Rom
Prag
Wien
Warschau

2.50
6.67

83.76
9.25

2»/*- 7:
3—4
67»

27
17*
6

Wien, 23. 10,
Amsterdam364.86
Belgrad -
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

215.89
00. 8t#

Amsterdam,23 .10.
69.81
7.*6V4

Berlin
London
NewyorkParis
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

147.50
9.7274

24.817-
47.94
12. 00
20. 177:
86.60

Kopenhagen32.427'

Bukarest
Kopenhagen H7.92
London
Madrid
Mailand
Newvorb
Oslo

26.49
6y.7l '
43.62

687.24
132.70
37.45

6 . 10

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürldr

32.60
16.70
74̂ 75
85.62
22.08

136.21
101.28
174.86

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monatsg«

37»
4- 88/4

Terminsätir
Pfund
per I Mt. 728.50
per 3 Mte. 733.87

Dollar
per 1 Mt. 148.37
per 3 Mte. 150.87

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat¬
diskontsatz

Bukarest
Yokohama
Buenos

Ostasiatiscbe Wechselkurse vom 23. Oktober
Bombay 1.6*/«*, Kalkutta 1.6*/«*, Hongkong: 1.117«,

Schanghai 1.4V<, Kobe 1ü1/«* (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.72—28.74. London gegen.Japan 1.27«, (Telegr . aer Yokohama Specie Bank Ltd.)

Konkurse
Chemnitz : Lina Malz geb. Hermsdorf , Darlehns¬

vermittlerin . — Frankenthal : Kaufm . Peter Wüst in
MÖr&oh. — Hameln : Naohl. Rebecka Dohme. — Han¬
nover : Naohl. Kaufm . Hugo Luhmann . — Johannis-
burg/Ostpr .: Segelklub Jonannisburg e. V. — Neun¬
kirchen/Saar : ,3andi “ Gesellschaft für Bau- und
Industriebedarf m. b. H. i. Liqu . — Potsdam : Bau-
gesohäftsinh . Paul Fichtner in Saarmund . — Stallu-
pönen: Nachl . Tierzuchtassistent Franz Ellerhoff . —
Wiesbaden : Nachl . Oberamtmann Heinrich Hertz in
Wieebaden-Klarental . Nachl . Zwangsverwalter Jakob
Hans Kranth in Wiesbaden.

Vergleichsverfahren
Berlin : Kartoffelgroßhändier Wilhelm Hdlliges. —

Hannover : Licht & Lampe G. m. b. H. — Karlsruhe/
Baden: Fa . H. Geisendörfei* Nachfolger , Inh . Louds
Pasche sen. u. Ehefrau G-retchen Pasche geb. Er-
nesti . — Laasphe : C. C. Bang G. m. b. H., in
FriedTichshütte -Laaspbe . — Leipzig : Fa . „Carl Nest-
mann“ Papier -Groß- und Kleinhandlung ; Emma Ka-
roldne Dora verw . Meyer geb. Werner , in Fa . „Hes¬
sische Butterhandlung Carl Gotfcl. Meyer“. — Mann¬
heim : Kaufm . Wilhelm Maier in Mannheim-Käfertal.
— M.-Gladbach : W. Heinrich Lindgens G. m. b. H.

Die Ausfuhr Kanadas  stieg im August auf
71,7 Mill . Dollars , insbesondere durch erhöhte
Exporte von Nickel und Kupfer . Die Einfuhr
betrug 49,6 Mill. Dollar.

Die bulgarische  Ausfuhr stieg im Sep¬
tember auf 304 Mill. Lewa . Sie hat sich somit
gegenüber August verdoppelt . Die Einfuhr er¬
reichte 214 Mill . Lewa . Deutschland stellte 55 °/»
der Gesamteinfuhr und nahm 33 °/o der Aus¬
fuhr ah.

Warenmärkte
Kaffee

Bremen, 23. Oktober. Auch heute verkehrte der
Markt in sehr fester  Haltung bei flottem Ge¬
schäft . — Von den kaffeeproduzierenden Landern
lagen weder Offerten noch irgendwelche neuen An¬
regungen vor.

Hamburg , 23. Oktober. An der Lage des Kaffee¬
marktes hat sich nichts geändert . Das L o k o -
gesch äft  kann weiter als befriedigend  be¬zeichnet werden

Hamburger Kaffeeiermlnbörse
Superior Öantos, in Pfennigen für 7* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg Detto). #

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38 B 37 G, Mai
38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 88 B 37 G,
Dezember 38B 37 G.
Newyork . 23. 10.
* ndenz
Santos
Dezember
Mär? . .
Mai 36 .
lull

steti«
h.7r>

7.91/93*
. 7.«7 n

8.0un
. 8.02n

Seot.
Tagesatns.
Kaffee Rio
lull
Dezembe*

8.07 r-
5000
6.60

März . »
Mai 36 . «
lull . . .
Seot.
Tagesuras.

4.99n
5.11n
6.Son
6.28n
2000

•1 Geld- und Briefnotierungen.
Zucker

Magdeburg , 23. Oktober. Zucker. Gemahl. Meli«
für Oktober 31.40. 31.50, für Oktober/Dezember 31.40.
31.45, 31.50. Tendenz: Ruhig.
Newytx’k 23 11 vuhzuGker. unreglm
full 2. l9/2‘i*JnezeniDej 2.40/42*|\4är2 , * » .2.11/12*
Sept. . . 2.V3/-4*| ianuar 2. lö/16*| \lAi , . . ,2.15/17

Drogen
Drogen, Chemikalien usw. (Hamburg , 23.4 Oktober ).

Wachse: Japanwachs von draußen wesentlich fester,
zurzeit auf Abladung teurer als greifbar angeboten.
Candel’iMawachs ebenfalls weiter befestigt , Paraffin
fest . Vegetabilien : Lindenblüten befestigt , rege
Nachfrage . Kamillen und andere Vegetabilien kleines
Bedarfsgeschäft . Holzöl: Abladungstermine weicher,
nahe Sichten fest , Vorräte klein . Harz , Terpentinöl:
Stets rege gefragt , beschränktes Angebot . Schellack:
Geschäft etwas freundlicher , Marktlage fest . Zitro¬
nensäure : Fest , aber geringes Kaufinteresse infolge
vorgerückter Jahreszeit . Glyzerin : Steigende Abfor¬
derungen . Preislage unverändert fest . Pottasche:
Lebhafter abgefordert . Soda, Aetznatron , Kalilauge:
Uebliches Bedarfsgeschäft . Farben : Noch immer gut
gefragt . Werkpreise für Bleiglätte , Bleimennige,
Bleiweiß sowie Zinkweiß leicht ermäßigt . — (St.)

Metalle
Berlin , 23. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 507* RM
für 100 kg

Originalhfittenalumininm 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drähtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 537«-~567« RM.

Standard -Blei für Oktober 237« nom. RM für 300 kg,
Berlin , 23. Oktober. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 23. Oktober für eine Unze Feingold 141 sh
47* d gleich 86,4862RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54,5437 Pence gleich 2,78059 RM.

Hamburg , 23. Oktober. (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
5774B 547« G, Hüttenrohzink 21 nom. B 21 G.

Hamburg , 23. Oktober. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44—46, Schwerkupfer 437*—457«, Rotguß 467«
bis 4874, Scbwermessing 30—32, Leichtmeesdng 237«
bis 257«, Messingspäne 29*/«—317«, Altzink 127*—187*,
Altblei 197«—207«. Die Preise verstehen sich in RM
für 100 kg je nach Beschaffenheit , Menge n. Lageiort.

London, 23. Oktober
Kupfer(per Tonne)

Tendenz: 100
£

stetig
Standard per Kasse 34»̂ - »/»

do. 3 Monate 35—»/w
do. Settl. Preis 34«/,

Electrolyt 39i/,- S9>/.
best selected 37*/*—39
strong sheets —
Elektrowlrcbars 39«/.
Zinn(per Tonne)

Tendenz: flau
Standard per Kasse216‘/i—217

do. 3 Monate209l/s—’/.
do. Settl. Preis 216V.

Banka* 217V:
Straits• 21S

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl. pr. offiz. Preis 17»/w
do. pr. Inoffiz. Preis 17*/,—*/»
do. entf. S. off. Pr. 171/.
do. entf.S. Inoff. Pr. f7*/«—*/»
do. Settl. Preis 17>/>
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewflhsi. pr. ofiiz.P. 16»;»
de. pr. Inoffiz. Preis KP/w- »/«
do. entf. S. off. Pr. 16V*
do. entf. S. Inoff. Pr. 16V«- «/«
do. gev. Settl. Preis 16</a

London, 23. Oktober. Heizte werde Hold im Werte
290 000 Pfund Sterling zum Preise von

14a sn 4‘/i d pro Unze fein verkanft.
Newvork , 28. 10.
Kupf. el. ' 8.471/1i iBlef, loco 4.E0 IWeißblech 6.25
30/90 r H.47>/ (Zink, loco 4.86 iRoheis. N. 2 21.93
Zinn, loco SO 87 Isilber aosl. 65.37 IRobels. N2p 20.C0

Newyork, 23. Oktober. Hie Welterzengunzf
v ^ 111 Herren  belief sieb im September
anf 130 100 t gegen 122 200 t im August und 103 800 t
im September vorigen Jahres.

Aluminium(p. To.)Inland*
Ausland'
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 83—84
cfiines. per • 601/,—6l>/»
Quecksilber*

(per Flasche) 12»/«—»/s
Pliltn* (p. 20 0anc.) 7»|,Wolframerze. It. 1.*

(sh per Einheit) 37- 38
Nickel, Inland.*

(per Tonne) 200—206
do. Ansland* (p. To.) 200—205
WelBbl. I. C. Cokes 18/9
20z24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boz of lOSIbs)
Knpfersulphaf 16—16»/,
f. i. b.* (per Tonne)
Cleveland GnBelsen
Nr. 3, f.oJ>. Mlddles-
borough* (sh. p. To.)
Silber(Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce
Bold (sb and pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel-
kurs f. d. engl. Pfd.

‘inaktiveNotierung

67»/.

29«/«
29»/*

141/460

12.23»/.

Reichsbanhd Jskonf 4% W « rrf9Ms % & l € ; ri € iBS *sc ! « Sei * üi *€ £ niesr W,etw & wm&  wom 213.  OHäoit & r Combardsaf ? 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
leaüdie Reichs- n.

SUits-Anleihen za. »o, zz. 'O-
l Btem Umtausch
WiL8beck 28
I Reichst), lg. 35
Skeichspost 33 1.
«h do . 34 I.
■BremerS kl
» do. gr.
1Lübeck Kr. kl.
I do. gr.
Iremee Neubesitz
Umbers Neuhesitz
Midi. Mtbesitz
BremenMtbesitz
HamburgMtbeslt2

bovin:- nnd Kreis-
Anleihen

Ni Schiesw.-H. Pr.
Vd. 28/29

Ni do. 30

Irtditanstailen and
(Irpersdiaflen

WiOldb. Osch. v. 25
«i do. Kom. S. 1
Wi do. do. 3. 2
fh do. do. S. 3
Ni do. S. 1 n. 3
Ni do.
Ni do.

M»/«G 8d»/«G
5Z»I«ü 52»/, G
S8V, b -
»COG 100 30

2 «« G ZUflb
•8»/. ü -a*hO
I SV b M2kb
»0̂ G oaidb
109b 'r87|B

D. 0.

93»/:G

97»/, G
94»/, G

93».»
93G

950

S. 2
~ 4

N>do. Opihr. s! 5 ,
N| do. do. 8. 6 97»/1o

97«/*O

Hfpolliokenhankon
N»BL Sdiitfhel. 3
j > do. '4
Ni Haizb. Hypbk. A
fl i0■ BNi do. E

BGH) K
Wido. Uqnid.
do. Anteitschein
»Lob. Hypbk. 1
’ d0- 2
> do. J. a. 4

« » i0- B'»P». Ctrbd 26/27
N» do. 28
; '| da L(q. 26 A2
;!r AnteRsch.
,7P». Ctrbd. Kom.
,»Obi. 26/27/28

Wi. West!. Bod,
,,, . Cred. 4
\!i . 4o- Liquid.Vs®.‘Rolst Pt.

Ldsbk. t u 3
’ ’ i». Kom.

Obi ? u. 3

'"düstrle-ObHgal
L Taf*WW. v. 03Lb. von 1926
tul„ ,on 1926|,wi°'-Hansa f - 2®•»M. Steine, v. 27
tieue

92»I,G
5t»/!G

970
970
97G

97 tl O
voej; b
7.75b
95«/*O
55«/*O
95«/*b
95«/’O
95»/!O
95»/-O
HX̂ G9.30Ü

9z»/ta
9Z»/,Ü

970
97b G
97b o
ffbb
kXKb
7,500
95«/*G
95«/*O
95«/*O
05*/*<
9ä»/lO
P5»| »
100gO9.300

930 930
9t»/, G 95V, O
KOgG 10CgO

97

100«/*

102

97

WO»/,

101«/*

rli »B »iischelne Gruppe II
lil'il! L 4. 1934 103.75 *03.75
'■IS a® l . 4. 1935 107. 75 1Ö7. 75
iil?a® 1. 4. 1938 109.37 109.37
Hin*am 1- 4. 1937 106. 2 108. 122a“ 1. 4. 1938 107,75 107.75

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutscb.-Aslat.-Bk,
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemOnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oidenb. landesbank
Old. Spar- n. leihb.
Reichsbanlt
Schl.-Hol.Bk.i.Hnsum
Vereinsbank
Westbolst. Bank

Sdilffabrtsaktisn
Br. Schlenpsc1i.-Ges,
Bugsier-Reederei
Dt Ost-Alrika-Linfe
Hapag
Hbg.-SBdam
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reedierel
Woermann-Linle

Eisenbahn-Aktien
K. G. Rh- Verkehr
Brem. StraBenbahn
Dt. Reidisb.-Vorz.-A-
Hamb. Hochbahn
LGb.-Bildi. Eisen».

Indnsfrle-Akllen
A. B. O.
Alsen’sdte Portl.-C.
Atlas werke
Bavariau. St. PauH-

Brauerei
Beiersdorf
BIH-Brauerei
BreftenburgerCem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. veg. Fiscb.-O.
Br. Alte. Oas n. E.
Br. Cb. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. »■ Wetlp.
Br. Roiandmflhie
Br. Sllberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Unoleomweike
DynamitNobel
ElbsChioBbraneret
I ö Farbenindustr.
Öelsenkirchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb Gummiwaren-

fabrlk PbBnlz
Harpenerßergban
Hemm. Porti. Cem.
Hoehofenw. LBbe«
Hoffm. Stärkefabr.
Hollerjch. Carlhütt«
Hoistenbranerei
Jutesp. o. Web. Br-
LederwerkeWieman
Mannesmann -RBbren
Mansfeld
Markt- u. Kühlball.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Ot-HotasNordwestd, Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhBniz Bergban
Refso. HandelsPtthemfdwerkO

23n10. 2?. 10.
75 75
8d*/«

*95

861/*7v
97»/«

174*h
48

1>2

87
570
87V«
87V«
‘9

174l/i
11’

23,10. 27,' 0. ?3.1Q. 22. 3:.
Schilnck& Cie. 10? 102 ver. Werkstätten 85 85
Schuckert£ Co. ms i -'PV* Wendt Zlgarrenfabr. 49 49
SchwartauerWerke 88 860 KolonlalwerloSiemens£ Halske — »oe«/*
Stader Lederfabrik ^22 *21 Kamerun.-Eb.-G. —
Thdrl Oel 101 101 Neo-Goinea-Comp.

Otavi Min. u. Els.-G.
— —

Transp. A. 0. vorm. 19 19V«
f. Heveiie 60 60 Scbantnng Hand. AG. — —

Niedersächsische Börse
Sachwerteohne ZinsberechnungKommunalverbSnde

mit Zinsberechnung

123G 123G
f'h Hann. Prov. Anl.

R. 15 94»/* 94»/,

55
130
34
1ö»/l
28
69
17»/,
50
34

78
85

55
130
340
1öV,
21
69G
18
51/Q
340

79»/:
86t

afandbrleteund
schuidverschrelhnngen

(Kreditanstaltender Länder)
4*/, Oldbg. st. Rr. G.

Pfdbr. S. 5 V7»/. 97»/,
4'/« do Gold.-Komm.

S, 3 95 95

Vh  Hann. Stadtanl. 89 89
Vh  Br. Roggenanl. 91 9!
Vh  celler Roggen 90 90
Vh  Hann. Landeskt.

RM.-Pfandbrf, 961/* ft*/«
5*/* GroBkrftw. H.

Kohle 23 —
5«/. Pr. Electt. Kohle 17.50 17.50
6«/* Calenb. ritt.

97Gold 27 97
Vh  LüdenscbiObi. 97 97

122»/* 122«/*
84»/, 64»/:
70 700

37»,'8 37«/*
136 136
69»/* —

110
170Gnqo
»23
10»
W4
117
151
50
97
>35
165
115
148

110
170G
11U
122
101
104
117
151
47
97

135
165
115
148

»05B
43

"05»/l
95
U«
94

116»/-.
uf/i
113
’?0
204
104
104
15»
83»/,

•05
«15
73b
'23
30
81

118
101

105B
149»/*
107*/«
95

120*/*
95»/<

116
••iö*M
113
120
?04
104
104
15 iG
84»/*

»3
113
72»/,1*5
40
81»/*

117»/,
K0

Landesbanken
4*/, Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 26

Ritters chatten
4»/, Brschw. ritt Kt.

P.-G. Pt. 29
Vh  Brem. rüt, Cr.

Ver. Q, schutdv.
Vh  Calenb. ritt

Gold 28
Vh  Cell, ritt Kr.

0. U
Stadtschaften
4»/, pr.Zentr.stdtsch.

0. R. 22

Hypothekenbanken
Vh Brsdiw.HJtyp.29
5»/, */• do Goldpfand-

br. 28
do. Anteilsdiehte
/"Histr io-Anleihen
6'/*Brauergild.Hann.
6*/. Conti Gummi 26
6*/*Hacketlia! 27
6'/*Hanomag 27
6*/*Lind. Brauer. 26
6*/«Mech. Weber. 2R
6”/»Vorw. Zem 76

97»/, 97»/,

96»/* 96»/,

96«/* 96«/*

WO’h  10Ö */s12.20 12.au

02»/.
’O‘/|
»02

’02®/b
74«/8IO'

W2>|„
’O'*/*
102»/,

102»/*
7c«e

WO»/,.

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
DampfkesselWilke
DL Asphalt
Doornkaat
Etsen W81fel
Hackethal
Hann. Icnmob. L L.
Rann. Cementtabr.
Hemmoor Zement
nseder Hfltte
Linden« Brauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
TeutoniaZement
Ver. Harzer Zement
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wailwäsch. Döhren
WonstorferZement
Zucker Bennigsen

Bank-Aktien
Brsdiw. Hann. Hyp.
GeestemünderBank
Hann. Bodenkt.

Hildesbeim

Verkehn-Akttes
Hild. Pein. Elsenb.
Ueberiandw Rann.

4' /, Hann. Landes¬
kredit v. 1928S. 1
do. 1927 Serie 2

Vh  Old. Staatt. 25
Vh  do. Serie 1n. 3
Vh  do. Serie2
Vh  do. Serie4
Vh  do. Serie5
Vh  do Komm. 1
Vh  do. Komm. 2
4*/« do. Komm. 3
5*/,*/. do. Llqnid.
Vh  Pr. Ldpfbr. S. 4
Vh  do . S. 11
Vh io.  S . 17—18
4*/, do. S. 21
4V> Pr. Ztrst. R. 23
Vh  do , R. 24
Vh  do. R. 25—27
Vh  do . R. 28
Vh  Ldschftl Zentr.-

Goldpfdbt.
Vh  Ostpr ldschftl.

Goldnfdbr.
Vh  Scblesw. Holst.

tdsch. Gotdpfbr.24
Vh  West! ldschftl

Goldnfdbr.

^a. ’O. 22 x.
97»/, 97»/:
97»/* 97»/<
- 97*/,
97»/. —

- 95
94»/, 94»/s

■urqulscbelne
fällig
1934 ., « » » *
1935 . * » , , »
1938 . « , • k »
1937 . >• • ■»
1938
Steuersih. V. K.

23. IC. 22. -0.
103.73 103.73
107.75 »07.73
109.37 »09.37
108. ’2 108. ‘2
*07.75 W7.75

»07.30
Relchsschulgbuchforilerungen

mit Zinsberechnung
OL*/< 00®/« r'älli c Alte colenschä.
97 97 t . 4. Ueld Brief Geld Brief
97 97 1935 - — _
— 97 1936 COß/f> 11S/8 — -
— — 1937 0 3/» — 10 V: »02»/*
W»/i ?6‘/i 1936 99»/» — — —
— 96 193^ 98«/, 09«/, 93»/, 99V«
96V» 96V» 1940 Q7V 58®« 97V» 961/«

1941 971/« 98»/, 97 9?«/,
Wlt 94 1942 97 97’U 96V« 97i/>

1943 96»/* 975/8 V63/« 97V»
9C»/, 90V« 1944 90"/* 9/5/8
OS*/« 1945 9«•/* 97«/8

9?.75 1946 96»/* 9>V 96*/« 97V»1947 90»/* 97S/8•■w
95 94»/« 1948 96>/4 975/81 - —

155 154 Hypothekenbanken
125 126 Vh  Brsonsdiwg.— Hann. v. 192990 90*/? Vh  Goth. Grund¬115 1VP/2 kredit 4. 5. 5a117*/* V9 Vh  Hann. Boden¬405 4\Q kredit 13. 1455
149

96
149 4'/, Meininger

Hypoth. BankR. 5136 138 Vh  Pr. Centralb. 2889 90 Vh  Pr. Hypoth, 1—3*00 ICO Vh  Pr. Pfandbr.-^81 181 bank Em. 50*64 164 4«/, Rhein. Westfäl.105 105 Bdkr. 4. 6. 10. 12138 138 4»/| Schl. H. idsdl.95 95 A 30160 160 Vh  Rerl Hyp 15— Vh  Berl Hm. K.87 67 Obi, G
5»/>*/. Pr. Centr. B.

Llqnid.
Vh  Pr. Pfdbr.

96'/*80
96»/«
80

Komm. 20
4V« Pi. CU. Bod.

0 24
Vh  do. Komm. 27
4V, do. do. 27—28
Vh  Pr. Ztrst. R. 19
Vh  Pr. Ztrst. R. 20
Vh  Hann. Landesk.

35 34 S. 1
Wh K.7l/» 4»/, Hann. Landesk

96»/* 96»/*
95»|b 95»/«

96»/
95»[»
95*|,
94«,j
93»/:

92.80
95

92*/*
W0.4

93»/*
95»fa
93
9ö»/t96

96»/,
95«/,
«S’l»
95*/s
95»/,
92»/*
WI,
92«/<

93>/*

Wlederaulbau-Zusdiläge
1944/45 . . . , , 66»/, ö6»|,
1948/48 . . . . 65 »|, 66«/«
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Ho(hb.-A a4«/« 84>/*
Hann. Ueberl. C6 —
LBbecfc-Bflch. — —
Banken
Allg. D. Cr.-Anat. 70*/» 75»/*
Bayr. Hyp. o. Wb es1/* 85
Bayr. Ver.-Bank 92»/, 92*/*
Berl. Handelsg, . 1' —
Comm. o. Priv »6 86«/*
D.-D. Bank 65«/* 86»/,
Dt. Asiat. Bank w« 568
D. Uebers.-Bank 81 eo
DresdnerBank »-5»/* e0,/s
Mein. Hyp.-B. 93«/* 93«/*
Oidenb. Landesb, 74»/, —
Otd Spar- u. L. 74»/, —

Industrie
AdletP.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. Ei
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegeigl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
DvnamNobel
Germ. Porti.
Gehr Goedhardt
Hacketha!
Hadege
Harbg. Elsefi
Harbg. Gnmml
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
K6ttz Led.
KromsChrBd.
KSpnersbusch
lind. Elsmasch
Masch. Bnckau
MazimithGtte
Meyer-Kffm.
Mlag-MGhlen
Mitteid. Stahl
Math, Bergw.Nordd. Etsw.
Nordd. Trikotweh
Nordd. Stetngnt
„Nordsee“ D. H.
Vordw. Kraft
Ph5n. Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarotti Sih.
Schl. Porti. Zem
ThSrt’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Gtanzstoft
Wanderer-Werke
Kelonlalwerte
Dtsch-Osiatrik*
Neogninea
Schantune Hd AG.

23. m. 22. hi.

37 37»/,

69»/s 69»/,- 102»/,
— 710*/*

1*5*/* ’ 17
97 97

94*/S77 94«A
76»/,

— 9;»/*
*00»/, 100»/«
»18»/* 118»/*
II9»/, 108»/,

' ■•Th  in »/«
’45»/* 149»/,
’C4»/« 10698 —
— »12

124»/, 124»/,
- ’-o»/*
- 171»/,- 77
92*/, 92«,

135»/, 136

72 7?*A

— 1l8t/*
- 53»/,
98»/* 93»/*

”5 115

"23»/* 126
»59 16'
"3<)«/* »36*a

93»/, 93«/*"58 —

Fortlaufende Notierungen

Berliner Börse
sesi erzlnsliche Wern

(Anleihen des Reichs , der Lände»
der Reichsbahn , der Reichspost
Schfltzfebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch Anl Ausl.
ScheineN» »UOOOb
5•/• Reichsanl. 27
5»/ >•/• Voune -Anl.nr+h
e"/n nt Wtb . 35
«*V» Pf. St.-Anl. 28
4Vt PrB. Staats K %
fh  Pfft. Staat* R J
4V* Bayern*. 1927
4V* Brschwg. 1928
4«/» Scöutzgeäiete

')Z.e.o
:oowi2 wo.
102.25 102.2*

5V# D.Reicösp.33 Fl.
6V* Reichsb.-Scil.R.l
4*/* Pt. LdTbfe1—2
4»/i ÜO.. 3—4
4l7» tift 5—8
Stadlanlelheu
4Va Bin. Qoidscb. 26
6'/* do. Verk.Anl. 28
6V# Frkft. Schätze
S*/t Köloe» Schätze

*»( .20 100. ^2
987I$ 99
971/» 9 * h

$7ty>
9'rt/‘

94»/«
86»/j

W«
B&h

Kommunsl-Obligailonen
4V* Mein. Ryp.-BanS

Komm. 14. 16, 21
4V* Pi CU Bod

Komm. 8. 26—
4V* Rh. WsU. Bdkr.

Oold-Kr»• 8 4—6
<netustrle-o*t!q*tlonen
6*̂ Dt. Unolwerte
6 KIOcknerwerRe (
6V. Thflf. Elek. L.
6V« Verein. Stahl. '<
6*/» Zodcerkredil #c

Wh

»Q7.20 «C7.25 93l/i * •'»s t̂Ueibsp'CU.62 101.62 4'/, Bin. Ptdbr.-A. 93,50 4W/i Oest St. 14 37V»
97. 12 97.V5

Dl, Komm. Auslos,-.
Schelne'• 112.8 112.2 Vh’h Ung. St. 13

4»/,«/. Ung. SL 14
9,iO
9.12

95.23
10,15

95,25
10. 15

Dt. Komm. Aostos.-
SdietneH 129 129 Vh  Mezlk. abg.

5*/. Meztk. nhg* 1

95.50 Anfangs- Schluß- Einheitskurt»
93 DL Anl. Ausl. Scheine

Kurs Kurs 23. 10. 22. >0.
96V* eiasda. ' /• Abidsungsdi.

SV, Hoesdi Eisen- nnd V2,6 i ' a.öo 112.60
Stahl-RM-Anleihe

6•/• Priedr KrunD-RM- 102V* -02V« 102. 0̂ -
97*/« Anleihe 1025/8G 102«* 102.75 102.80

Th  Mitteid. Stahl-RM-A.
7V. Vereinigte Stahl-RM- '(*25/8 >03.00 X(2.62

Anleibe Serie B 102«/8 X)2»/a 102.37 102.40
94

Accuainlatoten-Fabrtk _ ___
93 Allgem. KunstzUde Unle 36 53V* 56.25 16,75Allg. Flektriritäts-Oes. 37 37 37.CV 57.5M
Wh Aschaffenhurger ZeHstofl V— 78®/l 79.50

Bayer. Motoren-Werke I£? . 12 20.25
). P. Bemberg ‘W4 105*/® W.30 *07.75
■JitusBerger Tiefbau A«sg, ' 15 115.25 115.00

101.2b Berlin-Karlsruber tnd. 1 4V« 114V* »14.37
*03.50 Bl. Kratt n. Udit A.-O •41 •40»/* 140.62 142.25
102.40 Berl. Maschinenbau — — 1i5.25
VD' .O Rraunk u Brik(Bubiag •95 '95 195.00 _.

BremerWollkämmerei 149*/, 149 149.5u *51.00
365/» BudernsEisenwerke 102 •02 '02.50

CbarlotrenhWasserwrk W» X>7B 105.87 106.50
Cbem. von Heyden 114V« Wh m .5o »5 .5Q8.87 Comp. HispanoS. A—C 287 289 289.00— do. do. s. d 2791/, 282

1C*/4 ContinentalQsamlw. 156 156 — 155.00

Contlnent. Lfnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.D. Cont. Gar Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
Deutsche Unolwerke
Deutsche Teleph a. Kah
DeutsdierEisenhandei
Dortm. ünlon*Br.
rf ntracht-Braunkohfe
Eisenbahn-Verkehrsm.
Ffektriz-IJeferunesses.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Udit u Kraft
Pnp'oihardt-Brauerei
I. 0. rarhenlndustrte
FeldmühlePapier
Felten Ä Guilleaume
GelsenkfrchBergwerk.
Ges. f. el Onternehm—

tudw. Loewe& Co.
Th Goldschmidt
KambureerFfpvtrizität
HarburfferGummi
HaroenerBergbau
wnpqcb-KöTn-Neuesset!
PhilinoHolzmann
Hotelbetr.-Gesell sriiaft
Ilse. Bergbau
Ilse, BergbanGenuBsch
Gebrüder Tunghans
Kal! Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klockner-Werke
Koksw. u Chem. Pabr,
Lahmever& Co.
laurahütte
i.eopoldgrube
Mannestnannröhrenwerks
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshfltte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 tfre
NiederlausitzerKohle
Orenstefn6 Koppel
Phoenhr Bergb u. Hfltt
Polyphonwerke
Rhein. Brannk. n. Brik.
Rhein Elektrizitätswerk.
Rhefn. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektria.
Rfltgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles Elektriz. u. Gas

Ut B
Schubert& Salzer
Schuckeit& Co. Elektr.
Schnltheiß.Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr ä Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeuts'he Zucker
Thüringer Gas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw Gelspnkirchen
Westd. Kaufhof (vorm.

LeonhardHetz)
WesteregelnAlkali
Altstoff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Tndustr!e
°eichsbank
\ -n »r.» wb. ' - i. .
Mig Lokalb u Kraftw
Dt. ReichsbahnVora.-Ä*
Hamb.-Araeriha Packet)
Hambg.-Südam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavf Minenu. EisenB.

infangs- Schluß- EinheiKurs Kurs 23. 10.
138 137»/, 138.0094 S3>/, 94.00— 104.25127 127»/* 127.001C4V? 104V«G 104.25
1»7Ä/* 117»/, 117.75— — 143.87— *** 123.00
*)r-3»/s 104 103.75
'83 V« ’83»/* 184.50“ — 185.00
_ 110 110.00
in */. 111«/, 1M.C0
130»/* 13Q1/« ‘•30.75
92»/> P2Vs 92.5U

14>*/« 148 147.871I2U 112»/a 112.50104 104 104.00— — —

122»/* 122»/, 122.62105 '.05 105.50
Wh 129 129.00— — 117.25
»0V« 1*0»ä 110.V5
93V8 92»/» 92,50
89»/* es»/, 89.25

Ausg. 84 84.00— ■mm
124»/s 124»/« 124,73— 84 84.00— — 127.00

.130 130 129,25
so»/, sc«/. 90.25

1-4»/* 114»/, 114.75
130»/. 131 131.00
Ausg. 20»/* 20.50—
63»/, 83*/a 83,37118 117«/* 118,00
09G 690 69,50

104»/, 105«/*— — 43.00
183 183 182.50
8(j 79«/* ög.1i

215 214»/« 4 5̂.00— —. ’29,75
105 1C5»/, 105.50
722G 122 122.00
113>/* 113»/, 113.25

33»/, 33»/, —
« 137«/, 156,62134 >34 134.U)1)8 118 117.75
102»/« 1031/. 1C8.50— 166«/*
1O0>/* 100«/* X0.5o"“1 ■V» «n— — 2»0.50— ‘26.75
Gl»/« «1.37—-

144 144 '43.50
24 24»/« 24.00— 124.75111 111 110.75—

117»/, 117»/, 1I7.C0
174»/* 174«/* 174.73
781/* 7e»/s 78.25

vev» 118V* 119.25
XWk 122«» 122,62
1#/. Wi 14, iSmm.
17«, 17»/« 17.62

19ß

22 . 10.
138.CO
94.62

104.25
127.00
105.00
118.00
143.62
124.00
1'-4.00
185.C0
124.00
110.50
n .oo
131. 12
93.00

148.37
v >2 .62
104.25

123.37
105.00
130.00
117.12
110.12
93.37
91.50
84.50

125.00
84.50

'27.00
130.50
91.00

115.25
130.25
20.75
88.25
84.25

118.75
69.50

106.00
183.25
80.75

216,75
129,CO
1u7,0Q
123,50
114,00

137,00
133.50
118.50
104.37
168.50
100.75
74.00

210.50
126.75
81,75

122. 12

25.C0
124.00
ln .50
H7.25
174,75
78.75

^19.00
1*8 .75
15.25
» .00
17.75
18.75



Gestern abend entschlief ganz unerwartet
infolge Schlaganfalles unser lieber Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel,

der Zimmermeister

Heinrich Witlrnlk
im 63. Lebensjahre.

Tiefbetrauert von seinen
Hinterbliebenen.

Bremen , Aßmannshauser Straße 10,
den 23. Oktober 1935,
Homburg.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n ". Er . Johamiis-
straße 179. Zugedachte Blumenspenben bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
mittags 12A- Uhr , im Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen
Leben verschied heute mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und
Urgroßvater,

der Zigarrenmacher

Christian
Tiemann

im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Nanny Tiemann,
geb . Pauck

nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 23. Oktober 1935

Mahndvrser Straße 7.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ee-Be-Jn .; etwaige Kranzspen¬
den nach dort erbeten.

Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend, 11 Uhr , in der Kapelle
des Hastedter Friedhofes statt.

Nach jahrelangem , schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden wurde heute in
der Frühe meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwieger - und Großmutter

Frieda Heidorn
geb . Lürßen

im 57. Lebensjahre durch einen sanften Tod
erlöst.

Huchting , den 23 . Oktober 1935
Halle -S.

Karl Heidorn
Friedrich Heidorn
Annalene Karting , geb . Heidorn
Wilhelm Karting
Christa Karting.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
26. ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr , von der
Kirche in Huchting aus statt.

Am Montag , dem 21. Oktober 1935, starb der frühere
Vorsitzende des Vorstandes unserer Gesellschaft , Herr

Max Oboussier
Viele Jahre hat der Verstorbene seine ganze Persönlich¬

keit, seine große Arbeitskraft und sein umfassendes Wissen
in den Dienst der Hamburg -Amerika -Linie gestellt . Weit
über die deutschen Grenzen hinaus war er ein bekannter
und angesehener Reeder.

Wir werden Max Oboussier alle Zeit ein ehrendes und
dankbares Gedenken bewahren.

Hamburg , den 22. Oktober 1935.

Aufsichtsrat, Vorstand und
Gefolgschaft der

Hamburg-Amerika Linie

Nach langem schweren Leiden entschlief
heute mein lieber , guter Mann , unser guter
Vater,Schwiegervater,Sohn , Bruder und Onkel

Adolf Heuer
im 47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emma Heuer , geb . Sprick
Hermann Brand und Frau

Regina , geb . Weber
Emma Brand
Adolf Heuer
Katharine Heuer Wwe.
Wilhelm Heuer und Frau

Minna , geb . Schlott
und Angehörige.

Bremen , den 22. Oktober 1935
Haferkamp 89.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Nordlicht ' , H. Schomaker, Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 1'/- Uhr,
im Krematorium statt.

Familienanzeigen
finden in der

Meiner
Zeitung

die weiteste Ver¬
breitung.

Nach längerer Krankheit ent¬
schliefunsere liebe, gute Schwe¬
ster und Schwägerin , unsere so
heißgeliebte Tante

Maria Aedenieyer
Im Namen aller Ange¬

hörigen:
Ella Wedemeyer.

Bremen , den 23. Oktober 1935 s
Kohlhökerstraße 14.

5ulo - Nnrut
Automeye«

an Selbslkabrer,Weser 8tsv3
sleu i.llienstgeslellt

I,2I.tr, u. 1,s r.1r.
Uimous. u. Olvmpis

Die Aufbahrung ersolgte im
Pathologischen Institut : wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 11'/- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlasenensagenwir allen
Freunden und Bekannten,
den Kameraden des NSKK -,
der Nordd . Hütte und deren
Gefolgschaft , insbesondere
Herrn Pastor Arlt unseren
herzlichen Dank.

Frau Sketchen Böge
und Sohn

Für die uns Leim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen erwiesene innige Teilnahme
sagen wir unseren innigsten Dank.

Familie Friedrich Klatte
Meta B enecke.

Arsten , im Oktober 1935.

veutsche
Nomane

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. 3.75

Voqusm,
»cknsicllg.

nur kkÜ2 500 .»

2l>» ccm Standard
neuwertig

E. Bundgaard
L Sohn

Gunst . Zahlungsb.

0 -oLs Lus « sv>

looimöplo
lÄ k'srllĉsn,

a . ailiiiNäms,m23
i-toorkc>n«II. k.55624

Friedrich Ekkehard
Sturmgeschlecht

Zweimal
9. November

Leinen RM . 3.75

Kunt
Tremel-Eggert

Sonnige Heimat

Polly Maria
Hösler

Der Weg in die
Heimat

Grenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM . 4,8V

Zentralverlag der

WN . lWMgK
ab 11 Uhr

Faulenstraßs 9II.
Frz. Eher Nächst

Mllnchen
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das Wein dort im Kstoria , I. Ltags

Vosser-Schauspfel
.01» Nach» de» It- Osen' lägllch ; >/,u . 8llhr ^ täglich nachmittags 4 llbr , adencls  8 Ilhr

w
c:
w

Z
w
w

groko - rsimsrkta - Vorstellung
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täglich ob9 Utzr vorm. Iiere aller krdteile
und stündlicheSonder-Vorführungen im
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Unterlätze
Kakteentöpfe

große Auswahl
H. Herborth Nsg.
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Schiffahrt und Schiffb
D. „Lindenfels“ wieder flott

Der bei Balari auf dem Hughly -Fluß auf
Grund gewesene D. „Ldndenieta “ wurde am
23. 10-.Moh erfolgter Leichtenmg wieder flott
und wird zur Besichtigung nach Kalkutta zu-
jiickgeschleppt.

Stapellauf auf der Deutschen Werft . Auf der
Deutschen fWerft, Betrieb Finkenwärder , lief
ein für die Reederei John Eßberger erbautes
5000 BRT. großes Fracht -Motorschiff vom Sta¬
pel, das auf den Namen „Anneliese Eß-
Berger'  getauft wurde . Das Schiff ist 127
Meter lang und 17,3 Meter breit . Es hat bei
7,4 Meter Tiefgang eine Tragfähigkeit von
9000 t Der Antrieb erfolgt durch zwei MAN-
Dieselmotoren mit insgesamt 3800 PS Leistung
die dem Schiff eine Geschwindigkeit von etwa
^ ■/‘ Knoten verieihen . Im übrigen werden
sämtliche ÜUlsmaschinen elektrisch betrieben
Die Besatzung  des Schiffes wird in
Zweimann - Kammern  untergebracht wer¬
den. Die Ablieferung des Neubaues wird im
Laufe des Dezembers erfolgen.

Schiffsverkauf . Das 1755 BRT . große im
Jahre 1922 erbaute Motorschiff „Zulia“  der
Reederei H. C. Horn , ist nach Norwegen ver¬
kauft worden.

Seeamt Hamburg
Zusammenstoß der Dampfer „Tacoma“, „Mitra “,

„Vesta " und „Ulm“.
Das Seeamt Hamburg untersuchte am Mittwoch

den Zusammenstoß der vier Dampfer „Tacoma“
„Mitra“, „Vesta und „Ulm“ auf der Elbe vor dem
Aitonaer Halen am 19. Oktober und verkündete fol¬genden Spruch:

Am 19. Oktober 19S5, abends , hat aut der Elbe vor
dem Maakenwarder Hafen ein Zusammenstoß zwi¬
schen dem mit vier Schleppern ohne eigenen Dampf
drehenden DampfeT „T a c o m a“ und dem ans dem
Kohlbrand kommenden, elbabwärts bestimmten nor¬
wegischen Tankdampfer „M i t r a“ stattgefunden,
durch welchen „Mitra schwer , „Tacoma“ leicht be¬schädigt worden ist.

Im Anschluß hieran hat ein Zusammenstoß zwischen
den beiden ausgehenden Dampfern „U1 m“ und
„V esta  stattgefunden , durch welchen ,,Vesta“
leicht beschädigt worden Ist. „Vesta“ Ist auch mit
einer Pfahlgruppe znsammengestoßen . Der zweite
Znsammenstoß Ist eine Folge des ersten.  Die
Schiffsleitung von „Vesta“ und „U1 m“ trifftkein Verschulden.

Der Znsammenstoß „Tacoma“ — „Mitra “ ist da¬
durch verschuldet , daß „Taooma"  ohne Rücksicht
auf die herrschend -© Wetterlage den zu erwartenden
starken Sonnabendverkehr hei Dunkelheit ohne eige¬
nen Dampf verholt hat . Die Verantwortung
hierfür trifft die Sohiffsleitung.  Die Schlep-
perführer trifft kein Verschulden . Die Sohiffsleitung
von „Mitra“  trifft kein  Verschulden , weil für sie
die von „Tacoma heim Drehen geschaffene Lage
nicht rechtzeitig ganz erkennbar war . Die Maßnahmen
nach den Zusammenstößen entsprachen der Lage,

Seeamt Bremerhaven
200 Seemeilen mit einem Notruder

Bas See amt verhandelte am Dienstag über einen
schweren Ruderscbaden des Fischdampfers
„Bielefeld“  und verbündete folgenden. Spruch:

fft̂ SL dw wFî oh^ m?fer »Bielefeld “ ist am 19. Sep-
“ ^?inu -̂ ^ Effsrang in der Nordsee der Ruder-

n? ,?* ob6rJ alb  des Ruderblattes gebrochen , als das
§ ?2SL *!F » we *en eines Ausweichmanövers hart an
Backbord lag und das mit langsamer Fahrt gegen

t> andampfende Schiff von einem
schweren Brecher gegen den Bug über den Achter¬
st®™11 zuruckgeworfen wurde . Der Unfall ist auf

b ®r ,® e,w.a 11 zurückzufühxen . Die Schiffe-
fe ln  Verschulden . Materialfehler sindnicht festgestellt . Die Maßnahmen naoh dem Unfallwaren sachgemäß.

anziI1er^eEfnen, daß es gelungen ist , mit
.^i© 2̂0 Seemeilen lange Heimreise

bei ^ SW.-Wlnd in Stärke 8—9 und bei grober Seeohne fremde Hilfe durchzuführen.
Die zeitweilige Anrufung des Fisch dampfers
. r  o o k zur Bercitscbaftshaltung während der An-

j r Noteteuerung und die Aufforderung an
Fischdampfer „M a i n z“ zur Begleitung wäh-®r Fahrt vom Weser- bis zum Bremen-Feuer¬

schiff waren berechtigt . — Der Unfall gibt Veran-
lassung zu der Anregung , auf allen Fischdampfernan dem Ruderblatt ein Auge oder im Ruderblatt
einen verstärkten Schlitz zur leichteren Ermöglichung
einer Notsteuereinnchtung anzubringeu.

#
Die verspätete Uebermittlung des Seoamtsspruches

über den vorliegenden Fall ist auf ein a n g e b -Hohes „Versehen * des dafür verantwortlichen In¬spektors zurückizuführen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

In den heimkebrenden Fahrten herrschte durch¬
weg gute , allgemeine Nachfrage . Infolge der Zurück¬
haltung der Reeder gingen sämtliche Ratenänderun¬
gen zugunsten dieser.

Die L a • P l a t a - Verschiffer bekundeten ziem¬
lich gutes Interesse , so daß die Raten jetzt 3 d. bis
9 d über dem Minimum liegen, je nach Größe und
Position . Die Nachfrage für Zucker von Brasi¬
lien  hielt weiter an. Es wurde infolgedessen ein
6ojOO-Tonuer für 16. Januar von Pernambuco oder
Maceio nach England zu 17 sh geschlossen . Aehnliche
Abschlüsse sollen auch von Peru  getätigt sein.

Für Montreal - Getreide wurde wiederum ge¬
schlossen für . Anfang November nach Glasgow zu
2 sh 3 d, gleich 21/* d per Qr. über dem Minimum.Ein 4100-Tonner für Okt./Nov. erzielte 14 sh frei
Löschen für Schrotteisen von 2 Häfen nördlich Hatte-
ras nach Ardrossan . Gute Nachfrage lag auch vor vomNordpazifik.  Ein 8500-Tonner für November/
Dezember erhielt eine Ladung Schwergetreide vonVancouver nach London zu 23 sh 6 d und ein 8000-
Tonner nach England 22 Bh 6 d auf Berth-
BeddmgungeTL.

Im Osten lag verschiedenartige Nachfrage vor . Einfroßes Motorschiff wurde für November für Soja-o h n e n nach Rotterdam/Hamburg zu 25 sh 6 dgeschlossen und ein Motorschiff von 8400t für Nov./
Dez. erhielt 26 eh 6 d für Reis  von Saigon nachDakar/Frankreieh . Ein Okt ober/November -Mot or-
schiff von 7500 t nahm eine Ladung Zucker von
Java  naoh Indien zu angeblich 14 sh 9 d. Hin¬
sichtlich der verschiedenen \Mlit telimeerfahrtenj istnichts Neues zu erwähnen.

Abschlüsse:
Santa F^—Voll. Range Englands , D „Hilversum **,

5500 t, 10 Pzt ., 20 sh Sohwergetreide , mit Ermäßi¬
gungen , Dezember/Januar . — Rosario—Hüll , D „West-
roinster “, 6000 t, 10 Pzt ., 18 sh 6 d, Sohwergetreide,
November/Dezember. — Montreal—Glasgow, B „Sands-
end“, 24 000 Qrs., 10 Pzt ., 2 sh 3 d per Qr., Sohwer¬
getreide , Anfang November . Vancouver—London, B
„Filleigh “, 8500t, 10 Pzt ., 23 sh 6 d, Schwergetreide,
November/Dezember. — Dairen—Rotterdam/Hamburg,
MS „Belpareil “, 9000t, 5 Pzt ., 25 sh 6 d» Bohnen,November.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Agira 21. an Ma-

naos. Alster 23. ab Sydney nach Melbourne . Aru-
oas 22. ab Antwerpen nach Madeira . Crefeld 22. ab
Torrevieja nach Oran . Este 23. ab Rotterdam nach
Bremen. Europa 22. an Bremerhaven . Goslar 22. ab
Hamburg nach Bremen . Isar 22. ab Antwerpen nach
Rotterdam . Lasbek 22. an Antwerpen . Main 22. an
London. MS Memel 22. Azoren passiert nach Vera¬
cruz. Minden 23. Ushant passiert nach Antwerpen.
Oder 28. ab Colombo nach Port Said . Trier 22. ab
Hongkong nach Manila . Wdtell 22. Ushant passiertnach Cristobal . Gen. v. Steuben 23. an Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
I Bremen. Braunfels 22. von Antwerpen . Lahneck 23.
I Ushant passiert , Rabenfels 21. von Djibouti . Rhein-* leLs 22. in Port Said . Sonnenfels 22. in Verawal.

9'StShleok 28. Ushant passiert . WeTdenfels 22. Ushant
pjp̂ ssiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 22. von Valencia nach Cartagena . Astarte 23.von Bremen nach Amsterdam . MS Bessel 23. in Bar¬
celona . Bella 23. von Bremen nach Malaga . Eider
23. in Santander . Electra 23. in Gotenburg . Flora
22. Brunsbüttel passiert nach Kiel . Jupiter 22. in
Rotterdam . MS Kepler 23. in Bremen . Led-a 23. in
Stavanger . Mercur 22. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . H. A. Nolze 23. von Gdingen nach Riga.
Orest 23. in Bremen . Pallas 23. Holtenau passiert
nach Bremen . Phaedra 22. von Rotterdam nach Kö-

• nigsberg . Phoebus 23. in Königsberg . Pluto 22. in
Antwerpen . Pollux 23. Brunsbüttel passiert nach
Kopenhagen . Priamus 23. in Bremen . Saturn 22.
in Cartagena . Themis 23. in Rotterdam . Venus 22.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Vesta 22. in Ma¬
laga. Victoria 23. von Valdemarsvik nach Stockholm.
Vuloan 23. Lobith passiert nach Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
23. von London nach Bremen . Albatroß 23. von
Hüll naoh Bremen . Butt 23. an Danzig . Elster 23.
von Leningrad nach BrAnen . Fink 22. an Reval.
Greif 23. von’ Hamburg nach Hüll . Lerche 23. von
Bremen nach Kopenhagen . Optima 23. Brunsbüttel
passiert nach Abo. Schwalbe 22. Brunsbüttel pass,
nach Aalborg . Taube 23. Holtenau passiert nach Ant¬
werpen. Zander 23. von Middlesbrough naoh New¬castle.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H., A 11 a s *
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A . - G., Hamburg.  Akka
22. von Rotterdam nach Bremen . Aida 22. von Oran
nach Rotterdam . Andros 22. von Oran nach Patras.
Aquila 22. von Tunis naoh Malta . Arta 22. von Bur¬
mas nach Varna . Atto 22. in Danzig . Avola 22. von
Antwerpen nach Oran . Ohios 22. in Rotterdam . De-
rindje 23. Algier passiert . Galilea 23. von Rotterdam

nach Bremen. Hanau 22. von Jaffa naoh Haifa . Iser¬
lohn 22. in Bremen. Itauri 22. in Gdingen. Ilse L. M.Ruß 22. von Gandia naoh Piräus . MS Sofia 21. in
Mersin . Thessalia 22. von Bari nach Piräus . Win¬
fried 21. in Rotterdam.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Eschersheim 23. von Hamburg . Gonzenheim 22. von
Portland . Griesheim 21. von Philadelphia . Heddern¬
heim 22. an Hernösands . Kelkheim 22. Dover pass.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - u. Kosmos-Linien ). Westküste Nordamerika:
MS Portlaad 21. ab Seattle . — Westindien , Mittel¬
amerika : MS Iberia 22. ab Boulogne nach Hamburg.
— Westküste Südamerika : MS Rhakotis 22. ab Ant¬
werpen naoh Bremen . Karnak 21. ab Buenaventura.
— Südafrika , Australien , Niederländisoh -Indien : Bit¬
terfeld 22. ab Wallarco . Dortmund 22. ab Newcastle.
— Ostasien : MS Burgenland 22. an Manila . MS Sauer¬
land 22. an Dairen . MS Duisburg 23. an Hamburg,
MS Rhein 22. ab Rotterdam nach Hamburg %— Ver¬gnügungsreisen : MS Milwausee 22. ab Madeira nachLissabon.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschiff fahrts -Ges.
PD Oap Arcona 23. in Santos . PD Cap Norte 23. inRio de Janeiro . PD General San Martin 23. in La
Coruna. PD Espana 21. von Leixoes nach Hamburg.
Alrich 23. Madeira passiert . Amassia 23. in Cabo-
dello. Baden 23. in Bremen. MS Bahia 22. von Sao
Francisco do Sul. Eupatoria 23. Madeira passiert.
Georgia 23. in Bremen. Paraguay 22. in Cadiz.Taunus 21. von Victoria nach Natal . Tenerife 22. von
Madeira nach Hamburg . Uruguay 22. in Rotterdam.
— Touristenreisen : MS Monte Rosa 23. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 22.
ab Pointe Noire. Livadia 23. Northforeland passiert.
Wigbert 23. Holtenau passiert . — Süd- und Ost¬
afrika : Ilmar 21. ab Kapstadt . Urundi 19. ab Port
Elizabeth . Muansa 21. an Antwerpen . Watussi 22.
ab Lissabon . Adolph Woermann 22. ab Hamburg
Cuxhaven passiert.

Hanseatische Reederei . Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditraar Koel 18. ab Vlissingen . Karpfanger 16. ab
Mobile. Reisten Miles 22. ab Albany . Simon v. Ut¬
recht 1. ab New Orleans . Memphis 7. an Onega. Seso-
stris 13. an Leningrad.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 22.
von Hamburg nach Antwerpen . MS H. C. Horn 22.
in Port of Spain.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Segler
Padua 22. Ushant passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
August Schnitze 22. von Port Lyautey naoh Rabat.
Mellila 22. Ouessant passiert . Palos 22. Dover pass.
Brigitte Sturm 22. in Rotterdam . Brook 22. in Ant¬
werpen . Sebu 22. in Pasajes . Ceuta 22. in Las Palmas.

Norddeichradio
hat am 24. und 25. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Aocra, Adolph Woermann , Albert

Ballin , Almanzora , Appam, Antonio Delfino, Arlanza,
Armadale Castle, Arucas , Arundel Castle, Asturias,
Avila Star , Balmoral Castle, Berengaria , Bremen,
Cap Arcona. Gap Norte, Caribia , Carnarvon Castle,
Carthage , Chatay , Chitral , City of Baltimore , City
of Hamburg , City of Havre , City of Norfolk, Claus
Horn, Comorin, Conte Disavoia , Conte Grande, Conte
Rosso, Conte Verde, Cordillera , Corfu, Deutschland,
Duchess of Atholi , Duchess of Richmond, Dullio,
Edinburg Castle, Empress of Britain , Frida Horn,
Georgic, General Artigas , General Osorio, General
San Martin , Guilio Cesare, Graf Zeppelin, Hamburg,H. C. Horn, Heinz Horn , Iberia , flsenstein , Ile de
France , Ingrid Horn, Kenilworth Castle, Kulmerland,
La Fayette , t Madrid , Majestic , Maloja, Man¬hattan , Massilia , Milwaukee, Moldavia, Mon-
golia , Monte Pasooal, Monte Sarmiento , Mooltan, Nal-
dera , § Narkunda , Newyork, Neptunia , Njassa , Nor¬mandie , Oakland, Oceania, Orama, Orazio, Orion,
Oroneay, Orotava , Orsova, Otranto , Portland , Pres.
Gomez, President Harding , President Rajputana,
Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Roma, Rex, Saar¬
brücken , Sauerland, , Seattle , Scharnhorst , Strath-
naver , Taooma, Tanganjika , Trier , Ubena, Usambara,
Usaramo, Ussukuma, Vancouver, Viceroy of India,
Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn , Wangoni , War-
wick Castle , Washington , Watussi , Winchester Castle,Windsor Oastle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen, Deutsch¬land, Hamburg , Newyork.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen, 23. Oktober. Oberbefehlshaber der Kriegs¬

marine teilt mit : Auf 55 Grad 35 Min. Nord, 15 Grad
2 Min. Ost treibt Viermastschoner „R e g i n a“ bren¬
nend ohne Besatzung.

Wasserbauamt Norden  teilt mit:
Deutschland . Ostfriesisoho Inseln.
Busetief . Riohtfeuer auf dem Kopf der Buhne Cauf Norderney . Lfv. 2333.
Infolge Zerstörung der Zuleitung ist das Richt¬

feuer auf dem Kopf der Buhne C am Weststrandvon Norderney außer Betrieb . — Wasscrstraßen-
d'irektion Bremen  teilt mit : Auf der Unterweser
bei km 53,5, etwa 100m unterhalb der Anleger von
Kleinensiel und Dedesdorf, sind an beiden Ufern
je vier Bakenstangen aufgestellt worden. Die naoh
dem Fahrwasser zu stehenden etwa 6 m hohen Stan¬
gen haben ein rotes , auf der Spitze stehendes Drei¬
eck und die landeinwärts stehenden , etwa 8 m hohen
Stangen ein schwarzes Viereck als Toppzeichen.Nachts werden an den nach dem Fahrwasser zu
stehenden Stangen schwache, weiße und an den land¬

einwärts stehenden Stangen schwache, Tote Lichter
gezeigt, die nur quer zum Fahrwasser feiohtbar sind.ie Bakenstangen , die nur für Baggerarbeiten er¬
richtet sind, haben für die Schiffahrt keine  Be¬
deutung und werden nach Beendigung dieser Ar¬beiten in etwa drei Wochen ohne weitere Nachricht
wieder entfernt . — Wasserbauamt Emden  teilt
mit : Ems. Hubertgat und Westerems. Bekannt¬
machung von 21. Oktober ds. Js . wird aufgehoben.
Geogr. Lage ungefähr : 53 Grad 35 Min. nördliche
Breite , 6 Givd 17 Min. östliche Länge , geogr. Lage
ungefähr : 53 Grad 33 Min. nördliche Breite , 6 Grad
26 Min. östliche Länge , geogr. Lage ungefähr : 53 Grad
37 Min. nördliche Breite , fi Grad 27 Min, östliche
Länge. Angaben:  Die Louchthoultonne „Hubert¬
gat “ und die Leuchttonno „H 2“ im Hubertgat sind
wieder angezündet ; die Leuchttonne „W A in der
Westerems ist wieder auf die richtige Lage verlegt
worden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. Oktober:
Falke , dtsch., von Bordeaux , Gottfr . Steinmeyer &Co., Hafen I , Schuppen 5. Stückgut . Phila , dtsch .,

von Stettin , Rab. « Stadtl ., Hansa -Mühle, Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 23. Oktober:

Orest. dtsch .. von Königsberg , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 6, Stückgut . Hilde, dtsch ., von Stet¬
tin , Heim*. Gerhd. Fisser , Weserbahnhof , Stückgut.
Baden, dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II,
Schuppen 16. City of Bremen, engl ., von Antwerpen,
Nie. Haye & Co., Hafen II . Schuppen 16—18. Georgia,
dtsch., von Santos . Klingenberg , Haf . II , Schupp. 12,
Baumwolle. Goslar, dtsch .. vou Hamburg , Rab. &
Stadtl ., Hafen II , Schuppen 17. Kepler , dtsch ., von
Nordspanien , Rab , & Stadtl ., Hafen II , Schuppen 11,
Stückgut . Normandia , dtsch ., von Gotenburg , Bö-
ning & Co., Gebr. Röchling . Luleälf , dtsch ., vou
Stolpmünde , Nie. Haye & Co., Getroide-Anlage , Ge¬treide . Ostara , dtsch.. von Archangels , Rab. & Stadtl .,
Dreyer & Hillmann , Holz. Priamus , dtsch ., vom
Rhein , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Galilea, dtsch., von der Levante , Böning & Co.,
Hafen II , Schuppen 18, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 22. Oktober:

Eider , engl., nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Optima, dtsch ., nach Abo, Rab. & Stadtl .,
Stückgut . Phoenix , dtsch., nach Hüll , Herrn. Dauels-
berg , Stückgut . Schwan, atsch ., nach London, Herrn.
Dauelsbcrg , Stückgut . Sesostris , dtsch ., nach Ham¬
burg , Rab. & Stadtl ., Restladung . Lichtenfels , dtsch .,
nach Kalkutta , D D. G. Hansa , Stückgut . Lana-
kTone, engl ., nach Antwerpen , Nie. Haye £ Co. Bour-
gis , franz ., nach Rotterdam , Nie. Haye & Co. Hutten,
nach Newcastle , John Bode, leer . Edo, schw., nach
Apenrade , Rab. & Stadtl ., Kali.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 23. Oktober:

Soeleichter 137 (Meyer), tob Hamburg , Haf ™. I.
Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleiehter 171 (Rohrßen ),von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a Stückgüter.
Bremen-Stadt abgegangen am 22. Oktober.

Seeleiehter 151 (SchumacheT), nach Hamburg,
Stückgüter . Seeleicutor 169 “ ahcl1 Flens¬burg , Stückgüter . ML Tao (Niestedt ), nach. Ilens
bürg , Maschinen-
Bremen-Stadt abgegangen am 23. Oktober:

Seeleiehter 120 (von Häfen ), imeh Hamburg , Stück¬
güter . ML Tic (Folkers ), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag . 24. Oktober:
Hafen I : Priamus , Erpel 4, Irene , Alk 6, Hector,

Orest, Kronos 10, Arion 1, Kong Alf 3, Andromeda 5,
Pylades , Feronia 9.

Hafen II : Kepler 11, Este 13, Frankenwald 15, Gos¬
lar , Riol 17, Georgia 12, Baden 16, Galilea , Ulm 18. ^Holzhafen : Bugsee, Phila iLog. & Wardonburg ).

Hohentorshafen : Hecht (Finke & Bünemann ).
Indnstrlehafen : Normandia (Gebr. Köchling). Jo¬

hannas Maersk (Kali -Anlage ). Elbo (Kohlenhandol ).
Ostara (Dreyer & Hillmann).

Werft : Eisenach (Dock III ). Ibis (Werfthafon ),
Wartenfels . Trifels (TT-Bootshafen ).

Wcserbalmhof : Hilde.
Getreide-Anlage : Orestes, Lulealf.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbus. Der Deutsobe,

Erfurt , Europa , General von Steuben , Sierra Oor-

Hochwasserzeiten
_ _ . ... Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Unterschiede gegenrdet ’

Datnin Bremen-Stadt Vegesack
24. Oktober 1.4? 13.58 1.15 13.28
25 Oktober 2.33 14.42 2.03 14.12
26. Oktober 3.02 15.22 2.32 14.52

Bremerhav
11.23 23.58

— 12.07
0.37 12.47

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann.-
Datam Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

21. Oktober 1.22 2.02 1.30 1.77
23. Oktober 1.24 2.02 141 1.77
23. Oktober 1.26 2.06 1.28 1.78

Die Standesämter melden:
Stanbesamt Sternen 1

©eburten
ÄnaBen:

12. Dftoßet : gttfeut § . Ättdjmann (EEjeft., geb.
Setbft , Äl . 3obanntsftr . 26.

15. Dftobet : fiagertft g . DKönnid) (Eljeft., geb.
Sioljl , ßilientljat , gelbpufet Str . 47. — ßlrbeitet
§ . -Sieget (Eljefr., geb. § oier , ÄlinHußlenftr . 25.
— Kaufmann St. Steepler Sßeft ., geb. Kotgt,
©ontrefeatpe 92.

16. Dftobet : Sfrbeiter $ . Sufdj Gtljefr., geb.
Sdjmucf), Sibtöbetftr . 4. — ültbettet 3 . Stepan
ffiljeft„ geb. S ^ ntfa , Slm Sgnbifusljof 38. —
mann '£>. ®eibe Cêefr., geb. $ öft , SJJrangcttftr. 46.
Siseabmtral a. S . ©. Öunfertnann ©M r-> ßeb.
$offtnatm , 9litf)arb=35Bagttet=Str . 24. — Seamten*
annmtter £ . Siebert (Sljeft., geb. Soft , Ttmmers=
lobet Str . 74.

17. Dftobet : Sdjnetber § . Äntetiem ffifjeft-, ßeb-
2Jlatfdjfe, Oftttborffftr. 22. — gttfeur ffi. SBeber

geb. Scfimtbt, Sadjfenitt . 28.
18. Dftobet : SJlaler § . Smnemtes (Eljefr-, ßeb-

Setgmann , Safjter Str . 284. — SJtauret 35. Ärö=
ger ffifjeft., geb. SJleper, SuntentorfteimDeg 474. —
Gfrpebient D. Dreier Eljefr., geb. Dirfs , 3Jlöcfetn=
jtrajje 19. — Stubienrot Sr . pljtl. E. $ etnrtdj
Eljefr., geb. 3ießelei , Sietorjtr . 3.

SDlä b dj en:
13. Dftobet : SDlafdjinenletier 3JI. Äodj Eljefr.,

geb. Äoif), Erlenitr . 32.
14. Dftobet : Eljetmgrapb gj. ©nabig Efiefr.,

geb. ©ebet, ©ombap (3ö3ilünge ) .
15. Dftobet : Äaufttt. Slngeftellter § . ipfeng Elje»

frau , geb. Söble , SBtedjmannftr. 16.
16. Dftobet : Äutfcfjer § . Sdjumadjer Ebefr .,

geb. Smberg , Stbönouenftr . 25.
19. Dftobet : SIrbetter 9t. SHafib Ebefr ., geb.

3obel , Dttoftr . 122.

Stuf geböte
19. Dftobet : $ anblungsgebtlfe Ebtiftian ©ar=

telntann unb Stnnaliefe Sobanrta Ebrifttne Stä=
fer. — 3ct (f)ttcr SBtlfe § etmets unb Eltje 9tugufte
Jlotbbotn . — Kaufmann Äarl Sfrtebrtif) 9BtIbelm
Sdjit unb 93latta Sülaric Ebarlotte Dtolse. —
Äaufmann Setuttdj Slbolf Keinfing unb 9Inne=
liefe SorotI )ee Eorbes . — ÜDtaurer§ rib Sriebri^
Sebmfubl unb Sophie Elfe SReiibmann, Kitdjlin*
teltt . — feiger $ erbert Ülepnaber, gombutg , unb
Elife Cina 9tugufte, gent . 5elene , Sragon , Sre»
men. — Srfjiffsbefrer Safob fölifamer unb ©er«
trüb Elsbeilj fUeelfen, geb. ©btiftianfen , Sntona.
— Äraftfabrer fjriebricb ÜJletjet, Sternen , unb
Sobanne Gange, fjujfetb.

21. Dftobet : fjlugseugf ^ toffer SBinjetm Stnbreas
Seutf ^ , Sternen , unb ßrieba Sobanne Gttife DIbe«

baoet , Selmenborft . — Sacbbedet EbtjTffrit fjrie«
btidj ßubmig Sattels unb Elifabetb Sbutao . —
Stbiiftfetjer Sßalter gransisfus Äoors unb Ätata
Stnna Sora Sottonnann . — Ipeî er gtiebritb 2Bil=
beim Sßegener unb SDlartba Sala . — airbeiter
Äarl gtiebriib SBilbetm Soelmanns unb § er«
mine Suleta Sorotbea Ginbbotft . — SDlatet Sans
Gubtoig SDTeiet unb 3tnnp Äarla atbetbeib Sßlenge.
— Sauatbeitet Sctnbatb Sobann SDleper unb
Ettp Erna SBilbelmine Siebtitb . — 5Dlafibinen=
fibloffer Eri ^ griebtidj atbolf § anemann Siele«
felb, uttb SBitbelmine grieberife Cotti Sommer«
Baum, Sietefelb . — Sipl .«3ng . getmann Äraufe,
Sternen , unb $ anna Ääte ©ei), Sresben . — glug«
jeugbauet Otto Sudjs , Sternen , unb Sanna
SJtartba Slifibfe , atumunb.

Ebeftblicfjuit gen

31. atuguft : $ anblungsgebilfe Äart Solguatbs
unb Souife Itefcfjanfe , Sörnftt . 38a.

12. Dftobet : Sinter SBalter $ ep unb ÜDlarga«
tetbe ßadmann , atlfelbet Str . 4. — Sitjtoffer gtte«
bti ^ Äofibinffi unb § ilbegarb ©iefe, ffiliidsbur«
ger Str . 60. — SDtafäjinenBauer § ermann Seu«
tbien unb Elifabetb Senft , fJteifatftr. 38. — SttJ’
furift Eb^ar § etlmers unb atnneliefe Äupfer«
fibmibt, StraPurger Str . 54. — Sbtmbtermei«
ftet ^ ermann SDleper unb Ella fpratjBttle, gefen«
felb 13. — SDlauter 9ßalter Ganfenau unb ßisbetb
Seuer , Sagtftr . 18a. — Steebereiangeftelttet aibotf
jlötbling unb Stfriebe Senfe , griebridj ’SBitbelm«
Strage 33. — Sifbter Ernft Sborling unb ätnna
Eorbes , SBeijenfampftr . 29. — Sudjijatter Erib
Sterns unb SDlartba Sobne , Äarolinaftr . 18. —
airbeiter Sjeinrib Siirgens unb ainna § eimfotb,
DtaMingbaufer ßanbftr . 66. — airbeiter ÜBilbelm
§eimfotb unb ßuife Sbnaars , ©tofte gifberftr . 1.
— Snbaber eines ©lasreinigungsgefbäftes Sern«
barb Sotf unb Suliatte SJlontini , $ orner Str . 96.
— Sbloffer äBilbelm Senfbel unb aimalie Äae«
mena , Sei ben »ier ßinben 30. — fjilfsbafen«
auffeber SRobert $ änsgen unb Erna ©rofjmann,
9ßoItmersbaufer Str . 134. — SEHafbiuenfbloffet
Soljann ©ebrbes unb Emma Staune , SeeBerger
StraRe 58. — § anblungsgebilfe Äarl Äurre unb
atnna SreBBe, aiugsBurger Str . 107. — Äauf«
mann SBetner aifbe unb SopBie Senken , Äauf«
mattnsmüblenfamp 2. — GaBorant ailfrei)
IDleinfen unb 3 °b<tnne Setnfeers, aiblerftrafee 12.
— airBciter § arrp SöI)Ie unb üJleta aibrens,
ailter Softmeg 247. — Sb 'I-offer Siborb
Engler unb älnna 5-oItbaufen , aiborn«
ftrafre 33. — SDlaler ßurt Diente unb fjenriette
Emsboff , $ amburger Str . 29d. — SDlafbinen«
fbloffer SBalter Sbioab unb Emma Dteefe, Erlen«
ftra^e 42. — Äaufm . aingefteüter § ans Söljr«
mann unb EHa Sergeeft Dfterbeib 179a. — 9Jla«
fbinenfbloffer $ einrib allffe unb Sorotbea San«
gemann , SBefterbeib 104. — Sölonteur Sernbarb
§orft u. grieba SDliinbonberg, Sblesmiger Str . 77.

— SDlebattifei: Seins Änautb unb ßifette Sieb»
brotf, SamBurger Str . 74. — Sbiffsoffigier $ ein«
rib Soffmeper unb Efjtifta Sufb . Sebanftr . 92. —
SDlaler griebtib Serner unb aibele SRenfe, Sob 3
nenftraße 15. — $ auptfaffierer 2ßalter SDleper
unb Ebarlotte Änieper , Dfterbeib 198d. — SDlau»
rer Karl Sätjer unb ©efine SBitte, SRafingftr. 27,
— Äaufm . atngefteüter Sean SJliemann unb El«
friebe SRifbmüIIer, Sobnenftr . 6. — Seiger Ebu«
arb Stöber unb ainna Seng , geb. Entelmann,
Sanbftebter Str . 27. — SDlatrofe Seitnut Äift unb
aiugufte ©eiftert , Saigburger Strafte , Erbfenroeg 8.
— SanblungsBeooItmäbttgter Sntrn Stetig unb
Erna Sißenj SBartburgftr. 26. — S an ‘>Iutt0s Be^ITe
Sbeobor SDlansfelb unb Äätbe SReiners, Äirb 3
Babftr . 125. — SubBinbermeifter Kurt Erfurt
unb Ella SRetberg, glensBurger Str . 118. — SRei«
fenber Siebrib ßubroig unb Snnnp Sßeffels,
aiblerftr . 9. — SiBabtmeifter ber Sbuftpoliget
grang Sbolg unb Sßaltraub SDlelbers, Sb « n«
borftftrafte 156. — SDlafbinift griebtib Sieregge
unb ßina SDlattbes, 3tm Sabnbamm 19. — Äauf«
männifber aingefteltier Ernft Gange unb SDlatie
SammelBerg , gebelbören 73. — ©artner SBilbelm
Äöltmann ünb 3Ife Sglusnus , Sei ben oier ß 'tn«
ben 3. — Subbtucfer SRibarb Siironet unb SDlaria
ÄoBs , geb. Stippe , Seffauer Str . 27. — aiuto «.
fbloffer Karl SRöbt unb EUt) Siebt . Snnftein«
ftrafte 5.

Stanbesamt Sternen 2 (©röpeltngett)
©eburten
Knaben:

15. DftoBer : airbeiter Sermann ©nuftmann
Ebefr., geB. Stebmeier , SDleqenburger Str . 41.

5Dläb b en
15. Dftobet : airbeiter Sans Stieglift Ebefr .,

geB. Saumann , SBaltjenftrafte (H=Soot =Sara (fe) .
17. DftoBer : StrBeiter älbolf gelbmann Ebefr .,

geb. Sruns , 9Iuf ber Siine 37.

Ebefblteftuttgen

19. DftoBer : Kimmerer Seintib SReper unb
SDleta Sbeffer , Salntermeg 96. — Kupferfbmieb
Karl Sönning unb SJlarie aippel , 9BilbeImsl )aoen.
— Sbntieb Saul oon ©liscgittffi unb Emma ©on=
fboref , gifberbuber Str . 88. — SDlafbinenfbloffer
Sans Dtlamünber unb Guife Smabtmann , GoB«
Benborfer Str . 4a. — Sbmieb griebtib Sent«
fbel unb Elfe SDlüIter, Sennemiftftr . 19. — 5ERa=
fbinen6au «3ngenieur griebtib Smöc unb .3Jlar=
garetbe Sbmibt , ©etreibeftrafte (Serm .=ffieBäube
Safen 3) . — SnbaBer eines genjterreinigungs«
gefbäfts tfrang SBeis unb Emma ßeng, Saftoren«
meg 77.

Sterbefälle
14. DftoBer : SafenarBeiter 9Bitbelm ßeimfe

Sob « (totgeb .) , SSBaltienftr. 3.
15. Dftobet : Dtto Dleumeifter Ebefr ., geb. JRe=

roalb, 42 3 ., Stenborfer Str . 3.

Amtiiche
tBekatuitmacfuuiqeti

Steingattenpadjtet bei Staates,
finb bie nabftebenb aufgefübt«

ten meiteren JHeingartengebiete, bie
bisher Oom Staat toerpabtetWürben,
ber fianbeSgtuppeSStemenim DIeib§=
bunb ber Kleingärtner unb Klein«

| lieblet ©eutfbtanbs e. in ©e=
, neratpabt übertragen Worben:

3n ber Sdjtoabbaufot SorftaM:
Sie gettfämpe, ©er üßitgenfamp,
ber 2Bebermann’fbe Kamp am
gettfampsweg, ®ie fbapenfämpe,
©et Sbenenfamp , üluf ben aicfetn,

- Kleingärten am SltferSWeg;
in ber Sßbet Sorftabt:

ade Kleingartengebiete äWifben
SJfeper«, Korn«, Sopnen« unb
aieuenlanberftrafte, puftetbem ba§
Kleingartengebietgwifben Straften«
baftnbepotSBuntentor unb 9leuen=
Ianberftrafte;

in ber ÜicuenlanbettBorftabt:
Sie Sfßuttfj. „ , .
Si§ gum 91bfbluft neuer ipabt=

berträge bleiben bie bisherigen Ser«
träge befteben.

Sie Kteingartenpabter in ben bor«
iteftenbaufgefübrten Klemgartenge«
bietenwetben erfubt, Bie ¥ abt
Pünfttib am 10. SÜDOember 1935 bet
ber©efbaftsftette ber SanbeSgtuppe,

Sei* 61, eingugablen.
3tnbtp(anungäamt.

Sent Xtotbeim beä Srcmcr Siet«
i^uftbcrctnSübergeben: 1 ©erriet«
bünbin, 1 gopterrierbünbin ohne
SunbegetcEjen. jDelbung innerhalb
24 Stunben im ©ietbeim, »et«
töngerte.Bcmmftr., gegen 9tu?wei§,
fnnft wirb über bie ©irre »erfugt.

iBoligcibiteftion.
ibantflcif* . greitag, ben 25.Dfto«
935, 10—13 ubr. WeifteKarten
-7900, Tfunb 20—40 !Pfg. ®tn
ruf oftne Karten finbet ntcftt

®et(oren, ®ien§=
abenb©amen«

2(tinbanbnbr,
jongereibc—IDart.
S nrt- g. Sei . abg.
»aller § cerft. 128

©er erteilt 'Pribat --
unterr . i. 9ied)tten
unb ©eutf* aitftcr
bem ßaufe ? 9lngc=
bote u. 91 10301

t , Qecichttiche ■■
?.tBekatuitmachunqeb
(91r. 87.) Qn baS ^anbeläregiftcr

tft eingetragen:
91m 23. Dftober 1935.
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Mit dem Vordringen nationalsozialistischen
Ideengutes geht im Bewußtsein des deutschen
Volkes eine Begriffswandlung vor sich, die auf
manchen Lebensgebieten bereits heute eine grund¬
sätzlich neue Situation geschaffen hat . Eine der
einschneidendsten und tiefgreifendsten Wandlungen
vollzieht sich in dem ehemals von Parolen des
Klassenkampfes und Klassenhasses vergifteten Ve-
triebsleben : schon heute ist es nahezu zur Selbst¬
verständlichkeit geworden , daß der Betrieb
nicht mehr , wie früher , auf der einen Seite als
bloße Kapitalsanlage und Produktionsstätte , auf
der anderen Seite ausschließlich als mehr oder
weniger verhaßte Lohnerwerbsstätte betrachtet
wird , sondern als Stätte gemeinsamer
Arbeit , als Lebensraum durch ge¬
meinsames Ziel und gemeinsames
Schicksal verbundener schaffender
Menschen.

In einem nationalsozialistischen Betrieb muß
die Anerkennung der Arbeitsehre und Menschen¬
würde schon äußerlich zum Ausdruck kommen . Die
natürliche Freude am Schaffen mutz in die Be¬
triebe einziehen . Arbeitsfreude  kann aber
nur in einem gesunden , sauberen und schönen Be¬
trieb herrschen . „Bruchbuden " und „Knochenmüh¬
len " können wir mit unserer Auffassung von
Würde und Adel der Arbeit nicht in Einklang
bringen . Deshalb müssen sie verschwinden . Diese
kläglichen Denkmäler einer zusammengekrachten
Zeit müssen Betrieben Platz machen , die des
neuen Deutschlands würdig sind!

Dem Liberalismus ging es nur um Profit und
Dividende , nicht um das Volk — deshalb baute
er Fahriken , in denen nur für die Maschinen,
nicht für den Menschen gesorgt wurde . Dem
Nationalsozialismus geht es nur um
das Volk.  Deshalb packt er jede Aufgabe an,
die gelöst werden muß , um das deutsche Volk
froh , gesund und stark  zu machen.

Auf dieser Grundlage ist auch der anfangs als
„phantastisch " belächelte Gedanke „Schönheit

der Arbeit"  heute bereits zu einer selbst¬
verständlichen Forderung geworden , für deren
Verwirklichung sich Vetriebsführer und Eefolg-
schaftsmitglieder freudig und freiwillig einsetzen.
Alle Maßnahmen , die für die neue Arbeitswelt
getroffen werden , werden grundsätzlich auf den
schaffenden Menschen ausgerichtet , dessen Existenz
bei der überstürzten Entwicklung der Industrie
und Technik nahezu vergessen war und der nur
noch als „Faktor Arbeitskraft " in die Kalkula¬
tion eingesetzt wurde.

Die Bedingungen , unter denen der schaffende
Mensch arbeitet , sind heute genau so wichtig , wie
sein Bargeld lohn ; sie sind ein notwendiger Teil
seiner Entlohnung , weil sie genau so zur Er¬
höhung seiner Lebenshaltung beitragen . „Nicht
Höheres Lohnniveau , sondern höheres Lebens¬
niveau muß das Ziel sein !", hat Reichsorganisa¬
tionsleiter Dr . Ley in seiner Rede an die saar-
ländischen Vetriebsführer gesagt . Mit dgx Ver¬
wirklichung der „Schönheit der Arbeit " wird diese
Forderung — die sich in gleichem Maße natür¬
lich auch aus das außerbetriebliche Leben bezieht
— in der Ärbeitswelt zur lebendigen Tatsache.

Der Weg der Verwirklichung der „Schönheit
der Arbeit " geht über die Lösung unzähliger Ein¬
zelausgaben , über die Neugestaltung all der großen
und kleinen Dinge , die den Werktag des schaffen¬
den Menschen ausmachen.

Eine dieser vielen Einzelausgaben ist die Frage
der richtigen Arbeitsplatzbeleuchtung.
Zur Arbeitslust und Arbeitsfreudigkeit gehören
nun einmal Licht und Luft . Dumpfe und dunkle
Räume wirken bedrückend , helle und saubere
dagegen erfreuend und anregend . Wo das natür¬
liche Licht durch künstliches Licht ersetzt werden
muß , ist es eine selbstverständliche Forderung,
daß der Lichteinsatz unter Berücksichtigung aller
wirtschaftlichen und gesundheitlichen Gesichtspunkte
erfolgt . Die Folgen einer unrichtigen Beleuchtung
sind nicht nur schlechte Arbeit , sondern Ermüdung,
unnütze Anstrengungen , letzten Endes nachlassende
Arbeitslust . Auch bei der Beleuchtung muß das
Primitive und damit meist Unrichtige und Un¬
wirtschaftliche aus den Betrieben verschwinden.
Durch Anlage einer neuzeitlichen , lichtwirtschaft¬
lich einwandfreien Beleuchtung wird der Arbeits¬
raum übersichtlich ; Sauberkeit und Ordnung
ziehen ein , die Unfallsicherheit wird erhöht und
es wird zur Freude , in einem solchen Raum zu
arbeiten.

Das Amt „Schönheit der Arbeit " in der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " der DAF . ist
Träger der Ende Oktober beginnenden Aktion
„Gutes Licht — gute Arbeit " . Diese Aktion wird
unterstützt von der Gewerbeaufsicht , deren weit¬
gehende Mitarbeit durch einen besonderen Erlaß
des Herrn Reichsarbeitsministers gewährleistet
ist, ferner von der Arbeitsgemeinschaft zur För¬

Vorbiläkvbo lleleuebtuiix in einem Kontvrraum

derung der Elektrowirtschaft und der Deutschen
Lichttechnischen Gesellschaft . Alle drei Organisa¬
tionen stehen dem Amt für Schulung und Vor-
tragszwecke , sowie zur techniichen Unterstützung
zur Verfügung . Insbesondere werden auch die
Elektro -Innungen und Elektrofronten jeweils ört¬
lich zur Durchführung der Aktion herangezogen.

Diese Zusammenfassung aller bisher in der
Frage der richtigen Beleuchtung zuständigen Or¬
ganisationen gewährleistet den Erfolg auf dem
bisher leider vernachlässigten Gebiete der Ar-
keitsplatzbeleuchtuijg.

Zur Unterrichtung und Schulung
werden Vortragsabende und öffentliche Kundge¬
bungen veranstaltet , für die das Reichsamt „Schön¬
heit der Arbeit " Vortragsmaterial und Lichtbilder
herausgebracht hat . Eine besonders lehrreiche
Broschüre  behandelt die falsche und richtige
Beleuchtung am Arbeitsplatz durch Gegenüber¬
stellungen und Anleitungen für richtige Arbeits¬
platzbeleuchtung . In den Lichtspielhäusern
wird durch Diapositive und Schallplatten auf die
Wichtigkeit des guten Lichtes am Arbeitsplatz hin¬
gewiesen . Besondere Plakate  mahnen ein¬
dringlich , das bisher in Beziehung auf Beleuch¬
tung am Arbeitsplatz Vernachlässigte nachzuholen.
Das gesamte Elektrohandwerk  beteiligt
sich durch Hinweise und Schaufenster -Ausstellungen
an der Durchführung der großen Aufklärungs¬
aktion . Die Betriebsbesichtigungen der Eaurefe-
renten des Amtes und der Beamten der Gewerbe-
aufsicht werden ebenfalls in den Dienst der Aktion
gestellt . Mit Hilfe von Beleuchtungsstär¬
kemessern,  mit denen jeder Gaureferent aus¬
gerüstet ist, wird in jedem Betrieb die richtige
oder falsche Arbeitsplatzbeleuchtung nachgewiesen.
Die Vorbereitungen in den Gauen sind durch die
Arbeitsausschüsse so weit abgeschlossen , daß über¬
all mit der Schulung der Männer begonnen wer¬
den kann , die mit dazu beitragen sollen , dieser
weiteren Etappe auf dem Wege zur „Schönheit
der Arbeit " zum Erfolg zu verhelfen.

Die erforderliche Höhe der Beleuchtungsstärke
hängt von der Feinheit der Arbeit ab . Bei den
von der Deutschen Lichttechnischen Gesellschaft in
ihren Leitsätzen festgelegten Beleuchtungsstärken
wird unterschieden zwischen groben , mittel-
feinen , feinen und sehr feinen  Arbeiten.

Grobe Arbeiten sind z. B . Schmieden am Am¬
boß , Putzen von Gußstücken u . dergl . Zu den
mittelfeinen Arbeiten rechnen einfaches Sägen
und Hobeln von Holz , Erobmontagen , Arbeiten
des Bäckers , des Schlächters , auch die Küchenarbeit
der Hausfrau ; Spinnen , Weben und Nähen , aber
auch Lesen und Schreiben gehören schon zu den
feinen Arbeiten , und sehr feine Arbeit hat z. V.
der Uhrmacher oder der Graveur oder der Zeich¬
ner auszuführen . Er braucht eine etwa doppelt
bis dreifach so hohe Beleuchtungsstärke wie der
mit Feinarbeit Beschäftigte und eine etwa achtmal
stärkere Beleuchtung als der Grobarbeiter.

Wo feine und sehr feine Arbeiten nicht überall
in dem betreffenden Raum , sondern an örtlich
getrennt liegenden Plätzen auszuführen sind , ist
schon aus wirtschaftlichen Gründen die Sonder-
beleuchtung  dieser einzelnen Arbeitsplätze
anzuraten . Trotzdem darf eine Allgemeinbeleuch-
tung nicht fehlen , braucht aber nicht so stark zu
sein , wie es ohne Einzelbeleuchtung der Arbeits¬
plätze erforderlich wäre . Ob man zur Sonder-
beleuchtung eine Werkstattleuchte wählt , die mit¬
tels Eelenkarm und beweglicher Reflektorbefesti-
gung eine Lenkung des Lichtkegels in beliebiger
Richtung ermöglicht , oder sich mit einem hängen¬
den , nur hoch und tief ziehbaren Reflektor be¬
gnügen kann , richtet sich nach den örtlichen Ver¬
hältnissen und nach der Art der Arbeit . Jeden¬
falls ist auf Blendungsschutz  des Auges
und auf genügend hohe Beleuchtungsstärke
zu achten , sowie darauf , daß keine störenden
Schatten auftreten , aber auch keine störenden
Spiegelungen der Lichtquelle auf glänzenden
Flächen des Arbeitsstückes.

Eine derartige Arbeitsplatzbeleuchtung erfüllt
nicht nur alle technischen Bedingungen , sondern
dient auch in hohem Maße der Erhaltung der
Ordnung und Sauberkeit und somit der Ver¬
schönerung der Arbeit.  Der Werktätige
hat bestmögliche Sicht , ohne seine Augen trotz der
ihnen abgeforderten Sehleistung zu überanstren¬
gen , fühlt sich zufrieden bei seiner Arbeit und
tut sie gern , weil sie bei der guten Beleuchtung
flott von der Hand geht.

Das Heim  ist das Arbeitsfeld der Haus¬
frau,  und wenn z. B . in der Küche nur eine
Leuchte für Allgemeinbeleuchtung von der Decke
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herabhängt , womöglich gar mit einem flachen
Teller , der die Glühlampe nicht abschirmt , dann
arbeitet die Hausfrau am Herd wie am Küchen-
tisch in ihrem ' eigenen Schlagschatten . Das ist
vom Standpunkt neuzeitlicher Augenhygiene
durchaus falsch und in der Tat für die Augen
schädlich, übrigens auch nicht gerade für die Zu¬
bereitung der Speisen vorteilhaft , wo es doch
auf Sauberkeit und Sorgfalt so sehr ankommt.
Dabei ist der Beleuchtungsfehler leicht abzustellen,
indem man über dem Herd und über dem Küchen-
tisch, wenn dieser an der Wand steht und nicht in
der Mitte unter der Hauptleuchte seinen Platz
hat , blendungsfreie Sonderleuchten
anbringen läßt , die nur gerade bei der Arbeit
an dieser Stelle benutzt zu werden brauchen . Für
diesen Zweck eignen sich geschlossene wasserdichte
Leuchten aus Trübglas , das eine gute Streuung
des Lichtes bewirkt.

Es gibt aber auch noch andere Arbeitsplätze
im Haushalt . Viele Frauen fertigen oder ändern
ihre Garderobe selbst oder stellen für ihre Kin¬
der Kleider und Wäsche her . Dann wird manche
Abendstunde an der Nähmaschine verbracht , und
diese feine Arbeit  hedeutet , das wird jede
Hausfrau und jede berufliche Schneiderin be¬
stätigen , eine große Augenanstrengung.
Wenn sich nun kein „Nählicht " an der Näh¬
maschine befindet , dann können leicht Augen - und

Kopfschmerzen die .Folge solcher Frauenarbeit
sein, denn vor feiner Näharbeit ohne Sonder-
heleuchtung des Arbeitsstückes ist sehr zu warnen!

Aus denselben Gründen ist auch das Lesen
und Schreiben  bei schlechter Beleuchtung
unter allen Umständen zu vermeiden.  Lesen
und Schreiben ist nämlich ebenfalls Feinar¬
beit,  für die besonders gute Lichtverhältnisse
erforderlich sind, wenn wir nicht gegen die Ge¬
setze der Augenhygiene ganz gröblich verstoßen
wollen . Ueberall , wo schulpflichtige Kinder sind,
die ihr Pensum häuslicher Aufgaben erledigen
müssen , sollte unter allen Umständen dafür ge¬
sorgt werden , daß eine Schreibtischleuchte
zur Verfügung steht , auch wenn die Kinder am
Familientisch arbeiten . Fällt das Licht aus
der Hauptleuchte über dem Eßtisch auf dir-
Schreibfläche , dann liegt oft der Schatten der
Hand auf dem Papier , oder dieses reflektiert das
von oben kommende Licht zu stark , blendet also,
oder das Licht ist nicht hell genug . Hier trifft
das Sprichwort zu : „Kleine Ursachen,
große Wirkungen !" Kinderaugen sind be¬
sonders empfindlich.

Wir dürfen niemals den Gedanken aufkommen
lassen , daß gute Beleuchtung Luxus sei. Sie ist
im Gegenteil eine Lebensnotwendigkeit
und erhöht die Freude an der Arbeit.
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Die elektrizitätlose Welt
5tarke Naturkraste sind uns in Form elektrischen knergie untergeordnet

b halbes Jahrhundert ist es her , daß
„Iten, noch wenig lerstungsfähigeu Elektrizitäts-
Mkc gebaut wurden Mancher von uns kennt
sch Zeit  recht gut
" als es noch kerne Ueberlandzentralen gab und

nicht ein engmaschiges Stromverteilungsnetz
s ganze Land überzog . Und wenn wir fragen:

' würde es wohl fern, wenn es eines Tages
,as irgendeinem Grunde keine Elektrizität mehr
sie

so würde vielleicht mancher , der nur wenig
i»om verbraucht und in seinem Haus nur ein
Mk elektrische Glühlampen benutzt , uns ant¬
aten: „Dann gäbe es eben kein elektrisches
W , und wir mutzten wieder zur Petroleum-
M zur Gaslampe zurück." Andere , die mit
Me der Elektrizität dreschen und ähnliche Ar-
Men verrichten , werden schon ein etwas bedenk-
Meres Gesicht machen : man müßte dann wieder

Vöpeldreschmaschine haben , oder die Ge¬
sinde oder die Genossenschaft müßte eine
vampfdreschmaschinezur gemeinsamen Benutzung
Massen . Noch viel empfindlicher aber würden
« heute schon nach vielen Millionen zählenden
Mmverbraucher getroffen werden , die sich
!»raii gewöhnt haben , mit Elektrizität zu kochen
B zu backen, Futter zu bereiten , Wasser zu
Mpen , zu bügeln oder Staub zu saugen , nicht
A reden - - - - -
jehren,

einige Beispiele

Drittel des gesamten deutschen Getreides elektrisch
gedroschen werden , ist in der Industrie  der
Elektromotor unentbehrlich geworden . Drei Vier¬
tel aller Arbsitsmaschinen , die in den vielen Tau-
lerwen von Fabriken Tag für Tag benutzt werden,
haben Elektromotoren als Antrieb . Ohne Elek¬
trizität müßte man entweder einen Dieselmotor
anjchasten oder man müßte zur Dampfmaschine
und zur Dampfturbine zurückkehren, eine ganze
Armee von Schornsteinen aller Größen würde ent¬
stehen und Rauch und Ruß über die Gegend ver¬
breiten , ganz abgesehen von der Mehrbelastung,
die das rechtzeitige Anfeuern der -Kessel und die
sonstigen Erfordernisse des Dampfmaschinenbetrie¬
bes mit sich brächten.

umfangreichem Ausmaß
kennzeichnet, beschäftigt

unser ganzes Zeitalter
heute bereits in den

Ohne Elektrizität wäre unser gesamter neuzeit-
licher Nachrichtenverkehr,  das Fernsprech-
wesen . der Telegraph , der Rundfunk , der Nach-
richtenfuwk , unmöglich . Unsere Zeitungen würden
uns wieder mit Nachrichten versorgen , die viele
Tage oder Wochen alt sind. Es gäbe weder Laut¬
sprecheranlagen , wie sie heute bei allen großen
Massenveranstaltungen unentbehrlich geworden

en den Handwerkern, " die " elektrisch sind, noch gäbe es den Tonfilm . Ohne Elektrizität
' usw. ^ müßten wir auch auf die gesamte Eloktromedizin

herauszugreifen : es gibt einschließlich der Röntgenstrahlen verzichten.„genwärtig in Deutschland fast 300 000 Haus-
Wimgen, die elektrisch kochen, etwa g Millionen
Haushaltungen , die elektrisch bügeln , und rund
jt Millionen Haushaltungen , die elektrische Be¬
leuchtung haben . Sie alle müßten sich schon recht
gründlich umstellen, wenn sie die elektrische
Luergieentbehren sollten , und in zahlreichen
Allen würde dann die eigentliche Arbeitszeit
M einige Stunden länger werden.

Aber das alles wäre doch erst ein Teil der Not
üner elektrizttätslosen Zeit . Noch mehr als in
dn Landwirtschaft,  wo heute etwa zwei

Wir wollen bisse Beispiele nicht fortsetzen . Schon
dieses noch unvollständige Bild zeigt uns sehr ein¬
dringlich , wie sehr nicht nur unser gesamtes Wirt¬
schaftsleben , sondern auch unsere Lebensfüh¬
rung,  unsere kulturellen und hygienischen Ein¬
richtungen von der ununterbrochenen ausgiebigen
Elektrizitätsanwendung abhängen.

Niemand kann das Rad der Geschichte zurück¬
drehen , und auch die technische Entwicklung läßt
sich weder anhalten noch rückgängig machen.
Wollten die 66 Millionen Volksgenossen , die
heute innerhalb der Reichsgrenzen leben , zu den
Arbeits - und Lebensverhältnissen jener 28 Mil¬
lionen zurückkehren , die zu Beginn des vergan¬
genen Jahrhunderts auf dem gleichen Raum
wohnten , so würde das katastrophale Folgen
haben . Die Elektrizitätsanwendung , die in so

Elektrizitätswerken , in den elektrotechnischen Fa¬
briken , im Llektrohandwerk , im Elektrahandel
und in den Bergwerken mehr als 500 000 Volks¬
genossen, und da der Stromverbrauch von Jahr
zu Jahr zunimmt — er ist heute schon erheb¬
lich größer als im besten Vorkrisenjahr 1929 —,
da der Elektrizität immer neue Anwendungs¬
gebiete erschlossen werden , nimmt auch die Zahl
derer , die für Zwecke der Elektrizitätsversorgung
und -anwendung arbeiten , ständig zu. Denn wir
stehen ja , wenn wir uns die gewaltigen Entwick¬
lungsmöglichkeiten , die schon der gegenwärtige
Stand der Technik bietet , vor Augen halten,
auch heute nur erst am Beginn des elektrischen
Zeitalters.

Unter der nunmehr selbstverständlichen Ein-
rechnung des Saarlandes werden im laufenden
Jahr in Deutschland 35 bis 36 Milliarden Kilo¬
wattstunden erzeugt , 5 Milliarden mehr als 1929
und 12 Milliarden mehr als 1932, das Vier - bis
Fünffache dessen, was im letzten Vorkriegsjahr
erzeugt wurde . Was diese Zahlen bedeuten?
Wollten wir diese 35 Milliarden Kilowattstunden
durch menschliche Arbeitskräfte ersetzen, durch er¬
wachsene Vollarbeiter , die täglich 8 Stunden lang
ihre Muskeln anstrengen und keinerlei Kraft¬
maschinen verwenden — wieviel Arbeitskräfte
müßten dann wohl beschäftigt werden ? Die Ant¬
wort ist phantastisch : die Arbeit eines einzelnen
Arbeiters entspricht bei 300 Werktagen im gan¬
zen Jahr einer elektrischen Arbeit von lediglich
82 KTVb. Um also in Deutschland 35 Milliarden
Kilowattstunden durch Muskelarbeit zu ersetzen,
müßten 430 Millionen Arbeiter Schwerarbeit
leisten.

Diese Zahl gibt uns eine Vorstellung davon,
wie groß die Naturkräfte sind, die wir uns allein
in Form der elektrischen Energie untergeordnet
haben und auf deren Hilfe wir nicht mehr ver¬
zichten können.

6utes Licht auch beim Lesen

HiisMiIivkv LelvuobtunA äurvb Llntm -eHebtor
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Jede zu verrichtende Arbeit kann — dem ihr
innewohnenden Gleichmaß entsprechend — schön
sein, und sie soll es sein. Ihr Rhythmus , ja ihre
Tragkraft wäre irgendwie unterbrochen , begnügte
man sich in einzelnen Teilen mit diesem oder
jenem Behelf und wahrte nicht die notwendige
Gründlichkeit . Im allgemeinen hat man das auch
durchaus erkannt — aber bei gewissen Dingen
treten , durchaus leichtfertig , Mangel auf , sie
äußerst leicht zu beheben wären und unter allen
Umständen behoben werden müssen. Einer da¬
von ist die leidige Angewohnheit , daß sich un¬
glaubliche viele Menschen während der Arbeit mit
schlechtem Licht zufrieden geben , wenn sie etwas zu
lesen haben . Wie viele Berufe gibt es , bei denen
sehr reichlich gelesen werden muß ! Man wird da
gewiß seine Schreibtischlampe besitzen, ist der Be¬
ruf danach geartet . - Aber zwischendurch z. B .,
etwa in abendlichen Erholungspausen , wird dann
in durchaus ungenügend erleuchteten Aufenthalts¬
räumen in Zeitungen und etlichen Zeitschriften

8o soll sie LebvoiOerverkstutt bvlouobtet vorcken

einmal darauf bedacht , in allem unsere Pflicht zu
tun und alles zu unterlassen , weil einer Kräfte-
schwächung gleichkommen könnte , so haben wir
sogar auf solche Kleinigkeiten zu achten, die uns
erst nebensächlich erschienen . Es ist tatsächlich so:
Irgendeine ungünstige Nachwirkung bleibt spür¬
bar , und äußerte sie sich auch nur ganz gering.
Achtet da der einzelne mehr auf sich selbst, und
wären vor allem die Betriebe in dieser Hinsicht

weitaus besser darauf bedacht , daß ihre Gefolg¬
schaften geschont werden — es käme allen Teilen
zugute ! Also, bei der Arbeit , in den Betrieben , wie
auch zu Hause selbst : unbedingt bestes Licht beim
Lesen ! Keine schlechten und unzureichenden Lese-
Ecken in Aufenthaltsräumen der Betriebe , in
Gaststätten und wo es schon sei, — sondern gründ¬
liche Abkehr von durchaus falscher Sparsamkeit,
die gar keine ist!

wieviel Licht brauchen die flugen?

gelesen — der eine oder andere liest auch ganz
gern einige Seiten eines Buches weiter , das ihn
fesselt, usw. Es werden dann Sünden begangen
von ganz erstaunlichen Ausmaßen , weil die An¬
sicht vorherrscht , daß es vielleicht „so zwischen¬
durch" nicht ganz genau darauf ankomme.

Doch, es kommt sogar ganz gewaltig darauf an!
Jede hier verlorene Kraft ist nicht wieder einzu¬
holen . Für den folgenden und übernächsten Tag
gewiß , aber nicht auf die Dauer . Es müßte sich
geradezu errechnen lassen , wieviel Kraftver¬
schwendung durch derartiges Lesen bei schlechter
Sicht für die Gesamtheit des Volkes gegeben ist!
Setzen wir nur fünf Minuten für einen einzigen
Menschen pro Tag ! Dieses mal 365 und dann
mal , 6b Millionen . Die, , fünf Minuten über¬
mäßigen , Verbrauches an Augen - und Gehirn¬
leistung läßt sich durchaus ebenso zahlenmäßig er¬
fassen. Ein Milliardenvermögen könnte , theore¬
tisch, dabei herauskommen . Sind wir aber nun

Darauf gab schon vor Jahren ein berühmter
Arzt folgende Antwort:

„Die Augenhygiene fordert eine künstliche Be¬
leuchtung , welche in jeder Hinsicht dem Tageslicht
am nächsten kommt." Die Möglichkeit hierzu gibt
uns das elektrische Licht. Wir können uns in der
Tat mit Hilfe der hochentwickelten Glühlampen
in den Wohn - und Arbeitsräumen eine einwand¬
freie Beleuchtung verschaffen , die allen Anforde¬
rungen der Augenhygiene genügt ; jeder Veleuch-
rungsfachmann wird uns gern Beratung erteilen.
Bei schlechter Beleuchtung versuchen wir ganz un¬
willkürlich , den Augen die Arbeit dadurch etwas
zu erleichtern , daß wir sie stark an die Arbeit
oder an die Gegenstände , die wir sehen wollen,
heranbringen . Gerade dies aber ist vom Uebel,
weil dabei die Anpassung der Augenlinse und die
Einstellung der Augäpfel eine Ueberanstrengung
der Augenmuskeln verursacht , die mit der Zeit
das Sehvermögen behindern kann und das All¬
gemeinbefinden beeinträchtigt . Gerade Körper¬
haltung , richtiger Abstand des Auges von der
Arbeit bedeutet Schonung der Augen.

Die Voraussetzung hierfür aber ist richtige und
reichliche Beleuchtung , auf die wir besonders auch
im Interesse der heranwachsenden Jugend achten

müssen. Junge Augen sind besonders schonungs¬
bedürftig ; und es wäre unverantwortlich , wollte
man etwa aus falsch angebrachter und über¬
triebener Sparsamkeit mit dem Licht geizen.

Jeder ist bemüht , seine Wohnung bequem , be¬
haglich und schön auszustatten : dann sollte man
aber gerade beim Gebrauch des künstlichen Lichts
nicht engherzig sein ; auch ein gepflegtes Heim ver¬
liert , wenn in allen Ecken dunkle Schatten lagern.
Die Stimmung , die ein Raum auslöst , hängt nicht
zuletzt von der Art ab , wie er beleuchtet ist. Nicht
ohne Grund sind sonnige , helle Wohnungen bevor¬
zugt . Die künstliche Beleuchtung soll und kann
aber das Tageslicht ersetzen, auch hinsichtlich der
Stimmung , welche ein klarer , freundlicher Tag in
Uns auslost . Fortwährend findet eine Wechsel¬
wirkung statt zwischen unserem körperlichen Be¬
finden und unserer Gemütsstimmung . Wenn wir
in unzulänglich beleuchteten Räumen Hausen
müssen, können wir unmöglich harmonisch ge¬
stimmt sein. Wenn wir genötigt find, uns tief
über die Arbeit zu beugen , um etwas erkennen
zu können , dann leiden , wie oben ausgeführt,
Augen und Nerven , und unsere Stimmung muß
naturgemäß ebenfalls ungünstig beeinflußt
worden.

Ziehen wir darum aus unseren Betrachtungen ^
die Lehre , unsere Wohnräums und Arbeitsplätze ck
reichlicher zu beleuchten als bisher . Was wir da - *
für aufwenden , kommt uns vielfach zugute.

! innere ! !
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ĉsr
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Hanseatische Hochseefischerei
A.-Gr., Bremerhaven — Dividendenverdoppelung

Die Hanseatische HochseefischereiA.-G., Bre¬
merhaven, legt jetzt ihren Abschluß für das am
30. Juni abgeschlossene Geschäftsjahr 1934/35
vor. Von dem Rohertrag in Höhe von 800 352
(171406) RM verbleibt der Gesellschaft nach
Abzug der Aufwendungen — Löhne und Gehäl¬
ter 0,42 Mill., soziale Abgaben 0,03 Mill., Ab -
Schreibungen  auf Dampfer 0,28 (0,117)
Mill., Steuern und Zinsen usw. — ein Rein¬
gewinn  von 35 066 (19 383) RM, der sich
durch den Gewinnvortrag aus 1933/34 auf 37 949
RM erhöht. Der GV. wird vorgeschlagen, aus
dem Reingewinn nach Zuweisung von 3000 RM
an den Reservefonds eine Dividende  von
6 (3) % auszuschütten, so daß noch ein Rest
von 7949 RM vorgetragen werden kann. —
Aus der Bilanz (alles in Mill. RM) : Umlauf¬
vermögen 0,145, Forderungen aus Warenliefe¬
rungen und Leistungen 0,007 (0,019), Roh-,
Hilfs- und Betriebsstoffe 0,05 (0,004) . Auf der
Passivseite bei einem AK. von 0,55 (0,45) und
einem Reservefonds von 0,003 (—) sowie einem
Spezialreservefonds von 0,022 (—) stehen die
Verbindlichkeiten mit insgesamt 0,51 (0,151),
darunter Schiffshypotheken mit 0,41. Verbind¬
lichkeiten aus Warenlieferungen und Leistun¬
gen mit 0,06 und sonstige Verbindlichkeiten mit
0,04 zu Buch. Die Dampferflotte  wird mit
einem Wert von 0,91 (am 1. 7. 34: 0,89) aus¬
gewiesen.

Nach dem Geschäftsbericht war das abgelau¬
fene Geschäftsjahr weiter befriedigend. Die
Trawlheringssaison  brachte bei durch¬
weg guten Fängen auskömmliche Preise. Das
Ergebnis der Frischfischreisen  war im
Durchsclmitt gegen das Vorjahr gebessert,
wenngleich wiederholt — so während der sehr
warmen Sommermonate, im Weihnachtsmonat
und beim Zusammentreffen größerer Zufuhren
im Frühjahr — die Aufnahmefähigkeit sehr zu
wünschen übrigließ. Zeitweise blieb auch im
Berichtsjahre noch bester Fisch unver¬
käuflich.  Nach der Karwoche zwangen die
Absatzschwierigkeiten alle Hochseefischerei¬
unternehmen zu umfangreichem Auflegen. Die
Dampfer  der Hanseatischen Hochseefischerei
A.-G. wurden in der Aufliegezeit überholt und
befinden sich in gutem Zustande.

Die Gefolgschaft an Bord und Land konnte
durch Neueinstellungen weiter vermehrt

werden.
Die Flotte  erfuhr einen Zuwachs durch die
Indienststellung des neuerbauten Dampfers
„Deutschland “. Für die langfristig lau¬
fenden Hypotheken haften die Dampfer. Durch
Anpassung der Handelsbilanz an die Steuer¬
bilanz war es möglich, einen Spezial-
Reservefonds  in Höhe von 21640 RM ein¬
zurichten. Unter Ausnutzung der Bestimmungen
des Gesetzes über „Steuerfreiheit für Ersatz¬
beschaffungen“ konnte über die üblichen Ab¬
schreibungen hinaus eine Sonderabschrei¬
bung des Dampferkontos  vorgenommen
werden, für die neben anderem auch die außer¬
ordentlichen Erträgnisse durch Zinsvergütungs-
scheine verwandt wurden. — Die in der GV.
,vom 24. Novemberv. J. beschlosseneKapital-
SThöhung  ist in Höhe von 100000 RM durch¬
geführt worden. Der Einzahlungstermin wurde
auf das Ende des Geschäftsjahres verlegt, so
daß die neuen Aktien erst für das kommende
Jahr dividendenberechtigt sind.

Besitzwechsel in der britischen Hochsee¬
fischerei. Die in der britischen Hochseefischerei
sehr bedeutende Boston Deep Sea Fishing and
Ice Company, Fleetwood, hat aus dem Besitz
von' Thomas William Baskomb, Grimsby,
30 Hochseefischereidampferaufgekauft. Ein Teil
dieser Flotte war bisher aufgelegt, soll aber
wieder in Betrieb genommen werden. Es ist
damit zu rechnen, daß die meisten Fahrzeuge
ihren Heimathafen von Grimsby nach Fleet¬
wood (Irische See) verlegen werden.

Erhöhung der Beisitzerzahl beim Oberseeamt
Da im Hinblick auf die erweiterte Berufs¬

möglichkeit an das Reichsoberseeamt (§ 34  des
Gesetzes) mit dessen stärkerer Inanspruch¬
nahme nach Inkrafttreten des neuen Gesetzes
zu rechnen ist, wird die Zahl der Beisitzer beim
Reichsoberseeamtvon 18 auf 36 erhöht. Hiervon
entfallen auf Preußen 11, Hamburg 10, Meck¬
lenburg 3, Oldenburg 3, Bremen  6 und Lü¬
beck 3 Beisitzer.

Aufhebung der Vorausbuchungsperiodein der
Australfahrt . Im Verkehr nach Australien konn¬
ten bisher Vorausbuchungen zu den jeweiligen
Tariffrachten auf 2 Monate, ausschließlich des
laufenden vorgenommen werden. Diese Frist,
die zurzeit bis 21. 12. läuft, wurde mit-sofor¬
tiger Wirkung aufgehoben. Nur bereits fest ab¬
geschlossene Geschäfte können jetzt noch bis
31. 12. gebucht werden. Weiter hat die Kon¬
ferenz beschlossen, im Hinblick auf die unge¬
wisse politische Lage Frachtnotierungen nur
noch mit dem Vorbehalt der jederzeitigen Aen-
derung der Frachten ohne vorherige Bekannt¬
gabe abzugeben.

Der Abschluß der Osaka Shosen K. Kaisha.
Die Osaka Shosen K. Kaisha, die zweitgrößte
japanische Schiffahrtsgesellschaft (Stammkapi¬
tal 100 Mill. Yen, davon eingezahlt 62‘/2 Mill.) ,
hat für das verflossene Geschäftshalbjahr (1. 1.
35 bis 30. 6. 35) wiederum eine Dividende von
5°/o (für das Jahr ), wie in den vorhergegange¬
nen drei Halbjahren, erklärt . Dieses Ergebnis
hat einen Teil der Aktionäre enttäuscht, die
mit einer Dividemdenerhöhunggerechnet hat-
ten, nachdem die Konkurrenzgesellschaft, die
Nippon Yusen Kaisha,  für das letzte
Geschäftshalbjahr (1. 10. 34 bis 31. 3. 35) eine
um 2Vo erhöhte Dividende (von 3 auf 5%) zur
Ausschüttung gebracht hatte. Die Gesellschaft
hat es aber .vorgezogen, einem besonderen Fonds
1 Mill. Yen zuzuführen und damit ihre finan¬
zielle Lage zu stärken.

Seeamt Brake
Zusammenstoß D „Topa Topa" — MS „Walküre“

und „Waltrante“
Das Seeamt verhandelte am 23. über einen. Zu¬

sammenstoß zwischen dem amerikanischen D .»Topa
Topa“ mit den Motorschiffen „Walküre “ und „Wal-
traute “ und verkündete folgenden Spruch:

„Am 17. Oktober 1935, gegen 19 Uhr , hat auf der
Weser  in der Nähe der Fettraffinerie Brake ein
Zusammenstoß zwischen, dem amerikanischen D »»Topa
Topa“ und den eben oberhalb der Leuchttonne „V
zusammengekoppel/t vor Anker liegenden Motor¬
seglern „Walküre “ und „Waltraute “ stattgefunden,
wobei alle drei - Fahrzeuge beschädigt sind . Der Zu¬
sammenstoß ist darauf zurückzuführen , daß die Füh¬
rung des Dampfers die Anker lichter für
die Hecklichter mitlaufender Fahr¬
zeuge gehalten  hat . Die Hauptschuld au dem
Unfall trifft die Führung des Dampfers , da sie bei
genügender Aufmerksamkeit mit vor Anker liegenden
Fahrzeugen rechnen und rechtzeitig entsprechende
Ausweichmanöver einleiten mußte -.

Den Führer des MS „Waltraute “ trifft insofern ein
Mitverschulden,  als der von .ihm gewählte
Ankerplatz wegen der an dieser Stelle notwendigen
Kursänderung vorheifährender Fahrzeuge und wegen
der besonderen Fahrwasserverhältnisse zu beanstan¬
den ist . Es konnte nicht einwandfrei festgestellt wer¬
den, ob die beiden Motorsegler innerhalb oder außer¬
halb des Fahrwassers gelegen haben . Es muß mit
der Möglichkeit gerechnet werden , daß die vor einem
Anker liegenden Fahrzeuge durch Gieren in das
Fahrwasser  geraten sind . Das von der
Dampferführung im letzten Augenblick eingeleitete
Ausweichmanöver war sachgemäß.

Die Maßnahmen der Schiffsführung nach dem Zu¬
sammenstoß sind nicht zu beanstanden , doch muß
das Seeamt rügen,  daß die Hilfeleistung seitens
des amerikanischen Dampfers zu spät eingesetzt hat .“

Zu hohe Kanalabgaben!
Der Verein zur Wahrung der Weserschiffahrts-Interessen für großzügige Senkung

Auf der Werra-Tagung in Eisenach am
22. . Oktober wurde auch der Geschäftsbericht
des Vereins zur Wahrung der Weserschiffahrts-
Interessen e. V., Bremen, für das Jahr 1934. ge¬
nehmigt. Wir entnehmen dem — sehr aufschluß¬
reichen — Bericht, der sich u. a. sehr eingehend
mit der Verkehrslage der Weserschiffahrt be¬
faßt, über die wir bereits regelmäßig berich¬
teten, die Stellungnahme des Vereins zu der
Frage des Verlustes der Transporte von Bun¬
kerkohlen an ausländische  Häfen . Nach
dem Bericht ließ die Beförderung von Kohlen
im Berichtsjahr trotz der Belebung der Binnen¬
wirtschaft weiter stark nach. Statt 943 000 t
i. J . 1928 wurden nur noch 443 000 t i. J. 1934
angebracht, mithin weniger als die Hälfte. Es
handelt sich dabei um den schon mehrfach er¬
örterten Verlust an Bunkerkohle für die den
Weserstrom anlaufenden Seeschiffe, weil

die Anfuhr durch die Höhe' der Kanal¬
abgaben zu teuer

wird. Die Folge dieser Tariflage war weniger
ein Uebergang der Bunkerkohlen auf die Bahn
als vielmehr ein

Verlust an ausländische Häfen.
Anträgen auf eine Senkung um 50 Rpf. wurde
nicht stattgegeben. Zwar ist jetzt eine gewisse
Verbilligung eingetroten, indem dem Küsten-
k a n a 1 die gleichen Tarife wie auf dem Dort-
mund-Ems-Kanal, mit Ausnahme des besonders
bevorzugten Emdener Verkehrs, gegeben sind.
Diese Verbilligung gilt mithin nur auf dem
Küstenkanal-Weg nnd nicht, wie der Verein
beantragt hatte, zugleich auch über die .Weser.
Sodann ist die Ermäßigung nach der Auf¬
fassung des Vereins

nicht ausreichend, um in erheblichem Um¬
fange den verlorenen Bunkerkohlen-Verkehr
wiederzugewinnen und darüber hinaus im
Interesse der deutschen .Wirtschaft, eine
Steigerung herbeizuführen, und zwar durch
Bebunkerung von Fahrzeugen, die jetzt ihre
Kohlen in ausländischen Häfen nehmen,

obgleich sie von der Weser auslanfen.

Bei einer großzügigen  Senkung des
Bunkerkohlen-Tarifes nach der Unterweser
würde sich über den Küstenkanal — niemand
zuleide, allen zum Nutzen — eine wertvolle
Verkehrsbelebung erreichen lassen. Diese ver¬
tretene Auffassung sei bislang durch die Ent¬
wicklung des Küstenkanal-Verkehrs bestätigt.
Denn einstweilen entspreche die Summe der
über ihn und die Mittelweser beförderten Koh¬
len der früher allein über die Mittelweser be¬
förderten Menge.

Reger Verkehr auf dem Küstenkanal
Oldenburg, 23. Oktober. Seit Eröffnung des

Küstenkanals vor drei Wochen hat sich der
neue Schiffahrtsweg gut bewährt. Im Großver¬
kehr passierten den Kanal vom Eröffnungstage
an bis zum 19. Oktober einschl. Schiffe mit
58 940 t Tragfähigkeit und 36 571t Ladung. Da¬
von gingen zu Berg 29 489 t, Tragfähigkeit und
12 274 t Ladung und zu Tal 29 451 t Tragfähig¬
keit und 24 297 t Ladung, also Gesamtgroßver¬
kehr 58 940 t Tragfähigkeit und 36 571 t La¬
dung. Im Kleinverkehr gingen zu Berg 11 2011
Tragfähigkeit und 4402 t Ladung, zu Tal
13 002t, Tragfähigkeit und 5400 t Ladung, Ge-
samtldeinverkehr 24 203 t Tragfähigkeit und
9802 t Ladung. — Der Gesamtverkehr
(Klein- und Großverkehr) betrug demnach zu
Berg 40 690 t Tragfähigkeit und 16 676 t La¬
dung, zu Tal 42 453 t Tragfähigkeit und 9697t
Ladung, zusammen 83143 t Tragfähigkeit und
26 373 t Ladung.

Hinsichtlich der Arten der bewegten Güter
ergibt sich folgendes: Im Groß verkehr gingen
zu Borg: Erze 7519 t, Alteisen und Schrott
1066t, sonstige Metalle 315 t, Holz 456 t, Rog¬
gen 500 t. sonstige Getreide 236 t, Genuß- und
Lebensmittel 1722 t, sonstige Güter 460 t, zu¬
sammen 12 274 t ; zu Tal gingen im Großver¬
kehr : Kohle  22 589t, Koks 450 t, Steine 280 t,
sonstige Güter 978 t zusammen 24 297 t. Im
Kleinverkehr gingen zu Berg: Sand und .Kies
1200t, Lebens- und Genußmittel 900 t, sonstige
Güter 2302 t, zusammen 4402 t ; zu Tal gingen
im Kleinverkehr : Torf 1800t, Torfstreu 2800 t,
sonstige Güter 800 t, zusammen 5400 t.

Größere Gefolgschaft bei Stollwerck
Umsatzsteigerung — 5 (4) °/ö Dividende

Die für die Schokoladenindustrie zu Anfang
des am 30. Juni beendeten Geschäftsjahres
1934/35 behördlich amgeordnete Beschränkung
des Rohkakaoverbrauchs stellte die Gebrüder
Stollwerck AG., Köln, im Hinblick auf die Ver¬
teilung ihrer Fabrikation vor schwierige Auf¬
gaben, die nach dem Geschäftsbericht dank der
wachsenden Anerkennung der Qualitätserzeug¬
nisse zugunsten einer Sicherstellung des Beleg-
schaftestandes gelöst werden konnten. Die Zahl
der Gefolgschaftsmitgli ’eder  wurde
beträchtlich vermehrt.  Dabei war eine
erfreuliche Steigerung des Umsatzes aller deut¬
schen Vertriebsgesellschaften (in Bremen der
Goldina  A . - G.) zu verzeichnen. Deren Er¬
gebnisse sind im Rohertrag  enthalten , der
auf 12,57(10,82) Mill. stieg. Beteiligungserträge
erscheinen mit 0,043(0,048) Mill. nur wenig ver¬
ändert. Nach 641 533 (641063) RM Abschrei¬
bungen  auf Anlagen und 918155 (407 335) EM
anderen Abschreibungen verbleibt einschl.
40836 (35658) RM Vortrag ein Reingewinn
von 497 180 (400 836) RM. Daraus soll eine er¬
höhte Dividende  von 5 (4) °/o ausgeschüttet
werden. Die starke Erhöhung der anderen Ab¬
schreibungen bezieht sich auf die Unternehmun¬
gen des Donau-Konzerns.

Die Bilanz  ist wesentlich liquider als im
Vorjahre. Einem auf 11,17 (10,44) Mill. gestie¬
genen Umlaufsvermögenstehen verminderte Ge¬

samtverbindlichkeiten von 8,62 (8,78) Mill.
gegenüber. Das Anlagevermögen steht mit 7,22
(7,64) Mill. zu Buch.

Verschmelzungin der mitteldeutschen Zucker¬
industrie. Auf Grund des Gesetzes über die Um¬
wandlung von Kapitalgesellschaften vom 5. Juli
1934 hat die Zuckerraffinerie Genthin AG. das
Vermögen ihrer Tochtergesellschaft, der Zuk-
kerfahrik Calbe AG., übernommen. Das Aktien¬
kapital der Zuckerfabrik Calbe in Höhe von
1 Mill. RM befand sich bereits im Besitz der
Zuckerraffinerie Genthin.

Getreide A.-G. vorm. P. Kruse, Kappeln
(Schlei) . Die GV. genehmigte den Abschluß für,
1934/35 und beschloß, aus dem Reingewinn von
88 650 (36165) RM 6 (5) % Dividende zu ver¬
teilen. Nach dem Bericht hatte die Gesellschaft
eine weitere Umsatzsteigerung zu verzeichnen.
Seit Mitte Juli wird an der Errichtung eines
Silo- und Bodenspeichers mit einem Fassungs¬
vermögen von 95 000 Zentner gearbeitet. Mit
der Fertigstellung sei im Januar nächsten
Jahres zu rechnen. Die Beschäftigung im nenen
Geschäftsjabr wird als günstig bezeichnet.

Ueber 219 Millionen RM Antragszugang hei
den öffentlichen Lebensversicherungsanstalten.
Im September wurden bei den im Verband
öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in
Deutschland zusammenigeschlossenen18 Anstal¬
ten 24161 Anträge mit 22,54 Mill. RM Ver¬
sicherungssumme gestellt. Der Neuzugang hat

im Vormonat 20 217 Anträge mit 22,12 Mill. RM
Versicherungssumme und im September 1934
nur 16 228 Anträge mit 19,64 Mill. RM Ver¬
sicherungssumme betragen. Damit ist in den
ersten neun Monaten des laufenden Jahres der
Neuzugang auf über 219 Mill. RM angewachsen.
Die durchschnittliche Antragssumme betrug im
September in der Großlebensversicherung 3497
RM und in der Kleinlebensversicherung232 RM.

Erste Oelbohrung der Bayerischen Mineral¬
industrie AG., München. Die Gesellschaft wird
Anfang November ihre erste Tiefbohrung auf
Erdöl bei Taufkirche a. Vile beginnen. Die Aus¬
führung ist der Firma Haniel & Lueg, Düssel¬
dorf, übertragen worden.

Neue Zahlungsbedingungen der Schaumwein¬
industrie. Die Fachgruppe Schaumweinindustrie
hat die Zahlungsbedingungenheim Verkauf von
Schaumweinfolgendermaßen geregelt : Das Zah¬
lungsziel für die mittelbare oder unmittelbare
Lieferung von Schaumwein an Kunden aller
Art darf 90 Tage, vom Tage der Lieferung an
gerechnet, nicht überschreiten. Eine Späterstel¬
lung des Rechnungstages (Vorvalutierung) ist
hiernach unzulässig. — Für den Kassennachlaß
bei Schanmweinlieferungen an Wiederver¬
käufer  aller Art (Händler und Gaststätten)
gelten folgende Höchstsätze: 2%> bei Barzah¬
lung innerhalb von 10 Tagen, 1% bei Barzah¬
lung innerhalb von 30 Tagen und ebenso bei
sofortiger Erteilung eines 90 -Tage-Akzeptes.

Neue Inlandszuckerfreigabe. Der Vorsitzende
der Hamptvereinigung der Deutschen Zucker¬
wirtschaft hat mit Wirkung vom 21. 10. eine
weitere Inlandszuckerfreigabe von 5 v. H. ver¬
fügt . Die Gesamtfreigabe setzt sich nunmehr
zusammenaus den unverkauften Freigaberesten
des Zuckerwirtschaftsjahres 1934/35, sowie
15 v. H. der für den Inlandsaibsatz1935/36.vor¬
gesehenen Verbrauchszuckermengen.

Geringere Wechselproteste im August. Im
August sind laut „Wirtschaft und Statistik“
51 548 Wechsel mit einem Gesamtbetrag von
rund 6,3 Mill. RM zu Protest gegangen. Gegen¬
über dem Vormonat ist die Anzahl der Protest¬
wechsel um 8,1%>, der Gesamtbetrag um 8,6°/o
zurückgegangen. Je Arbeitstag wurden im Au¬
gust 1909 Wechsel mit einem Gesamtbetrag von
232 000 RM protestiert gegenüber 2077 Wech¬
seln mit einem Gesamtbetrag von 254 000 RM im
Juli . Die Abnahme ist, da beide Monate 27 Ar¬
beitstage hatten, ebenso groß wie bei den Ge¬
samtzahlen. Der Durchschnittbetrag je Protest¬
wechsel ist mit 122 RM ebenso hoch wie im
Juli . Der Anteil des Gesamtbetrages der im
Berichtsmonat von der Statistik erfaßten Pro¬
testwechsel am Gesamtbeträge der drei Monate
vorher insgesamt gezogenen .Wechsel (Protest¬
quote) liegt mit 0,73 v. T. etwas niedriger als
im Vormonat (1,08 v. T.) . Im August des Vor¬
jahres belief sich die Protestquote auf 1,06v. T.

Preise für Kartoffelstärkeerzeugnisse. Die
Anordnung Nr. 36 der Hauptvereinigimg der
deutschen Kartoffelwirtschaft setzt mit Wir¬
kung vom 1. Oktober den Verkaufspreis, für
Traubenzucker (Stärkezucker) neu fest. Dieser
beträgt für 50-kg-Kisten oder 100-kg-Sßcke min¬
destens 32,50 RM, jedoch nicht mehr als 33 RM
je 100 kg netto einschl. Kiste oder B.f.N. einschl.
Sack ab Fabrikverladestelle. Bei Lieferung in
25-kg-Kisten oder 50-kg-Säcke darf ein Zuschlag
von 25 Rpf. auf die vorstehenden Preise er¬
hoben werden. Alle Preise für Stärkesirup und
Stärkezucker gelten einschl. Zuckersteuer. Wei¬
terhin wird ein Kleinmenge-Zuschlag hei Ver¬
ladung von weniger als 50 dz Kartoffelstärke¬
mehl, Stärkesirup, Stärkezucker, Sago und Dex¬
trin genehmigt. Die Erzeuger sind in diesem
Falle berechtigt, die tatsächlich entstandenen
Versandkosten bis zur Höhe von 2 RM für
100 kg zu erheben.

Spinnstoffe
Bremen , 23. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.38 (13.36). _
Bremen Okt Dez. Jan. März Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

—712.07
-»/12.08
-/12.08
—/12.08
-/12.15

12.11/08
12.18/U9
L2.13/11
12.15/10
12.24/20

12.12/09
12.14/11
12.15/12
12.!6/Li
12 26/22

12.15/18
12.17/13
12.17/10
12.17/18
12.27/27

12.22/18
12.23/19
12.23/21
12.23/18
12.34/31

12.25/23
12.25/24
12.26/25
12.27/25
12.37/34

Abrechn. . . 12.12 12.12 12. U 12. 16 ISä.SäL 14.25
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.21, Juli 12.24, 12.25.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.12, März 12.16, Juli

12.25.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1936 12.15, Mai 12.21,

Juli 12.26.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.35.

Hamburg , 23. Oktober
LokopreUt; per Id> Tendenz ruhig

Ostindische : Superfine myd, Feinde white
rougish Bremer KI. 1. 1.35

Fine Oomra Standard 1 bremer Klausel 2 . . . 6.75

New York | Okt. | Dez. | Jan. | März 1 Mai | luli
Vor. Schlußl10.8a/—I 10.80/Sll 1C.«3/ - 1l0./8/7;Jlü.8l/- l 10.83/-
Heut Schl. 110.06/—]10.99/il| l0.9ö/- | 11.UZ/Ü3JU,06/ü.| 11.07/-
Loko: 11.40 (11.20)
New Orleans . . , heutige Not. 11.26 | vorige Not 11.06
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 46000| 76010

Uneinheitlich
Newyork , 23. Okt. Das Geschäft setzte am Baumwall¬

markt nur zögernd ein , da in der Okitobersieht An¬
dienungen von ungefähr 2400 Ballen in Umlauf ge¬
setzt worden waren . Im Verlauf kam es zu einer
Abwärtsbewegung  der Preise , da für Ar¬
kansas , Oklahoma und Nordtexas Frost , für das
Memphis -Gebiet und Osttexas Regenfälle vorausge¬
sagt wurden . Der Ferne Osten trat als Käufer auf,
auch nahmen die Kommissionäre und der Handel
Ware auf . Für Rechnung des Kontinents kamen
gleichfalls Kaufaufträge an den Markt . Glatt-
stellungen und  S i e h er  u n g s v er  k ä n f e
bewirkten jedoch teilweise einen Rückschlag . Allge¬
meine Käufe und Deckungen waren zum Börsen¬
schluß für die Preisgestaltung maßgebend.

Rohjute weiter fest . Der Rohjutemarkt hat sich
nach dem Verbandsberioht weiter befestigt . Firste
kosten : OktJNov .- und Nov./Dez.-Verschiffung £ 19.2/6
je t . — Der Fabrikate  markt in Dundee liegt
sehr fest , doch ist das Geschäft geringer . Der
deutsche Markt ist ruhig.

.Wolle
Antwerpen , 23. Okt. Kammzug

p.kg, belg.hr p.lb pence p.kg.belg.hr p.lb.pence
23. 22. | 23. 22. 23. 22. | 23, 22.

Okl. 85.76 86.00
Nov 35.76 36.00
Dez. 35.76 36.26
lan. 36.76 36.26
hebr. 86.00 36.25

26.50 26.26
26.50 26.60
26.60 26.62
26.76 26.76
26.87 26.87

März 86.00 36.60 I 26.87 27.00
April 36.00 36.50 27.00 27.00
Mai 86.25 36.60 | 27.00 27.12
Urnss 125000 Ibs 180000 Ibs
Tendenz : ruhig oehpt.

Tiefstand der Baumwollvorräte ln Aegypten
Die nächste Zukunft des Baumwollmarktcs behan¬

delt ein Bericht der Misr -Gesellschaft über den
Baumwollexport , in dem festgestellt wird , daß der
Lagerbestand  an Baumwolle einen Tief¬
stand  erreicht habe , wie seit dem Kriege nicht
mehr . Die Lager , die 1931 einen Bestand von über
4 Mill., 1932 von 3,3, 1933 von 1,7 Mill . und 1934 von
nicht ganz einer Million Kantar aufwiesen , seien
bis aul’ 455 000 Kantar geräumt , von denen noch
295 000 für Zwecke des lokalen Verbrauchs und der
lokalen Industrie abgehen , so daß am Ende der Sai¬
son diesmal nur 1<50 000 Kantar am Lager sind . Der
Bericht fährt dann fort : Es sei solnver, etwas über
die nächste Zukunft des Baumwollmarktes auszu-
ßagen, denn er befinde sich zurzeit unter dem Ein¬
fluß eiüer ganzen Reihe von entgegengesetzten Fak¬
toren . Auf der einen Seite ist es der Einfluß der
amerikanischen Märkte , auf der anderen die voll¬
ständige Erschöpfung der Baumwoll -Lager und die

nicht allzu hervorragenden Ergebnisse der neuen
Ernte , die eine Hausse befürchten lassen . Ueber
den Einfluß der politischen Ereignisse aber , in deren
Mittelpunkt sich auch Aegypten befinde , lasse sich
so lange nichts sagen , als nicht der weitere Ablauf
der Geschehnisse besser überblickt werden könne.

Wollversteigerungen in Australien
Das Angebot in Brisbane betrug am 21. Oktober

13 512 Ballen . Es bestand rege Nachfrage , besonders
für japanische und deutsche  Rechnung . Die
Umsätze waren befriedigend . Die Preise hielten sich
auf der in der Vorwoche in Sydney erzielten Höhe.
— Auf der Versteigerung in Melbourne  war die
Stimmung fest . Hauptkäufer war Japan , ferner
Bradford und das Festland einschl . Deutsch¬
land.  Das Angebot von 9900B. wurde befriedigend
geräumt . — Am 22. Oktober wurde das Angebot von
9500 Ballen in Melbourne  bei festen Preisen gut
geräumt . Nachfrage kam von Japan und dem Fest¬
land . — In Brisbane  wurde das Angebot bei
reger Nachfrage zu den letzten Preisen geräumt.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 33. Oktober . Infolge der weiter geringen

Zufuhren seitens der Landwirtschaft ist die Grund¬
stimmung als stetig zu bezeichnen . Während die hie;
eigen Mühlen keine Kaufneigung zeigen , besteht bei
den Provinzmühlen ein leicht gebesserten Abzug . Ha¬
fer und Futtergerste sind nur im Verbände mit Rog¬
gen erhältlich.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 204 RM, Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
204—205, Futterweizen 192—196, ausländ . Manitoba I
hard 102—103 RM, Manitoba I 101—102 RM. Roggen,
inländ . Altmärkischer 72/73 kg 167, Mecklenburger 167,
kontingentfreier 162—163. Hafer , inländ .: Mecklen-
burger -Pommerscher -Ostholsteiner 185—187. Gerste : in¬
ländische : Malzgerste 216—225, Sommergerste für
Futterzwecke 197—200, vierzeilige Wintergerste 197 bis
199, zweizeilige Wintergerste 198—200. Buchweizen:
inländischer : 70/71 kg per hl 285—290.

Berlin , 23. Oktober . Die Umsätze am Getreidemarkt
halten sich weiter in engen Grenzen . Das Angebot
in Mahlgetreide aus der Landwirtschaft hat sich
nooh nicht verstärkt , jedoch sollen inzwischen neue
Kontingentsmarken verteilt sein . Vorläufig wird der
auftretende Bedarf von der zweiten Hand befrie¬
digt . Die Großmühlen bekunden nur vereinzelt Kauf¬
lust , dagegen sind Weizen und Roggen in der Pro¬
vinz etwas leichter unterzubringen , von kontingents¬
freier Ware wird Weizen zu Futterzwecken regel¬
mäßig , aber nur in kleinen Posten gehandelt . Ver¬
schiedentlich erschwert die Frachtlage das Geschäft.
Anregungen zum Mehlabsatz  lagen nooh nicht
vor . Es erfolgen weiter kleine Bedarfskäufe . In
Höafer und Gerste zu Futterzwecken kommen Abrufe
mangels passender Zufuhren nicht zustande , für In¬
dustrie -Hafer und -Gerste bestehen Verwertungs-
möglicbkeiten . Forderungen und Gebote sind aber
nicht immer in Einklang zu bringen . Im allgemeinen
macht die Entspannung am Gerstenmarkte nur lang¬
same Fortschritte . Feine Braugersten werden zu be¬
haupteten Preisen glatt aufgenömmen.
Nfew ^ ork . 23 . io.
Weizen. Rt. 110*/*
Bartw. 133*/«
Chicago , 23. 10.
Gerste 48—80 !
Weizen k. steti?
Dezember. .99,L—*/•
Mai . SŜ s- OO
mü . . • .887|„- b9

Mals , loca 105 Oetrf . EngT. 2/3 —2/6
W’mehl . n.
höchste

7 . 1ß
7 . 40

Kontin. 9— 10

Mals unreglm Mal . ( » ti 28V
Dezember. 61*/: Juli . . . . —
Mal . . . . 59*1« Roggen stetig
Juli . . . , 60 l/> Dezember . . 507«
Hafer k . stetig Mai . . . . 4 62 i/e
Dezember . 267« |uli . . . . n?1* /«

Viehmärkte
Bremen , 23. Oktober . Auftrieb:  686 Rinder,

darunter 261 Ochsen, 40 Bullen , 211 Kühe , 143 Färsen,
31 Fresser , 246 Kälber , 170 Schafe , zum Schlachthof
direkt : 10 Kühe , 2 Kälber . Marktverlauf : In allen
Gattungen gut . Preise : Ochsen : a) 40—41 (209 Stück ),
b) 36—39 (45), Bullen : a) 40—41 (29), b) 36—39 (11).
Kühe : a) 38—41 (57), b) 33- 37 (71), c) 26- 32 (69), d) 20
bis 2C> (14), Färsen : a) 40- ^ 1 (100), b) 36—39 (39), Käl¬
ber : Doppellender , bester Mast 70—76 (35), andere Käl¬
ber : a) 64—68 (111), b) 55—63 (64), c) 46—54 (26), d) 37
bis 43 (10), Lämmer und Hammel ; a-1) 4ö—48 (119), bl)
40—44 (20). Schafe « e) 30—38 (31).

Jever , 23. Oktober . Die Zufuhren waren wesentlich
geringer als zu den vorhergehenden Märkten . Bei 1
schleppendem  Handel blieb nooh ein kleiner

Ueberstand . Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt 8—10
RM, bis 7 Wochen 10—12 nnd bis 9. Wochen 12—14 RM.
Lämerschweine nach Lebendgewicht 40—60 Rpf . je
Pfund , Beste Tiere etwas über Notiz.

Leer , 23. Oktober . A. Großviehmarkt : Auf¬
trieb : 90C Stück . Auswärtige Käufer zahlreich ver¬
treten . Handel : bei starkem Auftrieb sehr ruhig . —
Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe : I . Sorte
575—650, II . 460—525, III . 325—426, hoch- und nieder¬
tragende Rinder I . 475—525, II . 400—475, III 250—375,
Mansen : 230—350, jährige Bullen : II . 350—450. III . 250
bis «325, halbjährige Kuhkälber : 100—180, halbjährige
Bullkälber : 1 250—350, II . 100—200, güste Rinder , bis
zweijäh/rig 200—275, Kälber bis zu 2 Wochen 20—30 RM.
B. Kleinviehmarkt:  Handel : langsam . Auf¬
trieb:  100 Stück . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 9
bis 10, von 6—8 Wochen 10—14, Läufer 25—45, Schafe
30—40 RM.

Osnabrück , 23. Oktober . Auftrieb:  97 Rindvieh,
831 Schweine . Preise : Milch- und tragende Kühe : I.
450—500, II . 400- 450, III . 340—400, IV . 260—320. Tra¬
gende Rinder : 360—420, 340—360, 270- 340, 210- 270. Fer¬
kel : 6—8 Wochen alt 12—45, 8—43 Wochen 15—20 RM.
Handel mit Rindvieh : ziemlich gut , mit Schweinen:
mittel.

Hannover , 23. Oktober . Auftrieb:  112 Ochsen,
26 Bullen , 278 Kühe , 128 Färsen , 428 Kälber . 185
Schafe , 549 Schweine . Verlauf : Rinder : gut , Schafe:
mittel , Schweine : verteilt zu Festpreisen . — Preise:
Ochsen : a) 41, b) 38—40, Bullen : a) 41, b) 38—40, Kühe:
a) 39—41, b) 33-^38, c) 27- 32, d) 20—26, Färsen : a) 41,
b) 37—40. c) 33- 36, Kälber : a) 56—62, b) 48—65, c) 40
bis 47, d) 35—38, Lämmer und Hammel : al ) 50—52, bl)
46—48, Schafe : a) 45—50, Schweine : a) und a2) 54,
b) 52, c) 50. d) 48.

Lehrte , 22. Oktober . Auftrieb:  996 Ferkel und
234 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel
5 bis 6 Wochen alt 12—14 RM, 6 bis 8 Wochen 141/*—17,
8 bis 10 Wochen 17—22, 10 bis 12 Wochen 23—27; Läu¬
ferschweine über 3 bis 5 Mona/te alt 28—43; ältere
Futterschweine (einschl . magere Sauen ) bis 75 RM.
Marktverlauf : Kleine und leichte Mittelferkel nach¬
gefragt, . schwerere Ware vernachlässigt.

Husum , 23. Oktober . Fettviehmarkt . Dem heutigen
Fettviehmarkt waren 2059 Stück Hornvieh , und zwar
1032 Ochsen, 8 Bullen ., 305 Kühe , 702 Färsen und zehn
Fresser zugeführt . Bezahlt wurde für Ochsen : a) 40,
b) 38—39, Bullen : 40, Kühe : a) 40, b) 39—40, c) 34—38,
Färsen : a) 40, b) 38—39 RM. Der Handel verlief rege.
Ghlcago , 23. 10. Schweine.
leichte odr . 9 .65 Ischwere od . 9 . 40 (Zufuhren 18000
höchste 10 . 1U [höchst . 9 . 90 |l  West Ößoto

Käse
Bremen , 23. Oktober . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).

Die Marktlage hat gegenüber der Vorwoche keine
Veränderung  erfahren . Die in früheren Be¬
richten angekündigte Kontrolle der Verkaufspreise
der Käsereien wurde bei einer großen Anzahl von
Betrieben durchgeführt . In einigen Fällen mußte
Anzeige erstattet werden.

Die ab ostpreußischer Verladestation vom Groß¬
handel  bei Abnahme geschlossener Partien an
den Erzeuger bezahlten nnd vom Milchwdxtschafts-
verband Ostpreußen ermittelten Preise  fürTilsiter Käse betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse . 45 Prozent , F, i. T. (Fett
ln der Trockenmasse ): a) Tilsiter Markenkäse 67 bis
70 RM, b) Tilsiter Käse , Klasse „Fein “ 64—66 RM, c)
Tilsiter Käse , Klasse „Mittel “ 60—63 RM, Fettkäse,
40 Pzt .. F. i. T„ 60—62 RM, Dreiviertelfett , 80 Pzt .,
F. i. T. 50—52 RM, Halbfettkäse , 20 Pzt ., F. i, T.,
40—42 RM, Magerkäse 17 RM je Zentner.

Salzheringe
Bremen , 23. Oktober . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte:  22 . 10. in Elsfleth ^ DL Bussard,
5. Reise , 452 Kantjes . DL Else , 5. Reise , 559 Kantjes.
DL Floßhilde . 5. Reise , 455 Kantjes . DL Stieglitz,
6. Reise, 190 Kantjes . — Vegesack : DL Adolf , 5. Reise,
470 Kantjes . ML Albatroß , 6. Reise , 618 Kantjes.
ML Taube , 5 Reise , 448 Kantjes . ML Lerche , 6. Reise,
798 Kantjes . ML Auerhahn , 5. Reise , 725 Kantjes.
ML Ente , 5. Reise , 410 Kantjes . — Leer : DL Ella,
4. Rei6e, 611 Kantjes . DL Leda, 4. Reise , 4007* Kant¬
jes . D Arthur Friedrich , 5. Reise , 422 Kantjes , —
Emden : ML C. H. Hetger , 5. Reise , 699 Kantjes . ML

Reisland Siam
Während die politischen Verhältnisse des

Landes zurzeit unsicher sind, scheint die finan¬
zielle Lage dee Staates gesund zu sein. Die
Verhältnisse auf dem Reismarkt,  die für
die wirtschaftliche Lage Siams ausschlaggebend
sind, gehen keinen Anlaß zu besonderer Befrie¬
digung. Die Absatzmärkte für Siamrpis sind
einer nach dem anderen durch Quoten- oder
Zollschranken sehr verengt worden. Siam hat
seine Stelle als Reisexporteur nur durch die
hohe Qualität des von ihm auf den Markt ge¬
brachten Erzeugnisses erlangt. Nun ist aber
die gegenwärtige Ernte offenbar von g e r in.
g e r e r Qualität als gewöhnlich, wodurch die
ähnlichen geringeren Qualitäten von Burma,
Indochina und anderen Ländern mit dem siame¬
sischen Reds in Wettbewerb treten. In den
ersten Monaten dieses Jahres, als der Silber¬
preis anzog, erzielte Siam auf dem chinesischen
Markt, der normalerweise etwa 40 Vo der siame-
sischen Reiserzeugung aufnimmt, gute Preise.
Im weiteren Verlauf des Jahres nahm die Nach¬
frage aus China erheblich ab, und die siame¬
sischen Produzenten halten seitdem in Erwar¬
tung besserer Preise mit ihren Vorräten zu¬
rück, was zur Folge hatte, daß eine Anzahl von
Reismühlen geschlossen werden mußte.

Die Reisausfuhr  ist in den letzten Mona¬
ten der Menge und dem Werte nach ständig
zurückgegangen,  nachdem sie in den
ersten fünf Monaten der Reissaison (Dezember
1934 bis April 1935) im Vergleich zu dem ent¬
sprechenden Zeitraum des vorangegangenen
Jahres eine Verbesserung gezeigt hatte. Der
Durchschnittspreis lag mit 55,18 Ticals um 35°/o
höher als im Dezember 1934. In dem besten
Reisexportjahr 1927/28 waren allerdings 125 Ti¬
cals je Tonne erzielt worden. Siam ist bemüht,
durch eine mengenmäßige Steigerung seiner
Reisausfuhr sein Einkommen aus dieser Quelle
aufrechtzuerhalten, hei den gegenwärtigen
Währungsverhältnissen eine überaus schwierige
Aufgabe.

Die siamesischeHandelsbilanz  weist ein
günstiges Bild auf. Der Gesamtwert der Aus¬
fuhr im ersten Halbjahr 1935 betrug 78721000
Ticals gegen 75 293 279 Ticals in dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Die Hauptans-
fuhrposten (mit den entsprechendenWer¬
ten vom ersten Halbjahr 1934 in Klammern)
waren: Reis 46 905 000 (38 793 000) Ticals, Teak¬
holz 2057 000 (2 213 000) Ticals, Zinnerz
10 879 000 (11 553 000) Ticals, Kautschuk
4 979 000 (2 529 000) Ticals und verschiedene
Produkte 13 901 000 (19 173 000) Ticals. Die Ein¬
fuhr im ersten Halbjahr 1935 betrug wertmäßig
55 902 000 Ticals gegen 45 641 000 Ticals im
ersten Halbjahr 1934.

Roggenanbaubeschränkung
in den Vereinigten Staaten

Washington, 23. Oktober. Der amerikanische
Landwirtschaftsminister Wallace hat den Plan
einer vierjährigen Einschränkung der Erzeu¬
gung von Roggen in den Jahren 1936 bis ein¬
schließlich 1939 genehmigt. Die Farmer, die
ihre Anbaufläche auf 75% der letztjährigen
Ziffer vermindern, sollen eine Ausgleichszah¬
lung erhalten, die mindestens 35 Cents per i
Busheis betragen wird. Als Grundlage dürfte
eher die abgeerntete Fläche als die bestellte j
Fläche genommen werden. Man glaubt daher, i
damit rechnen zu können', daß in zahlreichen1
Fällen die Produzenten mehr als 75 Vo ihrer jStandardanbauflächebestellen werden. I

Außenhandelsschule Chemnitz. Die Deutsche!
Arbeitsfront hat in Chemnitz eine Außenhan-
delsschule eröffnet.

Der amerikanische Finanzmindster Morgen-
thau erklärte hei seiner Ankunft in Newyork
die Währungsstahilisierung sei noch nicht näher
gerückt.

L . Ruyl , 5. Reise , 686 Kantjes . DL Fortuna , 5. B-eise,
165 Kantjes . ML Stettin , 4. Reiee, 4477* Kantjes. iil
Fr . Sntiuneier , 5. Reise , 342 Kantjes . ML Gr. Kur¬
fürst , 5. Reise , 246 Kantjes . DL Saturn , 5. Reise.
480 Kantjes . ML Lisa , 6. Reise , 196 Kantjes. DL
Königsberg , 5. Reise , 238 Kantjes . DL Lübeck,
5. Reise , 615 Kantjes . DL Dortmund , 5. Keise, 3L
Kantjes . ML Fortuna , 5. Reise , 250 Kantjes. Db
Wolf , 6. Reise , 35 Kantjes . ML E. Schweckendiect,
5. Reise , 398 Kantjes . ML Polarstern , 5. Reise, 19<
Kantjes . DL Berlin , 6. Reise , 620 Kantjes . DL Wie¬
sel , 5. Reise , 360 Kantjes . I >L Altair , 5. Reise, 3?»
Kantjes . ML Pallas , 5, Reiee, 106 Kantzes . MiL.Nor¬
den , 5. Reise , 476 Kantjes . DL Prinz Homburg1,
5. Reise , 318 Kantjes . — Glüekstadt : DL ,Ti-nue.
6. Reise , 292 Kantjes . — Insgesamt : 05 Schiffe mit
14 460 Kantjes.

Seefische
Am 23. Oktober landeten in Wesermünde 6 Dampfer

557 000 Pfund frische Seefische , davon brachten aus
der Nordsee drei Dampfer 227 500 Pfund , meist be¬
ringe , aus der Bäreninsel zwei Dampfer 252 000 PiunQ*
meist Kabeljau und Schellfisch , von Island em
Dampfer 77 500 Pfund , vorwiegend Goldbarsch, bee-
laohs und Schellfisch . Ein Hochseesegler stellte lew
Pfund Feinfisch und Schellen zur Versteigerung, üie
Auktions preise  zeigten für fast alle Sorten KJgf“
gange : Bäreninsel : Kabeljau I 18—237«, II 12 ^ttt
III  10V.—14, Schellfisch I lS’/i- lS"/*, II Hi
1-3*/.—141/., Goldbarsch 16=/<—18*/<, Austernfisch 20’/=»’
3S1/,, Seelachs 14—171/.. Island : Kabeljau I “h
26=/., II 18—18’/., Schellfisch I 36=/*—tl1/!, II 33—33. in
10—16, Seelachs 16—17’/!, Goldharsch 16=/.—18, Witthns
10’/!—13, Lengfisch 16’/!—17=/.. Nordsee : Heringeu
his 12’/!. Wittlinge 18=/*- 21’/<, Seelaohs 18- 18=/., Ka¬
beljau I 26’/.—29=/., Schellfisch 23*/.—27’/i.

Kolonialwaren
Hamburg , 23. Oktober

Gewürze : Am Gewürzmarkt zeigte sich weiter gef®
Nachfrage . Die Gmndetimmung war eher etwa*
fester . Preise:  Schwarzer Tellicherry 87, scu»"
zer Lampong -Pfeffer 83, Nelken 170, Japan -IngwerL-
Cassia Flores 96, Amis 24—33, Paprika , gemahlen'
his 95, Sternamds 143 UM für 100 kg verzollt, ennse-
Ansgleichssteuer , ab Lager Groß-Hamhnxg.

Nach ans Klo vorliegenden Nachrichten rrrrrff^
im der Zeit vom 30. September his 15. Oktober’
gesamt 53 000 Sack Kaffee vernicht et . !™,
Gesamtsumme der vernichteten Kaffeemengen neu «
nunmehr 35 420 000 Sack . Preise unverändert.

Hillsenfrüchte : Bei ruhiger Tendenz hielt sieb
Geschäft im Lokoware im engen Grenzen. Auen
Cif-Markt blieb es still , Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate : Kakaonulver tendiert fl®“*
bei behaupteten Preisen . Das In Kakaobutter her -
kommende Angebot fand rasch Aufnahme. —
sehe Kakaobutter prompt und später 2.00—--4j>/ v.
Couverture 50/501.371/!—1.45, Couverture 56/45
his 1.55, Kakaomasse 1.45—1.60, deutsches Kakaopu
stark entölt , Höchstfettgehalt 10—16 Pzt. 1.15—
schwach entölt 1.50—1.60 BM für 1 kg netto. -
kakao : Für greifbare Ware bestand weiter recht g
Nachfrage , besonders für kurante Sorten. I>er .
markt tendierte ruhig . Bahia nicht ganz prei- .
tend . — Accra g. f. neue Ernte Nov./Jan .-Abia. - ,
6 d oif , Haupternte Sept ./Okt.-Abld. 22 sh 9 0 ^
Lagos faq neue Ernte Nov./Jan .-Abld. 22 s L̂ “’8 Awid.
9 d cif , Sup . Thomd auf Approbation Okt./lsov--- Lj
24 eh cif , Sup Bahia monatliche Abladungen
Dez. 23 sh cfr ., Plantation Trinidad erste J1 N
Sept ./Okt.-Abld . 32 sh 6 d cfr ., Snp Epoca Arn»
Sept ./Okt .-Abld . 32 sh cfr.

Hels : Die östlichen Märkte melden
Tendenz hei leicht rückgängigen Preisen. “ ■!?=JL« .
sich die Umsatztäfigkeit weiter in engsten vre
Preise nominell unverändert.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.
Chicago . 23. io. Schmalz.
Tendenz: k. stetig IMai. . . . 12.25
Januar . . . 12.60 . " "=lUKtober . 14.35 |
Newyork , 23. 10 | Jktober . . 10.63Oele and FetielOezember . 10.34
Schmalz 15. 16 l lanuar _ W.9B
Talg, eztr. 7.25 |März . 10.41
Bw’saatöl 1. —iTerpentlD  52 .60
Newvork . 23. 10. Kakao k. stetig
Dezember 4.78 Kiärz , , , , 4.91
lannar . . . 4.S4 | Mai , . . , 5.00

Dezember
roll • •

12.859

47.50
10.25
12.20

Mid. Co. 72tP. RohB' l-oft- “ ’

Savannah
Petr . S117C.
St. W. T.

Ifnll
ISept

6.09
6.18

j
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